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10,5 % Kapitalrendite (ROCE EBITDA) 

 

  
Mio. € Anmerkung 2017 2016 Veränd.

Ertragslage      

Umsatzerlöse  860,1 769,8 11,7 %

davon Ausland  74 % 73 % -

davon Inland  26 % 27 % -

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 
vor Sondereinflüssen 1) 90,7 69,9 29,8 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen 1) 40,1 20,7 93,7 %

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteuern  – 7,8 – 27,2 71,3 %

Konzernergebnis (Anteilseigner des Mutterunternehmens)  138,9 – 111,7 >100 %

Umsatzrendite (EBIT-Marge) 2) 4,7 % 2,7 %  

Kapitalrendite (ROCE EBITDA) 3) 10,5 % 8,4 %  

Ergebnis je Aktie, unverwässert (in €)  1,14 – 1,19 >100 %

Vermögenslage      

Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens  457,0 331,8 37,7 %

Bilanzsumme  1.541,7 1.899,2 – 18,8 %

Nettofinanzschulden  139,0 449,4 – 69,1 %

Eigenkapitalquote 4) 29,6 % 17,5 %  

Verschuldungsgrad (Gearing) 5) 0,30 1,35 – 77,5 %

Anzahl der Mitarbeiter 6) 4.193 5.384 – 22,1 %

Finanzlage      

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen  52,9 34,6 – 52,9 %

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens  50,6 49,2 2,8 %

Nettoumlaufvermögen  318,5 254,2 25,3 %

Free Cashflow 7) – 144,7 – 48,1 >–100 %
  
 
1)  Vor Sondereinflüssen von 8,9 Mio. € in 2017 und 3,0 Mio. € in 2016 
2)  EBIT vor Sondereinflüssen zu Umsatzerlöse 
3)  EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital - fortgeführte Aktivitäten (Summe aus Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögenswerten, 

Sachanlagen, At-Equity bilanzierte Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen) 
4)  Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens zu Bilanzsumme 
5)  Nettofinanzschulden zu Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens 
6)  Zum 31. Dezember 2016 einschließlich nicht fortgeführte Aktivitäten (PP) 
7)  Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit (fortgeführte Aktivitäten) abzgl. Cashflow aus Investitionstätigkeit (fortgeführte Aktivitäten) 
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Sehr geehrte Aktionäre, liebe Mitarbeiter und 
Freunde der SGL Group, 

im abgelaufenen Geschäftsjahr 2017 haben wir die neue SGL end-
gültig auf den Weg gebracht und unsere strategische Neuausrich-
tung weitestgehend abgeschlossen. Wir haben unseren ehemaligen 
Geschäftsbereich Performance Products erfolgreich verkauft und 
in gute Hände abgegeben. Mit den Erlösen aus den entsprechenden 
Verkäufen sowie der im Dezember 2016 durchgeführten Kapitaler-
höhung haben wir die Kapitalstruktur des Unternehmens gestärkt, 
die Verschuldung reduziert und unsere finanzielle Flexibilität er-
höht. Mit der vollständigen Übernahme der Anteile an unserem 
Joint Venture Benteler SGL sowie dem schrittweisen Erwerb der 
Anteile am Gemeinschaftsunternehmen SGL Automotive Carbon 
Fibers (SGL ACF) haben wir Investments in unsere Zukunft und 
Wachstumsstrategie getätigt. Zugleich haben wir damit den Ge-
schäftsbereich Composites – Fibers & Materials sehr gut aufgestellt. 
Die neue SGL bedient zukünftig in beiden Geschäftsbereichen die 
gesamte Wertschöpfungskette aus einer Hand – und zwar vom 
Rohstoff bis hin zum fertigen Bauteil. 

Darüber hinaus haben wir im abgelaufenen Geschäftsjahr mit dem 
Projekt CORE die Verwaltungsstrukturen und Kosten an die Größe 
der neuen SGL angepasst sowie die Organisation konsequent an 
den strategischen Zielen ausgerichtet. Zudem haben wir entschie-
den, mit dem SGL Operations Management System (OMS) ein ein-
heitliches, standortübergreifendes Managementsystem in der Pro-
duktion einzuführen, das schlanke Prozesse, hohe Effizienz und 
beste Produktqualität sicherstellen soll. Bis zum Jahr 2020 werden 
an allen Standorten einheitliche Standards und Kennzahlen imple-
mentiert. 

Im Geschäftsjahr 2017 haben wir unsere für dieses Jahr gesetzten 
finanziellen Ziele erreicht. Die Umsatzerlöse der fortgeführten Ak-
tivitäten stiegen deutlich um 12 Prozent und damit stärker als er-
wartet. Im Geschäftsbereich GMS ist diese positive Entwicklung in 
erster Linie auf die steigende Nachfrage in den Marktsegmenten 
Batterie und sonstige Energie, LED sowie Industrielle Anwendun-
gen zurückzuführen. Der Umsatzanstieg im Geschäftsbereich CFM 
war getrieben durch die Marktsegmente Industrielle Anwendun-
gen, Automobil und Textile Fasern. Ebenfalls signifikant über den 
Vorjahresniveaus lagen unser EBIT und EBITDA. Insbesondere im 
Geschäftsbereich GMS haben wir einen deutlich verbesserten Er-
gebnisbeitrag erreicht. Auch im Geschäftsbereich CFM lag das Er-
gebnis über dem Vorjahresniveau.  

Für das Jahr 2018 erwarten wir, dass der Konzernumsatz um etwa 
10 Prozent steigen wird. Das Konzern-EBIT (vor Sondereinflüssen 
und Kaufpreisallokation) sollte sich leicht überproportional zum 
Umsatzwachstum entwickeln. Treiber hierfür sind die positiven Ef-
fekte aus der deutlich zunehmenden Mengennachfrage, der zusätz-
liche Ergebnisbeitrag aus der Vollkonsolidierung des ehemaligen 
Joint Ventures SGL ACF sowie Kosteneinsparungen. Dem stehen 
höhere Personal- und Rohstoffkosten gegenüber sowie ungünsti-
gere Währungsrelationen im Vergleich zum Vorjahr. Das Konzern-
ergebnis der fortgeführten Aktivitäten dürfte sich im Jahr 2018 er-
neut verbessern und eine schwarze Null erreichen. Dies ist neben 
der EBIT-Verbesserung insbesondere auf den geringeren Zinsauf-
wand infolge des vorzeitigen Rückkaufs der Unternehmensanleihe 
zum 30. Oktober 2017 sowie der Rückzahlung einer Wandelanleihe 
zur Fälligkeit am 25. Januar 2018 zurückzuführen. 

Mit dem Abschluss der strategischen Neuausrichtung und dem Fo-
kus auf die großen zukunftsbestimmenden Themen Mobilität, 
Energieversorgung und Digitalisierung beginnt für die SGL eine 
neue Zeit. Ein Neubeginn ist der richtige Zeitpunkt, sein Profil zu 
überdenken und zu schärfen. Wir haben in den vergangenen Mo-
naten intensiv an der Weiterentwicklung und Neugestaltung der 
Marke SGL gearbeitet. Wir werden Ihnen und der allgemeinen Öf-
fentlichkeit diese erstmalig im Rahmen unserer Hauptversamm-
lung am 29. Mai 2018 präsentieren. Vor diesem zeitlichen Hinter-
grund haben wir uns entschieden, im Geschäftsbericht 2017 auf ei-
nen vorangestellten Imageteil zu verzichten und dafür ein neues 
und hochwertiges Themenmagazin zu veröffentlichen. 

Die Basis für den Neubeginn der SGL haben unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gelegt. Ihnen gilt unser ganz besonderer Dank. 
Ebenso möchten wir unseren Kunden, Lieferanten, Geschäftspart-
nern sowie unseren Aktionären danken, die uns in den letzten Jah-
ren auf unserem schwierigen Weg gleichsam loyal begleitet und un-
terstützt haben. 

Mit besten Grüßen 

Der Vorstand der SGL Group  

  

Brief des Vorstands
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Sehr geehrte Aktionärinnen, 
sehr geehrte Aktionäre, 

ein bewegtes und erfolgreiches Geschäftsjahr 2017 liegt hinter uns. 
Wir haben wesentliche Weichenstellungen für die Neuausrich-
tung der SGL Carbon vorgenommen: Der Vertrag zur Veräuße-
rung des Geschäftes mit Graphitelektroden (GE) an das japani-
sche Unternehmen Showa Denko K.K. sowie die Veräußerung des 
Geschäftes mit Kathoden und Ofenauskleidungen (CFL/CE) an 
den Private Equity-Investor Triton wurden vollzogen und abge-
schlossen. Mit dem Abschluss dieser Transaktionen ist die 
„neue“ SGL deutlich schlanker und fokussierter. Wir haben viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Standorten weltweit abge-
geben. Zugleich konnten wir damit aber auch die Bereiche Com-
posites – Fibers & Materials (CFM) und Graphite Materials & Sys-
tems (GMS) neu ausrichten, nicht zuletzt durch die im Jahr 2017 
und Anfang 2018 vollzogene Neuordnung der Joint-Ventures mit 
der Kümpers GmbH, dem Benteler-Konzern sowie der BMW 
Group. Ziel war hier die konsequente Konsolidierung aller we-
sentlichen Aktivitäten der Wertschöpfungskette von der Carbon-
faser über Materialien bis hin zu Komponenten unter der Ge-
samtverantwortung der SGL. 

Parallel dazu haben wir das 2016 beschlossene Kosteneinspa-
rungsprogramm (CORE) erfolgreich weiterverfolgt und deutliche 
Kosteneinsparungen vorgenommen. Hierdurch und mit den Er-
lösen aus den Veräußerungen der GE sowie der CFL/CE wird un-
ser Unternehmen in die Lage versetzt, seine Finanzverbindlich-
keiten und die Zinsaufwendungen erheblich zu reduzieren. Un-
sere Bilanz wird damit auf eine stabilere Basis gestellt. 

Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Sat-
zung und Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben pflichtge-
mäß wahrgenommen. Er hat den Vorstand im Berichtsjahr in 
fünf Sitzungen im März, Mai, Juli, September und November so-
wie in Sitzungen der verschiedenen Ausschüsse beratend beglei-
tet und dabei die Führung der Geschäfte sorgfältig und kontinu-
ierlich überwacht. Der Vorstand hat uns regelmäßig, zeitnah und 
umfassend schriftlich sowie mündlich über die Lage des Unter-
nehmens und die wesentlichen geschäftlichen Ereignisse und 
Vorhaben unterrichtet. Sofern zu einzelnen Geschäften und Vor-
haben des Vorstands nach Gesetz und Satzung Entscheidungen 
des Aufsichtsrats erforderlich waren, haben wir nach frühzeiti-
ger Einbindung darüber Beschluss gefasst. 

Vor den Sitzungen des Aufsichtsrats hat der Vorstand Gespräche 
mit den Vertretern der Anteilseigner und der Arbeitnehmer im 
Aufsichtsrat geführt. Auch die Vorsitzenden der Ausschüsse 

standen mit ihren Aufsichtsratskollegen und Mitgliedern des 
Vorstands zur Vorbereitung der jeweiligen Ausschusssitzungen 
im Gespräch. Im Rahmen der Aufsichtsratssitzungen infor-
mierte uns der Vorstand mündlich sowie durch Unterlagen zu 
den behandelten Tagesordnungspunkten umfassend und zeit-
nah. Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den Planungen 
und Zielen wurden ausführlich erläutert und Gründe für die Ab-
weichungen und entsprechende Maßnahmen wurden diskutiert. 
Darüber hinaus berichtete der Vorstand laufend über wesentli-
che Geschäftsvorgänge, die Quartalszahlen sowie die Wahrneh-
mung der SGL Group an den Finanzmärkten. 

Ich stand als Vorsitzende des Aufsichtsrats mit dem Vorsitzen-
den des Vorstands im regelmäßigen und engen Dialog über die 
Geschäftsentwicklung, die Planung und über besondere unter-
nehmensbezogene Fragestellungen. Auch der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses stand zwischen den Gremiensitzungen in 
einem engen und regelmäßigen Informations- und Gedanken-
austausch mit dem Vorstand. 

Die Themen im Aufsichtsratsplenum 
In allen fünf ordentlichen Sitzungen des Aufsichtsrats wurden 
die Wirtschaftslage der Gesellschaft und der Ausblick auf das 
Folgequartal sowie auf das verbleibende Geschäftsjahr erörtert, 
wobei die Sitzung im Juli im Schwerpunkt strategischen Fragen 
gewidmet war. Zu den regelmäßigen Themen der Sitzungen ge-
hörten damit insbesondere die Entwicklung der operativen und 
finanziellen Kennzahlen, der Chancen und Risiken sowie die 
Maßnahmen zum Risiko­Management einschließlich der Com-
pliance-Risiken. 

Wichtige Schwerpunkte regelmäßiger und intensiver Erörterun-
gen in sämtlichen Sitzungen des Aufsichtsrats waren insbeson-
dere auch die strategische Aufstellung der SGL Group nach der 
Herauslösung der Bereiche GE und CFL/CE sowie die Maßnah-
men zur Kostenreduktion (Project CORE) und die vom Vorstand 
präsentierten Wachstumspläne für die Geschäftsbereiche CFM 
und GMS. Daneben waren die kurz­ und die mittelfristige Fi-
nanzplanung wichtige Themen, mit denen wir uns auseinander-
gesetzt haben. 

In der Märzsitzung des Berichtsjahrs hat der Aufsichtsrat den 
Jahresabschluss 2016 mit dem Abschlussprüfer diskutiert und 
ebenso den Geschäftsbericht genehmigt. Die Tagesordnung für 
die Hauptversammlung wurde verabschiedet. Hervorzuheben 
ist in diesem Zusammenhang die bereits im Dezember 2016 be-
schlossene Empfehlung an die Hauptversammlung, einen neuen 

Bericht des Aufsichtsrats
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Wirtschaftsprüfer (KPMG) zu wählen. Daneben wurden die Vor-
standsziele (sowohl die Zielerreichung für 2016 als auch die 
neuen Ziele für 2017) erörtert. 

In der Aufsichtsratssitzung im Mai wurden zusammen mit dem 
Vorstand insbesondere das Verkaufsprojekt CFL/CE intensiv er-
örtert und der Ablauf des weiteren Verkaufsprozesses der 
CFL/CE diskutiert. Ebenso tauschte sich der Vorstand allgemein 
mit dem Aufsichtsrat über mögliche strategische Entwicklungs-
möglichkeiten der im Bereich CFM bestehenden Joint-Ventures 
aus. 

Die Sitzung des Aufsichtsrates im Juli 2017 hatte die strategische 
Ausrichtung und Entwicklung der Gruppe zum Schwerpunkt. 
Dabei befasste sich der Aufsichtsrat intensiv mit der Umsetzung 
der beschlossenen Wachstumsinitiative der „neuen“ SGL nach 
dem Abschluss des Verkaufs der GE- und CFL/CE-Aktivitäten. 
Die Wachstumsfelder, Produkte und Märkte ebenso wie die 
Standorte und die weitere Optimierung der Produktionskosten 
wurden auf Basis der Vorlagen des Vorstands eingehend analy-
siert. Bei der CFM wurden die Joint-Ventures mit Benteler, Küm-
pers und BMW erörtert und mögliche strategische Optionen be-
sprochen und bewertet. 

In dieser Sitzung wurde zudem über ein neues Kompetenzprofil 
für den Aufsichtsrat befunden und die Entsprechenserklärung 
des Berichtsjahrs verabschiedet. Schließlich wurden der Fort-
gang der GE- und CFL/CE-Veräußerung betrachtet, beim GE-Ver-
kauf insbesondere die Auswirkungen möglicher Auflagen sei-
tens der US-Kartellbehörden, beim CFL/CE-Verkauf der aktuelle 
Stand des Auktionsverfahrens. Um eine ausreichende Informa-
tion und sorgfältige abschließende Prüfung der CFL/CE-Trans-
aktion sicherzustellen, wurde vom Aufsichtsrat für diesen Zweck 
ein Sonderausschuss gebildet. Dieser hat in der Folge auf Grund-
lage der ihm vom Vorstand detailliert erläuterten verschiedenen 
Angebote und Vertragsentwürfe die Bedingungen der Veräuße-
rung ausführlich diskutiert und die Transaktion im August 2017 
gebilligt. 

In seiner Sitzung vom September befasste sich der Aufsichtsrat 
im Schwerpunkt mit strategischen Themen der Geschäftsberei-
che GMS und CFM sowie mit der Finanzlage der Gesellschaft. 
Dabei wurden die Entwicklungen der drei Joint-Venture-Pro-
jekte der CFM intensiv diskutiert und ein Sonderausschuss des 
Aufsichtsrats gebildet, der das Joint-Venture mit BMW für den 
Aufsichtsrat weiter eng begleiten und die endgültige Entschei-
dung über mögliche strategische Optionen treffen sollte. 

In dieser Sitzung haben wir uns auch mit einer Anpassung der 
Vorstandsvergütung befasst. Die Vergütung unserer beiden Vor-
stände war in der Vergangenheit zunächst nicht angepasst wor-
den, obgleich die Verringerung der Anzahl der Vorstände zu einer 
deutlichen Mehrbelastung bei Herrn Köhler und Herrn Majerus 
sowie einer Erweiterung der Zuständigkeiten geführt hatte. Im 
Ergebnis haben wir uns für eine Angleichung der Gehälter beider 
Vorstände entschieden. Näheres können Sie dem Vergütungsbe-
richt entnehmen. Ebenso haben wir uns entschieden, für die er-
folgreiche Restrukturierung und Neuaufstellung der Gesell-
schaft den jeweiligen Anteil der beiden Vorstände mit einer Son-
derzahlung einmalig zu honorieren. 

Die operative Planung und das Budget für das Geschäftsjahr 
2018 sowie die mittelfristige Planung waren Schwerpunkte der 
Sitzung im November. Daneben hat sich der Aufsichtsrat in die-
ser Sitzung einen Überblick zum Status einzelner strategischer 
Projekte geben lassen. Ebenfalls in dieser Sitzung wurde die An-
passung der Vorstandsvergütung abschließend beschlossen. 

In dieser Sitzung befasste sich der Aufsichtsrat auch mit der 
Möglichkeit einer Verkleinerung des Gremiums von zwölf auf 
acht Mitglieder. Im Jahr 2018 laufen die Mehrzahl der Mandate 
aus. Dieser Zeitpunkt wurde vom Gremium für eine Anpassung 
als günstig und richtig im Rahmen des rechtlich zulässigen be-
wertet – insbesondere in Anbetracht des mittlerweile reduzier-
ten Vorstandes und der deutlichen Verschlankung des Unterneh-
mens. 

Aktivitäten der Ausschüsse 
Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Auf-
sichtsrat insgesamt fünf ständige Ausschüsse eingerichtet, de-
ren Besetzung im Corporate Governance­ und Compliance-Be-
richt (siehe hierzu Seite 11–16) dargestellt ist. Daneben wurden im 
Berichtsjahr zwei Sonderausschüsse gebildet, die sich im Detail 
mit der CFL/CE-Veräußerung sowie mit dem Erwerb der Anteile 
von BMW am gemeinsamen Joint-Venture (ACF) beschäftigten. 
Die Ausschussvorsitzenden haben in den Aufsichtsratssitzun-
gen ausführlich über die Arbeit der Ausschüsse berichtet. 

Der Strategie- und Technologieausschuss hat sich in seiner ein-
zigen Sitzung im September 2017 insbesondere mit den strategi-
schen Projekten im Geschäftsfeld CFM beschäftigt. Zudem wur-
den ausgewählte Wachstumsinitiativen bei CFM und GMS be-
sprochen.   

Der Prüfungsausschuss trat im Berichtsjahr im März, Septem-
ber und November in Präsenzsitzungen zusammen und hat sich 



 

SGL GROUP GESCHÄFTSBERICHT 2017 8

zudem regelmäßig vor Bekanntgabe der Quartalsberichte infor-
mieren lassen. Im Rahmen der Erläuterung der Quartalsab-
schlüsse befasste sich der Prüfungsausschuss auch mit laufen-
den Themen der Berichterstattung und aktuellen Sonderthemen. 
An allen Präsenzsitzungen nahmen auch die Abschlussprüfer 
teil, um Prüfungsorganisation, Prüfungsschwerpunkte und we-
sentliche Feststellungen der Jahresabschlussprüfung zu bespre-
chen.  

In allen Präsenzsitzungen des Prüfungsausschusses wurden die 
aktuelle Geschäftsentwicklung erörtert und die sich aus dem Ri-
sikoerfassungs- und Risiko-Management-System ergebenden 
Geschäftsrisiken diskutiert.  

Kernthema in der Märzsitzung war die detaillierte Erörterung 
des Jahresabschlusses der SGL Carbon SE und des Konzernab-
schlusses 2016. Ferner wurden das interne Kontrollsystem und 
der Aufbau sowie die Struktur des Risikoerfassungs- und Risiko-
Management-Systems betrachtet. Außerdem befasste sich der 
Prüfungsausschuss mit den durch die Interne Revision durchge-
führten Prüfungen sowie dem aktuellen Prüfungsplan. Ein we-
sentlicher Fokus in der September- und in der Novembersitzung 
war die Überleitung zu dem von der Hauptversammlung neu zu 
bestellenden Wirtschaftsprüfer, der KPMG. Auch die Unabhän-
gigkeit des Prüfers bei Nicht-Prüfungsleistungen wurde be-
trachtet und ein Prozess zur Billigung von Nicht-Prüfungsleis-
tungen definiert. Damit wurden die Anforderungen gemäß der 
für das Geschäftsjahr 2017 erstmals geltenden Regel aus der EU-
Abschlussprüferreform umgesetzt. In der Novembersitzung 
wurden ferner Auswirkungen der Änderungen der Bilanzie-
rungsstandards (IFRS9/ IFRS15/ IFRS16) diskutiert. Außerdem 
befasste sich der Prüfungsausschuss mit dem Compliance-Be-
richt.   

Der Personalausschuss beschäftigte sich in insgesamt vier Sit-
zungen mit übergeordneten Personalthemen. In der Märzsit-
zung wurden Zielerreichung und ­vereinbarung der Vorstände 
sowie die Angemessenheit der Vorstandsvergütung erörtert. In 
den weiteren Sitzungen besprach der Ausschuss insbesondere 
die Anpassung der Vergütung unserer beiden Vorstände und hat 
dem Gesamtaufsichtsrat hierzu – nach einer allgemeinen Befas-
sung mit der Thematik in der Julisitzung – in der September- 
und in der Novembersitzung Vorschläge zur Anpassung der Ver-
gütung unterbreitet. 

Der Aufsichtsratsausschuss Governance und Ethik kam im 
Berichtsjahr zu insgesamt zwei Sitzungen im März und Novem-
ber zusammen. Der Ausschuss beschäftigte sich wie im Vorjahr 
neben der laufenden Analyse potenzieller Interessenkonflikte im 

Aufsichtsrat auch mit Fragestellungen zum Joint Venture mit 
der BMW Group sowie zu internen Compliance-Verfahren. Zur 
Beurteilung der Frage, ob Interessenkonflikte bei Mitgliedern des 
Aufsichtsrats vorlagen oder unzulässige Einflussnahme durch 
Großaktionäre auf Geschäftsentscheidungen stattfand, ließ sich 
der Ausschuss kontinuierlich vom Vorstand berichten. Im Be-
richtszeitraum hat der Ausschuss keine Anhaltspunkte gefun-
den, die weitergehende Maßnahmen notwendig machten. Zuvor 
war bereits zur Vermeidung eines potenziellen Interessenskon-
fliktes die Entscheidung über die Zustimmung des Aufsichtsra-
tes zur Übernahme der BMW-Anteile am gemeinsamen Joint-
Venture auf einen Sonderausschuss delegiert worden. Frau Klat-
ten war nicht Mitglied in diesem Ausschuss. 

Sitzungen des Nominierungsausschusses fanden im Berichts-
zeitraum nicht statt. Zur Vorbereitung der in 2018 anstehenden 
Änderungen im Aufsichtsrat haben sich die Mitglieder der An-
teilseignerseite im Laufe des Berichtsjahres mehrfach ausge-
tauscht. 

Der Sonderausschuss des Aufsichtsrats zur Begleitung der 
CFL/CE-Transaktion hat sich vom Vorstand in einer Sitzung im 
August 2017 die Bedingungen der Transaktion ausführlich erläu-
tern lassen. Nach einer eingehenden Diskussion wurde die 
Transaktion gebilligt. 

Ende November fand zur Genehmigung der Übernahme der 
BMW-Anteile am gemeinsamen Joint Venture eine Sitzung des 
hierfür vorgesehenen Sonderausschusses statt, in welcher die-
ser die Transaktion einstimmig genehmigte. 

Die Präsenz bei den fünf Aufsichtsratssitzungen lag bei 95 %. Die 
Ausschüsse tagten mit einer einzigen Ausnahme, bei der ein Mit-
glied nicht teilnehmen konnte, jeweils in vollständiger Beset-
zung. Jedes Mitglied des Aufsichtsrats hat somit an deutlich 
mehr als der Hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrats und der Aus-
schüsse teilgenommen, denen er beziehungsweise sie angehört. 
Im Berichtszeitraum wurden seitens der Aufsichtsratsmitglieder 
keine Interessenkonflikte angezeigt, die dem Aufsichtsrat gegen-
über unverzüglich offenzulegen gewesen wären. Zur Vermei-
dung eines potenziellen Interessenkonfliktes wurde die Ent-
scheidung über die Zustimmung des Aufsichtsrates zur Über-
nahme der BMW-Anteile am gemeinsamen Joint Venture auf ei-
nen Ausschuss delegiert. Frau Klatten war nicht Mitglied in die-
sem Ausschuss. 
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Susanne Klatten, Vorsitzende des Aufsichtsrats 

 

Jahres­ und Konzernabschluss 2017 
Der Aufsichtsrat hat sich sowohl im Prüfungsausschuss als auch 
in der Plenumssitzung im März 2018 davon überzeugt, dass die 
Buchführung, der nach HGB aufgestellte Einzelabschluss der 
SGL Carbon SE und der nach den Regeln der internationalen 
Rechnungslegungsstandards IFRS (wie in der Europäischen 
Union anwendbar) aufgestellte Konzernabschluss zum 31. De-
zember 2017 sowie der Lagebericht der SGL Carbon SE und des 
Konzerns von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Berlin, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehen wurden. Der Aufsichtsrat hat sich von der Un-
abhängigkeit des Abschlussprüfers und der für den Abschluss-
prüfer handelnden Personen überzeugt und den Prüfungsauf-
trag gemäß dem Beschluss der Hauptversammlung vom 17. Mai 
2017 erteilt. Die Prüfungsberichte des Konzern- und des Jahres-
abschlusses wurden uns rechtzeitig zugeleitet. Der Prüfungsaus-
schuss hat sich intensiv mit diesen Unterlagen beschäftigt; das 

Aufsichtsratsplenum hat diese ebenfalls geprüft. Der Abschluss-
prüfer nahm sowohl an der Sitzung des Prüfungsausschusses als 
auch des Aufsichtsrats teil, in denen über den Jahresabschluss 
beraten wurde, berichtete über seine Prüfung und stand für er-
gänzende Fragen und Auskünfte zur Verfügung. Nach dem ab-
schließenden Ergebnis durch den Prüfungsausschuss und unse-
rer eigenen Prüfung gab es keine Einwendungen. Der Aufsichts-
rat hat die vom Vorstand aufgestellten Abschlüsse gebilligt und 
damit den Jahresabschluss festgestellt. Da das Geschäftsjahr 
2017 der SGL Carbon SE mit einem Bilanzverlust abschloss, war 
kein Vorschlag des Vorstands über die Verwendung des Bilanzge-
winns zu prüfen. 

In seiner Sitzung im März 2018 hat sich der Aufsichtsrat darüber 
hinaus mit dem Bericht des Aufsichtsrats, dem Corporate Gover-
nance­ und Compliance­Bericht, dem Vergütungsbericht sowie 
den Erläuterungen gemäß §§ 289a Abs. 1, 315a Abs. 1 HGB befasst. 
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Auf die entsprechenden Erläuterungen im Lagebericht (siehe 
hierzu Seite 39 – 98) wird verwiesen. Der Aufsichtsrat hat die Er-
läuterungen geprüft und deren Vollständigkeit festgestellt.  

Hinsichtlich des gesonderten nichtfinanziellen Konzernberichts 
hat KPMG ein uneingeschränktes Prüfungsurteil erteilt. 

Das bedeutet, dass auf der Grundlage der durchgeführten Prü-
fungshandlungen und der erlangten Prüfungsnachweise keine 
Sachverhalte bekannt geworden worden sind, die zu der Auffas-
sung gelangen lassen, dass der gesonderte nichtfinanzielle Kon-
zernbericht in allen wesentlichen Belangen nicht in Überein-
stimmung mit den §§ 315b, 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB aufge-
stellt wurde. 

Der Aufsichtsrat hat auf Grundlage seiner eigenen Prüfung, des 
Berichts des Prüfungsausschusses über seine vorbereitende Prü-
fung und des Prüfungsurteils der KPMG ebenfalls keine Gründe 
festgestellt, die der Ordnungs- und Zweckmäßigkeit des geson-
derten nichtfinanziellen Konzernberichts entgegenstehen. 

Corporate Governance und Entsprechenserklärung 
Der Aufsichtsrat hat sich in seiner Sitzung am 12./13. Juli 2017 mit 
den Corporate Governance-Grundsätzen der SGL Carbon SE be-
schäftigt und die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats geringfügig 
angepasst. Des Weiteren hat der Aufsichtsrat in dieser Sitzung 
auch eine uneingeschränkte Entsprechenserklärung gemäß § 161 
Aktiengesetz beschlossen. Die Entsprechenserklärung wurde den 
Aktionären auf der Website des Unternehmens dauerhaft zugäng-
lich gemacht. Die aktuelle Entsprechenserklärung ist auch im Cor-
porate Governance­ und Compliance­Bericht dieses Geschäftsbe-
richts wiedergegeben. 

Weitere Ausführungen zur Corporate Governance des Unterneh-
mens finden Sie im Corporate Governance- und Compliance­Be-
richt auf den Seiten 11–16 dieses Geschäftsberichts und in der Er-
klärung zur Unternehmensführung auf der Website 
www.sglgroup.com in der Rubrik „Investor Relations/Corporate 
Governance“. 

Personelle und funktionale Veränderungen in Vorstand 
und Aufsichtsrat  
Im Vorstand der Gesellschaft gab es im Berichtszeitraum keine 
Änderungen. Der Vorstand besteht seit dem 1. Januar 2017 aus 
zwei Personen. 

Dank des Aufsichtsrats 
Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie den Arbeitnehmervertretern aller Konzern-
gesellschaften für ihre Arbeit, ohne die die Bewältigung der Her-
ausforderungen in der Unternehmensentwicklung der SGL 
Group auch im Geschäftsjahr 2017 nicht möglich gewesen wäre. 

Ebenso wünscht der Aufsichtsrat den im Zuge der Veräußerun-
gen der Geschäftsbereiche GE, CFL/CE sowie der Beteiligung an 
Kümpers übergegangenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
viel Erfolg und alles Gute für ihre berufliche Zukunft. Begrüßen 
möchte der Aufsichtsrat ausdrücklich die neuen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, die im Zuge der Akquisition der Anteile an 
den früheren Joint Ventures mit Benteler und BMW nun zur SGL 
gehören.  

 

Wiesbaden, den 13. März 2018  

Der Aufsichtsrat 

 

Susanne Klatten 
Vorsitzende des Aufsichtsrats
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Verantwortungsbewusste Unternehmensführung  

Gute „Corporate Governance“ steht für eine verantwortungsbe-
wusste und transparente Unternehmensführung und ­kontrolle, 
die auf nachhaltige Wertschaffung ausgerichtet ist. Vorstand und 
Aufsichtsrat der SGL Carbon SE bekennen sich zu den Grundsät-
zen einer verantwortungsbewussten und nachhaltig ausgerichte-
ten Unternehmensführung. Die SGL Carbon SE orientiert sich an 
anerkannten Standards guter Corporate Governance und legt 
großen Wert auf die Einhaltung der Empfehlungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex. 

Aktionäre und Hauptversammlung 

Die Aktionäre der SGL Carbon SE nehmen ihre Rechte in der 
Hauptversammlung der Gesellschaft wahr. Die ordentliche Haupt-
versammlung findet einmal jährlich statt. Jede Aktie gewährt eine 
Stimme. Die Anteilseigner können ihr Stimmrecht in der Hauptver-
sammlung entweder selbst ausüben oder durch einen Bevollmäch-
tigten ihrer Wahl oder durch einen weisungsgebundenen Stimm-
rechtsvertreter der Gesellschaft ausüben lassen. An den Stimm-
rechtsvertreter der Gesellschaft können vor sowie während der 
Hauptversammlung bis zum Ende der Generaldebatte Weisungen 
zur Stimmrechtsausübung erteilt werden. Die Aktionäre haben zu-
dem die Möglichkeit, ihre Stimme – ohne Bevollmächtigung eines 
Vertreters – schriftlich durch Briefwahl abzugeben. 

Enge Kooperation von Vorstand und Aufsichtsrat  

Vorstand und Aufsichtsrat der SGL Carbon SE arbeiten zum Wohle 
des Unternehmens eng zusammen. Gemeinsames Ziel ist die nach-
haltige Steigerung des Unternehmenswerts. Der Vorstand leitet die 
SGL Carbon SE und die SGL Group. Er umfasste im Geschäftsjahr 
2017 zwei Mitglieder. Zu seinen Aufgaben zählen insbesondere die 
Festlegung der Unternehmensziele und der strategischen Ausrich-
tung, die Steuerung und Überwachung der operativen Tätigkeit so-
wie die Einrichtung und Überwachung eines effizienten Risiko­Ma-
nagement­Systems. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat re-
gelmäßig, umfassend und zeitnah über alle relevanten Entwicklun-
gen im Unternehmen. Hierzu zählen vor allem der aktuelle Ge-
schäftsverlauf, die Planung und Strategie sowie das Risiko­ und 
Compliance­Management. Der Aufsichtsrat hat insbesondere die 
Aufgabe, die grundlegenden unternehmerischen Entscheidungen 
des Vorstands zu überwachen und ihn in geschäftlichen Angele-
genheiten zu beraten. Bei Entscheidungen, die von grundsätzlicher 
Bedeutung für das Unternehmen sind, ist der Aufsichtsrat unmit-
telbar eingebunden. Dies betrifft beispielsweise die Aufnahme 
neuer beziehungsweise die Aufgabe bestehender Geschäftsberei-
che oder die Emission von Anleihen. Der SE­Aufsichtsrat hat 

zwölf Mitglieder und ist paritätisch besetzt. Die sechs Aufsichts-
ratsmitglieder der Anteilseignerseite werden von der Hauptver-
sammlung bestellt, die sechs Aufsichtsratsmitglieder der Arbeit-
nehmer nach Maßgabe der Vereinbarung der Gesellschaft mit den 
Arbeitnehmern über die Mitbestimmung in der Gesellschaft durch 
den SE-Betriebsrat. Bei Stimmengleichheit steht dem Aufsichts-
ratsvorsitzenden und – für den Fall, dass der Aufsichtsratsvorsit-
zende nicht an einer Beschlussfassung teilnehmen kann – dem 
stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden der Anteilseigner 
nach der Satzung der SGL Carbon SE ein Recht zum Stichent-
scheid zu. Bei Bedarf tagt der Aufsichtsrat auch ohne den Vorstand. 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats 

Entsprechend der Vorgabe des Deutschen Corporate Governance 
Kodex (DCGK) hat der Aufsichtsrat Ziele für seine Zusammenset-
zung beschlossen und ein Kompetenzprofil für das Gesamtgre-
mium erarbeitet. Nach seiner Zielsetzung ist der Aufsichtsrat so 
zusammenzusetzen, dass seine Mitglieder insgesamt über die zur 
ordnungsgemäßen Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichts-
rats erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Erfah-
rungen verfügen. Die Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder 
beträgt im Regelfall 72 Jahre. Ein Mitglied des Aufsichtsrats soll 
des Weiteren mit Ablauf seiner dritten Amtszeit im Aufsichtsrat 
im Regelfall nicht mehr als Kandidat für den Aufsichtsrat vorge-
schlagen werden. Amtszeiten aufgrund einer gerichtlichen Be-
stellung in den Aufsichtsrat blieben unberücksichtigt. Soweit ein 
Aufsichtsratsmitglied an der Gesellschaft gemäß 5.4.1 DCGK we-
sentlich beteiligt ist, einen solchen wesentlichen Aktionär der Ge-
sellschaft kontrolliert oder als Repräsentant eines wesentlichen 
Aktionärs agiert, liegt eine grundsätzliche Ausnahme von der vor-
genannten Regel vor und es gilt insoweit keine zeitliche Be-
schränkung. Jedes Aufsichtsratsmitglied achtet zudem darauf, 
dass ihm für die Wahrnehmung seiner Mandate genügend Zeit 
zur Verfügung steht. Aufsichtsratsmitglieder, die zugleich dem 
Vorstand einer börsennotierten Gesellschaft angehören, sollen 
insgesamt nicht mehr als drei Aufsichtsratsmandate in konzern-
externen börsennotierten Gesellschaften oder in Aufsichtsgre-
mien von Gesellschaften mit vergleichbaren Anforderungen be-
kleiden. 

Sämtliche Mitglieder des Aufsichtsrats müssen in der Lage sein, 
ihr Amt ordnungsgemäß wahrzunehmen. Zur sachgerechten 
Wahrnehmung der Aufgaben im Zusammenhang mit der Rech-
nungslegung der Gesellschaft soll mindestens ein Mitglied des 
Aufsichtsrats über Kenntnisse auf den Gebieten der Rechnungs-
legung oder Abschlussprüfung verfügen (Financial Expert). Wei-
ter soll mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats über maßgebli-

Corporate Governance- und 
Compliance-Bericht
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che berufliche Erfahrungen und industrielle Expertise in Ge-
schäftsfeldern bzw. in wesentlichen Kundenindustrien der SGL 
Group verfügen. Daneben soll mindestens je ein Mitglied ausge-
prägte Erfahrung in den Bereichen Unternehmensführung und 
Unternehmensstrategie, Compliance und Risikomanagement, In-
novationskompetenz (einschließlich Digitalisierung) sowie ausge-
prägte berufliche Erfahrung in der Führungskräfteentwicklung 
und im Personalbereich besitzen. Insgesamt sollen im Aufsichts-
rat die Zahl der Mitglieder, die Erfahrungen im technischen Be-
reich haben (insbesondere in den Bereichen Chemie und Ingeni-
eurwesen) und der Mitglieder mit kaufmännischem Hintergrund 
ausgewogen sein. Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats soll 
zudem der internationalen Tätigkeit des Unternehmens gerecht 
werden; mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats soll aufgrund 
seiner Herkunft, Ausbildung oder beruflichen Tätigkeit über be-
sondere internationale Kenntnisse und Erfahrungen verfügen. 
Dem Aufsichtsrat soll ferner stets eine hinreichende Anzahl un-
abhängiger Mitglieder angehören. Daher soll mindestens die 
Hälfte der Mitglieder des Aufsichtsrats auf Anteilseignerseite un-
abhängig sein; aktuell ist dies mit Frau Dr. Bortenlänger und den 
Herren Dr. Camus, Denoke und Eichler der Fall. Im Hinblick auf 
eine angemessene Beteiligung von Frauen im Aufsichtsrat der Ge-
sellschaft verlangt überdies das für die Gesellschaft maßgebliche 
„Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Män-
nern an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öf-
fentlichen Dienst“ vom 24. April 2015, dass sich der Aufsichtsrat 
der Gesellschaft (vorbehaltlich von Übergangsregelungen für Alt-
mandate) zu mindestens 30 % aus Frauen und zu mindestens  
30 % aus Männern zusammensetzt. 

Die vorgenannten Ziele des Aufsichtsrats an seine Zusammenset-
zung und das Kompetenzprofil für das Gesamtgremium werden 
bei Vorschlägen zur Bestellung neuer Aufsichtsratsmitglieder be-
rücksichtigt. In seiner aktuellen Zusammensetzung wird eine 
sachgerechte Besetzung des Aufsichtsrats in fachlicher Hinsicht 
wie auch unter Diversity- und Unabhängigkeitsgesichtspunkten 
entsprechend den Zielen bzw. dem Kompetenzprofil weitestge-
hend erreicht; wegen bestehender Altmandate wurde lediglich 
noch nicht die Geschlechterquote im Aufsichtsrat vollständig er-
füllt.  

Regeln bei möglichen Interessenkonflikten  

Aufsichtsratsmitglieder müssen Interessenkonflikte dem Vorsit-
zenden des Aufsichtsrats beziehungsweise einem seiner Stellver-
treter gegenüber offenlegen. Dies umfasst sowohl konkret auftre-
tende Interessenkonflikte als auch hinreichend wahrscheinliche 
potenzielle Interessenkonflikte. Wesentliche und nicht nur 

vorübergehende Interessenkonflikte in der Person eines Auf-
sichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des Mandats führen. 
Um sich mit etwaigen Fragestellungen zu (potenziellen) Interes-
senkonflikten in jedem Fall angemessen beschäftigen zu können 
und auf Anregung von Aktionären, wurde mit dem Governance­ 
und Ethikausschuss im September 2013 ein neuer Ausschuss im 
Aufsichtsrat unter anderem mit diesem Aufgabenbereich gebildet 
(siehe nachfolgend den Abschnitt zu den Ausschüssen des Auf-
sichtsrats). Im Berichtszeitraum wurden seitens der Aufsichts-
rats- bzw. Vorstandsmitglieder keine Interessenkonflikte ange-
zeigt, die dem Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen 
gewesen wären. Zur Vermeidung eines potenziellen Interessens-
konflikts wurde die Entscheidung über die Zustimmung des Auf-
sichtsrats zur Übernahme der BMW-Anteile am gemeinsamen 
Joint-Venture ACF auf einen Ausschuss delegiert, in welchem 
Frau Klatten nicht Mitglied war. Im Berichtszeitraum bestanden 
auch keine Berater­ oder sonstige Dienstleistungsverträge zwi-
schen den Mitgliedern des Aufsichtsrats und der Gesellschaft. Die 
Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 
sind im Konzernanhang Textziffer 28 dargestellt. 

Selbstbehalt bei D&O­Versicherung  

Die Gesellschaft hat für Vorstands­ und Aufsichtsratsmitglieder 
eine Vermögensschaden­Haftpflichtversicherung (D&O­ Versi-
cherung) mit dem in Ziffer 3.8 des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex beschriebenen Selbstbehalt abgeschlossen. 

Ausschüsse unterstützen die Arbeit des 
Aufsichtsrats  

Der Aufsichtsrat hat insgesamt fünf ständige Ausschüsse gebil-
det, die im Einklang mit den Anforderungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex sowie des Aktiengesetzes arbeiten. Im 
Einzelnen sind dies:  

Personalausschuss 
Der Personalausschuss unter Leitung von Frau Klatten berät den 
Aufsichtsrat vor allem über die Regelung der rechtlichen Bezie-
hung zwischen der Gesellschaft und ihren aktuellen und ehema-
ligen Vorstandsmitgliedern. Er überprüft die Vergütung der Vor-
standsmitglieder und unterbreitet dem Plenum Vorschläge zur 
abschließenden Entscheidung. Der Ausschuss bereitet darüber 
hinaus Personalentscheidungen des Aufsichtsrats vor, indem er 
Vorschläge zur Bestellung neuer und Abberufung amtierender 
Vorstandsmitglieder ausarbeitet. Weitere Mitglieder des Aus-
schusses sind Herr Dr. Lienhard und Herr Jodl. 



 

Management   Corporate Governance- und Compliance-Bericht 13

 

Nominierungsausschuss  
Aufgabe des Nominierungsausschusses ist die Erarbeitung von 
Vorschlägen für die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder der Anteils-
eigner durch die Hauptversammlung. Dem Ausschuss unter der 
Leitung von Frau Klatten gehören alle Anteilseignervertreter des 
Aufsichtsrats an. 

Prüfungsausschuss  
Der Prüfungsausschuss besteht aus vier Mitgliedern. Der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses ist Herr Denoke. Die weiteren 
Mitglieder sind Frau Dr. Bortenlänger und die Herren Leppek und 
Stettberger. Der Ausschuss befasst sich unter anderem mit der 
Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, dem Risiko­Ma-
nagement, der Compliance und damit auch mit dem internen 
Kontroll- und Revisionssystem des Unternehmens. Darüber hin-
aus ist er zuständig für die Prüfung des Konzernabschlusses der 
SGL Group und des Jahresabschlusses der SGL Carbon SE. 

Ein weiterer Aufgabenbereich des Ausschusses ist die Beziehung 
der Gesellschaft zum Abschlussprüfer. In diesem Zusammenhang 
bereitet er vor allem den Vorschlag des Aufsichtsrats an die Haupt-
versammlung zur Wahl des Abschlussprüfers vor. Von zentraler 
Bedeutung sind dabei einerseits die Qualifikation und anderer-
seits die Sicherstellung der Unabhängigkeit des Prüfers. Außer-
dem legt der Ausschuss Prüfungsschwerpunkte fest, vereinbart 
das Prüfungshonorar, bereitet die Erteilung des Prüfungsauftrags 
vor und prüft vorab die Mandatierung von Nichtprüfungsleistun-
gen durch den Abschlussprüfer.  

Strategieausschuss 
Im Strategieausschuss werden neben grundlegenden Fragen der 
Unternehmensstrategie auch wichtige technologische Themen 
wie das Forschungs­ und Entwicklungsportfolio erörtert. Dem 
Strategieausschuss, der von Herrn Eichler geleitet wird, gehören 
neben Frau Klatten die Herren Dr. Camus, Rzemiński und Stett-
berger an.  

Governance­ und Ethikausschuss  
Der Governance­ und Ethikausschuss prüft insbesondere, ob bei 
Geschäften zwischen SGL­Konzernunternehmen und Aufsichts-
ratsmitgliedern, diesen nahestehenden Personen oder Unterneh-
men sowie Aktionären mit einer Beteiligung an der SGL Car-
bon SE von mehr als 5 % der Stimmrechte branchenübliche Stan-
dards eingehalten werden und diese Geschäfte den Interessen der 
SGL Group nicht zuwiderlaufen. Mitglieder des Ausschusses sind 
Herr Dr. Camus (Vorsitz), Frau Dr. Bortenlänger und Herr Züllig- 
hofen. 

Neben diesen ständigen Ausschüssen kann der Aufsichtsrat bei 
Bedarf temporäre projektbezogene Ausschüsse bilden.  

Systematisches Risiko­Management  

Da der verantwortungsbewusste Umgang mit Risiken Bestandteil 
jeder guten Corporate Governance ist, hat die SGL Group schon 
frühzeitig ein entsprechendes Risiko­Management­System entwi-
ckelt. Das System stellt ein angemessenes Risiko-Management und 
­Controlling im Unternehmen sicher. Es ist so konzipiert, dass et-
waige geschäftliche oder finanzielle Risiken frühzeitig erkannt 
werden und mit entsprechenden Maßnahmen gegengesteuert 
werden kann. Das System wird kontinuierlich weiterentwickelt 
und an veränderte Rahmenbedingungen angepasst. Über beste-
hende Risiken und deren Entwicklung unterrichtet der Vorstand 
den Aufsichtsrat und insbesondere den Prüfungsausschuss in re-
gelmäßigen Abständen. Weiterführende Erläuterungen zum Ri-
siko­Management­System (RMS) finden sich im Chancen­ und Ri-
sikobericht auf den Seiten 75 – 84. 

Entsprechenserklärung aktualisiert 

Im Berichtsjahr haben sich Vorstand und Aufsichtsrat der SGL 
Carbon SE im Interesse einer fortlaufenden Verbesserung der 
Corporate Governance eingehend mit den Empfehlungen des 
Deutschen Corporate Governance Kodex befasst. Am 13. Juli 2017 
haben Vorstand und Aufsichtsrat des Unternehmens die aktuelle 
Entsprechenserklärung nach § 161 AktG abgegeben. Die SGL Car-
bon SE entspricht den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex in der derzeit gültigen Fassung:  

Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat der SGL 
Carbon SE zum Deutschen Corporate Governance Kodex 
gemäß § 161 Aktiengesetz vom 13. Juli 2017 
„Vorstand und Aufsichtsrat erklären:  

1. Die letzte Entsprechenserklärung erfolgte am 7. September 
2016. Seit diesem Tag hat die SGL Carbon SE den vom Bundes-
ministerium der Justiz und für Verbraucherschutz im amtli-
chen Teil des Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfeh-
lungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate 
Governance Kodex“ in der Fassung vom 5. Mai 2015 (Bekannt-
machung vom 12. Juni 2015) vollumfänglich entsprochen. 

2. Die "Regierungskommission Deutscher Corporate Gover-
nance Kodex" legte am 7. Februar 2017 (Bekanntmachung vom 
24. April 2017) eine neue Fassung des Deutschen Corporate 
Governance Kodex vor. Auch der neuen Kodex-Fassung ent-
sprach die SGL Carbon SE wie unter Ziffer 1. oben ausgeführt 
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mit Ausnahme der neuen Empfehlungen in der überarbeite-
ten Kodex-Ziffer 5.4.1, Abs. 2 und Abs. 4. Nach diesen neuen 
Empfehlungen soll der Aufsichtsrat ein Kompetenzprofil für 
das Gesamtgremium erarbeiten; Vorschläge des Aufsichtsrats 
an die Hauptversammlung zur Wahl von Aufsichtsräten sollen 
die Ausfüllung des Kompetenzprofils anstreben. In der heuti-
gen Aufsichtsratssitzung hat der Aufsichtsrat nach eingehen-
der Diskussion ein solches Kompetenzprofil beschlossen, das 
auch bei Vorschlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
wie vorgesehen Berücksichtigung finden soll. Ab heute ent-
spricht daher die SGL Carbon SE den Empfehlungen der "Re-
gierungskommission Deutscher Corporate Governance Ko-
dex" in der Kodex-Fassung vom 7. Februar 2017 vollumfänglich. 

Die Corporate Governance­Grundsätze der SGL Carbon SE erfül-
len darüber hinaus überwiegend die nicht obligatorischen Anre-
gungen des Deutschen Corporate Governance Kodex.“  

Aktive und transparente Kommunikation  
für unsere Aktionäre 

Wesentliches Ziel des Vorstands ist es, allen Zielgruppen und ins-
besondere den Aktionären umfassend zu berichten und dabei die 
gleichen Informationen zum gleichen Zeitpunkt zu vermitteln. Re-
gelmäßig wiederkehrende Termine (zum Beispiel Hauptversamm-
lung, (Telefon­)Konferenzen mit Analysten und Investoren) und 
Berichte bzw. Mitteilungen (zum Beispiel Geschäftsbericht, Zwi-
schenberichte, Präsentationen auf der Hauptversammlung, Pres-
seerklärungen sowie Ad-hoc-Mitteilungen) werden auf der Webs-
ite der Gesellschaft publiziert. 

Aktiengeschäfte von Vorstand und Aufsichtsrat  

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie Perso-
nen, die in enger Beziehung mit diesen stehen, sind nach den ein-
schlägigen kapitalmarktrechtlichen Vorschriften dazu verpflich-
tet, Eigengeschäfte mit Anteilen, Schuldtiteln oder gewissen da-
mit verbundenen anderen Finanzinstrumenten der SGL Car-
bon SE offenzulegen, wenn der Gesamtwert dieser Transaktionen 
innerhalb eines Kalenderjahres den Betrag von 5.000 € übersteigt. 
Im Berichtsjahr wurden der Gesellschaft keine entsprechenden 
Transaktionen gemeldet.  

Vorstands­ und Aufsichtsratsvergütung 

Im Zuge der Neuausrichtung des Vorstands der Gesellschaft 
wurde das Vergütungssystem der Vorstandsmitglieder zum 1. Ja-
nuar 2014 neu gefasst. Bei der Neugestaltung wurden, im Rahmen 

der Erfüllung der regulatorischen Anforderungen, insbesondere 
folgende Zielsetzungen berücksichtigt:  

 Harmonisierung des Vergütungssystems der Vorstände und 
Verringerung von Komplexität  

 Fokussierung auf nachhaltige Wirksamkeit der Vergütungs-
systeme 

Die Hauptversammlung der SGL Carbon SE hat das Vergütungs-
system für den Vorstand in der Hauptversammlung am 30. April 
2014 mit einer Mehrheit von 99,64 % der abgegebenen Stimmen 
gebilligt. 

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in § 12 der Satzung geregelt 
und wurde ebenfalls in der Hauptversammlung am 30. April 2014 
letztmalig angepasst. 

Die Grundzüge des Vergütungssystems für den Vorstand sowie 
die individuelle Vergütung der Vorstands­ sowie der Aufsichts-
ratsmitglieder sind im Vergütungsbericht als Bestandteil des Kon-
zern­Lageberichts in diesem Geschäftsbericht veröffentlicht 
(siehe Seite 90 – 96). 

Wertpapierorientierte Anreizsysteme für 
Mitarbeiter der SGL Group 

Die im Berichtszeitraum bestehenden wertpapierorientierten An-
reizsysteme der SGL Group sind im Konzernanhang zum Kon-
zernabschluss in Textziffer 30 dargestellt. 

Compliance als Teil unserer Führungs­ und 
Unternehmenskultur 

Der im Jahr 2005 eingeführte und 2017 aktualisierte SGL Group 
Verhaltenskodex (Code of Conduct) unterstreicht die Verpflich-
tung der SGL Group und ihrer Mitarbeiter zur Einhaltung der Ge-
setze sowie interner Richtlinien und setzt Standards für verant-
wortungsvolles und rechtmäßiges Verhalten. Der Kodex spiegelt 
die gemeinsamen Werte der SGL Group wider, die die Unterneh-
menskultur und das Verhalten im Geschäftsleben bestimmen. 
Compliance ist bei der SGL Group eine wesentliche Leitungsauf-
gabe des Vorstands. Die Unternehmensleitung duldet keine Ver-
letzung der Verhaltensgrundsätze und fördert eine Unterneh-
menskultur, in der Themen der Integrität offen mit dem Vorge-
setzten, den Compliance­Verantwortlichen und der Abteilung 
Group Compliance angesprochen werden können. Jeder Mitar-
beiter trägt die persönliche Verantwortung dafür, dass sein Han-
deln mit den SGL Group Verhaltensgrundsätzen und den in sei-
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nem Arbeitsbereich geltenden Regeln im Einklang steht. Compli-
ance muss im Bewusstsein unserer Führungskräfte und Mitarbei-
ter präsent sein und im täglichen Geschäft gelebt werden. Dann 
unterstützt Compliance auch nachhaltig unseren Unterneh-
menserfolg. 

Die SGL Group hat seit vielen Jahren spezifische Compliance-
Programme eingeführt und umgesetzt. Zur weltweiten Steue-
rung dieser Programme hat der Vorstand die Abteilung Group 
Compliance beauftragt. Deren Aufgabe ist es, weltweit die erfor-
derlichen übergreifenden Organisations­, Kommunikations- und 
Kontrollstrukturen für die SGL Group zu steuern, regelmäßig zu 
überprüfen und bei Bedarf anzupassen. Ziel ist es dabei, dass 
Compliance über die Einhaltung rechtlich­formaler Vorgaben 
und Strukturen hinausgeht und sich als Teil einer werteorientier-
ten Unternehmensführung in der Organisation verankert. 

Das Management und die Führungskräfte der SGL Group haben 
dabei im Rahmen ihrer Personal- und Führungsverantwortung 
eine wichtige Vorbildfunktion. Deshalb hat das Thema Compli-
ance mittlerweile einen festen Platz auf der Tagesordnung des 
jährlich stattfindenden Group Communication Forums (GCF), in 
dessen Rahmen die Top­Führungskräfte für das Thema Compli-
ance immer wieder sensibilisiert und geschult werden. 

Teil der SGL Group Compliance­Organisation ist ein Netzwerk 
von regionalen und lokalen Compliance­Vertretern. Um den Wis-
senstransfer zwischen dem Compliance­Netzwerk und Group 
Compliance sicherzustellen, fanden im Jahr 2017 regelmäßige Te-
lefonkonferenzen statt. In diesen wird mit den Lokalen Compli-
ance Vertretern die kontinuierliche Weiterentwicklung unseres 
Compliance­Programms unter Berücksichtigung der standort-
spezifischen Bedürfnisse erörtert. Die lokalen Compliance-Ver-
treter sind für die Mitarbeiter an den Standorten Ansprechpart-
ner rund um das Thema Compliance und unterstützen die Com-
pliance-Abteilung bei der lokalen Einführung der Compliance-
Initiativen. Das Jahr 2017 stand dabei ganz im Zeichen der „Com-
pliance Tage“ mit dem Ziel, Mitarbeiter für das Thema Compliance 
und ihre persönliche Verantwortung in diesem Zusammenhang 
kontinuierlich zu sensibilisieren. Unter der Flagge des SGL Group 
Verhaltenskodex reisten vier Compliance Koffer zu den Standor-
ten in Europa, USA und Asien. Im Gepäck hatten die Compliance 
Koffer neben dem aktualisierten Verhaltenskodex Botschaften zu 
den Themen Antitrust, Anti-Korruption, EHSA, Exportkontrolle, 
Informationssicherheit, Schutz von Geschäftsgeheimnissen und 
Whistleblowing. Der jeweilige lokale Compliance-Verantwortliche 
nahm die Compliance Koffer in Empfang und war gleichzeitig 
Gastgeber der Compliance Tage. Im Rahmen dieser Tage wurden 

Präsenzschulungen zum Verhaltenskodex und den vorgenann-
ten Themen durchgeführt. Weiterhin erhielten alle Mitarbeiter 
ein Compliance Informationspaket u.a. mit Do’s- und Don’ts-Kar-
ten. Insgesamt nahmen 32 der insgesamt 33 SGL-Standorte teil. 
An dem verbleibenden Standort werden die Compliance Tage im 
ersten Quartal 2018 durchgeführt (siehe auch CSR Report S. 17). 
Außerdem wird die Initiative auch an den zwei aufgrund der In-
tegration des Benteler SGL Joint Venture neu hinzugekommenen 
Standorten im Rahmen der Einführung des SGL Compliance Pro-
gramms durchgeführt. 

Der SGL Group Verhaltenskodex und die Richtlinie zum Hinweis-
geber­System sind in insgesamt neun lokalen Sprachen verfügbar 
und werden als Teil der Einstellungsunterlagen an alle neuen Mit-
arbeiter ausgegeben. Die unterzeichnete Bestätigung zur Einhal-
tung der SGL Group Verhaltensgrundsätze wird in der jeweiligen 
Personalakte abgelegt. Die SGL­Mitarbeiter nehmen an den 
Pflichtschulungen zum Verhaltenskodex, die als Präsenztrainings 
und E­Learning-Trainings durchgeführt werden, teil. Seit 2015 hat 
die SGL Group einen Verhaltenskodex für Lieferanten und Nach-
unternehmer (Supplier Code of Conduct) eingeführt, nach dem 
sich die SGL-Lieferanten und deren Nachunternehmer gleicher-
maßen zu rechtmäßigem, ethischem und nachhaltigem Verhal-
ten verpflichten müssen. Seit der Einführung wird der Supplier 
Code of Conduct stufenweise durch die Abteilung Global Purch-
asing an bestehende Lieferanten und Nachunternehmer ausgege-
ben und soll Bestandteil von neu abgeschlossenen oder ergänzten 
Verträgen werden. 

Im Rahmen des SGL Anti-Korruptionsprogramms wurden die 
Präsenztrainings insbesondere auf internen globalen BU Mee-
tings, Vertriebskonferenzen und an ausgewählten Standorten 
fortgeführt. Weiterhin wurden die Mitarbeiter für das Thema im 
Rahmen der Compliance Tage durch Fallbeispiele und Do’s- and 
Don’ts-Karten geschult. Die Richtlinie für Geschenke und Einla-
dungen (Gifts and Entertainment Policy) ist ebenfalls in mehre-
ren lokalen Sprachen verfügbar und Bestandteil der Einstellungs-
unterlagen. Im Rahmen des SGL Group Anti-Korruptionspro-
gramms wurde bereits im Jahr 2013 ein Business Partner Compli-
ance­Prozess zur Überprüfung der eingesetzten Absatzmittler 
eingeführt. Dieser Prozess sieht vor, dass die Absatzmittler vor 
Vertragsunterzeichnung eine mehrstufige Prüfung durchlaufen. 
Neben allen neuen Absatzmittlern werden auch bestehende Ab-
satzmittler je nach Risikoeinstufung regelmäßig überprüft. 

Alle Compliance­relevanten konzernweiten Richtlinien und 
Schulungsunterlagen sowie Informationen zum Compliance-
Netzwerk stehen den Mitarbeitern im SGL­Intranet zum Down-
load zur Verfügung. Hier können sich alle Mitarbeiter rund um 
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das Thema Compliance umfassend informieren. Sofern der Mit-
arbeiter eine vertrauliche Meldung (Whistleblowing) über einen 
potenziellen Compliance­Verstoß abgeben möchte, steht ein ver-
trauliches internes E­Mail­Postfach zur Verfügung. Das E-Mail-
Postfach ist über die SGL Group Homepage auch für Dritte zu-
gänglich (siehe auch CSR-Bericht auf Seite 17). 

Ein umfassendes weltweites Kartellrechts­Compliance-Pro-
gramm wurde bereits 2001 bei der SGL Group eingeführt. Ein we-
sentliches Element sind die regelmäßig stattfindenden Pflicht-
schulungen, die in Form von Präsenz­ und E­Learning­Schulun-
gen angeboten werden. Zielgruppe dieser Pflichtschulung sind 
sämtliche Führungskräfte der oberen drei Managementebenen 
im Konzern sowie alle Mitarbeiter in den Bereichen Einkauf, Ver-
kauf und Marketing. Alle neuen Mitarbeiter, die unter die Ziel-
gruppe fallen, erhalten die SGL Group Antitrust­Compli-
ance­Richtlinie mit den Einstellungsunterlagen ausgehändigt 
und müssen diese unterzeichnen. Im Anschluss daran erfolgt die 
Teilnahme an der Pflicht-Onlineschulung. Die Mitarbeiter durch-
laufen regelmäßige Auffrischungsschulungen sowohl im Präsenz 
– als auch im Onlineformat. Diese wurden im Jahr 2017 unter an-
derem im Rahmen der Compliance Tage durchgeführt. 

Weitere Compliance-Maßnahmen betreffen zum Beispiel das Ka-
pitalmarktrecht und die Einhaltung der entsprechenden Kon-
zernrichtlinie, die unter anderem den Handel mit Wertpapieren 
der SGL Carbon SE für Organmitglieder und Mitarbeiter bezie-
hungsweise die ordnungsgemäße Handhabung von potenziellen 
Insiderinformationen regelt. Seit Jahren besteht das sogenannte 
Ad­hoc­Committee, in dem Vertreter verschiedener Funktionen 
infrage stehende Sachverhalte auf eine Ad­hoc-Relevanz prüfen, 
um den gesetzeskonformen Umgang mit potenziellen Insiderin-
formationen zu gewährleisten.  

Das bestehende Compliance­Programm zur Exportkontrolle ar-
beitet seit 2009 mit einem IT­basierten Compliance­Modul, das 
eine effiziente Überprüfung der relevanten Exportvorgänge un-
terstützt. Des Weiteren finden im Bereich Exportkontroll¬­Com-
pliance regelmäßig Präsenzschulungen und Workshops statt. Zu-
sätzlich wird ein web­basiertes Onlinetraining angeboten. Die 
Teilnahme an den Schulungen ist für die Zielgruppe verpflich-
tend. Im Jahr 2017 wurden alle Mitarbeiter in Nordamerika, die 
unter die Zielgruppe fallen, Online geschult. 

Auch 2017 hat die Abteilung Group Internal Audit im Auftrag von 
Group Compliance das Anti-Korruption- & Anti-Fraud-Manage-
ment im Rahmen ihrer Regelaudits überprüft. Hierbei steht im 

Fokus, Prüfungssicherheit über die tatsächliche Einhaltung der 
definierten Compliance Regeln zu erlangen und einzelne Regel-
verstöße zu erkennen und aufzudecken. Sofern sich aus den Com-
pliance Audits die Notwendigkeit ergibt, Arbeitsabläufe zu opti-
mieren oder Kontrollmaßnahmen zu vertiefen, werden diese um-
gehend angepasst. 

Teil eines effektiven Compliance-Management-Systems sind re-
gelmäßige Risk Assessments. Das im ersten Quartal 2017 abge-
schlossene Compliance Risk Assessment für die Kern-Compli-
ance Risiken definierten Themenfelder Kartellrecht, Anti-Kor-
ruption, Exportkontrolle und Zölle, Schutz der Geschäftsgeheim-
nisse und Anti-Fraud beinhaltete die Überprüfung der Angemes-
senheit des bestehenden Compliance Programms. Zusammen 
mit dem Management der Geschäftsbereiche wurden die The-
menfelder neu bewertet und eine Aktualisierung der Compliance 
Risikolandschaft vorgenommen. Weiterhin wurde das Compli-
ance Risk Assessment auf ausgewählte Corporate Funktionen er-
weitert. 

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats hat sich in seiner Sit-
zung im November 2017 ausführlich mit dem Compliance-Bericht 
befasst. Außerdem wurde der Governance­ und Ethikausschuss 
ebenfalls über die Compliance­Aktivitäten informiert. 

Angaben zum Abschlussprüfer  

Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, Nieder-
lassung Frankfurt, ist seit dem Geschäftsjahr 2017 (1. Januar 2017 
bis 31. Dezember 2017) Abschlussprüfer für die SGL Carbon SE und 
den SGL Carbon SE Konzern. Als verantwortlicher Wirtschafts-
prüfer unterzeichnet seit dem Geschäftsjahr 2017 Herr Janz. Der 
Bestellung ging ein Ausschreibungs- und Auswahlverfahren für 
die Abschlussprüfung gemäß Art. 16 Abs. 3 der Verordnung (EU) 
Nr. 537/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. 
April 2014 (Abschlussprüfungsverordnung) voraus. 

Angaben zu Honoraren des Abschlussprüfers finden Sie im Ge-
schäftsbericht 2017 auf der Seite 162. 

Der Aufsichtsrat wird der Hauptversammlung 2018 – gestützt auf 
die Empfehlung seines Prüfungsausschusses – vorschlagen, die 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, zum Ab-
schlussprüfer der Gesellschaft und des Konzerns für das Ge-
schäftsjahr 2018 (und für den Fall einer etwaigen prüferischen 
Durchsicht unterjähriger Finanzinformationen auch für diese 
Prüfungsleistungen) zu bestellen. 
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Über diesen Bericht  

Im vorliegenden Kapitel stellen wir unsere Aktivitäten im Bereich 
Corporate Social Responsibility dar. Soziales, ressourcen- und um-
weltbewusstes Verhalten, die Förderung nachhaltiger Produktlö-
sungen, Verantwortung für unsere Mitarbeiter, die Achtung der 
Menschenrechte, gesellschaftliches Engagement sowie Compli-
ance und Anti-Korruptionsstandards sind für die SGL Group feste 
Bestandteile der Unternehmenskultur und -ziele. Sie sind wichtige 
Voraussetzungen für unseren nachhaltigen wirtschaftlichen Er-
folg. Die Angaben in diesem Kapitel beziehen sich auf unsere fort-
geführten Aktivitäten in diesen Bereichen inklusive der anteilsmä-
ßig konsolidierten Gesellschaften. 

Grundlagen 

Der vorliegende Bericht stellt die nichtfinanzielle Konzernerklä-
rung der SGL Group gemäß des am 01.01.2017 in Kraft getretenen 
CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes dar. Wir entsprechen den in-
haltlichen Anforderungen nach §§ 315c i. V. m. 289c HGB, indem wir 
unsere wesentlichen nichtfinanziellen Aktivitäten aus den fünf 
Aspekten Umwelt-, Arbeitnehmer-, Sozialbelange, Achtung der 
Menschenrechte sowie Bekämpfung von Korruption und Beste-
chung detailliert und transparent in einem gesonderten nichtfi-
nanziellen Konzernbericht darlegen. Unser Geschäftsmodell ist im 
Kapitel „Grundlagen des Konzerns“ (S. 40) im Konzernlagebericht 
ausführlich dargestellt. Wir nutzen bei der Erstellung dieses geson-
derten nichtfinanziellen Konzernberichts als Rahmenwerk die 
Leitlinien der Global Reporting Initiative insbesondere für die dar-
gestellten nichtfinanziellen Leistungskennzahlen. 

Eine inhaltliche Prüfung des gesonderten nichtfinanziellen Kon-
zernberichts erfolgte im Rahmen einer externen betriebswirt-
schaftlichen Prüfung mit begrenzter Sicherheit durch die KPMG 
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (siehe dazu auch die Hin-
weise auf S. 74). 

Wesentliche Themen 

Die SGL Group hat in den Jahren 2016 und 2017 eine Wesentlich-
keitsanalyse in Anlehnung an die Kriterien der Global Reporting 
Initiative durchgeführt. Ziel war es, die wesentlichen Nachhaltig-
keitsthemen für das Unternehmen zu identifizieren und damit die 
Grundlage für den nichtfinanziellen Bericht zu schaffen. Im Sinne 
des doppelten Wesentlichkeitsanspruchs wurde bei der Analyse 
berücksichtigt, welche wirtschaftliche Bedeutung ein Thema für 
das Unternehmen hat und wie sich die Geschäftstätigkeit von SGL 
auf Dritte auswirkt. 

Zu Beginn des Prozesses hat SGL Vertreter verschiedener Unter-
nehmensfunktionen zu Nachhaltigkeitsthemen befragt. Außer-
dem hat das Unternehmen eine Projektgruppe aus Verantwortli-
chen aller zentralen Konzernfunktionen ins Leben gerufen. Im 
zweiten Schritt hat SGL ermittelt, welche Themen aus Sicht der 
Stakeholder besonders relevant sind. Dafür wurden die Ergebnisse 
einer Wettbewerberanalyse sowie die Anforderungen von Kunden, 
Mitarbeitern und CSR-Initiativen ausgewertet. Anschließend be-
werteten die beiden Geschäftssegmente die Nachhaltigkeitsthe-
men vor dem Hintergrund der damit verbundenen wirtschaftli-
chen Chancen und Risiken für die SGL Group. Bei einem abschlie-
ßenden Treffen hat die Projektgruppe die bisher identifizierten 
Themen mit Blick auf die Kriterien des doppelten Wesentlichkeits-
anspruchs diskutiert und verabschiedet. Insgesamt wurden 23 we-
sentliche Themen abgeleitet und gemäß ihrer Bedeutung für das 
Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses, der 
Lage der Kapitalgesellschaft sowie der Auswirkungen ihrer Tätig-
keit auf die genannten Aspekte (gemäß § 289c Abs. 3 HGB) priori-
siert. 

Die Gliederung der ermittelten wesentlichen Themen der SGL er-
folgt entlang der Handlungsfelder „Compliance“, „Produkte (Sozial-
belange)“, „Mitarbeiterbelange“, „Environment, Health and Safety 
Affairs“ (Umweltbelange) und „Gesellschaftliches Engagement“. 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zuordnung der wesentlichen 
Themen zu den genannten Handlungsfeldern: 

Corporate Social Responsibility
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Handlungsfeld         Wesentliche Themen der SGL 

Compliance 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Compliance-Management 
• Anti-Korruption und 

Bestechung 
• Compliance & Anti-Korruption 

in der Lieferkette 
• Menschenrechte 
• Sozialstandards (inkl. 

Menschenrechte) in der 
Lieferkette 

• Lobbying / Teilhabe in 
politischen Prozessen 

Produkte (Sozialbelange) 
 
 

• Produktqualität 
• Nachhaltige Produkt- 

innovationen 

Environment, Health and 
Safety Affairs 
(Umweltbelange) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Produkt-Compliance 
• Umweltauswirkungen der 

Produkte 
• Energieverbrauch  
• THG-Emissionen 
• Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsschutz 
• Prozesssicherheit 
• Abfallmanagement 
• Wassernutzung 

Mitarbeiterbelange 
 
 
 
 
 
 

• Diversität und 
Chancengleichheit 

• Beschäftigungsfähigkeit und 
Entwicklung 

• Arbeitgeberattraktivität 
• Führung 

Gesellschaftliches 
Engagement 

• Lokale Gemeinschaften 

  
 

In den jeweiligen Kapiteln werden die verfolgten Konzepte be-
schrieben und die Ziele sowie die Ergebnisse der bisherigen Maß-
nahmen dargestellt. 

Wesentliche Risiken gemäß §§ 315c i. V. m. 289c 
HGB 

Für die gesonderte nichtfinanzielle Konzernberichterstattung be-
trachten wir neben den wesentlichen Risiken für unsere Ge-
schäftstätigkeit auch Risiken, die wesentliche negative Auswir-
kungen auf die im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstat-
tung definierten Belange haben (§§ 315c i. V. m. 289c (3) Nr. 3 und 4 
HGB). 

Dazu wurden zu den einzelnen Belangen wesentliche Risiken 
identifiziert und unter Berücksichtigung der steuernden Maß-

nahmen und Kontrollen bewertet. Die zu den einzelnen Belangen 
getroffene Risikoeinschätzung wurde vom Konzernrisikoma-
nagement auf Risiken geprüft, die sehr wahrscheinlich schwer-
wiegende negative Auswirkungen haben könnten. Zusammenfas-
send sind keine wesentlichen Risiken festgestellt worden, die sehr 
wahrscheinlich schwerwiegende negative Auswirkungen auf die 
Belange haben könnten. 

Compliance 

Compliance-Management 
Als global agierender Konzern trägt die SGL Group im Umgang mit 
Mitarbeitern, Kunden, Geschäftspartnern, Aktionären und der Öf-
fentlichkeit weltweit eine besondere Verantwortung. Der Verhal-
tenskodex der SGL Group als integraler Bestandteil unserer Füh-
rungs- und Unternehmenskultur setzt vor diesem Hintergrund 
Maßstäbe für verantwortungsvolles und gesetzeskonformes Ver-
halten. Dazu gehört, dass wir uns an interne und externe Regel-
werke halten und ethische sowie nachhaltige Prinzipien unser 
Handeln bestimmen. Auch der Achtung der Menschenrechte an 
unseren Standorten messen wir besondere Bedeutung bei. So ha-
ben wir uns dazu verpflichtet, die Prinzipien des UN Global Com-
pact zu wahren. 

Das Compliance-Programm der SGL Group umfasst neben dem 
Verhaltenskodex weitere interne Vorgaben und Richtlinien für 
verschiedene Zielgruppen und spezifische Themen wie die Anti-
trust-Compliance-Richtlinie, das Programm zur Exportkontrolle, 
die Hinweisgeberrichtlinie, den Verhaltenskodex für Lieferanten 
und Nachunternehmer und das Anti-Korruptionsprogramm 
(siehe „Korruptionsbekämpfung“). 

Im Bereich Compliance ist unser übergeordnetes Ziel, dass alle 
Mitarbeiter die erforderlichen Regelwerke kennen und befolgen, 
um das Risiko von gesetzlichen Verstößen zu reduzieren und dar-
aus resultierende Schäden für die SGL Group zu vermeiden. Daher 
sind unsere Compliance-Richtlinien fester Bestandteil der Einstel-
lungsunterlagen, die jedem neuen Mitarbeiter ausgehändigt wer-
den. Im Rahmen einer regelmäßigen Berichterstattung durch die 
lokalen Compliance-Vertreter, die zweimal jährlich erfolgt, lassen 
wir uns den ordnungsgemäßen Ablauf dieses Prozesses bestäti-
gen. Zudem wird die Empfangsbestätigung, die die Kenntnis-
nahme der Regeln aus dem Verhaltenskodex durch den Mitarbei-
ter schriftlich dokumentiert, in der Personalakte abgelegt. 

Der Chief Compliance Officer zeichnet für die Compliance-Strate-
gie der SGL Group sowie die Überwachung der Strukturen und 
Prozesse des Compliance-Management-Systems (CMS) verant-
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wortlich und berichtet direkt an den Vorstandsvorsitzenden. Un-
terstützt wird er bei seiner Arbeit von der Abteilung Group Com-
pliance. Zur Organisation zählt darüber hinaus das Compliance-
Netzwerk der SGL Group, das sich aus regionalen und lokalen 
Compliance-Beauftragten zusammensetzt. 

Das CMS wird kontinuierlich auf seine Effektivität und Effizienz 
eingeschätzt und versetzt die SGL Group in die Lage, angemessen 
auf neue gesetzliche Anforderungen und Änderungen im Ge-
schäftsumfeld zu reagieren. Die Abteilung Group Compliance er-
mittelt und definiert hierzu jedes Jahr in Übereinstimmung mit 
dem Compliance Committee Handlungsbedarfe und vom Vor-
stand genehmigte, messbare Ziele für das Folgejahr. Die Ergebnisse 
und sich hieraus ergebenden Folgemaßnahmen werden im Zuge 
eines jährlichen Reviews zusammengefasst. 

Teil eines effektiven Compliance-Management-Systems sind re-
gelmäßige Risk Assessments. Die im Bereich Compliance als Kern-
risiken definierten Themen Kartellrecht, Anti-Korruption, Export-
kontrolle und Zölle und Schutz der Geschäftsgeheimnisse werden 
zusammen mit dem Management der Geschäftsbereiche regelmä-
ßig neu bewertet und die Angemessenheit des bestehenden Com-
pliance-Programms überprüft. Das im zweiten Halbjahr 2016 mit 
den Geschäftsbereichen durchgeführte Compliance Risk Assess-
ment für die Kernrisiken wurde im zurückliegenden Jahr mit aus-
gewählten Corporate-Funktionen abgeschlossen. Für weitere In-
formationen zum Compliance Risk Assessment sowie zu den we-
sentlichen Risiken der SGL Group verweisen wir auf den Corpo-
rate-Governance- und Compliance-Bericht und den Chancen- und 
Risikobericht. 

Compliance-Themen werden von den Lokalen Compliance Vertre-
tern (LCR) und den Business Unit (BU) Compliance Vertretern im 
Rahmen unseres Compliance-Reporting-Prozesses regelmäßig do-
kumentiert. Durch halbjährliche bzw. jährliche LCR-/BU-Fragebö-
gen lassen wir uns bestätigen, dass das Compliance-Programm an 
den lokalen Standorten und innerhalb der Geschäftsbereiche um-
gesetzt wird. Die Ergebnisse aus der Auswertung der Fragebögen 
werden mit dem Vorstand, dem Prüfungsausschuss und dem 
Governance- und Ethikausschuss des Aufsichtsrats ausführlich 
diskutiert und dienen gegebenenfalls als Grundlage für eine Neu-
ausrichtung von Compliance-Maßnahmen. 

Die SGL Group ist bestrebt, eine Umgebung zu schaffen, in der alle 
Compliance-Belange offen angesprochen werden können. So wer-
den unsere Mitarbeiter dazu angehalten und ermutigt, sämtliche 
Themen und Fragen zur Integrität bei ihren Vorgesetzten, der 
Compliance-Abteilung oder einem Mitglied des Compliance-Netz-

werks anzusprechen. Zusätzlich verfügen wir neben den beste-
henden Kommunikations- und Berichtswegen über ein Hinweis-
gebersystem in Form des „Compliance Helpdesk“. Dieser ermög-
licht es Mitarbeitern, Hinweise zu potenziellen Compliance-Verstö-
ßen gemäß unserer Whistleblowing-Richtlinie vertraulich zu 
übermitteln; auch regelt die Hinweisgeberrichtlinie den verbindli-
chen Schutz der Hinweisgeber. 

Gemeldete Compliance-relevante Vorfälle werden im Rahmen der 
internen Compliance-Untersuchung durch die Group Compliance 
überprüft. Sie befasst sich damit sicherzustellen, dass Fehlverhal-
ten und Verstöße verhindert und rechtzeitig erkannt werden, un-
sere Unternehmensaktivitäten geltendes Recht und gesetzliche 
Bestimmungen einhalten und Verbesserungspotenziale hinsicht-
lich unserer internen Geschäftstätigkeit identifiziert werden. 

Im Berichtszeitraum hat die SGL Group alle Hinweise zu potenzi-
ellen Verstößen im Hinblick auf Kartellrecht, Anti-Korruption, Ex-
portkontrolle und Zölle, Schutz der Geschäftsgeheimnisse und 
Anti-Fraud erfasst, die finanzielle oder Reputationsschäden zur 
Folge haben können. Diese wurden ausnahmslos bearbeitet, um 
gegebenenfalls konkrete Maßnahmen abzuleiten und durchzu-
führen. Wir sind davon überzeugt, dass die dargelegten Kompo-
nenten des Compliance-Managements sowie unsere Monitoring-
Prozesse dazu geeignet sind, auch künftig das gesetzeskonforme 
Verhalten in allen Bereichen der SGL Group bestmöglich zu ge-
währleisten. 

Unsere transparente Compliance-Kultur ist integraler Bestandteil 
der Unternehmenskultur. Diese fördern wir durch zielgerichtete 
Compliance Schulungen. Unsere Mitarbeiter nehmen regelmäßig 
an Pflichtschulungen zum Verhaltenskodex teil, die von Group Le-
gal & Compliance als Präsenz- und E­Learning-Trainings angebo-
ten werden. Alle Compliance­relevanten konzernweiten Richtli-
nien und Schulungsunterlagen, der im Jahr 2017 überarbeitete und 
in neun Sprachversionen vorliegende Verhaltenskodex, Informati-
onen zum Compliance-Netzwerk sowie weitere Materialien stehen 
den Mitarbeitern außerdem im Intranet zur Verfügung.  

Im Zuge der Durchführung der Compliance-Tage konnte die Auf-
merksamkeit für Compliance unter dem Motto „Do it right – do it 
compliant!“ im zurückliegenden Jahr gesteigert und die Compli-
ance-Kultur als Teil der Unternehmenskultur gestärkt werden. Die 
an allen SGL Standorten angebotenen Schulungsmaßnahmen 
richteten sich an alle Mitarbeiter und umfassten sowohl die Infor-
mationen über den aktualisierten Verhaltenskodex sowie über 
zentrale Themen rund um Compliance. Im Berichtszeitraum wur-
den die Compliance Tage bereits an 31 von 32 SGL Standorte mit 
großem Erfolg durchgeführt. An den angebotenen Schulungen 
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mit Schwerpunktthema Verhaltenskodex nahmen auf freiwilliger 
Basis 1.347 von 1.746 Mitarbeiter aus dem administrativen Bereich 
teil. Darüber hinaus fanden weitere Abteilungsmeetings statt in 
denen Mitarbeiter durch Ihre Führungskraft zu diesem Thema ge-
schult wurden. Weiterhin wurden Veranstaltungen für den Pro-
duktionsbereich angeboten, an denen bislang 81 % 1 ) der Beleg-
schaft teilgenommen haben. 

Ergänzend zu den oben genannten Maßnahmen führen wir seit 
2016 eine freiwillige, konzernweite Mitarbeiterbefragung zu Com-
pliance-Themen durch. Die Umfrage richtete sich zunächst an Mit-
arbeiter weltweit, die über eine dienstliche E-Mail-Adresse verfü-
gen. 

Auf diese Weise erhalten wir wertvolle Rückmeldungen zur Ge-
staltung des Compliance-Programms und der Compliance-Maß-
nahmen. Die nächste Befragung ist für das laufende Jahr 2018 vor-
gesehen und soll dann alle Mitarbeiter weltweit einbinden. 

Anti-Korruption und Bestechung 
SGL misst den guten Beziehungen zu Kunden und Lieferanten ei-
nen sehr hohen Stellenwert bei. Wir fordern und fördern eine 
transparente und rechtmäßige Abwicklung aller Unternehmens-
geschäfte. Auf diese Weise wollen wir Vertrauen schaffen und Ge-
schäftsbeziehungen langfristig sichern. 

Unsere Grundsätze zur Bekämpfung von Bestechung und Korrup-
tion sind im konzernweit gültigen Verhaltenskodex, in unserem 
Schulungskonzept für den Bereich Anti-Korruption sowie in der 
Richtlinie für Geschenke und Einladungen (G&E) definiert. Unsere 
G&E-Richtlinie legt unter anderem fest, dass materielle und imma-
terielle Zuwendungen, die einer Person gewährt oder von einer sol-
chen empfangen werden, in Einklang mit unserer Richtlinie ste-
hen und die Regeln unserer Geschäftspartner respektieren müs-
sen. Wie im vorigen Abschnitt „Compliance“ dargelegt, gilt auch 
hier unsere übergeordnete Zielsetzung, dass jeder Mitarbeiter über 
alle wichtigen Richtlinien informiert ist und diese einhält. 

Zur Überwachung der Risiken und Steuerung aller Abläufe im 
Umgang mit Absatzmittlern verfügt die SGL Group über einen 
konzernweiten „Business Partner Compliance“-Prozess (BPC). Die-
ser Prozess sieht vor, dass neue Absatzmittler vor Vertragsunter-
zeichnung eine mehrstufige Prüfung durchlaufen. Neben den 

                                                                               

 

1) An 4 Standorten war die Durchführung der Compliance Tage im Produktionsbereich 
zum Zeitpunkt der Berichterstattung noch nicht abgeschlossen. Die Standortzahlen 
waren bei der Erhebung nicht berücksichtigt. 

neuen werden auch bestehende Intermediäre je nach Risikoein-
stufung regelmäßig überprüft. Auf diese Weise soll der BPC die 
Transparenz in der Zusammenarbeit gewährleisten und erhöhen. 
Der Prozess und die Umsetzung unseres BPC wurden im zurück-
liegenden Jahr einer Regelprüfung unterzogen. 

Vor dem Hintergrund sich ständig weiterentwickelnder gesetzli-
cher Rahmenbedingungen optimiert die SGL Group kontinuier-
lich ihre Lehrinhalte und ermittelt den entsprechenden Schu-
lungsbedarf. Anti-Korruption war auch ein Schwerpunktthema, 
das anlässlich der Compliance-Tage adressiert und vermittelt 
wurde (siehe „Compliance“, S. 14). An den themenspezifischen Kurz-
schulungen nahmen insgesamt 1.318 von 1.594 Mitarbeitern teil, das 
entspricht 83 % der Zielgruppe. Die Zielgruppe umfasst Führungs-
kräfte sowie insbesondere Mitarbeiter aus dem Vertrieb, Einkauf 
und Marketing. Darüber hinaus fanden im Rahmen des für 2017 
festgelegten Schulungsplans weitere Präsenzschulungen an aus-
gewählten Standorten sowie auf Regionalen Meetings der Corpo-
rate Functions/Business Units statt. Im Rahmen dieser Trainings 
wurden weitere 192 Mitarbeiter der Zielgruppe geschult. 

Im Jahr 2018 wird die Einführung des E-Learning-Programms zum 
Thema Anti-Korruption abgeschlossen, an dem alle Mitarbeiter 
aus fest definierten Bereichen der SGL Group teilnehmen müssen. 
Darüber hinaus ist die Erweiterung des „Business Partner Compli-
ance“-Programms und die Implementierung weiterer Compliance-
Kontrollen im Rahmen unseres Internen Kontrollsystems (IKS) 
vorgesehen. 

Verantwortung in der Lieferkette 
Als eines der führenden Unternehmen im Markt produziert und 
verkauft die SGL Group ihre Produkte weltweit und unterhält 
vielfältige Geschäftsbeziehungen. Wir erwarten von unseren Ge-
schäftspartnern, dass sie sich während der Zusammenarbeit in 
gleichem Maße wie die SGL Group zu rechtmäßigem, ethischem 
und nachhaltigem Verhalten verpflichten. Um dies zu gewährleis-
ten, haben wir einen Verhaltenskodex für Lieferanten und Nach-
unternehmer eingeführt. Neben einzuhaltenden Verhaltensregeln 
in Bezug auf Integrität, die lieferantenseitige Korruptionsbekämp-
fung sowie Sozial- und Umweltstandards beinhaltet er auch Vor-
gaben zum Umgang mit sogenannten Konfliktmaterialien und ein 
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verbindliches Bekenntnis zu den Prinzipien des UN Global Com-
pact.  

Der Bereich Global Purchasing ist verantwortlich für die Imple-
mentierung und Anwendung des Verhaltenskodex für Lieferanten 
und Nachunternehmer. Dieser wurde 2015 eingeführt und ist in 
den Allgemeinen Einkaufsbedingungen der SGL Group verankert. 
Im Zuge des sukzessiven Rollouts wurde der Kodex an vorab auf 
Basis des Anteils am Jahreseinkaufsvolumen definierte, risikorele-
vante Zielgruppen ausgegeben. Neue Lieferanten, die im System 
der SGL Group hinterlegt werden, werden von uns ebenfalls dazu 
aufgefordert, den Kodex und unsere Einkaufsrichtlinie als Teil der 
Vertragsunterlagen zu unterzeichnen oder gleichwertige Compli-
ance-Standards vorzuweisen. Bereits im Rahmen des Auswahlpro-
zesses von Lieferanten wird zukünftig die Einhaltung von ökologi-
schen und sozialen Standards einfließen. Die durchgeführten Lie-
ferantenassessments konzentrierten sich bislang auf die Kriterien 
Prozessqualität, Risiko Lieferausfälle bzw. Verfügbarkeit, wirt-
schaftliche Stabilität, Know-how-Schutz sowie vorhandene Mana-
gementsysteme. Sie werden im Rahmen der Überarbeitung unse-
res Supplier Managements im Jahr 2018 um entsprechende Sozial- 
und Umweltstandards erweitert. Im Berichtszeitraum nahmen 
zwei Tochtergesellschaften und somit beide Geschäftsbereiche der 
SGL Group am „Together for Sustainability“-Audit (TfS), einer Ini-
tiative führender internationaler Chemieunternehmen teil, die 
auch die implementierten Maßnahmen innerhalb der SGL-Liefer-
kette überprüft.  

Die SGL Group ist in zahlreichen Ländern mit Fertigungsstandor-
ten vertreten und liefert Produkte an Kunden in aller Welt, wes-
halb die Vermeidung von Risiken im Zusammenhang mit den 
Handelsaktivitäten und Zollbestimmungen von erheblicher Be-
deutung ist. Diese Risiken beinhalten mögliche Einschränkungen 
in der Lieferfähigkeit, Verkürzung von Steuern, Zöllen und sonsti-
gen Abgaben sowie Bußgelder und Straffälligkeiten. Wir wollen 
mit unseren Compliance-Prozessen sicherstellen, dass der Aus-
tausch von Waren und Technologien sowie die Inanspruchnahme 
von Dienstleistungen in Übereinstimmung mit den jeweiligen in-
ternen und externen Vorgaben erfolgen. Dieser Grundsatz ist in 
der gruppenweit gültigen „Global Trade“-Richtlinie ebenso festge-
schrieben wie die Verfahrensanweisungen der SGL Group zur Vor-
bereitung, Optimierung und Ausführung sämtlicher Handelsakti-
vitäten, zu Kontrollmechanismen sowie zum Management und 
zur Überwachung von Risiken und Verantwortlichkeiten. 

Die Ausfuhrverantwortlichen und Exportkontrollbeauftragten 
sind zuständig für die Exportkontrolle in den Gesellschaften und 
Einheiten. Das bestehende Compliance-Programm zur Export-
kontrolle arbeitet seit 2009 mit einem IT-basierten Compliance-

Modul, das eine effiziente Überprüfung der Exportvorgänge un-
terstützt. Auch sind unsere Exportkontrollverfahren ein wichtiger 
Gegenstand des Compliance Risk Assessments (siehe „Compli-
ance“, Seite 14). Wir wollen auf diese Weise gewährleisten, dass in-
ternationale Abkommen und nationale Gesetze bei grenzüber-
schreitenden Transaktionen und bei firmeninternen Transfers je-
derzeit eingehalten werden. Darüber hinaus halten wir unsere 
Mitarbeiter dazu an, sich im Vorfeld von Geschäftsreisen mit den 
lokalen Gesetzen und Regularien zur Exportkontrolle und zum 
Zoll vertraut zu machen. 

Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Mitarbeiter über alle rele-
vanten Regeln im Bereich Exportkontroll-Compliance informiert 
sind und sich regelmäßig weiterbilden. Hierzu finden jedes Jahr 
verpflichtende Präsenzschulungen und Workshops statt. Ergän-
zend dazu hat die SGL Group im Jahr 2017 das bestehende E-Lear-
ning-Programm zur Exportkontrolle aktualisiert und um weitere 
globale und regionale Aspekte ergänzt.  

Für die Maßnahmen der SGL Group im Bereich Anti-Korruption 
sowie zum regelkonformen Wirtschaften verweisen wir auf den 
Abschnitt zu „Compliance“ auf Seite 14. 

Produkte (Sozialbelange) 

Die SGL Group stellt hohe Ansprüche an ihre Produkte. Dies be-
trifft sowohl die Qualität als auch die Innovationen. Beides be-
trachten wir als Grundlage für unseren heutigen und vor allem 
auch langfristigen unternehmerischen Erfolg. 

Produktqualität 
Durch eine kontinuierlich gute Produkt- und Servicequalität 
möchte die SGL Group ein hohes Maß an Kundenzufriedenheit als 
Basis für langfristige Geschäftsbeziehungen erreichen. Dies be-
deutet, dass wir Kundenreklamationen möglichst komplett ver-
meiden wollen. Um diese Zielsetzung zu erreichen, sind wir be-
strebt Abweichungen von der definierten Produktqualität durch 
entsprechende Prüfungen frühzeitig zu erkennen und zu beseiti-
gen sowie unsere Produktionsprozesse konsequent zu verbessern. 

Unser Anspruch an die Produktqualität ist verankert in unseren 
Unternehmensleitlinien. Als zusätzliche Orientierung für die Busi-
ness Unit GMS dient die „Qualitäts-Philosophie BU GMS“. Unsere 
darin enthaltene Definition von Qualität geht über die reine Pro-
duktqualität hinaus und umfasst auch die Qualität von Prozessen, 
Informationen, der Kommunikation und der Organisation. Im Fo-
kus stehen dabei der Kunde und interne Kunden-Lieferantenbe-
ziehungen. Wir fördern einen offenen und konstruktiven Umgang 
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mit Fehlern, um diesen in Zukunft bestmöglich entgegenzuwir-
ken. 

Zur Messung unserer Leistung im Bereich Produktqualität sind 
basierend auf den unterschiedlichen Geschäften und Produkten 
produkt- bzw. standortindividuelle KPIs (Key Performance Indica-
tors) installiert. Darüber hinaus wird in der Business Unit GMS der 
globale KPI „Costs of Poor Quality (COPQ)/Herstellkosten“ erfasst. 
Dieser setzt sich zusammen aus den internen Kosten für Aus-
schuss, Nacharbeit und Abwertung sowie den Reklamationskos-
ten aus allen Standorten in Relation zu den Herstellkosten. Ziel der 
Business Unit GMS ist es, die kompletten COPQ so niedrig wie 
möglich zu halten bzw. stetig zu reduzieren und so die Kundenzu-
friedenheit durch konsequente Verbesserung der Produktqualität 
positiv zu beeinflussen.  

Um eine hohe Produktqualität zu gewährleisten, existieren für alle 
Standorte teilweise global, teilweise lokal definierte Geschäftspro-
zesse als Basis für ein funktionierendes Qualitätsmanagementsys-
tem gemäß ISO 9001. Dieses umfasst die durchgängige Warenein-
gangsprüfung von Rohmaterialien und Kaufteilen, die lückenlose 
Planung der Produktionsprozesse sowie der eingesetzten Maschi-
nen und Anlagen einschließlich deren Wartung, durchgängige 
Prüfungen während der Produktion bzw. produktionsbegleitend 
bis hin zur Endprüfung der Produkte sowie die konsequente Über-
wachung und Steuerung relevanter Prozessparameter. 

Sollten dennoch Reklamationen auftreten, ist die SGL Group um 
einen direkten, offenen und konstruktiven Dialog mit dem Kun-
den bemüht. Dies bedeutet, Kundenreklamationen und interne 
Qualitätsabweichungen konsequent aufzuarbeiten und im An-
schluss Maßnahmen zur Beseitigung und Vermeidung einzulei-
ten. Auf Basis standortbezogener und globaler Qualitätskennzah-
len haben wir ein monatliches Reporting zur Produktqualität 
etabliert. Die in der Business Unit GMS global eingeführten COPQ 
werden dabei monatlich durch die Leitung der Business Unit über-
wacht und grössere Abweichungen auch an den Vorstand berich-
tet. 

Die SGL Group hat 2017 unterschiedliche bedarfsorientierte und 
standortbezogene Einzelmaßnahmen durchgeführt, um die Qua-
lität ihrer Produkte zu verbessern. Zusätzlich dazu haben wir im 
Bereich der GMS im zweiten Halbjahr 2017 eine globale Qualitäts-
initiative angestoßen, die in den Jahren 2018 und 2019 laufen wird. 
Diese zielt besonders auf eine noch stärkere Sensibilisierung der 
Mitarbeiter und eine damit verbundene nachhaltige Steigerung 
des Qualitätsbewusstseins ab. Mittel- und langfristig soll hier-
durch eine nachhaltige Reduktion der COPQ erzielt werden. 

Zur Standardisierung von Abläufen und Erarbeitung eines ge-
meinsamen Verständnisses in der Produktion haben wir in der Bu-
siness Unit CFM in 2017 ein umfassendes Operations Manage-
mentsystem eingeführt, das 2018 und 2019 in die Standorte ausge-
rollt wird. Auch im Geschäftsbereich GMS starteten wir im zwei-
ten Halbjahr 2017 mit dessen Einführung. Die Implementierung an 
den GMS-Standorten wird ebenfalls 2018 und 2019 stattfinden. 

Nahezu alle Standorte der SGL Group sind nach der Qualitätsma-
nagement-Norm ISO 9001 zertifiziert. Entsprechend standortspe-
zifischen bzw. übergreifenden Anforderungen kommen überdies 
Zertifizierungen nach ISO 14001 (Umweltmanagement), ISO 50001 
(Energiemanagement), OHSAS 18001 (Arbeitssicherheitsmanage-
ment), AS 9100 (Qualitätsmanagement in der Luftfahrt) und IATF 
16949 (Qualitätsmanagement in der Automobilindustrie) hinzu. 

Wie die 2016/2017 durchgeführte Kundenzufriedenheitsanalyse be-
stätigt, konnten wir 2017 in den beiden Business Units CFM und 
GMS eine hohe Kundenzufriedenheit erreichen bzw. erhalten. Die 
in der Business Unit GMS global vorhandene Kennzahl COPQ 
konnte – bezogen auf die Herstellkosten – auf 2,20 % gesenkt wer-
den.  

Nachhaltige Produktinnovationen 
Der Großteil der Produktentwicklungen der SGL Group betrifft 
die Felder Mobilität, Energie und Digitalisierung. In der Mobilität 
ermöglichen z. B unsere auf Carbonfasern basierenden Leichtbau-
produkte, den Energieverbrauch im Automobil und in der Luft-
fahrt weiter zu senken und damit zur Einsparung von CO2-Emissi-
onen beizutragen. Im Bereich Energie tragen unsere neu entwi-
ckelten Materialien wie Graphite für Lithium-Ionen-Batterien 
oder Komponenten für Brennstoffzellen dazu bei, den Übergang 
vom Verbrennungsmotor zur Elektromobilität zu beschleunigen. 

Eine Bewertung unserer Produkte hinsichtlich der Energiebilanz 
und des Ressourcenverbrauchs ist nur über die gesamte Wert-
schöpfungskette bis hin zum kompletten Endprodukt wie dem 
Auto sinnvoll. Daher beteiligt sich die SGL Group anstelle der Be-
wertung einzelner Teile oder Materialien an Analysen, die die ge-
samte Wertschöpfungskette betrachten. Dies erfolgt zusammen 
mit Partnern innerhalb von Projekten wie dem MAI Enviro: In die-
sem öffentlich geförderten Projekt im Rahmen des Spitzenclusters 
MAI Carbon wurde die gesamte Wertschöpfungskette von der 
Herstellung der Carbonfaser und ihrem Vorprodukt bis zum Auto-
mobil und dessen Betrieb analysiert. Dabei wurden die diesbezüg-
lichen Vorteile des Einsatzes von carbonfaserbasierten Materialien 
herausgearbeitet und weitere Verbesserungspotenziale der ener-
getischen Gesamtbilanz bewertet. 
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Neben der Produktinnovation arbeiten wir auch kontinuierlich an 
einer Verbesserung der Herstellprozesse bezüglich ihrer energeti-
schen Effizienz und der ökologischen Auswirkungen. So wurde im 
letzten Jahr ein Batteriegraphit mit deutlich reduziertem Herstel-
lungsenergieverbrauch in die Serie eingeführt. In der Entwicklung 
laufen Studien und Projekte zu neuartigen Technologien mit redu-
ziertem Energieverbrauch bei der Herstellung von Carbonfasern. 
Die Erhöhung der Materialeffizienz und damit eine Minimierung 
des Ressourcenverbrauchs spielt eine zentrale Rolle in unserem 
Zukunftsfeld 3-D-Druck. Im Rahmen des Projekts OEKOBAT un-
tersuchen wir den Ersatz von Bindermaterialien, die beim Einsatz 
von Graphit in Lithium-Ionen-Batterien benötigt werden, durch 
neuartige wasserbasierte und damit umweltfreundlichere Sys-
teme. 

Alle Innovationsprojekte laufen phasengesteuert. Dabei werden 
unsere Projekte in jeder Phase auf Anforderungen bezüglich Si-
cherheit und Umwelt überprüft. Gegebenenfalls werden schon im 
Entwicklungsprozess Maßnahmen ergriffen. 

Environment, Health & Safety Affairs 
(Umweltbelange) 

Die Verantwortung für die Umwelt sowie die Sicherheit und Ge-
sundheit von Mitarbeitern ist fester Bestandteil der Unterneh-
menskultur der SGL Group. Hohe Standards in diesen Bereichen 
sind Voraussetzung für den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg 
des Unternehmens. SGL verpflichtet sich dazu, sichere und ge-
sunde Arbeitsbedingungen für seine Mitarbeiter zu schaffen und 
die Auswirkungen seiner Geschäftstätigkeit auf die Umwelt zu mi-
nimieren. Dies hat das Unternehmen verbindlich im internen Ver-
haltenskodex (Code of Conduct) und der EHSA-Richtlinie (En-
vironment, Health & Safety Affairs) festgehalten. Seit 2015 besteht 
zudem ein Verhaltenskodex für Lieferanten und Nachunterneh-
mer, der diese zu rechtmäßigem, ethischem und nachhaltigem 
Verhalten verpflichtet.  

Die zentrale Unternehmenseinheit EHSA koordiniert konzern-
weit alle Aktivitäten zu Umweltschutz und Arbeitssicherheit, setzt 
einheitliche Standards und auditiert in Zusammenarbeit mit loka-
len EHS-Verantwortlichen die Fortschritte. Einmal pro Quartal be-
richtet sie an den Vorstand der SGL Group und informiert ihn über 
aktuelle Entwicklungen.  

Mit Blick auf die EU-Verordnung zur Registrierung, Bewertung, 
Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe („REACH“) stellt 
der Informationsaustausch zur Nutzung von Substanzen einen in-
tegralen Bestandteil der Zusammenarbeit der SGL Group mit Lie-

feranten und Kunden dar. In diesem Zuge werden gemäß den ge-
setzlichen Vorgaben Angaben zu Risikominimierung mit Kunden 
und Lieferanten ausgetauscht. Dazu werden den Kunden für alle 
von der SGL Group produzierten Stoffe und Erzeugnisse die rele-
vanten Produktinformationen wie Sicherheitsdatenblätter in ei-
nem internen, weltweit einheitlichen, webbasierten System zur 
Verfügung gestellt. 

Mit der grundlegenden Neuaufstellung der SGL Group, die Ende 
Mai 2018 veröffentlicht wird, haben wir den Wertekanon des Un-
ternehmens weiterentwickelt. Besonders hervorzuheben sind da-
bei die Umweltauswirkungen unserer Produkte, die wir im Rah-
men unserer Wesentlichkeitsanalyse als wesentliches Thema 
identifiziert haben. Dieses Thema beabsichtigen wir künftig ver-
stärkt in den Fokus zu nehmen. 

Energieverbrauch und CO2-Emissionen 
Die Herstellung von Produkten aus Carbonfasern und Spezialgra-
phiten ist sehr energieintensiv. Grund hierfür ist insbesondere der 
Einsatz spezieller Hochtemperaturtechnologien, die den Produk-
ten ihre charakteristischen Materialeigenschaften verleihen – in 
einzelnen Prozessschritten sind Temperaturen von bis zu 3.000 
Grad Celsius notwendig. Der überwiegende Teil des Energiever-
brauchs der SGL Group entfällt daher auf Wärmeerzeugung und 
umfasst auch die thermische Nachreinigung von Emissionen. Als 
energieintensives Unternehmen hat SGL eine besondere Verant-
wortung in Bezug auf den Klimawandel und die Umwelt. Denn mit 
dem Verbrauch von Energie ist der Ausstoß von Treibhausgasen, 
insbesondere CO2, verbunden. Bei den CO2-Emissionen der SGL 
Group handelt es sich primär um Scope-1-Emissionen, die bei Ver-
brennungsprozessen entstehen, sowie um Scope-2-Emissionen, 
die auf den Stromverbrauch des Unternehmens zurückzuführen 
sind. Auch aus wirtschaftlichen Gründen sorgt SGL dafür, seine 
Prozesse immer energieeffizienter zu gestalten. Denn die Energie-
kosten machen einen großen Anteil an den Produktionskosten 
aus. Preisschwankungen bei den Energiekosten können sich so-
wohl positiv als auch negativ auf die Ertragslage auswirken. 

Übergeordnetes Ziel im Bereich des Energiemanagements ist es, 
Energie effizient zu nutzen und dabei kontinuierliche Verbesse-
rungen zu erreichen. Die Zielsetzung bezieht sich auf alle Energie-
arten und stellt energieeffiziente Anlagen und Prozesse in den Fo-
kus. Sie ist in der EHSA-Richtlinie zum Energiemanagement fest-
gehalten. Diese unterstreicht die besondere Verpflichtung des Un-
ternehmens, Verantwortung für den Schutz der Umwelt zu über-
nehmen und Nachhaltigkeitsmaßnahmen umzusetzen. Die Richt-
linie wurde 2015 verabschiedet und ist weltweit für alle Standorte 
gültig. Auch in seinem Verhaltenskodex (Code of Conduct) ver-
pflichtet sich SGL, die Energieeffizienz stetig zu verbessern. 
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Seit Dezember 2015 verfügen alle relevanten europäischen Stand-
orte der SGL Group über ein Energiemanagementsystem nach ISO 
50001. Die Zertifizierungen wurden von der DQS GmbH und der 
Prüfgesellschaft DEKRA durchgeführt. Auch der außereuropäi-
sche Standort Moses Lake ist nach ISO 50001 zertifiziert. Für die 
Standorte Gardena und Arkadelphia ist die Einführung für 2019 ge-
plant. Jeder Standort plant Projekte zur Energieeinsparung und 
Verbesserung der energiebezogenen Leistung und führt diese 
durch. Die Projekte werden in regelmäßigen internen und externen 
Audits sowie im jährlichen Management Review bewertet. Lokale 
Energiemanagement-Richtlinien und -Maßnahmen berücksichti-
gen zudem länderspezifische Gesetzesvorgaben.  

Das EHSA Steering Committee ist dafür verantwortlich, das Ener-
giemanagement aller Standorte zu steuern und zu überwachen. 
Zuständig für die konkrete Umsetzung der Maßnahmen und die 
Erfolgskontrolle sind die einzelnen Produktionsstandorte und Ge-
schäftseinheiten. Zu diesem Zweck verfügt jeder Standort über ei-
nen Energieverantwortlichen, der mindestens einmal jährlich an 
das Standortmanagement oder die Geschäftsführung berichtet. 
Am Standort Meitingen wird vierteljährlich berichtet. Die Fort-
schritte bei der Reduzierung des Energieverbrauchs werden ein-
mal jährlich im Rahmen unternehmensinterner Überprüfungen 
kontrolliert. Diese Aufgaben übernehmen entsprechend ausgebil-
dete interne Auditoren anderer SGL-Standorte. Eine externe Audi-
tierung erfolgt mindestens alle drei Jahre durch eine akkreditierte 
Zertifizierungsgesellschaft. 

Aufgrund der Vielfalt und Komplexität der Produktpalette hat 
SGL bisher nur an ausgewählten Standorten spezifische quanti-
tative Ziele für sein Energiemanagement definiert. Zukünftig will 
SGL auch an weiteren Standorten Produktfamilien bilden und da-
für jährliche Energiezielen festlegen. Daraus wird SGL zukünftig 
auch Ziele für die Reduzierung von CO2-Emissionen ableiten.  

Um den Energieverbrauch stetig zu senken, setzt SGL verschie-
dene Maßnahmen um und hat in den letzten Jahren kontinuier-
lich in Anlagen mit BAT-Technologie (Best Available Technology) 
investiert. Diese Maximalstandards wurden zusammen mit der 
ECGA (European Carbon and Graphite Association) erarbeitet. 
Schwerpunkt der Investitionen sind Regenerative Thermische 
Oxidationen. Bei dieser Technologie werden die Abgase thermisch 
von Schadstoffen gereinigt und die dafür benötigte Energie teil-
weise aus dem Abgas zurückgewonnen. Eine weitere Maßnahme 
ist der Bezug von Grünstrom: 2017 haben wir am Standort Wa-
ckersdorf unsere Energie aus regenerativen Quellen bezogen.  

Im Rahmen seines Energiemanagements arbeitet SGL auch mit 
externen Partnern zusammen. Ein Beispiel sind Energieeffizienz-

netzwerke an den Standorten Meitingen und Bonn. Sie gehen auf 
eine Initiative der Bundesregierung zurück und dienen dem frei-
willigen, systematischen und zielgerichteten Erfahrungsaus-
tausch von Unternehmen aus einer Region oder Branche. In 
Meitingen hat SGL 2017 beispielsweise ein Energieprojekt mit der 
lokalen Kommune und weiteren Partnern ins Leben gerufen. Da-
bei hat sich das Unternehmen dazu verpflichtet, einem nahegele-
genen Neubaugebiet für einen Zeitraum von 20 Jahren kostenlos 
Niedertemperaturabwärme zur Wärmeversorgung zur Verfügung 
zu stellen. Diese entsteht im Werk zwangsläufig bei der Kühlung 
von Anlagen und Hochtemperaturöfen. Die Gemeinde kann dank 
des Projekts Emissionen im Ort vermeiden und spart durch den 
Einsatz der Abwärme Primärenergie ein. 

SGL möchte, dass seine Mitarbeiter ein Bewusstsein für das 
Thema Energie entwickeln und über Kompetenzen verfügen, mit 
denen sie aktiv zur Reduzierung des Energieverbrauchs beitragen 
können. Zu diesem Zweck hat das Unternehmen 2017 Trainings-
maßnahmen angeboten und interne Kommunikationskampag-
nen durchgeführt. So werden alle Mitarbeiter am Standort Bonn 
im Rahmen der jährlichen Sicherheitsunterweisung auch zum 
Thema Energiemanagement geschult. Zudem finden dort pro Jahr 
insgesamt vier sogenannte EnMS-Treffen statt. Dabei kommen 
Mitarbeiter aus verschiedenen Fachrichtungen zusammen und 
beraten sich zu aktuellen Themen im Bereich des Energiemanage-
ments. Am Standort Meitingen wurden Mitarbeiter 2017 im Rah-
men einer Poster-Kampagne über energiesparendes Heizen in Bü-
roräumen informiert. Außerdem legte SGL an den Standorten 
Bonn und Meitingen Flyer der Deutschen Energie-Agentur aus. Sie 
enthalten Tipps für eine effiziente Beleuchtung in Büroräumen 
und die energiesparende Nutzung von Geräten wie PCs oder Dru-
cker.  
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Umweltdaten 1) 2017 2016 Veränd.

Energieverbrauch     

in Gigawattstunden (GWh) 1.310 1.193 10 %

davon Öl und Gas 466 423 10 %

davon Strom 546 466 17 %

davon Dampf 4) 298 304 – 2 %

im Verhältnis zur Wirtschaftsleistung 
(MWh je 1.000 € Umsatz)2)  1,45 1,50 – 3 %

CO₂-Emissionen 3) 4)     

in Tsd. Tonnen (kt) 368 338 9 %

davon direkt 86 78 10 %

davon indirekt 282 260 8 %

im Verhältnis zur Wirtschaftsleistung  
(t je 1.000 € Umsatz)2)  0,41 0,43 – 5 %   
1)  Die Daten enthalten die anteilig konsolidierten Gesellschaften 
2)  Bereinigter Umsatz (ohne Preis- und Währungseffekte); Basisjahr 2016 
3)  Die Umrechnung der CO2-Emissionen basiert auf den "Greenhouse gas reporting - 

conversion factors 2017" des Department for Business, Energy & Industrial Strategy, 
Gov. UK, für direkte Emissionen (Scope 1) und Dampf (Scope 2) sowie den "2017 CO2-
Emissions from from Fuel Combustion online data service" der International Energy 
Agency (IEA) für indirekte Emissionen (Scope 2).  

4)  Datenerfassung wurde um die Kategorie Dampf erweitert 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Für ihren unternehmerischen Erfolg ist die SGL Group auf eine 
leistungsfähige Belegschaft angewiesen. Deshalb stellen die Ge-
sundheit und Sicherheit der Mitarbeiter einen zentralen Unter-
nehmenswert dar. Festgehalten ist dies im Verhaltenskodex (Code 
of Conduct) sowie der weltweit gültigen EHSA-Richtlinie.  

SGL hat sich das Ziel gesetzt, arbeitsbezogene Verletzungen und 
Erkrankungen konsequent zu verhindern. Bei allen Produktions-
prozessen und Produkten sollen Gesetze und interne Richtlinien 
ausnahmslos eingehalten werden. Es liegt in der Verantwortung 
der Unternehmensführung und jedes einzelnen Mitarbeiters, si-
cheres Arbeiten zu ermöglichen. Ziel ist es auch, die bestehenden 
Sicherheitsvorkehrungen permanent zu verbessern. 2017 lag der 
Zielwert der Unfallhäufigkeit bei 2,25 Unfällen pro einer Million 
Arbeitsstunden. Das Ziel wurde mit einem tatsächlichen Ergebnis 
von 2,5 leicht überschritten. Dennoch lag die Unfallhäufigkeit da-
mit erneut auf einem sehr niedrigen Niveau. 2018 sollen weltweit 
Maßnahmen, wie die Initiative „Sicherheitsversprechen“, durchge-
führt werden, um das niedrige Unfallniveau zu halten bzw. weiter 
zu verbessern. Dabei sollen die beiden vom Joint Venture Benteler 
SGL übernommenen Standorte Ried und Ort in Österreich im Fo-
kus stehen. Dort liegt die Unfallhäufigkeit aktuell über dem Ni-
veau der SGL Group. 

Die Einheit EHSA unterstützt die Geschäftseinheiten dabei, Mana-
gementsysteme zur Verfahrenssicherheit aufzubauen und weiter-
zuentwickeln. Die konkrete Umsetzung wird von den jeweiligen 
Geschäftseinheiten und dem Standortmanagement übernom-
men. Das vierteljährlich tagende EHSA Steering Committee ist da-
für verantwortlich, die Maßnahmen im Bereich Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz zu steuern und zu überwachen. Das Ko-
mitee besteht aus den Leitern der „Operations“-Bereiche der ver-
schiedenen Geschäftseinheiten. Es wird vom Vorstandsvorsitzen-
den von SGL, Jürgen Köhler, persönlich geleitet. Darüber hinaus 
verfügt SGL über ein weltweites EHSA-Netzwerk, bestehend aus 
der Unternehmenseinheit EHSA und den lokalen EHS-Managern. 
Es tauscht sich zu übergeordneten Themen aus und soll sicherstel-
len, dass alle gesetzlichen Regelungen eingehalten und entspre-
chende Systeme an den jeweiligen Standorten etabliert werden. 
Auch alle Führungskräfte sind dazu angehalten, die Mitarbeiter in 
ihrem Zuständigkeitsbereich in Sicherheitsfragen zu schulen und 
zu unterstützen. 

Mit verschiedenen Anreizsystemen bezieht SGL zudem seine Mit-
arbeiter aktiv in die Unfallprävention ein und berücksichtigt ihre 
Ideen für die Beseitigung von Unfallrisiken. Am Standort Meitin-
gen ist das Thema Arbeitssicherheit in den Jahreszielen verankert. 
Jährlich führt der Standort eine Schwerpunktaktion durch. Dies 
war im Jahr 2017 eine Aktion zum Thema „Arbeits- und Verkehrs-
sicherheit“.  

Sollte es zu einem Arbeitsunfall kommen, wird dieser im konzern-
weiten Incident Management-System erfasst. In einem systemati-
schen Prozess werden die Ursachen des Vorfalls ermittelt und Ver-
besserungsvorschläge abgeleitet. Dabei wird auch berücksichtigt, 
welche Verfahren sich zur Unfallprävention bereits bewährt ha-
ben. Zudem stellt die Einheit EHSA dem Vorstand, den Leitern der 
Geschäftsbereiche und der Standorte, sowie den EHS-Verantwort-
lichen einmal monatlich einen Sicherheitsreport sowie relevante 
Statistiken bereit. Auf diese Weise überprüft sie die Einhaltung der 
EHSA-Richtlinie und leitet bei negativen Entwicklungen umge-
hend Gegenmaßnahmen ein. 

Eine wesentliche Maßnahme zu Erreichung der Ziele ist die Initia-
tive „Sicherheitsversprechen“. Dabei bittet SGL seine Mitarbeiter 
unabhängig von der Hierarchiestufe, eigene Vorschläge zu ma-
chen, wie sich ihre persönliche Sicherheit am Arbeitsplatz erhöhen 
ließe. Die Teilnahme ist freiwillig. Der Vorgesetzte des jeweiligen 
Teams sammelt alle Vorschläge seiner Mitarbeiter und prüft sie. 
Bei Bedarf unterstützt er seine Mitarbeiter bei der Umsetzung. Ein 
Jahr später kommen beide erneut zusammen und tauschen sich 
darüber aus, inwiefern der Mitarbeiter seinen eigenen Vorschlag 
realisieren konnte und was sich verbessert hat. Die Initiative 
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wurde 2015 zunächst in den USA eingeführt und fand dort bereits 
zweimal statt. In China besteht sie seit 2016, in Europa seit 2017. Im 
Berichtszeitraum haben in China 75 % der Produktionsmitarbeiter 
an der Initiative teilgenommen.  

Als eine weitere Maßnahme führt SGL regelmäßige Mitarbeiter-
schulungen durch. Auf diese Weise möchte das Unternehmen das 
Bewusstsein der Belegschaft für sicherheitsrelevante Aspekte er-
höhen und Unfällen präventiv entgegenwirken. Die Anzahl der 
Schulungen sowie die Teilnehmerzahlen werden aktuell noch 
nicht erhoben.  

Am Standort Meitingen fanden im Berichtszeitraum verschiede-
ne Aktionen zum Thema Verkehrssicherheit statt. Damit möchte 
SGL für Gefahren auf dem Arbeitsweg sensibilisieren. Unter ande-
rem hat das Unternehmen für Mitarbeiter ein eintägiges Fahrsi-
cherheitstraining angeboten.  

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz spielen nicht nur bei 
SGL selbst eine Rolle. Auch bei Geschäftspartnern legt das Unter-
nehmen Wert auf entsprechende Standards und berücksichtigt 
Arbeitssicherheits- und Gesundheitsaspekte bei der Auswahl von 
Lieferanten. Der Verhaltenskodex für Lieferanten und Nachunter-
nehmer fordert diese dazu auf, die Gesundheit und Sicherheit von 
Mitarbeitern an sämtlichen Arbeitsplätzen zu gewährleisten und 
ein Managementsystem zur kontinuierlichen Verbesserung einzu-
richten. 

Prozesssicherheit 
Sichere Produktionsprozesse sind wesentlich, um Ereignisse wie 
Unfälle, Brände oder Explosionen zu verhindern. Durch solche 
Vorfälle können Menschen und die Umwelt erheblichen Schaden 
nehmen. Für SGL ergeben sich daraus möglicherweise längere Pro-
duktionsunterbrechungen und Qualitätseinbußen. Auch müsste 
das Unternehmen für die entstandenen Schäden aufkommen und 
diese beseitigen. Daher verfolgt SGL das Ziel, sichere Produktions-
prozesse zu etablieren und kontinuierliche Verbesserungen der Si-
cherheitskultur zu erreichen. 

Im Rahmen ihrer unternehmerischen Sorgfaltspflicht verfügt die 
SGL Group seit 2017 über eine weltweit gültige Richtlinie zur Pro-
zesssicherheit (Process Safety Management Policy). Mit der Richt-
linie möchte SGL an allen seinen Standorten ein Managementsys-
tem zur Prozesssicherheit einführen. Das System enthält verschie-
dene Elemente – etwa Prozesssicherheitsanalysen, ein Trainings-
programm für Betreiber und Vertragsarbeiter, die Untersuchung 
von Unfällen und die Steuerung von Gegenmaßnahmen. Die Ein-
heit EHSA unterstützt die Geschäftseinheiten dabei, das Manage-
mentsystem zur Prozesssicherheit zu etablieren und fortlaufend 

zu verbessern. Ihre Aufgabe ist es auch, die Einhaltung der Richtli-
nie zu überwachen und bei Verstößen entsprechende Gegenmaß-
nahmen einzuleiten. Die Sicherheit von Prozessen wird zudem in 
den vierteljährlichen Sitzungen des EHSA Steering Committees 
thematisiert (siehe „Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz“). 

Darüber hinaus setzt SGL ein Incident Management-System zur 
Arbeits- und Prozesssicherheit ein (siehe „Arbeitssicherheit & Ge-
sundheitsschutz“). Dabei wird jeder Unfall genau klassifiziert. Auf 
diese Weise soll ermittelt werden, ob der Vorfall auf Probleme im 
Bereich der Arbeitssicherheit oder der Prozesssicherheit zurück-
zuführen ist.  

Seit 2002 nutzt SGL ein konzernweit einheitliches Risikomanage-
mentsystem, um Risiken in seinen Produktionsprozessen zu mini-
mieren. Dabei analysiert das Unternehmen das Ausmaß und Ge-
fährdungspotenzial von Krisenfällen. Außerdem berechnet es die 
wirtschaftlichen Folgen dieser Vorfälle – etwa die Kosten für die 
Beseitigung von Umweltschäden oder Umsatzeinbußen aufgrund 
von Produktionsunterbrechungen. Von 2016 bis 2017 hat SGL ins-
gesamt 30 Maßnahmen durchgeführt, um die Prozesssicherheit 
zu verbessern. Dabei handelte es sich vorwiegend um technische 
Maßnahmen zur Wartung und Instandhaltung, aber auch um or-
ganisatorische Verbesserungen.  

In Zusammenarbeit mit dem Sachversicherer FM Global führt die 
SGL Group jährliche Überprüfungen durch. Dabei unterzieht sie 
alle Prozesse und Anlagen einer Sicherheitsanalyse und simuliert 
Stressszenarien. Die Ergebnisse werden bewertet und dokumen-
tiert. Falls notwendig, werden konkrete Maßnahmenpläne aufge-
setzt. 2017 hat SGL infolge der Prüfung wöchentliche Rundgänge 
zur Schadensverhütung am Standort Verdello eingeführt. In Gar-
dena hat das Unternehmen ein Absperrsystem in der Hauptgaslei-
tung installiert. Im Jahr 2017 wurden insgesamt 14 Standorte audi-
tiert. Elf davon erhielten den Status Highly Protected Risk, also die 
höchste Sicherheitsstufe. 2017 wurden an allen Standorten welt-
weit insgesamt neun Unfälle und „Serious Near Miss“-Vorfälle re-
gistriert, die mit Prozesssicherheit im Zusammenhang stehen. Im 
Vorjahr waren es elf. 

Ressourcenmanagement (Abfall & Wasser) 
Im Zuge der Geschäftstätigkeit von SGL entstehen Abfälle des 
Werkstoffs Carbon sowie von Reststoffen. Sowohl Carbon als auch 
die bei den meisten Produktionsprozessen anfallenden Reststoffe 
sind in hohem Maße wiederverwertbar. Wasser verwendet das Un-
ternehmen primär zur Kühlung von Produktionsanlagen.  

SGL hält sich beim Einsatz von Ressourcen und der Entsorgung 
von Abfällen an alle maßgeblichen gesetzlichen Anforderungen. 
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Darüber hinaus verfolgt das Unternehmen das Ziel, Ressourcen ef-
fizient einzusetzen und Belastungen der Umwelt möglichst zu ver-
meiden. So sollen der Wasserverbrauch und das Abfallaufkommen 
kontinuierlich reduziert werden. Im Zusammenhang mit Abfall 
lautet der Grundsatz der SGL Group: Vermeiden vor Verwerten vor 
Beseitigen. Kann Abfall nicht vermieden werden, lässt er sich häu-
fig in anderen Produkten bzw. an anderen Standorten wieder ein-
setzen. So können beispielsweise recycelte Carbonfasern als Vlies-
textilien für die Automobilproduktion verwendet werden. Mit 
Wasser geht SGL sparsam um und setzt, wo dies wirtschaftlich 
sinnvoll ist, auf Sekundärkreisläufe und Rückkühlanlagen. Da das 
Wasser in der Regel nicht direkt mit der Produktion in Berührung 
kommt, wird es nicht verunreinigt und kann nach der Nutzung 
teilweise wieder in Flüsse eingeleitet werden.  

Seinen Umgang mit Ressourcen hat SGL in der EHSA-Richtlinie 
und der Richtlinie zum EHSA-Training festgeschrieben. Auch der 
Verhaltenskodex für Lieferanten und Nachunternehmer enthält 
Angaben zu diesem Thema. Er verpflichtet die Adressaten zur Ein-
holung erforderlicher Genehmigungen, zum Recycling sowie zur 
Vermeidung von Abfall und dem Austritt von Gefahrstoffen in die 
Umwelt. Einmal monatlich erhebt die Einheit EHSA in Zusam-
menarbeit mit lokalen EHS-Verantwortlichen an allen Standorten 
Daten, die den Ressourceneinsatz und das Abfallaufkommen zei-
gen. Der Wasserverbrauch wird pro Wasserquelle angegeben, bei 
Abfall wird zwischen gefährlichen und ungefährlichen Abfällen 
unterschieden.  

An verschiedenen Standorten hat SGL 2017 lokale Maßnahmen 
und Initiativen durchgeführt, um Mitarbeiter für den verantwor-
tungsvollen Umgang mit Ressourcen und Abfällen zu sensibilisie-
ren. In Meitingen hat SGL beispielsweise mit Postern auf das Pa-
piermüllaufkommen hingewiesen und die Mitarbeiter dazu ange-
regt, aktiv zu einer Reduzierung beizutragen. 

                                                                               

 

1) Diese Zahl bezieht sich auf die Belegschaft mit unbefristeten Arbeitsverhältnissen. 
Die Mitarbeiterzahl für 2017 inklusive befristet Beschäftigter beträgt 4.734. 

  
Umweltdaten 1) 2017 2016 Veränd.

Wasserbedarf     

Gesamt (Mio. m3) 9,08 8,72 4 %

davon aus eigenen Brunnen 49 % 57 % – 14 %

davon aus Flüssen 31 % 25 % 24 %

davon aus öffentl. Leitungsnetzen 20 % 18 % 11 %

im Verhältnis zur Wirtschaftsleistung  
(m3 je 1.000€ Umsatz) 2)  10,0 11,0 – 9 %

Abfallmenge     

in Tsd. Tonnen (kt) 19,2 19,3 – 1 %

davon gefährlicher Abfall 3,2 4,2 – 24 %

im Verhältnis zur Wirtschaftsleistung  
(kg je 1.000€ Umsatz) 2)  21,2 24,3 – 13 %  
1)  Die Daten enthalten die anteilig konsolidierten Gesellschaften 
2)  Bereinigter Umsatz (ohne Preis- und Währungseffekte); Basisjahr 2016 

 

Mitarbeiterbelange 

Die SGL Group beschäftigt insgesamt 4.1931) 1Mitarbeiter an über 
30 Standorten in Europa, Asien und Amerika. Ihr Engagement, ihre 
Kompetenz und ihre Leistungsfähigkeit tragen entscheidend zum 
Geschäftserfolg des Unternehmens bei. Deshalb ist SGL bestrebt, 
die besten Talente für sich zu gewinnen sowie Mitarbeiter gezielt 
weiterzuentwickeln und an das Unternehmen zu binden. Neben 
zahlreichen Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten setzt SGL 
auch auf eine vielfältige, faire und respektvolle Arbeits- und Füh-
rungskultur. Das Unternehmen bietet allen Mitarbeitern die Mög-
lichkeit, ihr volles Potenzial zu entfalten. Festgeschrieben ist dieses 
Verständnis unter anderem im Verhaltenskodex (Code of Conduct) 
und im SGL-Kompetenzmodell.  

Die Rolle des Personalbereichs wird bei der SGL im Sinne des so-
genannten „HR-Business Partner Modells “ als die eines strategi-
schen Partners der Geschäftsbereiche und eines Beraters der Füh-
rungskräfte verstanden. Die Spannweite der HR-Aufgaben von der 
Einbindung in strategische unternehmerische Entscheidungen 
bis zu operativen personalwirtschaftlichen Prozessen findet ihren 
organisatorischen Niederschlag darin, dass es HR Business Partner 
auf verschiedenen Ebenen gibt – global für die Unternehmensbe-
reiche, die zentrale Forschung & Entwicklung und die Zentralfunk-
tionen, lokal für die einzelnen Werke. 
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Das so strukturierte Personalmanagement trägt die Verantwor-
tung für eine Vielzahl unterschiedlicher Aufgaben: 

 Steuerung von IT-gestützten personalwirtschaftlichen Pro-
zessen wie Personalbeschaffung und Personalbetreuung, in-
klusive arbeitsrechtlicher Fragestellungen 

 Qualifizierung, Coaching und Weiterbildung von Führungs-
kräften und Mitarbeitern 

 Festlegung von markt- und leistungsgerechten Vergütungs-
programmen für das Senior Management 

 Koordination von internationalen Entsendungen von Mitar-
beitern 

 Personalbezogenes Berichtswesen gegenüber der Unterneh-
mensführung 

 Ansprechpartner der Unternehmensführung zu Fragen der 
personalbezogenen Bedarfsplanung und -deckung 

 Positionierung der SGL Group als attraktiven Arbeitgeber am 
Arbeitsmarkt  

 Effiziente Steuerung der personalwirtschaftlichen Auswir-
kungen bei Veränderungsprozessen 

Der HR-Bereich berichtet regelmäßig direkt an den Vorstand. So 
hält die Gesamtleiterin Personal alle zwei Wochen Einzelrückspra-
che mit dem Vorstandsvorsitzenden. Dadurch kommt den HR-
Themen eine hohe Aufmerksamkeit seitens der Geschäftsführung 
zu. 

SGL hat potenzielle Risiken im Bereich HR genau im Blick. Dazu 
zählt die strategische Bedeutung des Recruitings, die sich aus dem 
zunehmenden Fachkräftemangel ergibt. Gleiches gilt für die An-
strengungen zur Mitarbeiterbindung, die dazu dienen, einer hohen 
Fluktuation entgegenzuwirken. Eine wichtige Rolle spielt auch ein 
vorausschauendes Kompetenzmanagement, das die künftig benö-
tigten Kompetenzen identifiziert und gezielt fördert. Unvorher-
sehbare Risiken können sich zudem aus den sich verändernden 
Belangen und Wünschen der Mitarbeiter ergeben. Diese erfasst 
SGL für Deutschland über ein externes Beratungsangebot. Ein Ri-
siko geht auch von den Anpassungen des Vergütungssystems im 
mittleren und oberen Management aus, das sich seit 2017 stärker 
an der Leistung orientiert. 

Diversität und Chancengleichheit 
Die Vielfalt der Belegschaft stellt für SGL einen strategischen Vor-
teil dar: Unterschiedliche Kompetenzen und Perspektiven der Mit-
arbeiter stärken die Innovationsfähigkeit des Unternehmens und 
fördern dessen Position als attraktiver Arbeitgeber. Diese Vielfalt 
hilft der SGL Group, im Wettbewerb um qualifizierte Fachkräfte zu 
bestehen. Auch den Herausforderungen, die sich aus dem demo-
grafischen Wandel ergeben, kann sie auf diese Weise begegnen. 

Durch den internationalen Austausch von Mitarbeitern ermög-
licht SGL zudem einen wertvollen Wissenstransfer. Er kann neue 
Lösungsansätze hervorbringen und Synergieeffekte ermöglichen.  

SGL hat sich zum Ziel gesetzt, eine diskriminierungsfreie Arbeits- 
und Führungskultur zu etablieren. Darin sollen alle Mitarbeiter 
ihre persönlichen und fachlichen Fähigkeiten einbringen können 
und die gleichen Chancen auf beruflichen Erfolg und eine faire Be-
zahlung bekommen – unabhängig von Geschlecht, Alter, Herkunft, 
Religion, sexueller Orientierung oder gesundheitlichen Vorausset-
zungen. Wichtige Grundlage für das Bekenntnis zu Vielfalt und 
Chancengleichheit ist der Verhaltenskodex von SGL. Darin spricht 
sich das Unternehmen für ein vielfältiges und integratives Arbeits-
umfeld aus, das von Vertrauen, Offenheit und Respekt geprägt ist. 
Benachteiligungen aufgrund von Alter, Religion oder Herkunft sol-
len nicht geduldet werden. Als eine von sechs Kompetenzen ist 
„Diversity wertschätzen“ auch im SGL-Kompetenzmodell veran-
kert. Das Modell enthält zentrale, weltweit gültige Verhaltensan-
forderungen für das mittlere und obere Management. Bei der Ver-
gütung wendet SGL stets lokale tarifliche oder tarifähnliche Sys-
teme an, weswegen eine diskriminierungsfreie Vergütung unter-
stellt werden kann. Im außertariflichen Bereich findet das aner-
kannte analytische Stellenbewertungsverfahren nach der Hay-
Methode weltweit Anwendung. Den neuen gesetzlichen Anforde-
rungen des Entgelttransparenzgesetzes wird SGL im Jahr 2018 
Rechnung tragen. 

Um den internationalen Austausch und den Wissenstransfer in-
nerhalb des Unternehmens zu fördern, entsendet SGL Mitarbeiter 
an verschiedene Standorte weltweit. Die Auslandseinsätze dauern 
in der Regel ein bis fünf Jahre. 2017 waren Entsandte („Expatriates“) 
in China, Malaysia und Portugal tätig.  

 
Frauenanteil 2017 2016

Gesamtbelegschaft 18 % 16 %

  davon Europa 18 % 16 %

  davon Nordamerika 16 % 18 %

  davon Asien 18 % 19 %

Oberer Führungskreis 14 % 14 %

Mittleres Management 16 % 15 %

Talentpool 23 % 15 % 
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Altersstruktur 2017 2016

< 30 Jahre 15 % 11 %

30 - 50 Jahre 54 % 58 %

> 50 Jahre 31 % 31 %  
 

  
Internationalität 2017 2016

Gesamtbelegschaft 4.193 3.942

   davon Deutschland 1.817 1.789

   davon übriges Europa 1.243 1.014

   davon Nordamerika 704 711

   davon Asien 429 428

Anzahl Expatriates 8 14  
 

Beschäftigungsfähigkeit und Entwicklung 
Im Wettbewerb um die besten Talente ist ein erstklassiges Angebot 
an Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten von entscheidender Be-
deutung. Ein solches Angebot trägt nicht nur dazu bei, Nach-
wuchskräfte zu gewinnen und gezielt zu fördern. Es ist auch der 
Schlüssel, um erfahrene Mitarbeiter an das Unternehmen zu bin-
den und ihr Wissen für den langfristigen Unternehmenserfolg zu 
bewahren.  

Ziel der SGL Group ist es, die Beschäftigungsfähigkeit von Mitar-
beitern zu erhalten und deren fachliche und persönliche Entwick-
lung zu fördern. Die konsequente Personalentwicklung ist fester 
Bestandteil der Unternehmensphilosophie. Sie dient dazu, die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens zu stärken und Verant-
wortung für die Mitarbeiter zu übernehmen. 

Die Ausbildung nimmt bei der SGL Group traditionell einen hohen 
Stellenwert ein. Das Ausbildungsangebot des Unternehmens um-
fasst in Deutschland insgesamt 13 Ausbildungsberufe im techni-
schen, kaufmännischen und IT-Bereich sowie sechs duale Studien-
gänge. SGL berücksichtigt aktuelle Entwicklungen wie die zuneh-
mende Digitalisierung. So lernen technische Auszubildende heute 
beispielsweise auch den Umgang mit 3-D-Druckern. In Meitingen 
und Bonn erhielt 2017 je ein Auszubildender eine Auszeichnung als 
Bester seines Ausbildungsberufs im Kammerbezirk. In Meitingen 
wurde eine Studentin als Beste in ihrem Dualen Studium geehrt. 
Das Werk Bonn (SGL Carbon GmbH) erhielt eine Urkunde für die 
„kammerbeste Ausbildungsleistung“. 

Um schon Schüler für technische Berufe zu begeistern, ist SGL seit 
2010 als Gründungsmitglied in der Initiative Junge Forscherinnen 
und Forscher e.V. aktiv. Das Unternehmen unterstützte den Verein 

2017 mit 10.000 Euro sowie in vielfacher Hinsicht auch personell. So 
ist etwa die Personalleiterin des Standorts Meitingen Mitglied im 
Beirat des Vorstandes.  

SGL bietet seinen Mitarbeitern während des gesamten Berufsle-
bens fachliche und persönliche Entwicklungsmöglichkeiten. 
Hierzu zählen Fort- und Weiterbildungen, die Erweiterung von 
Aufgaben und Verantwortungsbereichen innerhalb einer Position 
sowie Stellenwechsel. Grundlage für die HR-Arbeit in diesem Be-
reich ist das SGL-Kompetenzmodell. Es kommt insbesondere im 
SGL-Dialog zum Einsatz. Das ist ein weltweit einheitliches, IT-ge-
stütztes Performance Management-Instrument für das mittlere 
und obere Management. In regelmäßigen Gesprächen vereinbart 
die Führungskraft Ziele mit dem Mitarbeiter und gibt ihm Rück-
meldung zu seiner Leistung. Zudem verständigen sich beide in die-
sem Rahmen auf konkrete individuelle Entwicklungsmaßnahmen 
wie Trainings, Coachings oder Sonderaufgaben.  

Anknüpfend an die Ergebnisse des SGL-Dialogs ermöglicht das 
Unternehmen Fach- und Führungskräften, am „Corporate Trai-
ning Framework“ teilzunehmen. Das Trainingsangebot vermittelt 
Wissen in den Themenbereichen Kommunikation, Mitarbeiter-
führung, Projektmanagement, Verkaufskompetenz und Selbstma-
nagement.  

Mit „Leadership@Work“ bereitet SGL Führungskräfte und Experten 
zudem gezielt auf weitergehende Führungsaufgaben vor. Die Pro-
grammreihe stellt den wichtigsten Eckpfeiler der internen Füh-
rungskräfteentwicklung dar. Sie zeichnet sich durch die systemati-
sche Nutzung von Selbstreflexion und Rückmeldungen aus – etwa 
durch den Einsatz von 360-Grad-Feedbacks, der auf dem SGL-Kom-
petenzmodell basiert. Außerdem weist die Reihe eine große Nähe zu 
realen Herausforderungen in der Führungsarbeit auf. Erreicht wird 
dies durch sogenannte Action-Learning-Elemente, insbesondere 
aber durch den Einsatz von Mentoren. Das sind ausgewählte Top-
Manager von SGL, die die Gruppen als Co-Trainer und Coaches be-
gleiten. Seit der Einführung von „Leadership@Work“ im Jahr 2001 ha-
ben bereits mehr als 1.000 Mitarbeiter daran teilgenommen. 

Ergänzt werden die Maßnahmen durch regelmäßige Potenzialana-
lysen. Im Rahmen des jährlichen Talent Management-Prozesses 
identifiziert und fördert SGL Talente in der Belegschaft. Dabei soll 
vor allem das Führungspotenzial der Mitarbeiter eingeschätzt wer-
den. In zweiter Linie ermittelt SGL auch das Potenzial für eine Fach-
karriere. Gegebenenfalls diskutieren die HR-Verantwortlichen mit 
den jeweiligen Führungskräften und Mitarbeitern zudem konkrete 
Zielpositionen und planen entsprechende Entwicklungspfade. 
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Speziell für die Zielgruppe der Experten, die keine klassische Füh-
rungskarriere anstreben, wurde 2017 ein Rahmenkonzept für Ex-
pertenlaufbahnen entwickelt. Es wurde vom Vorstand beschlos-
sen und soll ab 2018 umgesetzt werden. 

  
Ausbildung und Duales Studium 2017 2016

Gesamt Auszubildende 102 108

      - Standort Meitingen  64 % 61 %

      - Standort Bonn 30 % 33 %

      - Standort Limburg 4 % 4 %

      - Standort Willich 2 % 2 %

Anzahl Ausbildungsberufe 13 15

Anzahl Übernahmen am Standort Meitingen 19 14

Anzahl Duale Studiengänge 6 4  
 

  
Personalentwicklung und Talentmanagement  
(Key Talents) 

2017 2016

Anzahl Teilnehmer in Qualifizierungsmaßnahme 
"Corporate Training Framework" 175 84

Anzahl Teilnehmer in 
Führungskräfteentwicklungsprogramm 
"Leadership@Work" 20 66

Ghost rate im Talentpool (Anteil von Talenten ohne 
Stellenwechsel innerhalb von 6 Jahren) 7 % 5 %

Abgewanderte Talente aus dem Talentpool 6 % 11 %  
 

Attraktivität als Arbeitgeber 
Für Unternehmen wird es immer wichtiger, als attraktiver Arbeit-
geber wahrgenommen zu werden. Grund hierfür ist unter ande-
rem der Fachkräftemangel. Er macht es zunehmend schwieriger, 
geeignete Mitarbeiter zu rekrutieren. Für die Arbeitgeberattrakti-
vität spielen vielfältige Faktoren eine Rolle. Dazu zählen interes-
sante Einstiegs- und Karrieremöglichkeiten, finanzielle Anreize, fa-
milienfreundliche Arbeitszeitmodelle sowie eine wertschätzende 
Führungs- und Unternehmenskultur. 

Seit 2008 tritt SGL erfolgreich mit einer eigenen Arbeitgeber-
marke in Erscheinung. Seine Attraktivität als Arbeitgeber möchte 
das Unternehmen erhalten und nach Möglichkeit weiter aus-
bauen. Auf diese Weise will SGL Fachkräfte und Talente gewinnen 
sowie langfristig an sich binden. Dieses Motiv war einer der 
Gründe, warum der Vorstand 2017 die Durchführung einer kon-
zernweiten Mitarbeiterbefragung beschlossen hat, die 2018 erst-
mals durchgeführt wird und deren Wiederholungen – voraus-
sichtlich in einem mehrjährigen Rhythmus – die Fortschritte bei 
der Weiterentwicklung der SGL-Kultur erfassen sollen. 

Eine Vielzahl von weiteren Maßnahmen und Instrumenten zah-
len auf das Thema Arbeitgeberattraktivität ein: von einer umfas-
senden Personalbeschaffung über eine angemessene Bezahlung 
bis hin zu einer Personalpolitik, die die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie ermöglicht. 

Für die Suche nach neuen Mitarbeitern positioniert sich SGL mit 
dem Slogan „Passion for Carbon“ in Stellenanzeigen, auf der eige-
nen Karriereseite, auf Messen und in Broschüren. Im Rahmen sei-
nes Hochschulmarketings geht SGL gezielt auf Hochschulen und 
Universitäten zu und bietet Studenten verschiedene Einstiegs-
möglichkeiten an, darunter Praktika, Werkstudententätigkeiten 
und Abschlussarbeiten. Eine besondere Rolle spielt dabei die zent-
rale Forschungs- und Entwicklungsabteilung „SGL Innovation“. Im 
Berichtszeitraum waren dort insgesamt 46 Studierende aus acht 
verschiedenen Ländern tätig, davon waren rund 28 % weiblich. 
Darüber hinaus hat die Abteilung im Berichtsjahr 16 Bachelor- und 
Masterarbeiten betreut. 

Beim Recruiting setzt SGL seit 2017 auch auf die Ansprache von 
potenziellen Bewerbern in sozialen Netzwerken. Der Rekrutie-
rungsprozess ist in Deutschland, den USA und China durch IT-Un-
terstützung bereits weitgehend standardisiert. Mittelfristiges Ziel 
ist es, den Prozess global soweit zu vereinheitlichen, wie dies unter 
Berücksichtigung rechtlicher und kultureller Rahmenbedingun-
gen in den einzelnen Ländern möglich ist. 

Neben der Rekrutierung liegt ein weiterer Schwerpunkt darin, das 
Vergütungssystem leistungsorientiert und marktgerecht zu ge-
stalten sowie konsequent auf die Unternehmensstrategie hin aus-
zurichten. In einem Top-Down-Ansatz hat SGL in den letzten Jah-
ren zunächst die Vergütung des Vorstands, dann der leitenden An-
gestellten und schließlich der mittleren Fach- und Führungsebene 
angepasst. Verändert wurden außerdem lokale Pensionsregelun-
gen. Als eine freiwillige Nebenleistung bietet die SGL Group ihren 
Mitarbeitern in Deutschland eine betriebliche Altersversorgung, 
die eine zusätzliche finanzielle Absicherung für die Zeit der Rente 
darstellt. Verschiedene Kommunikationsmaßnahmen haben 
diese Veränderungen begleitet und transparent gemacht.  

Damit Mitarbeiter Beruf und Privatleben besser in Einklang brin-
gen können, wurde für Deutschland 2017 die Gesamtbetriebsver-
einbarung „Alternierende Telearbeit“ verabschiedet. Auf dieser Ba-
sis sollen Mitarbeiter künftig in einem Umfang von bis zu 40 % ih-
rer Arbeitszeit auch von zuhause aus arbeiten können. 2015 und 
2016 hat SGL die flexible Telearbeit an den Standorten Meitingen, 
Bonn und Wiesbaden getestet und positive Erfahrungen damit ge-



 

Management   Corporate Social Responsibility 31

 

macht. Sie ist eine weitere Maßnahme, um in einem internationa-
len Umfeld wettbewerbsfähig zu bleiben und die Arbeitgeberat-
traktivität zu stärken.  

In besonders herausfordernden beruflichen oder privaten Situati-
onen können SGL-Mitarbeiter in Deutschland auf ein externes Be-
ratungsangebot zugreifen. Das „Employee Assistance Program“ 
(EAP) bietet rund um die Uhr kostenlose und auf Wunsch auch 
anonyme Hilfe zu Themen wie Pflege von Angehörigen, Kinderbe-
treuung, Finanzen, Karriere oder Gesundheit. Mitarbeiter können 
die Beratung persönlich, telefonisch oder online wahrnehmen. 2017 
erfolgte ein Relaunch des Angebots. Er umfasste unter anderem 
neugestaltete Infoflyer und Poster an allen deutschen Standorten. 
Im größten Werk in Meitingen wurde in einer Betriebsversamm-
lung mit einem Vortrag über das EAP informiert.  

Im Bereich des Betrieblichen Gesundheitsmanagements können 
Mitarbeiter in Deutschland dezentral, also auf Ebene der einzel-
nen Werke, eine Vielzahl von Angeboten nutzen. In Meitingen fan-
den 2017 u.a. verschiedene Führungskräfteschulungen zu Themen 
wie Fehlzeitenreduktion oder Suchtprävention statt. Mitarbeiter 
konnten an Sportangeboten wie Rücken- oder Faszientraining teil-
nehmen und Nichtraucherschulungen besuchen. In der Kantine 
stehen ihnen Möglichkeiten zur bewussten Ernährung zur Verfü-
gung. Darüber hinaus führte der Standort im Berichtszeitraum 
eine Blutspendeaktion durch. 

  
Personalbestand 2017 2016

Anzahl Mitarbeiter 4.193 5.384

Anzahl Neueinstellungen (weltweit) 1)   303 204

   - davon Männer 82 % 81 %

   - davon Frauen 18 % 19 %

Fluktuationsrate (weltweit) 2)   8,5 % 11,4 %

   - Europa 6,7 % 8,3 %

   - Nordamerika 14,8 % 22,8 %

   - Asien 10,8 % 15,1 %  
1)  Umfasst ausschliesslich "echte" Neueinstellungen von Mitarbeitern in unbefristete 

Arbeitsverhältnisse, also nicht die Übernahme von Zeitarbeitnehmern oder die 
Entfristung von Arbeitsverträgen 

2)  Bezogen auf den durchschnittlichen Headcount, umfasst sowohl Fälle des 
unfreiwilligen wie des freiwilligen Verlassens des Unternehmens. Die Zahlen für 2016 
schließen die nicht fortgeführten Aktivitäten ein.  

 

 
Teilzeitbeschäftigung und Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie  2017 2016

Anzahl Mitarbeiter in Teilzeit in Deutschland 
(Teilzeitquote) 1)   4,6 % 5,0 %

Teilzeitquote bei Männern (Deutschland) 1,4 % 1,6 %

Teilzeitquote bei Frauen (Deutschland) 19,1 % 20,4 %

Anzahl Mitarbeiter, die das Beratungsangebot 
(EAP) genutzt haben 2)   2,4 % 1,3 % 
1)  Die Teilzeitquoten für 2016 schließen die nicht-fortgeführten Aktivitäten mit ein. 
2)  Die Nutzungsquoten für beide Jahre schließen die nicht fortgeführten Aktivitäten mit 

ein. 

 

Gesellschaftliches Engagement 

Sponsorings und Spenden sowie aktives Engagement der Mitar-
beiter sind die Bestandteile des bürgerschaftlichen Engagements 
der SGL Group. Als sogenannter „Corporate Citizen“ (Unterneh-
mensbürger) und verantwortungsvoll handelndes Unternehmen 
bemühen wir uns sicherzustellen, dass unsere gemeinnützigen Ak-
tivitäten transparenten und einheitlichen Prinzipien folgen. Mit 
unserer Richtlinie zu Sponsorings und Spenden haben wir hierfür 
einen gruppenweit gültigen Standard gesetzt. Dort wird unter an-
derem die Unterstützung jeglicher politischer Aktivitäten von Ein-
zelpersonen und Gruppierungen sowie jede Form von Lobbying 
untersagt. Er gilt für alle Mitarbeiter der SGL Group, deren Toch-
tergesellschaften, Geschäftspartner und Gesellschafter sowie die 
Vorstandsmitglieder. 

Die im Jahr 2017 überarbeitete Richtlinie bildet auch die Grund-
lage für das lokale Engagement der SGL Group. In Übereinstim-
mung mit unserem Managementansatz verfolgen wir das Ziel, ins-
besondere Projekte mit lokalem oder thematischem Bezug zur 
SGL Group zu fördern, um uns als Corporate Citizen im Umfeld 
des Standorts zu zeigen. Die Richtlinie gibt vor, dass vorrangig u.a. 
karitative Institutionen, Initiativen und Projekte gefördert werden 
sollen, die sich der Verbesserung der Lebensqualität widmen. Die 
Entscheidung zur Förderung spezifischer Projekte, Initiativen, In-
stitutionen oder Vereinen obliegt bis zu einem Einzelbetrag von 
5.000 € der jeweiligen Standortleitung. Sponsoring und Spenden 
mit höheren Beträgen bedürfen der Zustimmung des Vorstands 
und sind der Abteilung Corporate Communications and Marke-
ting zur Kenntnis zu bringen. Die Richtlinie umfasst zudem kon-
krete Vergabekriterien sowie Anweisungen zur operativen Umset-
zung der Spendenvorhaben, die das Vorgehen der Mitarbeiter an 
den Standorten regeln. Die ordnungsgemäße Umsetzung der 
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Richtlinie wird anhand einer jährlichen Abfrage der CSR-Aktivitä-
ten überprüft. Im Berichtsjahr ist es zu keinem Verstoß gegen die 
Richtlinie gekommen.  

Die Durchführung und Überwachung der Sponsoring-/Spenden-
aktivitäten verantwortet die Abteilung Corporate Communica-
tions and Marketing. Im Rahmen der jährlichen Befragung wer-
den unter anderem die Ausgaben für CSR-Aktivitäten an allen 
Standorten der SGL Group systematisch erfasst, überprüft und in 
einem internen Reporting zusammengeführt.  

Die SGL Group betreibt Produktionsstandorte auf drei Kontinen-
ten: Europa, Nordamerika und Asien. Hieraus resultieren unter-
schiedliche Gegebenheiten, die allein bereits durch Sprache oder 
Kultur deutlich werden. Entsprechend vielfältig sind die Aktivitä-
ten, die sich teils durch einen hohen persönlichen Einsatz unserer 
lokalen Mitarbeiter auszeichnen. Sie reichen von sozialen Engage-
ments etwa im Bereich Bildung über lokale Wirtschaftsförderung 
bis hin zur Unterstützung von Sport- und Kultureinrichtungen. 

Im Berichtsjahr 2017 wurden knapp unter 90.000 € an über 80 Pro-
jekte gespendet. Mit über 60 % lag dabei der stärkste Fokus auf so-
zialen Aktivitäten, gefolgt von Bildung (19 %) und Sport (14 %). 

Ein weiterer Schwerpunkt lag im vergangenen Jahr wie gewohnt 
in der Wissenschaftsförderung. Die Steuerung der Maßnahmen in 
diesem Bereich erfolgt durch die globale Konzernforschung. Durch 
die Auslobung verschiedener Preise setzen wir Anreize für Wissen-
schaftler und unterstützen die Erforschung neuer Anwendungs-
felder für den Wirkstoff Carbon. Im Berichtszeitraum wurden un-
ter anderem der SGL Group Award für die beste Abschlussarbeit 
der Fakultät Maschinenwesen der TU München, der Schwäbische 
Wissenschaftspreis in Augsburg und der zweijährliche Utz-Hell-
muth-Felcht-Award für herausragende wissenschaftliche und 
technologische Entwicklungen im Bereich Kohlenstoff und kera-
mische Materialien vergeben.  

Als Mitbegründer der „Initiative junge Forscherinnen und For-
scher“ (IJF) setzt sich die SGL für die durchgängige Förderung der 
naturwissenschaftlichen Ausbildung von Menschen in Kindergär-
ten bis zur Hochschule ein. Im Jahr 2017 wurde die Initiative wie-
derholt durch Spenden und die aktive Beteiligung von Mitarbei-
tern der SGL in Form von Exkursionen unterstützt. Auch die För-
derung der Ausbildung ab der Hochschule liegt der SGL am Her-
zen. So unterstützten wir im vergangenen Jahr erneut unter-
schiedliche Hochschulen, beispielsweise die TU München, die 
Technische Universität Nanyang in Singapur und die Wissen-
schaftlich-Technische Universität Krakau. 
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Die Aktie der SGL Group konnte im ver-
gangenen Jahr deutlich zulegen, auch im 
Vergleich zur positiven Börsenentwick-
lung. Sie notierte zum Jahresende bei ei-
nem Schlusskurs von 11,39 € und damit 
um gut 36 % höher als zum Jahresende 
2016. 

2017 setzte sich der Aufwärtstrend der vergangenen Jahre an den 
Börsen fort. In Europa standen die Zeichen auch 2017 weiterhin 
auf Wachstum. Die ultralockere Zinspolitik der europäischen 
Zentralbank wirkte nach wie vor unterstützend. Im ersten Halb-
jahr herrschte phasenweise Unsicherheit bezüglich der anste-
henden Präsidentschaftswahl in Frankreich und der Parla-
mentswahl in den Niederlanden. Nachdem die europafreundli-
chen Kandidaten die Wahlen gewinnen konnten, gaben die In-
vestoren ihre Zurückhaltung auf. Die Bundestagswahl in 
Deutschland im September beeinflusste die Märkte hingegen 
nicht. 

Der deutsche Leitindex DAX kann auf eine gute Jahresperfor-
mance zurückblicken. Angetrieben von der weiterhin sehr leb-
haften Konjunktur und dem Niedrigzinsumfeld gewann der 
DAX weiter hinzu. Startete er mit 11.426 Zählern ins Jahr 2017, 
markierte der DAX im November sein Jahres- und bisheriges Re-
kordhoch bei 13.479 Zählern. Zum Jahresende schloss der DAX bei 
12.918 Punkten und erzielte somit eine Jahresperformance von 
12,5 %. Befeuert wurde die Rallye von der EZB, die im Jahr 2017 
den Leitzins unverändert bei 0,0 % beließ. Zwischenzeitlich 
setzte von Mitte Juni bis Ende August eine Marktkorrektur ein, 
die mit dem eskalierenden Atomkonflikt mit Nordkorea und zwi-
schenzeitlichen Gewinnmitnahmen erklärt werden kann. Im 
Oktober 2017 verkündete die EZB, die monatlichen Anleihen-
käufe ab Januar 2018 zu halbieren, dafür aber bis mindestens 
Ende September 2018 zu verlängern. Diese Äußerung verlieh dem 
DAX Rückenwind und bremste den Aufwärtstrend des Euro zum 
Dollar. Nationale politische Entwicklungen wie die Bundestags-
wahl und die komplizierte Regierungsbildung hatten hingegen 
wenig Einfluss auf die Börse. 

Der MDAX Aktienindex für die mittelgroßen Unternehmen 
zeigte im abgelaufenen Jahr einen Anstieg um 18 %, während der 
SDAX Aktienindex für die kleineren Unternehmen, in dem auch 
die Aktie der SGL Group eingruppiert ist, mit 25 % wesentlich 
stärker zulegen konnte.   

In den USA zeigte sich ein ähnliches Bild. Der Dow Jones Index 
startete mit 19.873 Punkten in das Jahr 2017 und setzte den Auf-
wärtstrend der vergangenen Jahre fort. Bereits im Januar er-
klomm der Index erstmalig die Marke von 20.000 Punkten. Im 
weiteren Jahresverlauf stieg der Index ohne größere Schwan-
kungen bis auf über 24.000 Punkte und markierte bei 24.838 
Punkten ein neues Allzeithoch. Am 29. Dezember 2017 schloss der 
Dow Jones Index bei 24.719 Punkten und erzielte somit eine ful-
minante Steigerung von 25,1 % im Jahr 2017. Die US-Börsen wur-
den vor allem durch den Amtsantritt von Donald Trump und 
dessen ersten Amtshandlungen geprägt. Auch von konjunkturel-
ler Seite wurde die Hausse gestützt. So wuchs die US-Wirtschaft 
nach Prognosen des Internationalen Währungsfonds im abge-
laufenen Jahr um 2,3 %, die Wachstumsdynamik sollte sich durch 
die zuletzt verabschiedete Steuerreform im Jahr 2018 nochmals 
erhöhen. Die amerikanische Zentralbank FED erhöhte 2017 er-
wartungsgemäß dreimal die Leitzinsen, die sich nun in einer 
Spanne von 1,25 - 1,50 % bewegen. Für das Jahr 2018 stellt die FED 
drei Zinserhöhungen in Aussicht. 

 
Kennzahlen zur Aktie der SGL Carbon SE     
  2017 2016

Anzahl Aktien am Jahresende 122.341.478 122.341.478

Höchstkurs (€) 1)  14,42 12,14

Tiefstkurs (€) 1) 7,89 7,64

Schlusskurs am Jahresende (€) 11,39 8,36

Marktkapitalisierung am Jahresende (Mio. €) 1.393,5 1.022,8

Durchschnittlicher Aktienumsatz pro Tag im 
Xetra-Handel (Stück) 425.342 208.306

Streubesitz am Jahresende (%) rund 46 rund 46

Ergebnis je Aktie (€) (wie berichtet) 1,14 – 1,19 
1 Historische Kurse angepasst um Kapitalerhöhung 

Das Wachstum in China erwies sich robuster als erwartet. Nach 
Einschätzung des IWF betrug es 6,8 %. Dazu trugen hauptsäch-
lich die hohen Exporte sowie ein von staatlicher Seite unterstütz-
ter Bauboom bei. Der IWF warnte allerdings davor, dass das kräf-
tige Wachstum zulasten höherer Schulden ging. Tatsächlich ver-
sucht die chinesische Regierung mittlerweile die Kreditvergabe 
zu zügeln. Dadurch könnte das Wachstum im Jahr 2018 geringer 
ausfallen als noch 2017. 

Nachdem der Euro-Dollar-Kurs zu Jahresbeginn einen neuen 
Tiefstand bei 1,0412 USD/EUR markierte, gewann der Euro im 
weiteren Jahresverlauf wieder an Stärke, angetrieben durch Un-
sicherheiten bezüglich der Umsetzung des angekündigten Infra-
strukturprogramms in den USA und der geplanten Steuerreform. 
Im September erreichte der Euro-Dollar-Kurs einen Wert von 
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1,2022 USD/EUR. Im Anschluss sorgten positive Konjunkturzah-
len und die Leitzinserhöhungen in den USA für eine Seitwärts-
bewegung unterhalb der Marke von 1,20 USD/EUR. Die im De-
zember 2017 letztendlich doch beschlossene Steuerreform 
konnte den Kurs des Währungspaars nicht nachhaltig bewegen. 
Zum Ende des Jahres notierte der Euro bei 1,2005 US-Dollar. Das 
entspricht auf Jahressicht einer Euro-Aufwertung von 14,5 % ge-
genüber dem US-Dollar.   

Im ersten Halbjahr 2017 geriet der Ölpreis bedingt durch Produk-
tionsausweitungen der Fracking-Industrie in den USA unter 
Druck. Nachdem sowohl die Nordseesorte Brent als auch das 
amerikanische Pendant WTI im Juni ihre Jahrestiefs markierten, 
sorgten konsequente Produktionskürzungen der OPEC verbun-
den mit dem schwächeren US-Dollar und Erwartungen auf eine 
stärkere Nachfrage für eine Trendwende. Im zweiten Halbjahr 
2017 stiegen beide Rohstoffe stark an und beendeten das Jahr bei 
66,87 US-Dollar (Brent) bzw. 60,42 US-Dollar (WTI), sodass eine 
Jahresperformance von 17,7 % respektive 12,5 % erreicht wurde. 

Der Goldpreis verzeichnete einen volatilen Verlauf, der ihn von 
etwa 1.150 US-Dollar bis auf knapp 1.350 US-Dollar führte, ehe der 
Preis im vierten Quartal wieder etwas zurückging. Zum Jahres-
ende notierte Gold bei 1.302,80 US-Dollar (+14,2 %). 

 

Aktie der SGL Group profitiert von der 
erfolgreichen Umsetzung der strategischen 
Neuausrichtung  

Die Erholung der operativen Geschäftsbedingungen in nahezu 
allen Endmärkten in Verbindung mit den deutlich verbesserten 
Bilanzrelationen hat die Entwicklung des Aktienkurses beflügelt. 

Dadurch ist die SGL-Aktie im Vergleich zum SDAX um 11 % stär-
ker gestiegen. Seit Anfang Mai hat die SGL-Aktie gegenüber den 
übergeordneten Indizes eine bessere Performance gezeigt.   

Positiv reagierte unser Aktienkurs auf die Hochstufung der Aktie 
durch Analysten, beispielsweise am 27. März 2017. Ebenfalls posi-
tiv wurde unser Q1/2017 Quartalsergebnis am 11. Mai 2017 vom 
Markt aufgenommen.    

Die Meldung über den Verkauf des CFL/CE-Geschäfts an den Fi-
nanzinvestor Triton am 8. August 2017 und das am 10. August 2017 
veröffentlichte Halbjahresergebnis führten zu einem fulminan-
ten Anstieg des Aktienkurses bis auf 14,42 €, dem Jahreshöchst-
kurs am 13. September 2017.  

Auf die Nachricht vom 2. Oktober 2017 bezüglich des Abschlusses 
des Verkaufs der Graphitelektroden-Aktivitäten an den japani-
schen Wettbewerber Showa Denko, hat unser Aktienkurs wenig 
reagiert, ebenso wie auf die Nachrichten vom Abschluss des Ver-
kaufs der CFL/CE-Aktivitäten an Triton am 2. November 2017. In 
diesen Zeitraum fiel auch die vorzeitige Rückzahlung unserer 
Unternehmensanleihe über 250 Mio. €, die am 30. Oktober abge-
wickelt wurde.  

Am 8. November 2017 haben wir die Übernahme der restlichen 
50 % am Joint Venture Benteler SGL vom Partner Benteler be-
kanntgegeben. Einen Tag später berichteten wir das Ergebnis 
über die ersten neun Monate 2017. Hierin enthalten war ein qua-
litativer Ausblick auf das Geschäftsjahr 2018, in dem wir darleg-
ten, dass den positiven Markttrends auch negative Währungs- 
und Kostenentwicklungen gegenüberstehen könnten. Kurze 
Zeit später, am 24. November 2017, berichteten wir über die Über-
nahme des restlichen 49 prozentigen Anteils am Joint Venture 
SGL ACF vom Partner BMW Group. Auf diese Nachrichten rea-
gierte unser Aktienkurs eher rückläufig.   

Den Tiefstkurs im Jahresverlauf hat die Aktie der SGL Group am 
27. Februar 2017 mit 7,89 € markiert, während der Höchstkurs am 13. 
September 2017 mit einem Kurs von 14,42 € erzielt wurde. Entspre-
chend ist unsere Aktie im Jahresverlauf 2017 infolge der oben ge-
schilderten Einflussfaktoren um gut 36 % gestiegen und notierte 
am Jahresende bei 11,39 €. 

In den ersten Wochen des Jahres 2018 konnte unsere Aktie wie-
derum überproportional von der stabilen Börsenentwicklung 
profitieren. Seit Beginn des Jahres hat der Kurs der SGL-Aktie 
um knapp 13 % hinzugewonnen, während sich der DAX lediglich 
um rund 3 % verteuerte.  
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1) Historische Kurse angepasst um Kapitalerhöhung 

Anstieg der Marktkapitalisierung infolge des 
gestiegenen Aktienkurses – Handelsumsatz nach 
wie vor hoch  

Die Marktkapitalisierung erhöhte sich im Jahresverlauf 2017 auf-
grund der positiven Aktienkursentwicklung deutlich. Nach 
1.022,8 Mio. € im Vorjahr betrug sie zum Ende des Berichtsjahres 
1.393,5 Mio. €. Gemäß der Index­Ranglistenberechnung der Deut-
sche Börse AG nahm die SGL Carbon SE mit einer Marktkapita-
lisierung des Streubesitzes von 634,80 Mio. € zum Stichtag 29. De-
zember 2017 den 79. Platz nach Position 81 im Vorjahr ein (Quelle: 
Deutsche Börse). Die Deutsche Börse ermittelt diesen Wert aus 
dem durchschnittlichen volumengewichteten Aktienkurs der 
letzten 20 Tage zum jeweiligen Stichtag. Die Anzahl der im Um-
lauf stehenden Aktien war im vergangenen Jahr mit 122.341.478 
Stück konstant.  

Stabile Aktionärsbasis 

Nach wie vor ist die SKion GmbH, die Beteiligungsgesellschaft 
von Frau Susanne Klatten, größter Anteilseigner unseres Unter-
nehmens mit ca. 28,5 % Anteilsbesitz.   

Darüber hinaus halten die BMW AG und die Volkswagen AG, ba-
sierend auf den jeweiligen Stimmrechtsmitteilungen bzw. sons-
tigen Mitteilungen, folgende meldepflichtige Aktienbestände: 

 
BMW AG 15. Oktober 20141 18,44 %

Volkswagen AG 06. Februar 20182 7,41 % 
1) Datum der letzten Stimmrechtsmitteilung 
2) Sonstige Mitteilung 

 

Gemäß unserer Aktionärserhebung vom März 2017 ergab sich für 
die institutionellen Investoren folgende geografische Verteilung: 
Etwa 36 % der Aktien liegen bei deutschen Investoren, 26 % im 
restlichen Europa und 34 % in Nordamerika. Andere Regionen 
wie Asien, Mittlerer Osten und Südamerika tragen mit 4 % eben-
falls zur Aktionärsbasis bei. 
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Geschäftsverlauf erfordert weitere Aussetzung der 
Dividendenzahlung 

Der Jahresüberschuss der SGL Carbon SE Muttergesellschaft im 
Geschäftsjahr 2017, der ausschließlich auf den erfolgreichen Ver-
kauf des ehemaligen Geschäfts mit Kathoden, Hochofensteinen 
und Kohlenstoffelektroden (CFL/CE) zurückzuführen ist, soll auf 
neue Rechnung in das Geschäftsjahr 2018 vorgetragen werden 
und in entsprechender Höhe den in den vergangenen Jahren auf-
gebauten Bilanzverlust zu reduzieren. 

Mit der Transformation der SGL Group wird unser Unternehmen 
auch wieder nachhaltig profitabel arbeiten. Erst dann wird die 
Zahlung einer ertragsabhängigen Dividende möglich sein. Dabei 
muss allerdings abgewogen werden, ob vorranging das starke 
Wachstum in manchen Geschäftszweigen mit Investitionen be-
gleitet werden sollten 

Hauptversammlung 2017 

Auf der ordentlichen Hauptversammlung der SGL Carbon SE am 
17. Mai 2017 waren 62,72 % (Vorjahr: 67,62 %) des stimmberechtigten 
Grundkapitals vertreten. Dies entsprach 76.732.605 Aktien mit 
ebenso vielen Stimmen. Insgesamt nahmen rund 680 interessierte 
Aktionäre, Aktionärsvertreter und Gäste an unserer Hauptver-
sammlung teil. Allen Tagesordnungspunkten wurde mit überwie-
gender Mehrheit zugestimmt. Die Rede des Vorstandsvorsitzen-
den Dr. Jürgen Köhler wurde wieder im Internet übertragen. Diese 
Rede sowie alle Abstimmungsergebnisse stehen unseren Anteils-
eignern und Interessierten auf unserer Investor Relations Website 
unter dem Menüpunkt „Hauptversammlung“ zur Verfügung. Die 
nächste ordentliche Hauptversammlung der SGL Carbon SE fin-
det am 29. Mai 2018 statt. 

Intensive Kapitalmarktkommunikation 

Die SGL Group wurde Mitte Februar 2018 von elf deutschen und 
internationalen Finanzanalysten beobachtet, analysiert und be-
wertet (Vorjahr: 11). Im Dialog mit den Analysten stellten die stra-
tegische Neuausrichtung des Konzerns, der Verkaufsprozess des 
Berichtssegments PP, die Ertragssituation im aktuellen wirt-
schaftlichen Umfeld sowie die mittelfristige Entwicklung der 
SGL Group die zentralen Themen dar. Mitte Februar 2017 bewer-
teten die Analysten unsere Aktie wie folgt: Fünf Analysten stuf-
ten die Aktie mit der Empfehlung Kaufen, Buy beziehungsweise 
Outperform ein, drei Analysten mit Verkaufen, Underperform 
beziehungsweise Underweight und drei Analysten hatten die 
Einstufung Halten bzw. Neutral. Gemäß den Anlageempfehlun-

gen der Analysten ergab sich eine breite Spanne bei ihren Kurs-
zielen. Während der Schlusskurs unserer Aktie am 15. Februar 
2018 bei 11,56 € lag, bewegten sich die Kursziele der Analysten zwi-
schen 7,00 € und 15,00 €. 

Eine Zusammenfassung der Analysten, die die SGL Group regel-
mäßig bewerten, stellen wir auf unserer Investor Relations 
Website unter dem Menüpunkt „Aktie“ zur Verfügung. 

Analysten-Coverage 1) 
Baader Bank 

Bank of America Merrill Lynch 

Bankhaus Lampe 

Berenberg 

Commerzbank 

Deutsche Bank 

J.P. Morgan Cazenove 

Kepler Cheuvreux 

Landesbank Baden-Württemberg 

MM Warburg 

Oddo Seydler (Anleihen-Research) 

Solventis  

1) Stand: 15. Februar 2018. 

Es ist unser Anspruch, alle Kapitalmarktteilnehmer transparent, 
zeitnah und umfassend über die Geschäftslage und Zukunfts-
perspektiven der SGL Group zu informieren. In diesem Sinne ha-
ben wir unsere Investor Relations Aktivitäten 2017 deutlich aus-
geweitet. Im Rahmen von mehr als 350 Einzelgesprächen mit 
Analysten und Investoren im In­ und Ausland stellten wir detail-
liert die SGL Group im Allgemeinen, die strategische Neuorien-
tierung, den Verkaufsprozess des Berichtssegments PP, die Opti-
mierungen in unseren Joint Venture Strukturen und die mittel­ 
und langfristigen Wachstumsperspektiven vor. 

Zentrale Instrumente zum intensiven persönlichen Austausch 
mit institutionellen Investoren waren vor allem Kapitalmarkt-
konferenzen und Roadshows. Insgesamt nahmen wir im Jahr 
2017 an 22 Investorenkonferenzen und elf Roadshows im In­ und 
Ausland teil.  

Ein weiteres wichtiges Instrument für die zeitnahe und umfang-
reiche Information der Kapitalmarktteilnehmer sind darüber 
hinaus unsere Telefonkonferenzen, in denen der Vorstand der 
SGL Group die am Morgen veröffentlichten Zwischen­ bezie-
hungsweise Geschäftsberichte am selben Tag erläutert. Diese Te-
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lefonkonferenzen werden zeitgleich auf unserer Investor Relati-
ons Website übertragen und stehen darüber hinaus als Aufzeich-
nung zum Abruf bereit. 

Vor allem für Privatanleger und interessierte Dritte bietet unsere 
Investor Relations Website ein breites Informationsangebot. Ne-
ben den Geschäfts­ und Zwischenberichten werden hier weitere 
Unterlagen wie Präsentationen sowie Presse­ und Ad­hoc­Mittei-
lungen bereitgestellt. Darüber hinaus sind alle Meldungen über 
Aktientransaktionen des Vorstands und Aufsichtsrats (soge-
nannte Directors’ Dealings) und Stimmrechtsmeldungen online 
verfügbar. Gerne können sich Interessierte auch in unsere Ver-
teiler für den elektronischen Versand von Finanzberichten oder 
Investor Relations Pressemeldungen aufnehmen lassen. 

Stammdaten der Aktie 

Handelsplätze 
Xetra; Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, 

Hamburg, Hannover, München, 
Stuttgart

Wertpapierkennnummer (WKN) 723 530

International Securities 
Identification Number (ISIN) 

DE 000 723 5301

Börsensegment SDAX

Marktsegment Prime Standard

Reuters-Kürzel 

Xetra SGCG.DE

Frankfurt SGCG.F

Bloomberg-Kürzel 

Xetra SGL GY

Deutschland SGL GR
 

 

Anleihen der SGL Carbon SE im Überblick 
Nach dem erfolgreichen Abschluss des Verkaufs des Graphitelekt-
rodengeschäfts an Showa Denko am 2. Oktober 2017, haben wir von 
der in den Anleihebedingungen der 250 Mio. € Unternehmensan-
leihe festgelegten Rückkaufoption Gebrauch gemacht und die An-
leihe vorzeitig am 30. Oktober 2017 zurückgezahlt.  

Die Kurse der Unternehmensanleihe 2013/2021 sowie der Wandel-
anleihe 2012/2018 zeigten im abgelaufenen Jahr kaum Verände-
rungen. Nachdem die SGL Group bereits im Jahr 2016 die vorzei-
tige Rückzahlung der Unternehmensanleihe nach erfolgtem Ab-
schluss des Verkaufs der Graphitelektroden-Aktivitäten avisiert 
hatte, bewegte sich der Kurs von 100,50 % am Jahresanfang auf 
den Rückzahlungskurs von 102,438 % zu.  

Der Kursverlauf der Wandelanleihe 2012/2018 hielt sich im Jahr 
2017 ebenfalls in engen Bandbreiten in der Nähe des Nominal-
werts aufgrund des nahenden Fälligkeitsdatums am 25. Januar 
2018. 

Am stärksten hat die Wandelanleihe 2015/2020 profitiert, deren 
Kurs im Jahresvergleich um gut 10 % angezogen ist. Im Jahres-
verlauf 2017 stieg der Kurs der Wandelanleihe von 95,1 % zu Jah-
resbeginn auf 105,6 % am Jahresende und notierte damit über 
dem Nominalwert. Hier wirkten sich die verbesserten Bilanzrela-
tionen sowie der nicht allzu weit entfernte Wandlungspreis in 
Höhe von 17,07 € positiv aus. 

In den ersten Wochen des Jahres 2018 hat der Kurs der Wandel-
anleihe 2015/2020 leicht um 0,4 %-Punkte auf 106,0 % zugelegt, 
während der Kurs der Wandelanleihe 2012/2018 in der Nähe des 
Nominalwerts verharrte. Diese Anleihe wurde am Fälligkeitsda-
tum 25. Januar 2018 zurückgezahlt.  

Unternehmensanleihe 

WKN ISIN Kupon Laufzeit 

A1X3PA XS1002933403 4,875 % 
15. Januar 2021  
(vorzeitig zurückgezahlt 
zum 30. Oktober 2017

 

 

Wandelanleihen 
WKN ISIN Kupon Laufzeit 

A1ML4A DE000A1ML4A7 2,75 % 
25. Januar 2018  
(zur Fälligkeit zurückgezahlt)

A168YY DE000A168YY5 3,5 % 30. September 2020 
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Weitere Informationen über die SGL Group, zur 
Aktie und den Anleihen 

Ihr Investor Relations Kontakt: 

Söhnleinstraße 8 
65201 Wiesbaden 

Telefon: + 49 611 6029-103 
Telefax: + 49 611 6029-101 
E-Mail: Investor-Relations@sglgroup.com 

Oder besuchen Sie den Investor Relations Bereich auf unserer 
Website (www.sglgroup.com). 

Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen!  
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Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir die neue SGL Group endgültig auf den Weg 
gebracht und die strategische Neuausrichtung erfolgreich abgeschlossen. Wir haben 
unseren ehemaligen Geschäftsbereich Performance Products verkauft und in gute 
Hände abgegeben. Mit den Erlösen haben wir unsere Schulden deutlich reduziert und 
unser Unternehmen finanziell wieder auf ein solides Fundament gestellt. Nun können 
wir unsere Aufmerksamkeit voll und ganz auf die beiden Wachstumsbereiche CFM 
und GMS und ihre großen Potenziale konzentrieren. Im vorliegenden Konzern-Lage-
bericht informieren wir ausführlich über die Geschäftsentwicklung mit ihren Rah-
menbedingungen im Berichtsjahr und erläutern detailliert die Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage. Darüber hinaus geben wir einen Ausblick auf die voraussichtliche 
Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken. 
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Geschäftsmodell des Konzerns 
(Organisationsstruktur und Geschäftstätigkeit) 

Rechtliche Unternehmensstruktur 
Die SGL Carbon SE mit Sitz in Wiesbaden (Deutschland) ist an 
der Börse in Frankfurt am Main gelistet. Die Aktien sind aktuell 
Mitglied im SDAX Aktienindex der Deutschen Börse. Gemein-
sam mit ihren Tochterunternehmen bildet die SGL Carbon SE als 
operative Holdinggesellschaft die SGL Group (ein detaillierter 
Überblick über den Beteiligungsbesitz der SGL Carbon SE findet 
sich im Konzernanhang unter Textziffer 33). 

Geschäftsbereiche und Organisationsstruktur 
Die SGL Group ist ein global tätiges Unternehmen mit zum Jah-
resende 2017 insgesamt 4.193 festangestellten Mitarbeitern. Ei-
genständig oder gemeinsam mit unseren Joint Venture­Partnern 
haben wir zum Bilanzstichtag im fortgeführten Geschäft insge-
samt 34 Produktionsstätten, davon 18 in Europa, neun in Nord-
amerika und sieben in Asien betrieben. Mit dem Verkauf von 
SGL Kümpers haben wir seit Januar 2018 zwei Standorte in 
Deutschland veräußert. In Verbindung mit einem Servicenetz in 
über 100 Ländern stellen wir uns flexibel auf die regionalen und 
branchenspezifischen Kundenanforderungen ein. Daneben trei-
ben wir konsequent die Optimierung unserer Fertigungsstruk-
turen voran. 

Das Geschäftsjahr 2017 stand ganz im Zeichen der im Jahr 2014 be-
schlossenen strategischen Neuausrichtung der SGL Group. Im Ok-
tober bzw. November 2017 wurde der Verkauf des ehemaligen Ge-
schäftsbereichs Performance Products, d.h. des Geschäfts mit Gra-
phitelektroden an Showa Denko bzw. mit Kathoden, Hochofen-
steinen und Kohlenstoffelektroden an Triton, vollständig abge-
schlossen. Ebenfalls im November 2017 haben wir mit den ange-
kündigten Übernahmen der verbleibenden Minderheitsanteile an 
den bisherigen Gemeinschaftsunternehmen Benteler SGL und 
SGL ACF unsere Wertschöpfungskette im Geschäftsbereich Com-
posites – Fibers & Materials vervollständigt. Im Zuge der Bereini-
gung unserer Beteiligungsstrukturen im Geschäftsbereich CFM 
haben wir einen Vertrag zur Veräußerung unseres 51 %igen Anteil 
am Gemeinschaftsunternehmen SGL Kümpers am 19. Dezember 
2017 an den Mitgesellschafter unterzeichnet. Die Transaktion 
wurde im Januar 2018 abgeschlossen. 

Die Geschäftstätigkeit der SGL Group ist nach Umsetzung der 
strategischen Neuausrichtung fokussiert auf die Entwicklung, 
die Herstellung und den Vertrieb von kundenspezifischen Lö-

sungen und Anwendungen auf der Basis unserer Materialkom-
petenz bei Carbonfasern und Spezialgraphiten. Die SGL Group 
agiert weltweit als einer der führenden und innovativsten Wett-
bewerber im Markt. Zu den jahrzehntelang gewachsenen Kern-
kompetenzen gehören ein breites Rohstoffverständnis, Anwen-
dungs­ und Engineering-Know­how sowie die Beherrschung von 
Hochtemperatur-Herstellungsprozessen. Das Technologie­ und 
Produktportfolio konzentriert sich auf fünf Werkstoffbereiche: 
Carbonfasern (und die dazugehörige Vorstufe der textilen Fa-
sern), Faser­Verbundwerkstoffe, Feinkorngraphit, Mittelkorngra-
phit sowie expandierter Naturgraphit. 

Die SGL Group beliefert als Hersteller von Lösungen und An-
wendungen aus Carbonfasern und Spezialgraphiten eine Viel-
zahl von Industrien. Unsere Werkstoffe zeichnen sich vor allem 
durch hohe Strom­ und Wärmeleitfähigkeit, Hitze­ und Korrosi-
onsbeständigkeit, Gleitfähigkeit sowie das geringe Gewicht bei 
gleichzeitiger Festigkeit aus. 

Aufgrund dieser einzigartigen Materialeigenschaften des Car-
bons reicht das Absatzspektrum der SGL Group nach der strate-
gischen Neuausrichtung von eher traditionellen Wirtschafts-
zweigen wie der Chemie- und Automobilindustrie bis hin zu zu-
kunftsträchtigen Wachstumsfeldern wie der Lithium­Ionen-Bat-
terien­, der LED- und der Solar­Branche sowie branchenübergrei-
fende Leichtbauanwendungen.  

Mit der Umsetzung der strategischen Neuausrichtung besteht 
die Organisation der SGL Group aus den beiden Geschäftsberei-
chen Composites – Fibers & Materials (CFM) und Graphite Mate-
rials & Systems (GMS), die auch als Berichtssegmente ausgewie-
sen werden. Die Zentral­ und Servicefunktionen, die zentralen 
Forschungsaktivitäten und unsere Business Process 
Excellence­Aktivitäten werden wie bisher in einem separaten Be-
richtssegment Corporate erfasst. Bis zur Abwicklung der Veräu-
ßerung wurde das ehemalige Berichtssegment Performance Pro-
ducts (PP) als nicht fortgeführte Aktivitäten ausgewiesen. 

Auf der Ebene der Geschäftsbereiche wird über die Ressour-
cenallokation entschieden, die vom Vorstand im Rahmen der 
jährlich stattfindenden Zielsetzungsgespräche geprüft und ge-
nehmigt wird. Im Rahmen von Projekt CORE wurden die zu-
künftigen Verantwortlichkeiten klarer definiert. Die zwei global 
agierenden Geschäftsbereiche sind verantwortlich für die Ent-
wicklung, Produktion und Vermarktung ihrer Produkte und Lö-
sungen, während in den Zentralfunktionen alle Service- und Ver-
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waltungsaktivitäten gebündelt werden. In diesem Zusammen-
hang haben die Geschäftsbereiche auch die direkte Verantwor-
tung für Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten übernom-
men, die eine unmittelbare Kundenzuordnung haben. Die unter 
Corporate ausgewiesenen Forschungs- und Entwicklungsauf-
wendungen betreffen eher langfristigere Projekte. 

Berichtsstruktur 
In diesem Geschäftsbericht erfolgen die Darstellung der Ge-
schäftsaktivitäten für die vergangenen Geschäftsjahre sowie die 
Ausführungen im Prognosebericht auf Basis der zwei oben be-
schriebenen Geschäftsbereiche, die zusammen mit den Konzern-
funktionen insgesamt drei Berichtssegmenten entsprechen: 
Composites – Fibers & Materials (CFM), Graphite Materials & Sys-
tems (GMS) sowie Corporate. 

Berichterstattung der Gemeinschaftsunternehmen 
Aus strategischen Gründen hält die SGL Group Anteile an Unter-
nehmen gemeinsam mit anderen Anteilseignern. Einige dieser 
Unternehmen (z.B. SGL Quanhai Carbon) werden vollkonsoli-
diert und sind in den jeweiligen Segmentergebnissen enthalten. 
Unsere Anteile von jeweils 51 % an der SGL Automotive Carbon 
Fibers (Deutschland) und der SGL Automotive Carbon Fibers 
(USA), unseren Gemeinschaftsunternehmen mit der BMW 
Group zur Herstellung von Carbonfasern und Carbonfaser­Gele-
gen für die Automobilindustrie (kurz: SGL ACF), wurden bis ein-

schließlich des Geschäftsjahrs 2017 unter Anwendung der Rech-
nungslegungsvorschrift IFRS 11 – Gemeinschaftliche Vereinba-
rungen – als gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations) bi-
lanziert und auf Basis der SGL Group­Quote anteilsmäßig im 
Konzernabschluss konsolidiert. In der Berichterstattung werden 
diese Aktivitäten im Berichtssegment CFM berichtet. Am 24. No-
vember 2017 haben wir eine Vereinbarung unterzeichnet zum Er-
werb der 49-Prozent-Beteiligung der BMW Group an SGL ACF. 
Nach dem Vollzug wird die SGL Group alleinige Eigentümerin 
der SGL ACF. Die Übernahme ist für die SGL Group die konse-
quente Konsolidierung aller wesentlichen Aktivitäten der Wert-
schöpfungskette von der Carbonfaser über Materialien bis hin 
zu Komponenten unter dem Dach und damit der Gesamtverant-
wortung der SGL Group.  

Die Vereinbarung zwischen der SGL Group und der BMW Group 
sieht einen schrittweisen Erwerb der beiden SGL ACF Unterneh-
men vor. Zunächst soll die SGL Automotive Carbon Fibers GmbH 
& Co. KG auf die SGL Group übergehen. Das erste Closing er-
folgte am 11. Januar 2018. Im zweiten Schritt wird die SGL Auto-
motive Carbon Fibers LLC an die SGL Group übertragen. Hier 
wird spätestens Ende 2020 mit dem Closing gerechnet. 

Darüber hinaus hielt die SGL Group im Geschäftsjahr 2017 auch 
an folgenden wesentlichen Unternehmen Anteile, die nach der 
At­Equity-Methode bilanziert und ebenfalls im Berichtssegment 
CFM berichtet werden. 

Wesentliche At-Equity bilanzierte Beteiligungen (Stand: 31. Dezember 2017)   
  Anteil Kundenindustrie Operative Zuordnung zu

Brembo SGL Carbon Ceramic Brakes S.p.a., Italien 50,0 % Automobil CFM  
 

Weitere Informationen zu den nach der At-Equity-Methode bi-
lanzierten Unternehmen siehe Konzernanhang Textziffer 7. 

Am 8. November 2017 haben wir eine Vereinbarung unterzeich-
net zur Übernahme der 50-Prozent-Beteiligung der Benteler Car-
bon Composites Beteiligungs-GmbH am ehemaligen gemeinsa-
men Joint Venture Benteler SGL GmbH & Co. KG, Paderborn. Mit 
dem Closing am 19. Dezember 2017 wurde die SGL Group alleini-
ger Eigentümer des Unternehmens.  

Nach dem Erwerb firmieren die zwei Produktionsstandorte in 
Ried und Ort (beide im Innkreis, Österreich) als Teil des Ge-
schäftsbereichs „Composites – Fibers & Materials“ (CFM) unter 
dem Namen SGL Composites.  

Leitung und Kontrolle  
Unsere Führungsgrundsätze, die Guiding Principles, regeln die 
Verantwortlichkeiten und strukturieren die Verpflichtungen von 
Vorstand, Geschäftsbereichs­Management und Zentralfunktio-
nen. Der Vorstand bestimmt die strategische Ausrichtung des 
Konzerns. Grundsätzliche Geschäftsentscheidungen von Bedeu-
tung werden auf nur zwei Managementebenen getroffen, im 
Vorstand sowie im Geschäftsbereichs-Management. Im Ge-
schäftsjahr 2017 betrieben zwei global agierende Geschäftsberei-
che das operative Geschäft, Composites – Fibers & Materials 
(CFM) und Graphite Materials & Systems (GMS). Die Geschäfts-
bereiche beziehen die erforderliche Infrastruktur und Dienstleis-
tungen von den jeweiligen Gesellschaften und Werken. Daneben 
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unterstützen Zentralfunktionen (Corporate Functions) den Vor-
stand und Service­Funktionen (Shared Services) erbringen 
Dienstleistungen für alle Geschäftsbereiche und Gesellschaften. 

Neben den Guiding Principles haben wir auch Common Values 
definiert. Diese gemeinsamen Werte bestimmen unsere Unter-
nehmenskultur und unser Verhalten im Geschäftsleben und 
spiegeln sich im SGL Group Verhaltenskodex (Code of Business 
Conduct and Ethics) wider. Unsere Verhaltensrichtlinien unter-
streichen die Verpflichtung der SGL Group zur Einhaltung der 
Gesetze und setzen Standards für ethisches und gesetzeskonfor-
mes Verhalten. Der Kodex ist jedem Mitarbeiter bekannt und im 
Intranet jederzeit einsehbar. Gemeinsam schaffen und bilden 
Guiding Principles und Common Values in gegenseitiger Wech-
selwirkung unsere Führungskultur. Sie beruht auf den Grunds-
ätzen von Leadership und Management by Objectives. Basierend 
auf einem festgelegten Kennzahlensystem vereinbaren Vorstand, 
Geschäftsbereiche und Zentralfunktionen im Rahmen von Ziel-
gesprächen die anzustrebenden Zielwerte für den Konzern, die 
Geschäftsbereiche sowie die einzelnen Führungskräfte. Daraus 
leiten sich Vergütungsmodelle und erfolgsabhängige Bonus-
pläne für den Vorstand und für sämtliche Führungsebenen ab. 

Durch Beschluss des Aufsichtsrats vom 19. Dezember 2013 wurde 
zum 1. Januar 2014 ein neues Vorstandsvergütungssystem einge-
führt. Details des Vergütungssystems und die individualisierte 
Darstellung der Vergütung der Vorstandsmitglieder finden sich 
im Vergütungsbericht. 

Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsprozesse 
Im Berichtssegment Composites – Fibers & Materials (CFM) ist 
das Materialgeschäft auf Basis von Carbonfasern gebündelt. Es 
deckt die gesamte, integrierte Wertschöpfungskette vom Roh-
stoff über Carbonfasern bis zu Verbundmaterialien und daraus 
hergestellten Bauteilen ab. Carbonfasern und Carbonfaser-Ver-
bundwerkstoffe profitieren vom Substitutionsprozess bei Basis-
materialien. Aufgrund ihrer einzigartigen Eigenschaften wie ge-
ringes Gewicht bei gleichzeitig hoher Festigkeit werden sie zu-
nehmend als Materialien zur Substitution klassischer Werk-
stoffe nachgefragt. Dabei konzentrieren wir uns vor allem auf 
Kunden aus der Automobilindustrie, der Windenergie, der Luft-
fahrt und anderen industriellen Branchen. Da die industriellen 
Anwendungen von Verbundwerkstoffen noch am Anfang stehen, 
haben wir im Jahr 2016 begonnen, das Lightweight and Applica-
tion Center (LAC) an unserem Standort Meitingen aufzubauen, 
mit dem der Geschäftsbereich seine Kunden dabei unterstützen 

wird, Fasern und Materialien für Verbundwerkstoffe optimal an-
zuwenden. So ermöglicht das LAC künftig die Entwicklung von 
Prozessen und Produkten sowie die Produktion von Prototypen 
und Kleinserien.  

In unseren beiden 2009 gegründeten Gemeinschaftsunterneh-
men mit der BMW Group, den sogenannten SGL ACF­Gesell-
schaften (SGL Group Beteiligungsquote im Berichtsjahr: jeweils 
51 %), produzieren wir am Standort Moses Lake (USA) Carbonfa-
sern, die am zweiten Standort Wackersdorf (Deutschland) zu Car-
bonfaser­Gelegen weiterverarbeitet werden. Daraus stellt die 
BMW Group Komponenten her, zum Beispiel für die Fahrgastzel-
len des i3 und des i8 sowie einzelne Bauteile für die 7er Serie. Am 
24. November 2017 haben wir mit der BMW eine Vereinbarung un-
terzeichnet, mit der wir über den Erwerb der 49-Prozent-Beteili-
gung der BMW Group alleinige Eigentümerin der SGL ACF wer-
den. Die Übernahme ist für die SGL Group die konsequente Kon-
solidierung aller wesentlichen Aktivitäten der Wertschöpfungs-
kette von der Carbonfaser über Materialien bis hin zu Komponen-
ten unter dem Dach und damit der Gesamtverantwortung der 
SGL Group. 

Ergänzt wird die Wertschöpfungskette durch unsere At-Equity 
bilanzierten Joint Ventures Brembo SGL (Ceramic Brake Discs) 
und Benteler SGL (seit vollständiger Übernahme im Dezember 
2017 SGL Composites), in denen faserbasierte Komponenten und 
Bauteile für die Automobilindustrie entwickelt und gefertigt 
werden.  

Das Joint Venture mit der italienischen Brembo S.p.A. entwickelt 
und produziert Carbon-Keramik-Bremsscheiben, insbesondere 
im Markt für Fahrzeuge der Oberklasse und Sportwagen 
(http://www.carbonceramicbrakes.com). 

In unserem bisherigen Joint Venture mit Benteler entwickeln 
und produzieren wir im Wesentlichen faserverstärkte Kunst-
stoffbauteile für die Automobilindustrie mit dem Ziel, den Ein-
satz von Faserverbundstoff-Bauteilen in der Automobilbranche 
voranzutreiben (http://www.Benteler-SGL.com). Am 8. Novem-
ber 2017 haben wir eine Vereinbarung unterzeichnet zur Über-
nahme der 50-Prozent-Beteiligung der Benteler Carbon Compo-
sites Beteiligungs-GmbH am gemeinsamen Joint Venture Bente-
ler SGL GmbH & Co. KG, Paderborn. Mit dem Closing am 19. De-
zember 2017 wurde die SGL Group alleiniger Eigentümer des Un-
ternehmens, das in SGL Composites umfirmiert wurde.  
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Mit der vollständigen Übernahme von SGL Composites erwei-
tern wir unsere Fähigkeiten im Bereich der Serienfertigung von 
Bauteilen aus Faserverbundwerkstoffen. In Zukunft können wir 
unseren Kunden Lösungen entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette von Carbonfasern über Materialien bis zu Kompo-
nenten aus einer Hand anbieten. Die Expertise in der Serienfer-
tigung werden wir zudem auch anderen Industrien zur Verfü-
gung stellen.  

Hauptrohstoff im Berichtssegment CFM ist Acrylnitril (ACN) zur 
Herstellung von Acrylfasern, die dann als sogenannter Polyacryl-
nitril (PAN)­Precursor zu Carbonfasern weiterverarbeitet wer-
den können. Die zukünftige Versorgung mit dem Ausgangspro-
dukt PAN­Precursor haben wir 2012 mit der Akquisition des por-
tugiesischen Acrylfaserherstellers Fisipe abgesichert. Mit der be-
darfsorientierten Umstellung der Textillinien auf PAN­Precursor 
wird der Ausbau der gesamten Carbonfaser­Wertschöpfungs-
kette vorangetrieben. Darüber hinaus versorgen wir unsere bis-
herigen Gemeinschaftsunternehmen mit der BMW Group mit 
dem Vorprodukt PAN­Precursor aus unserem Gemeinschaftsun-
ternehmen mit Mitsubishi Rayon Corporation (Japan).  

Der Geschäftsbereich Graphite Materials & Systems (GMS) 
umfasst eine breite Palette maßgeschneiderter Lösungen und 
Anwendungen auf Graphitbasis. Gemäß Kundenanforderungen 
werden Bauteile aus Graphit hergestellt, gereinigt und teilweise 
durch Spezialbeschichtungen weiterveredelt. Hohes Wachstum 
erfahren derzeit Produktentwicklungen für eine effiziente Ener-
gieerzeugung und ­speicherung wie unser Anodenmaterial für 
Lithium­Ionen­Batterien. Darüber hinaus werden die Umsätze 
im Geschäftsbereich GMS in erster Linie mit Kunden aus der So-
lar­, der Halbleiter­ und der LED­Branche, der Chemie­ und der 
Automobilindustrie sowie aus den Bereichen Metallurgie und 
Hochtemperaturanwendungen realisiert. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf veredelten Produkten mit einem hohen Wertschöp-
fungsanteil. Sie finden zum Beispiel Einsatz in Heizelementen 
für die Produktion von Einkristallsilizium in der Halbleiterbran-
che und der Solarindustrie. Mit graphitbasierten Dichtungsrin-
gen sowie Lager­ und Pumpenbauteilen werden Lösungen für 
den Automobilbau und andere verarbeitende Industrien angebo-
ten. Sogenannte expandierte Graphite auf Naturgraphitbasis 
finden ebenfalls Anwendung in einer Vielzahl von Industrien, 
zum Beispiel in der Klima­ und Wärmetechnik sowie der Chemie­ 
und der Automobilindustrie. Des Weiteren werden mit Graphit-
wärmetauschern, Destillationsapparaten sowie Pumpen und 
Systemen hochwertige Produkte und Lösungen angeboten, zum 

Beispiel für die chemische und pharmazeutische Industrie sowie 
die Umweltwirtschaft.  

Die Hauptrohstoffe in unserem Geschäftsbereich GMS sind Pet-
roleumkokse und Peche. Die SGL Group bezieht diese Rohstoffe 
überwiegend von Anbietern, mit denen das Unternehmen lang-
jährige Geschäftsbeziehungen auf Basis jährlicher Rahmenab-
kommen unterhält. Den Energiebedarf (Elektrizität, Erdgas) un-
serer teilweise sehr energieintensiven Fertigungsprozesse de-
cken wir sowohl durch überregionale als auch durch lokale Ener-
gieversorgungsunternehmen ab. 

Wesentliche Absatzmärkte 
Im fortgeführten Geschäft sind mit 29 % (Vorjahr: 27 %) die in-
dustriellen Anwendungen nach wie vor die größte Kunden-
gruppe der SGL Group, gefolgt vom Umsatzanteil mit Kunden 
aus der Energiewirtschaft (beinhaltet vor allem die Sektoren Li-
thium-Ionen-Batterie, Wind und Solar) mit unverändert 22 %. 
Leicht rückläufig mit 19 % nach 20 % entwickelte sich der Mobili-
tätsanteil (Automobil-, Transport- und Luftfahrtindustrie). Im 
Berichtsjahr sank der Umsatzanteil sowohl mit der Chemiebran-
che auf 14 % (Vorjahr: 15 %) als auch mit Abnehmern von textilen 
Fasern von 12 % auf 11 %. Hingegen stieg der Umsatzanteil bezo-
gen auf die Digitalisierung (beinhaltet die Halbleiter- und die 
LED-Industrie) auf 5 % gegenüber 4 % im Vorjahr. Bei der Bewer-
tung der Entwicklung der Umsatzanteile der jeweiligen Markt-
segmente ist das starke Konzern-Umsatzwachstum von 12 % zu 
berücksichtigen. 

 

 

Umsatz nach Kundenindustrien 2017 (2016)  (Konzern)

22%  (22%) Energie

11%  (12%) Textile 
Fasern

29%  (27%) Industrielle
Anwendungen

14%  (15%) Chemie 19%  (20%) Mobilität

5%  (4%) Digitalisierung
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Unternehmenssteuerung, Ziele und Strategie 

Unternehmensinternes Steuerungssystem 
Führungsstrukturen und Führungsgrundsätze der SGL Group 
basieren auf den Guiding Principles, die die Regeln der Zusam-
menarbeit und die Verantwortungsebenen für das strategische 
wie auch das operative Geschäft festlegen. Übergeordnetes Ziel 
ist die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswerts der SGL 
Group. Diesem Anspruch folgt auch die unternehmensinterne 
Steuerung der SGL Group. Hierzu gehören regelmäßige Sitzun-
gen der eingesetzten Gremien, ein monatliches Management­In-
formations­System, rollierende 12­Monats­Planungen und ­Be-
richte sowie unmittelbar damit verknüpfte Soll­Ist-Vergleiche, 
einschließlich etwaiger Abweichungsanalysen. Daneben steuern 
und überwachen Führungsebenen und beauftragte Lenkungs-
gruppen spezielle Investitionsprojekte, mögliche Akquisitionen 
sowie definierte Aufgabenkomplexe wie Personalfragen, Sicher-
heit, Compliance und Umweltschutz. 

Für den Geschäftsbereich Composites – Fibers & Materials las-
sen sich mittel­ bis langfristige Markt­ und Bedarfsindikatoren 
nur begrenzt ableiten, da die Entwicklungen noch sehr stark pro-
jektgetrieben sind. Dementsprechend kann der Geschäftsver-
lauf dieser Aktivitäten von Projektverzögerungen betroffen sein. 
Dennoch sehen wir einen sich verstärkenden Trend der Substi-
tution von traditionellen Materialien durch Carbonfasern und 
Carbonfaser­Verbundwerkstoffe bei einer Reihe von Anwendun-
gen, zum Beispiel in der Luftfahrt, in der Automobil­ und in der 
Windindustrie. 

Entscheidende Frühindikatoren für den erwarteten Verlauf des 
operativen Geschäfts im Geschäftsbereich Graphite Materials 
& Systems sind zum einen die tatsächliche oder prognostizierte 
Entwicklung wichtiger Absatzmärkte, zum anderen der Auf-
tragseingang und die entsprechenden Kapazitätsauslastungen 
im Unternehmen.  

Projekt CORE  
Im September 2016 wurde das Projekt CORE (COrporate REst-
ructuring) aufgelegt, mit dem das Geschäftsmodell der 
„neuen“ SGL Group auf Wachstum ausgerichtet wird. Dieser 
Transformationsprozess beinhaltet vor allem, dass die Ge-
schäftsbereiche CFM und GMS den Fokus auf die Entwicklung, 
Produktion und Vermarktung ihrer Produkte und Lösungen le-
gen, während alle Service- und Verwaltungsaufgaben in den 
zentralen Funktionen gebündelt werden. Dabei werden die Or-
ganisationsstrukturen unseres Unternehmens gleichzeitig an 

die neue SGL Group angepasst, die sich nach der Veräußerung 
des ehemaligen Geschäftsbereichs Performance Products ergibt. 
Bis Ende 2018 sollen damit etwa 25 Mio. € gegenüber 2015 nach-
haltig eingespart werden. Davon wurden über 75 % bis zum Jah-
resende 2017 erzielt. 

Für die weitere Optimierung der Geschäftsabläufe wurde zu Be-
ginn des Jahres 2015 ein zusätzliches Konzernprogramm namens 
„Business Process Excellence (BPX)“ aufgesetzt, das zentrale Pro-
zesse weiter vereinfachen und vereinheitlichen und damit zu-
sätzliche nachhaltige Verbesserungen realisieren soll. Im ersten 
Schritt fokussiert sich das Programm auf die Bereiche Einkauf, 
Lieferkettenmanagement und Vertrieb. Dieses Programm wurde 
im Verlauf des Geschäftsjahres 2017 mit unserer bewährten SGL 
Excellence-Initiative verschmolzen. 

Finanzielle Ziele  
Die intern wie extern einheitlich ermittelten Steuerungsgrößen 
wurden im zweiten Halbjahr 2014 überarbeitet. Die wichtigste 
Steuerungsgröße ist somit: 
 
Kapitalrendite (ROCE) 1) mind. 15 %

1)  Auf Basis des EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital - 
fortgeführte Aktivitäten (Summe aus Geschäftswert, sonstigen immateriellen 
Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierten Beteiligungen und 
Nettoumlaufvermögen) 

Abgeleitet von dieser EBITDA­Zielkapitalrendite betrachten wir 
im Rahmen der laufenden internen Steuerung des Konzerns und 
der Geschäftsbereiche auch eine Kapitalrendite auf Basis des Er-
gebnisses aus Betriebstätigkeit (EBIT). Die Überleitung ergibt 
sich dabei aus einem relativ konstanten Abschreibungsniveau.  

Weitere wesentliche mittelfristige finanzielle Ziele sind: 

Verschuldungsgrad (Gearing)1) ̴~0,5

Eigenkapitalquote ≥30 %

Konzernergebnis - fortgeführte 
Aktivitäten Positiv

Verschuldungsfaktor 2) ≤2,5

Kapitalrendite (ROCE) 3) 9-10 %

Free Cashflow Positiv

1)  Nettofinanzschulden zu Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens 
2)  Nettofinanzschulden zu EBITDA vor Sondereinflüssen 
3) Auf Basis des EBIT vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenen Kapital - 

fortgeführte Aktivitäten (Summe aus Geschäftswert, sonstigen immateriellen 
Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierten Beteiligungen und 
Nettoumlaufvermögen) 
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Umsetzung der strategischen Neuausrichtung 
Bereits im Herbst 2014 hatten wir die Eckpunkte der neuen stra-
tegischen Ausrichtung definiert. Kernelement war die Umstel-
lung der zentralen Steuerungsgröße von Umsatzrendite (ROS)1) 
auf Kapitalrendite (ROCE)2), da diese Kennzahl die Profitabilität 
unseres kapitalintensiven Geschäfts genauer reflektiert und 
dazu führen soll, dass erheblich renditeorientierter investiert 
wird. Darüber hinaus orientiert sich auch die laufende Überprü-
fung des Portfolios an der mittelfristigen Erreichbarkeit des 
ROCE­Ziels. Zur konsequenten Umsetzung dieses Ziels wurden 
die langfristigen Anreizsysteme nicht nur des Vorstands, son-
dern auch für alle oberen und mittleren Managementebenen auf 
den Konzern­ROCE ausgerichtet. 

 

1) Gemessen am EBITDA geteilt durch das gebundene Kapital. 

 

Der strategische Prozess bestand aus drei Elementen, die sich 
teilweise überschnitten haben. Im ersten Schritt wurde das Port-
folio daraufhin untersucht, welche Anlagen, Produkte oder Ge-
schäfte das Mindestrenditeziel in einer überschaubaren Zeit er-
reichen können. Die Veräußerungen der Rotorblattherstellung 
im Jahr 2013, der Flugzeugbauteilefertigung von HITCO Carbon 
                                                                               

 

1 Auf Basis des EBIT. 

Composites im Jahr 2015, die Beendigung des Gemeinschaftsun-
ternehmens mit Lindner zur Vermarktung von Graphitklimade-
cken zum Jahreswechsel 2014/2015 sowie der Verkauf des kleinen 
Carbonfaserstandorts in Evanston (USA) im Dezember 2016 sind 
in diesem Zusammenhang zu sehen. Darüber hinaus wurde auch 
analysiert, für welche Aktivitäten wir aufgrund der veränderten 
Marktbedingungen nicht mehr der beste Eigentümer sind. Als 
Ergebnis wurde der Verkauf des ehemaligen Geschäftsbereichs 
PP beschlossen und in zwei Transaktionen im Oktober 2017 bzw. 
im November 2017 abgeschlossen. Dies war der letzte Schritt die-
ser Transformationsstufe.  

Die zweite Stufe besteht aus Maßnahmen zur Ergebnisverbesse-
rung, die zunächst unter dem konzernweiten Kosteneinsparpro-
gramm SGL2015 zusammengefasst und 2016 abgeschlossen wa-
ren. Im September 2016 wurde Projekt CORE initiiert, um das Ge-
schäftsmodell der neuen SGL auf Wachstum auszurichten und 
unsere administrativen Prozesse und Verwaltungsstrukturen an 
die nach der Veräußerung des ehemaligen Geschäftsbereichs 
Performance Products schlankeren Konzernstrukturen anzu-
passen. Von den geplanten Einsparungen von 25 Mio. € bis zum 
Ende des Jahres 2018 (Basisjahr 2015) wurden im Jahr 2017 bereits 
75 % erreicht. Die verbleibende Summe wird im Jahr 2018 erfol-
gen. 

Im dritten Schritt werden wir wieder organisch wachsen, was 
mit höheren Kapazitätsauslastungen und einem verbesserten 
Produktmix hin zu Anwendungen und Lösungen mit einer hö-
heren Rendite zu einer überdurchschnittlichen Ergebnisverbes-
serung führen wird. Für die meisten Geschäfte stehen aufgrund 
der hohen Investitionen in den vergangenen Jahren ausreichend 
Kapazitäten zur Verfügung. Daher planen wir mittelfristig nach 
wie vor ein Investitionsniveau, das sich nahe dem Niveau der Ab-
schreibungen bewegt. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
dass sich das Abschreibungsniveau durch die Vollkonsolidierung 
der ehemaligen Joint Ventures mit BMW und Benteler auf ca. 
65 Mio. € p.a. erhöht hat. Darüber hinaus dürfte das Investitions-
budget in den ersten Jahren des Mittelfristzeitraums höher lie-
gen als in den Folgejahren, da wir einige Wachstumsthemen 
kurzfristig wahrnehmen wollen. 

2 Auf Basis des EBITDA. Das gebundene Kapital (CE, Capital Employed) ist definiert als 
Summe aus Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, 
At-Equity bilanzierten Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen. 

Gebundenes Kapital

15%

Strategische Neuausrichtung. Fokussieren – Profitabilität
verbessern – Aktionärsrendite erhöhen

Kapitalrendite1) (ROCE)

Fokussieren
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Im Juli 2015 wurden weitere strategische Meilensteine für lang-
fristig profitables Wachstum definiert. Zum einen wurde für die 
Geschäftsbereiche GMS und CFM eine umfassende Wachstums-
initiative beschlossen, mit der bis 2020 ein organisches Umsatz-
wachstum um rund 50 % im Vergleich zu 2014 angestrebt wird. 
Außerdem sind selektive externe Wachstumsschritte zur Ergän-
zung des Portfolios bezüglich Technologie- und Marktpositionen 
geplant. Zum anderen wurde 2015 entschieden, den Geschäftsbe-
reich Performance Products (PP) innerhalb der SGL Group recht-
lich zu verselbstständigen und damit die Voraussetzung für den 
Anfang 2016 gestarteten Verkaufsprozess geschaffen.  

Im Oktober 2016 wurde mit dem japanischen Unternehmen 
Showa Denko eine Vereinbarung über den Verkauf der Graphit-
elektrodenaktivitäten zu einem Unternehmenswert von 
350 Mio. € vereinbart. Nach Abzug von Schulden (vor allem Pen-
sions- und Restrukturierungsrückstellungen) ergibt sich auf Ba-
sis der Schlussbilanz ein voraussichtlicher Verkaufserlös von 
285 Mio. €, wovon eine Abschlagszahlung von 230 Mio. € zum Clo-
sing im Oktober 2017 erfolgte. Der Restbetrag wird nach der ein-
vernehmlichen Einigung über den finalen Kaufpreis voraus-
sichtlich im ersten Halbjahr 2018 überwiesen.  

Das verbleibende Geschäft mit Kathoden, Hochofensteinen und 
Kohlenstoffelektroden wurde in einer separaten Transaktion im 
August 2017 an Triton verkauft zu einem Unternehmenswert von 
250 Mio. €. Nach Abzug von Schulden (vor allem Pensionsrück-
stellungen) ergibt sich auf Basis der Schlussbilanz ein voraus-
sichtlicher Verkaufserlös von 238 Mio. €, wovon eine Abschlags-
zahlung von 231 Mio. € zum Closing im November 2017 erfolgte. 
Der Restbetrag fließt uns nach der einvernehmlichen Einigung 
über den finalen Kaufpreis voraussichtlich im ersten Halbjahr 
2018 zu. Mit den Verkaufserlösen aus den beiden Transaktionen 
haben wir unsere Verschuldung deutlich reduziert. 

Des Weiteren haben wir im Dezember 2016 erfolgreich eine Kapi-
talerhöhung gegen Bareinlagen mit mittelbaren Bezugsrechten 
der Aktionäre der Gesellschaft durchgeführt. Das Grundkapital 
der Gesellschaft wurde durch Ausnutzung des vorhandenen ge-
nehmigten Kapitals durch die Ausgabe von 30 Mio. neuen, auf 
den Inhaber lautenden Stammaktien ohne Nennbetrag (Stück-
aktien), mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von je-
weils 2,56 € je Stückaktie erhöht. 

Den Nettoemissionserlös von rund 173 Mio. € – zusammen mit 
den Nettoerlösen aus den Veräußerungen der Geschäftsaktivitä-
ten des nicht fortgeführten Geschäftsbereichs PP – wurden zur 

vollständigen Tilgung der im Januar 2018 fälligen Wandelanleihe 
und zur vorzeitigen vollständigen Tilgung unserer Unterneh-
mensanleihe zum 30. Oktober 2017 verwendet. Dadurch wurden 
die Kapitalstruktur gestärkt, der Verschuldungsgrad (Leverage 
Ratio) verbessert und die finanzielle Flexibilität der Gruppe er-
höht. 

Wachstumsinitiative bei CFM und GMS: 
Dynamischer Umsatzanstieg bis 2020 angestrebt 
Die Geschäftsbereiche CFM und GMS sind bereits heute gekenn-
zeichnet durch dynamische Markt­ und Produktentwicklungen 
mit deutlich überdurchschnittlichen Wachstumspotenzialen. 
Die SGL Group tritt mit ihren innovativen Carbonfaser­ und Spe-
zialgraphitprodukten als „Enabler“ für Produktionsprozesse und 
für Produkte ihrer Kunden auf, die globalen Megatrends wie Mo-
bilität, Digitalisierung und Energieeffizienz bedienen. Dabei wer-
den unseren Kunden maßgeschneiderte Anwendungen über die 
gesamte materialbezogene Wertschöpfungskette angeboten.  

Die beiden Geschäftsbereiche wiesen 2017 kombiniert einen Um-
satz von 842 Mio. € und ein EBIT vor Sondereinflüssen von 
71 Mio. € aus. Während GMS in der jüngsten Vergangenheit die 
Konzern-Zielrenditen bereits erreicht hat, konnte CFM im Be-
richtsjahr das Ergebnis leicht steigern. Im Rahmen eines be-
schleunigten organischen Wachstums soll die Marktposition bei-
der Geschäftsbereiche entlang der Wertschöpfungskette ausge-
baut sowie die Prozesse und Kosten in den jeweiligen Einheiten 
weiter optimiert werden. Der kombinierte Umsatz soll bis 2020 
auf 1,1 Mrd. € gesteigert werden, bei gleichzeitiger Erfüllung der 
avisierten Mindestkapitalrendite (ROCEEBITDA) von 15 %.  

Darüber hinaus ist geplant, selektiv externe Wachstumschancen 
zu nutzen. Diese sollen primär der Ergänzung des Portfolios be-
züglich technologischer Kompetenzen und regionaler Marktpo-
sitionen dienen. Im Dezember 2017 sind wir alleinige Eigentüme-
rin des ehemaligen Gemeinschaftsunternehmens mit Benteler 
Automotive (SGL Composites) geworden, im Januar 2018 folgte 
dann die Übernahme der Minderheitsanteile am bisherigen 
Joint Venture mit der BMW Group (SGL ACF). Die Übernahmen 
sind für die SGL Group die konsequente Konsolidierung aller we-
sentlichen Aktivitäten der Wertschöpfungskette von der Carbon-
faser über Materialien bis hin zu Komponenten unter dem Dach 
und damit der Gesamtverantwortung der SGL Group. In Zu-
kunft können wir unseren Kunden Lösungen entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette von Carbonfasern über Materialien bis 
zu Komponenten aus einer Hand anbieten. Die Expertise in der 
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Serienfertigung werden wir zudem auch anderen Industrien zur 
Verfügung stellen. 

Entwicklung des Aktienkurses 2017 
Eine Beschreibung der Aktienkursentwicklung sowie Kennzah-
len und weitere Informationen rund um die Aktie der SGL Car-
bon SE finden sich im Aktienkapitel. 

SGL Innovation 

Unsere zentrale Forschung und Entwicklung 
Unsere moderne Forschungsinfrastruktur am größten Unterneh-
mensstandort in Meitingen bietet optimale Bedingungen für un-
sere globale Forschung und Entwicklung „SGL Innovation“. In den 
Laboren und Pilotanlagen sowie mit Kooperationen mit externen 
Partnern erfolgt die Entwicklung und Erprobung neuer Technolo-
gien, die mittel- und langfristig zur Umsatzsteigerung mit neuen 
bzw. verbesserten Produkten und zu einer Verbesserung der Kos-
tensituation beitragen. Das Entwicklungsportfolio umfasst so-
wohl Produkte und Verfahren, die mittel- und langfristig in den 
etablierten Geschäftsbereichen zum Einsatz kommen als auch 
Projekte, die neue Geschäftsmöglichkeiten für SGL eröffnen. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr betrugen die Forschungsaufwen-
dungen 30,7 Mio. € (Vorjahr: 30,3 Mio. €), das entspricht einem na-
hezu unveränderten Anteil der Forschungskosten am Konzernum-
satz von 3,6 % (Vorjahr: 3,9 %). Zum Jahresende 2017 waren 82 Mit-
arbeiter (Vorjahr: 96) in der SGL Innovation beschäftigt.  

Highlights aus unseren Entwicklungsfeldern 
Im Bereich Mobility haben wir langjährige Programme auch im 
Jahr 2017 fortgesetzt. Die Programme „Air Carbon II“ und MAI-
Cafee, bei dem wir zusammen mit deutschen und europäischen 
Partnern neuartige Carbonfasern zum Beispiel für die Luftfahrt 
entwickeln, konnten erfolgreich abgeschlossen und nachfol-
gende Projekte zur Entwicklung von Carbonfasern mit noch hö-
herer Performance gestartet werden.  

Das Entwicklungsprogramm für thermoplastische Carbonfaser-
Verbundwerkstoffe wurde im Jahr 2017 innerhalb der SGL Inno-
vation positiv zum Abschluss gebracht und dem Geschäftsbe-
reich CFM zur weiteren Kommerzialisierung übergeben. Ver-
schiedene Bestandteile des entwickelten Baukastens wurden auf 
Messen bereits vorgestellt und vermarktet. Die Werkstoffgruppe 
der thermoplastischen Verbundwerkstoffe bietet gegenüber 
duroplastischen Systemen Vorteile wie kurze Zykluszeiten, hohe 

Schadenstoleranz und bessere Recyclingfähigkeit. Das macht sie 
vor allem für Anwendungen im Automobilbau interessant.  

Im Bereich Energy wurden die Arbeiten an der nächsten Genera-
tion von Anodenmaterialien für Lithium-Ionen-Batterien ver-
stärkt. Diese Materialien werden die Speicherkapazität von Li-
thium-Ionen-Batterien erhöhen und damit beispielsweise die 
Reichweite von Elektroautos deutlich steigern.  

In unserem Startup für die Produktion von Brennstoffzellen-
komponenten konnte erneut eine Steigerung des Umsatzes im 
zweistelligen Prozentbereich realisiert werden. Zusätzlich gelang 
der Abschluss von Verträgen, die ein langfristiges Wachstum in 
diesem Bereich sichern. 

In den 2015 definierten Zukunftsfeldern wurden im Jahr 2017 die 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten verstärkt, wobei zuneh-
mend Kunden in Entwicklungsprojekten gewonnen werden 
konnten. Im Feld Additive Manufacturing („3-D Druck“) mit Koh-
lenstoffmaterialien wurde ein Baukasten aus mehreren Materi-
alsystemen entwickelt. Hier wird in mehreren Entwicklungspro-
jekten mit Kunden etwa aus der Umwelttechnik daran gearbei-
tet, erste Produkte zur Serienreife zu bringen und somit weitere 
Geschäftsfelder zu erschließen.  

Neben der Weiterführung unserer Arbeiten zum Einsatz von 
Carbonfasern in der Bauindustrie wurde im Feld Zukünftige 
Kompositmaterialien ein großes Projekt mit Partnern u.a. aus 
der Luftfahrtindustrie und dem universitären Bereich gestartet. 
Es hat die Integration von carbonfaserbasierten Verbundwerk-
stoffen mit anderen Werkstoffen wie Aluminium und Stahl be-
reits in einem Material zum Ziel. Auf diese Weise können für zu-
künftige Hybridbauweisen neue Funktionen integriert oder Pro-
duktionsketten deutlich vereinfacht und damit Kosten gesenkt 
werden. 

Bei unseren Entwicklungen wurde auch im Geschäftsjahr 2017 
der Schutz unseres Know­hows durch neue Patentanmeldun-
gen, insbesondere im Bereich der Zukunftsfelder, weiter voran-
getrieben. 

Industriekooperationen und Forschungsnetzwerke als 
Schlüssel zum Erfolg  
Die SGL Group ist weiterhin aktiv in den Führungsgremien der 
internationalen wissenschaftlichen Carbon­Gesellschaften. 
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Als Mitbegründer des Kompetenznetzwerks Lithium-Ionen-Bat-
terien (KLiB) arbeiten wir gemeinsam mit BASF, Bosch, Daimler, 
BMW und weiteren Unternehmen an der Entwicklung von Li-
thium­Ionen­Batterien für Fahrzeugantriebe und stationäre 
Energiespeicher und stellen den Vorstandsvorsitzenden in die-
sem Gremium. 

Die SGL Group ist aktives Mitglied des Carbon Composites e.V. 
(CCeV) und in dessen Vorstand vertreten. Der Verbund von Un-
ternehmen und Forschungseinrichtungen deckt die gesamte 
Wertschöpfungskette der Hochleistungs-Faserverbundwerk-
stoffe in Deutschland, Österreich und der Schweiz ab. Seit 2013 
bildet der CCeV gemeinsam mit drei weiteren Verbänden und Or-
ganisationen der deutschen Faserverbundindustrie die neue 
Dachorganisation „Composites Germany“. 

Die SGL Group ist Mitglied im Arbeitskreis Kohlenstoff (AKK) 
und in dessen Vorstandschaft vertreten. Dieser ist ein eigenstän-
diger Interessenverbund sowohl in der Deutschen Keramischen 
Gesellschaft als auch in der European Carbon Association mit 
der Zielstellung, den Austausch von Erfahrungen und Informa-
tionen sowie die Forschung auf dem Gebiet des Kohlenstoffs zu 
fördern. Durch den AKK und internationale Schwestergesell-
schaften wurde auch der von der SGL gestiftete „Utz-Helmuth-
Felcht-Preis“ für herausragende Leistungen auf dem Gebiet der 
Kohlenstoffforschung im Jahre 2017 zum vierten Mal vergeben.  

Der von der SGL Group geförderte Stiftungslehrstuhl für Carbon 
Composites (LCC) an der TU München (TUM) wurde im Jahr 2017 
für weitere sechs Jahre verlängert. 

SGL Innovation als Talentpool für die SGL Group  
Auch im vergangenen Geschäftsjahr wurde die SGL Innovation ih-
rer Aufgabe gerecht, neue Talente für das Unternehmen zu begeis-
tern. Insgesamt 46 Diplomanden, Praktikanten und Werkstuden-
ten haben wir 2017 betreut.  

Damit fördern wir die Entwicklung von Nachwuchstalenten, vor 
allem im Bereich der Ingenieur- und Werkstoffwissenschaften.  

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten gut ausgebildete 
SGL Innovation Mitarbeiter in die Geschäftsbereiche wechseln, 
um neue Funktionen zu übernehmen und die Vernetzung inner-
halb des Unternehmens zu stärken. 
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Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 
Rahmenbedingungen 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
Die Industrieländer befanden sich 2017 synchron mit wichtigen 
Schwellenländern im Aufschwung. Laut IWF (Internationaler 
Währungsfonds) beschleunigte sich das Wachstum der Weltwirt-
schaft auf 3,7 %. Damit wurde die ursprüngliche Prognose von  
3,4 % übertroffen. Unsicherheiten in Bezug auf Politik (z.B. Kurs 
der neuen US-Regierung, Brexit-Verhandlungen) und Krisen-
herde (u.a. Naher Osten, Nordkorea, Iran) traten ökonomisch in 
den Hintergrund. In den Industrieländern zog die Produktion im 
Sommerhalbjahr kräftig an und die Investitionstätigkeit belebte 
sich. Gemäß IWF sind die Industrieländer mit 2,3 % beschleunigt 
und stärker als erwartet (+1,9 %) gewachsen. Auch die Entwick-
lungs- und Schwellenländer expandierten mit 4,7 % dynamischer 
(IWF-Prognose: 4,5 %). 

Kräftiger Aufschwung im Euroraum, China robuster als 
erwartet 
Die Wirtschaft in den USA hat nach verhaltenem Jahresauftakt 
an Kraft und Breite gewonnen. Laut IWF erreichte das BIP-
Wachstum 2,3 % im Jahr 2017. Der private Verbrauch und die In-
vestitionen waren rege, die Industrieproduktion erholte sich - 
auch der zuvor schwache Energiesektor wuchs. Erwartungsge-
mäß hat die US-Notenbank im Jahresverlauf 2017 die Zinsen in 
moderaten Schritten weiter angehoben.  

Im Euroraum gewann der Aufschwung 2017 trotz politischer Un-
wägbarkeiten und des stärkeren Euro an Tragfähigkeit, getrieben 
durch eine breitere private und industrielle Binnennachfrage so-
wie höhere Exporte. Die anhaltend expansive Geldpolitik der 
EZB trug zum Wachstum in allen Euroländern bei. Der IWF 
schätzt das Wachstum im Euroraum auf 2,4 %. Deutschlands 
Wirtschaft hat beschleunigt und besonders stark zugelegt, getra-
gen durch den Privatkonsum, die Bautätigkeit und Investitionen. 
Zudem setzten die Ausfuhren positive Impulse.  

Trotz des Strukturwandels war das Expansionstempo der chine-
sischen Wirtschaft 2017 infolge staatlicher Impulse robuster als 
prognostiziert. Indiens Konjunktur geriet durch die Implemen-
tierung von Reformen (Bargeld, Mehrwertsteuer) temporär ins 
Stocken. In Südostasien (ASEAN-5) belebte sich der Aufschwung 
spürbar aufgrund von Infrastrukturinvestitionen und höheren 
Exporten. Russland und Brasilien konnten ihre Rezessionen 
überwinden. 

 

Quelle: IWF, Weltwirtschaftsausblick (Update) vom Januar 2018.  
1) Statistisches Bundesamt (2017: kalenderbereinigt +2,5 %) 

Entwicklung wichtiger Kundenindustrien in den 
fortgeführten Aktivitäten 
 
Marktsegment Mobilität 

Automobilindustrie mit Wachstum in die technologische 
Revolution – Leichtbau unverzichtbar  
Laut den Marktforschern von IHS Markit ist die weltweite Auto-
mobilindustrie auch 2017 gewachsen (Absatz Light Vehicles +2,4 % 
auf 94,5 Mio. Einheiten). Der VDA (Verband der Automobilindustrie) 
gibt das Wachstum in seiner engeren Pkw-Marktdefinition mit 2,0 % 
auf 84,6 Mio. Einheiten an. Dabei stieg der Absatz in China um 2,0 % 
und in Westeuropa trotz Einbußen in Großbritannien sogar um 
2,5 %. Der US-Markt verbuchte einen Absatzrückgang (-1,9 %). In 
Osteuropa, Japan und Indien stiegen die Verkäufe kräftig. Von der 
Rezession erholt wuchs der Absatz in Russland und Brasilien be-
sonders stark. Vom Wachstum in der weltweiten Automobilindust-
rie profitiert unser Geschäftsbereich GMS, der eine führende Posi-
tion innehält bei Graphitprodukten für die Automobilindustrie. 
Abseits dieser Daten verschieben sich die Parameter für die Auto-
mobilindustrie massiv und in rapidem Tempo, nicht zuletzt getrie-
ben durch die Dieseldebatte. Die Verkäufe von Pkw mit Alternativ-
antrieben stiegen 2017 sprunghaft (vgl. Lithium-Ionen-Batterien). 
Bei Elektroautos (Reichweitenoptimierung) wie bei Pkw und Nutz-
fahrzeugen mit Verbrennungsmotor (Abgasreduzierung) sind Ge-
wichtsreduzierungen und damit der Leichtbau unverzichtbar. Da-
bei spielen Verbundwerkstoffe eine wichtige Rolle. Hiervon profi-
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tiert unser Geschäftsbereich CFM mit seiner einzigartigen Markt-
position als vollintegrierter Composites-Spezialist für industrielle 
Anwendungen. 

Aerospace: Nischenanwendungen mit Potenzial im Neubau und 
der Flottenmodernisierung  
Carbonfasern haben sich im Aerospace-Leichtbau durchgesetzt 
und sind für neue Entwicklungen und Flugzeugmodelle unver-
zichtbar. Die zivile Luftfahrtindustrie ist mit der Boeing 787 
(Dreamliner), Boeing 777 und dem Airbus A350 Hauptabnehmer in 
diesem Bereich. Zudem setzt sich der Leichtbau im Militärbereich 
durch (F-35). Im Jahr 2017 wurden 136 Dreamliner (Vorjahr: 137), 74 
Boeing 777 (Vorjahr: 99) und 78 Airbus A350 XWB (Vorjahr: 49) aus-
geliefert. Hier werden großvolumig vor allem spezielle zertifizierte 
Faserverbundbauteile eingesetzt, die nicht Fokus der SGL Group 
sind. Unser Carbonfasergeschäft mit der Luftfahrtindustrie ist 
vielmehr ausgerichtet auf nicht strukturrelevante Nischenanwen-
dungen wie Bauteile und Elemente für den Kabineninnenausbau 
sowie Bremssysteme. Unabhängig von der Entwicklung neuer 
Leichtbau-Flugzeugtypen profitiert unser Geschäft mittelfristig 
von der Modernisierung sowie dem Umbau bestehender Modelle 
und Flotten. Dies bietet uns attraktive Chancen im Geschäftsbe-
reich CFM, da wir einer der wenigen Carbonfaserhersteller sind, 
die sich auf den Flugzeuginnenausbau spezialisieren. 

Marktsegment Energie 
 
Lithium­Ionen­Batterien: Endmarkt Automobil erstmals größter 
Teilmarkt   
Die zwei großen Endmärkte für Lithium-Ionen-Batterien (Li-Ion) 
haben sich auch 2017 unterschiedlich entwickelt. In der Konsum- 
und Businesselektronik (IT) sank der Absatz um 2,3 % (PC-Ge-
samtmarkt -3,6 %, Mobiltelefone -2,0 %). Das Marktforschungs-
institut Gartner schätzt aber, dass der Markt für tragbare Klein-
geräte (Smart-Watches, Headsets usw.) 2017 um etwa 17 % gewach-
sen ist. Branchenbeobachtern zufolge dürfte der dynamisch 
wachsende Endmarkt der leistungsstarken Großbatterien für die 
Elektromobilität 2017 erstmals die IT als Hauptabnehmer für Li-
Ion-Batterien überholt haben. In den Automobil-Volumenmärk-
ten China, USA und Westeuropa ist der Absatz von Elektroautos 
(inklusive Hybrid) 2017 um rund 40 % und mehr gewachsen. Ne-
ben Vorreitern wie Tesla, BMW und BYD forciert die Automobile- 
und Zulieferindustrie substanziell den Auf- und Ausbau der Li-
Ion-Batterieproduktion. Hiervon profitiert unser Geschäftsbe-
reich GMS als einer der führenden Anbieter für Graphit-Anoden-
material. 

Windindustrie: Wachstum konzentriert sich auf wenige Länder – 
abgeschwächte Dynamik  
Die Windenergiebranche ist 2017 weiter gewachsen. Bis Mitte des 
Jahres (1. Dezember bis 1. Juni) lag der Zubau zur global installier-
ten Kapazität laut WWEA (World Wind Energy Association) bei 
24,7 GW. Das war deutlich mehr als in der Vorjahresvergleichspe-
riode (20,6 GW). Im Jahresverlauf 2017 hat sich das Umfeld aber 
infolge gekürzter Subventionen spürbar eingetrübt. Daher stieg 
die weltweit installierte Gesamtkapazität im Gesamtjahr 2017 
auf 539,6 GW (+10,6 %). Neue Projekte werden zunehmend über 
Auktionen vergeben. Der Globale Wind Energy Council (GWEC) 
beziffert die Neuinstallationen im Gesamtjahr 2017 auf 52,6 GW  
(-3,7 %). Die ursprüngliche Prognose waren 59,4 GW. Im Vorjahr 
betrugen die Neuinstallationen 54,6 GW, im Rekordjahr 2015 so-
gar 63,6 GW. Diese Entwicklung schlug sich in unserem Ge-
schäftsbereich CFM nieder als einer der führenden Anbieter von 
Carbonfaserprodukten für die Windenergiebranche. 

Solar/Polysilizium: Rückenwind für Polysiliziumhersteller durch 
boomende Solarinstallationen   
Die Photovoltaik (PV) ist mit einem Volumenanteil von mehr als 
90 % der mit Abstand wichtigste Verarbeiter von Polysilizium. 
Der PV-Markt hat auch 2017 seinen kräftigen Aufschwung getrie-
ben durch hohes weltweites Wachstum, speziell den massiven 
PV-Ausbau im größten Einzelmarkt China, fortgesetzt. Die welt-
weiten Neuinstallationen sind 2017 voraussichtlich auf deutlich 
über 90 GW gestiegen. Der Zubau hat damit den Rekordwert des 
Vorjahres von 76,6 GW massiv übertroffen. Gestützt auf die ins-
besondere langfristig sehr positiven Perspektiven für die Solar-
energie operieren die PV-Produzenten und die vorgelagerte kapi-
talintensive Polysiliziumherstellung regelmäßig in Zyklen mit 
freien Kapazitäten, in die der Markt dann strukturell hinein-
wächst. Laut BNEF (Bloomberg New Energy Finance) wurden 
2017 weltweit 445.600 t Polysilizium produziert (+13 %). Die Preise 
sind kräftig gestiegen. Infolge der starken PV-Nachfrage 2017 und 
der Angebotsengpässe in China verbesserte sich die Anlagenaus-
lastung der Polysiliziumhersteller außerhalb Chinas zuletzt 
spürbar. In diesem Umfeld wurde der Ausbau der Polysilizium-
kapazitäten substanziell vorangetrieben. Davon konnte der Ge-
schäftsbereich GMS profitieren aufgrund seiner starken Markt-
stellung als einer der führenden Anbieter von Graphitprodukten 
für die Solarindustrie.  
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Marktsegment Digitalisierung 
 
Halbleiter/Polysilizium: Kräftiges Umsatzwachstum, vor allem 
im Speicher-Segment  
Die Halbleiterindustrie ist nach der Solarindustrie der 
wesentliche Kunde der Polysiliziumhersteller (Anteil unter 10 % 
der Produktionsmenge). Nach schwachen Vorjahren mit 
Umsatzstagnation (2015) bzw. nur sehr geringem Wachstum (2016) 
ist die Halbleiterindustrie 2017 in allen Regionen sehr kräftig 
gewachsen. Dazu haben die wachsende Smartphone-Nachfrage 
und der hohe Bedarf bei Großrechnern/Servern beigetragen. Der 
Industrieverband World Semiconductor Trade Statistics (WSTS) 
schätzt den Umsatzsprung der Halbleiterproduzenten auf 20,6 %. 
Die Marktforscher von Gartner geben das Wachstum für 2017 mit 
22,2 % an. Treiber dafür waren hohe Preissteigerungen für 
Speicher (z.B. DRAM +44 %) infolge eines knappen Angebots. In 
diesem Segment, das laut Gartner 2017 etwa 31 % der gesamten 
Halbleiterumsätze ausmachte, stieg der Umsatz preisgetrieben 
um 64 %. Ohne das Speicher-Segment ist der Halbleitermarkt 
2017 um 9,4 % gewachsen (Gartner). Unser Geschäftsbereich GMS 
konnte vom Aufschwung im Halbleitermarkt profitieren auf-
grund seiner starken Marktstellung als einer der führenden 
Anbieter von Graphitprodukten für die Halbleiterindustrie. 
 
LED: Ungebrochenes Marktwachstum – Chinas LED-Chip-
Hersteller bauen Marktanteile aus  
LEDs sind aufgrund der vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten, 
technischer Vorteile (u.a. umweltfreundlich aufgrund geringeren 
Stromverbrauchs und längerer Lebensdauer, sinkende Kosten) 
und des stark wachsenden Bedarfs ein zukunftsträchtiger 
Wachstumsmarkt. Im Bereich der Beleuchtung (privat, gewerb-
lich, industriell, öffentlich) ersetzen LEDs nicht nur herkömmli-
che Lichtkörper, sondern zunehmend auch Energiesparlampen. 
Nach Schätzungen von Branchenexperten ist der Markt für 
LED-Beleuchtung 2017 um gut 10 % auf rund 30 Mrd. US-Dollar 
gewachsen (TrendForce/LEDinside). Darüber hinaus nimmt der 
Bedarf in anderen Bereichen zu. In Automobilen setzen sich 
LEDs bei Front-, Heck- und Innenraumleuchten sowie Sensoren 
weiter durch. Die Konsumelektronik (u.a. TV, mobile Geräte) ist 
ein weiterer wichtiger LED-Anwender. Zudem wächst der LED-
Einsatz in der Infrarottechnologie zweistellig. Bei geringen An-
teilen von Herstellern aus den USA und Europa dominiert Asien 
die Herstellung von LED-Chips. Neben China (gut 50 % der welt-
weiten Kapazitäten) sind Taiwan, Japan und Südkorea relevant. 
Die stark wachsende Nachfrage nach LED-Chips konnte 2017 
kaum bedient werden, sodass die Preise zeitweise stark anzogen. 

Chinesische Hersteller haben ihre Kapazitäten laut Trend-
Force/LEDinside 2017 substanziell weiter ausgebaut. Im Rest der 
Welt waren die Investitionen zum Teil rückläufig. Vom starken 
Wachstum im LED Markt konnten wir im Geschäftsbereich GMS 
profitieren als einer der führenden Anbieter von Spezialgraphi-
ten. 

Marktsegment Chemie  
 
Erneut global nur moderates Wachstum – noch keine echte 
Belebung der Investitionen  
Der Verband der Chemischen Industrie (VCI) schätzt, dass sich das 
globale Wachstum der Chemie- und Pharmaproduktion 2017 auf 3,0 % 
abgeschwächt hat (2015: +4,1 %, 2016: +3,5 %,). Der Anstieg war robust, 
aber geringer als prognostiziert (VCI: +3,5 %) und regional sehr hete-
rogen. Dabei dürfte der Output in China (+6,0 %), Indien (+11,0 %) 
und Japan (+5,5 %) sehr stark ausgeweitet worden sein. In den USA 
wurde zwar ein schwaches Plus von voraussichtlich 0,5 % erzielt, 
ohne Pharma allerdings ein Minus von 1,5 %. Die EU-Chemiepro-
duktion (ohne Pharma) hat sich mit einem Plus von 3,0 % deutlich 
belebt (Vorjahr: +0,7 %). Kräftig wuchsen die Segmente Anorgani-
sche Grundstoffe und Konsumchemikalien (jeweils +4,5 %). Poly-
mere legten voraussichtlich um 2,5 % zu, die Petrochemieproduk-
tion sank um 0,5 %. Deutschlands Chemieindustrie ist ohne 
Pharma um gut 2,0 % gewachsen (Vorjahr: -0,2 %). Allerdings stag-
nierte die Produktion von Chemiefasern. Die Kapazitätsauslastung 
deutscher Chemieunternehmen stieg von 84,0 % auf 86,7 %. Politi-
sche Unsicherheiten bremsten jedoch die Investitionen der Bran-
che in Deutschland und Europa. In den USA lag die Auslastung der 
Chemie Ende 2017 mit rund 76 % weiterhin leicht unter dem lang-
fristigen Durchschnitt. Dementsprechend konnte die Geschäftsak-
tivität Prozesstechnologie im Geschäftsbereich GMS als einer der 
Marktführer in ihrem Segment ab Mitte des Jahres wieder stei-
gende Auftragseingänge verzeichnen. 

Entwicklung wichtiger Kundenindustrien in den nicht 
fortgeführten Aktivitäten 
 
Stahlindustrie: Kapazitäten auch 2017 gering ausgelastet –
Elektrostahl weiter unter Druck   
Gemäß Weltstahlverband (WSA) dürfte die globale Stahlnach-
frage bereinigt um statistische Effekte um 2,8 % gestiegen sein. 
Ohne China (+3 %) wuchs der weltweite Bedarf um 2,6 %. China 
hat den Großteil seiner veralteten Induktionsöfen 2017 stillgelegt. 
Im Gegenzug stieg die Stahlproduktion in Hochöfen zwar dort 
sprunghaft an, dennoch hat China insgesamt seine Stahlexporte 
zurückgefahren und so den Weltmarkt weniger stark belastet. 
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Entsprechend wurde die Rohstahlproduktion 2017 um 5,3 % auf 
1,69 Mrd. Tonnen (Vorjahr: +0,8 %) kräftig hochgefahren. Mit Aus-
nahme Japans stieg der Output in Asien sehr stark (China, In-
dien). Hohes Wachstum verbuchten zudem Brasilien, die Türkei 
und der Iran. Moderate Zuwächse gab es in der EU, den USA und 
Russland. In diesem Umfeld hat sich die lange Zeit sehr ange-
spannte Situation für die Herstellung von Elektrostahl verbes-
sert. Als einer der beiden Marktführer trifft dies auch zu auf das 
Geschäft mit Graphitelektroden im ehemaligen Geschäftsbe-
reich PP zu. 

Aluminiumindustrie: Produktion in Asien stark gestiegen – 
Preisschub 
Die Primäraluminiumproduktion stieg 2017 laut IAI (Internatio-
nal Aluminium Institute) um 5,8 % auf 63,4 Mio. Tonnen (Vorjahr: 
-4,5 %) und damit weitgehend im Einklang mit der Nachfrage. 
China steht für gut die Hälfte der globalen Produktion und ver-
zeichnete ein Wachstum von 10,0 %. Im sonstigen Asien wurde 
die Produktion sogar um 14,8 % ausgeweitet. In Europa blieb der 
Primäraluminium-Output stabil (West: -0,1 %, Ost: +0,4 %) und 
Produktionskürzungen verbuchten Nordamerika und die Golf-
Staaten. Der Aluminiumpreis ist 2017 deutlich gestiegen. Damit 
hat sich das Umfeld für die Hersteller auch mit Blick auf Investi-
tionen tendenziell aufgehellt. Davon konnte auch die Geschäfts-
aktivität CFL/CE im ehemaligen Geschäftsbereich PP als einer 
der Marktführer in ihrem Segment profitieren. 

Überblick über den Geschäftsverlauf 

Die Erläuterung der Ertragslage der SGL Group erfolgt unter an-
derem auf Basis der folgenden Finanzkennzahlen, die für die 
Steuerung der SGL Group verwendet werden, sich jedoch nicht 
unmittelbar aus dem Konzernabschluss ergeben. Die folgende 
Übersicht zeigt die Ermittlung dieser Finanzkennzahlen. 

 
  2017 2016 

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) 49,0 23,7

Abzüglich / Zuzüglich: 
Restrukturierungsaufwendungen – 4,9 9,8

Zuzüglich / Abzüglich: Wertaufholungen – 4,0 – 12,8

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor 
Sondereinflüssen 40,1 20,7

Zuzüglich: Abschreibungen auf sonstige 
immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen 50,6 49,2

EBITDA vor Sondereinflüssen 90,7 69,9

Gebundenes Kapital (capital employed)3)   

Gebundenes Kapital zum 31.12. des Vorjahres 829,9 1.320,4

Abzüglich: gebundenes Kapital der PP 0,0 – 479,7

Bereinigtes gebundenes Kapital zum 31.12. 
des Vorjahres 829,9 840,7

Gebundenes Kapital zum 31.12. des 
Geschäftsjahres 896,0 829,9

Abzüglich: gebundenes Kapital der PP 0,0 0,0

Bereinigtes gebundenes Kapital zum 31.12. 
des Geschäftsjahres 896,0 829,9

Durchschnittlich gebundenes Kapital 4) 863,0 835,3

ROCE EBIT 
1) 4,6 % 2,5 %

ROCE EBITDA 
2) 10,5 % 8,4 % 

1) Ergebnis aus Betriebstätigkeit vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem 
Kapital 

2) EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital  

3) Definiert als die Summe von Geschäftswert, sonstigen immateriellen 
Vermögenswerten, Sachanlagen, At Equity-bilanzierte Beteiligungen, Vorräten, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 

4) Bereinigtes gebundenes Kapital zum 31.12. des Vorjahres zuzüglich bereinigtes 
gebundenes Kapital zum 31.12. des Geschäftsjahres dividiert durch 2. 

Strategische Neuausrichtung im Geschäftsjahr 2017 
erfolgreich abgeschlossen  
Entsprechend der Klassifizierung des Geschäftsbereichs Perfor-
mance Products (PP) zum 30. Juni 2016 als nicht fortgeführte Ak-
tivitäten ist dieser Geschäftsbereich nicht mehr in der Segment-
berichterstattung enthalten. Der Ausweis der PP als nicht fort-
geführte Aktivitäten in den Jahren 2016 und 2017 hat vor allem 
Auswirkungen auf die dargestellten Umsatzerlöse, EBIT vor Son-
dereinflüssen, EBITDA vor Sondereinflüssen sowie die beiden 
Kennzahlen der Vermögensrendite ROCE EBIT sowie ROCE EBITDA, 
die jeweils die PP Werte nicht mehr enthalten. 

Nachfolgend ist ein Vergleich der im Geschäftsbericht 2016 ent-
haltenen Ziele für das Geschäftsjahr 2017 mit den Ist-Ergebnis-
sen dargestellt. 
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Umsatzerlöse steigen deutlich um 12 % gegenüber 
Vorjahresniveau 
Die Umsatzerlöse der fortgeführten Aktivitäten stiegen deutlich 
um 12 % (währungsbereinigt um 14 %) auf 860,1 Mio. € (2016: 
769,8 Mio. €) und somit stärker als im Vorjahr erwartet. Die er-
freuliche Umsatzentwicklung im Berichtssegment GMS spiegelt 
in erster Linie die signifikant höhere Nachfrage nach unserem 
Graphit-Anodenmaterial im Marktsegment Batterie & sonstige 
Energie, einen deutlich höheren Umsatz mit der LED-Industrie 
und bei Industriellen Anwendungen wider. Der Umsatzanstieg 
in CFM ist getrieben durch die Marktsegmente Industrielle An-
wendungen, Automobil, und Textile Fasern. 

EBIT und EBITDA vor Sondereinflüssen und 
Vermögensrenditen ROCEEBIT  sowie ROCEEBITDA  
signifikant gesteigert 
Das EBIT vor Sondereinflüssen hat sich in der Berichtsperiode auf 
40,1 Mio. € gegenüber 20,7 Mio. € im Vorjahr wie prognostiziert über-
proportional verbessert, wobei die Zielsetzung mit einer Verdopp-
lung des Vorjahresergebnisses mehr als erreicht wurde. Dies spiegelt 
vor allem die erfreuliche Entwicklung im Berichtssegment GMS wi-
der, mit einer Steigerung des EBIT vor Sondereinflüssen von 
27,8 Mio. € auf 47,8 Mio. €. Entsprechend positiv haben sich das E-
BITDA der fortgeführten Aktivitäten der SGL Group mit einer deut-
lich überproportionalen Erhöhung von 69,9 Mio. € auf 90,7 Mio. € so-
wie die entsprechenden Renditekennziffern entwickelt. 

Geringer als erwartete Restrukturierungsauszahlungen  
Aus Anpassungen der Restrukturierungsprojekte Bonn2020 und 
CORE an das gestiegene Geschäftsvolumen bei GMS konnten 

entsprechende Restrukturierungsauszahlungen vermieden wer-
den. Neben den Anpassungen der Rückstellungen für Restruktu-
rierung bei GMS von 2,3 Mio. € und Corporate von 0,9 Mio. € betraf 
dieser Posten den Verkauf von bereits abgeschriebenem Anlage-
vermögen mit 1,7 Mio. €. Dadurch ergab sich im Geschäftsjahr 2017 
insgesamt ein Ertrag von 4,9 Mio. € (Vorjahr Aufwand von 
9,8 Mio. €).  

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten deutlich 
verbessert  
Das deutlich verbesserte operative Ergebnis der SGL Group 
führte trotz des durch die vorzeitige Rückzahlung der Unterneh-
mensanleihe belasteten Finanzergebnisses zu einem besser als er-
warteten Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten von minus 
13,6 Mio. € (Vorjahr minus 34,0 Mio. €).    

Investitionsvolumen 2017 im Plan  
Mit rund 53 Mio. € waren die Investitionen in immaterielle Ver-
mögenswerte und Sachanlagen im Berichtsjahr wie prognosti-
ziert auf Höhe des Abschreibungsniveaus und höher als im Vor-
jahr mit 35 Mio. €. 

Nettofinanzschulden durch Verkauf der PP Aktivitäten 
deutlich reduziert  
Der Free Cashflow aus fortgeführten Aktivitäten verschlechterte 
sich deutlich auf minus 144,7 Mio. € im Vergleich zum Vorjahres-
wert von minus 48,1 Mio. €. Im Wesentlichen waren Auszahlun-
gen für den Erwerb von SGL Composites, Investitionen, die Er-
höhung des Nettoumlaufvermögens und Zinszahlungen die 
Hauptursachen für den negativen Free Cashflow. Die bessere 

 

Prognose für 2017 aus dem Geschäftsbericht 2016 Ist-Daten für das Geschäftsjahr 2017

Umsatz wird gegenüber Vorjahr leicht ansteigen Umsatz 12 % über Vorjahr

EBIT vor Sondereinflüssen wird überproportional zum Umsatz ansteigen 
 

EBIT fortgeführte Aktivitäten vor Sondereinflüssen: 40 Mio. € 
(2016: 21 Mio. €)

ROCE (EBIT) vor Sondereinflüssen wird sich gegenüber 2016 leicht verbessern ROCE (EBIT) fortgeführte Aktivitäten bei 4,6 % (2016: 2,5 %);

EBITDA wird überproportional zu Umsatz steigen 
 

EBITDA fortgeführte Aktivitäten Anstieg um 30 % auf 91 Mio. € 
(2016: 70 Mio. €)

ROCE (EBITDA) vor Sondereinflüssen wird sich gegenüber 2016 leicht verbessern ROCE (EBITDA) fortgeführte Aktivitäten bei 10,5 % (2016: 8,4 %);

Konzernergebnis fortgeführte Aktivitäten wird etwa auf dem Niveau von 2016 liegen 
 

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten bei minus 14 Mio. € 
(2016: minus 34 Mio. €)

Deutlich positiver Free Cashflow aus fortgeführten und nicht fortgeführten 
Aktivitäten und deutliche Reduzierung der Nettofinanzschulden 

Free Cashflow bei 314,0 Mio. € (2016: minus 81 Mio. €) und 
Nettofinanzschulden bei 139 Mio. € (2016: 449 Mio. €);

Investitionen 2017 nähern sich Abschreibungsniveau 
 

Investitionen bei 53 Mio. € (2016: 35 Mio. €)
Abschreibungen bei 51 Mio. € (2016: 49 Mio. €) 
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operative Ertragslage konnten diese Effekte im Geschäftsjahr 
2017 nur teilweise kompensieren. Der positive Free Cashflow der 
nicht fortgeführten Aktivitäten von 458 Mio. € aus dem Verkauf 
der PP-Aktivitäten hat zu einem Free Cashflow von 314,0 Mio. € 
(Vorjahr 81,0 Mio. €) und der erwarteten Reduzierung der Nettofi-
nanzschulden geführt. 

Für den Geschäftsverlauf wesentliche Ereignisse 

Verkauf des Geschäfts mit Graphitelektroden an Showa 
Denko abgeschlossen 
Der Verkauf des Geschäfts mit Graphitelektroden (GE) an Showa 
Denko wurde am 2. Oktober 2017 vollzogen. Die finale Kaufpreis-
zahlung wird auf Basis der Schlussbilanz zum 30. September 2017 
ermittelt. Daraus ergibt sich – zusätzlich zu den 230 Mio. €, die am 
2. Oktober überwiesen wurden – voraussichtlich eine weitere 
Zahlung in Höhe von einem mittleren zweistelligen Mio. Euro 
Betrag im ersten Halbjahr 2018.  

Der Abgang der Vermögenswerte führte zu einem negativen Er-
gebniseffekt aus zurechenbaren kumulierten Währungsdiffe-
renzen im vierten Quartal 2017 in Höhe von 30,6 Mio. €. Dieser ne-
gative Ergebniseffekt wurde durch die Wertaufholung aus der 
Anpassung an den beizulegenden Wert abzüglich Veräußerungs-
kosten der GE aufgrund der zum Abgangsstichtag deutlich gesun-
kenen Schulden der GE deutlich überkompensiert. Die gesun-
kene Verschuldung der GE führte auf Basis des Kaufpreismecha-
nismus – Unternehmenswert von 350 Mio. € abzüglich Schulden - 
zu einem höher als erwarteten Mittelzufluss von voraussichtlich 
rund 285 Mio. € für die SGL Group.  

Verkauf des Geschäfts mit Kathoden, Hochofensteinen 
und Kohlenstoffelektroden (CFL/CE) an Triton 
abgeschlossen 
Der Verkauf des CFL/CE-Geschäfts an Triton wurde am 2. No-
vember 2017 vollzogen und führte zu einer vorläufigen Kauf-
preiszahlung von 231 Mio. € sowie zu einem Buchgewinn nach 
Veräußerungskosten von rund 125 Mio. € im Geschäftsjahr 2017. 
Auch hier führte der Abgang der Vermögenswerte zu einem ne-
gativen Ergebniseffekt aus zurechenbaren kumulierten Wäh-
rungsdifferenzen in Höhe von 5 Mio. €. Die verbleibende Kauf-
preiszahlung in Höhe eines mittleren einstelligen Mio. Euro Be-
trags erwarten wir voraussichtlich im ersten Halbjahr 2018. 

Übernahme der verbleibenden Anteile von Benteler SGL 
Wie am 8. November 2017 angekündigt haben wir die verbleiben-
den Anteile in Höhe von 50 % an unserem bisherigen Joint Ven-
ture Benteler SGL am 19. Dezember 2017 übernommen. Zum 31. 
Dezember ist diese Geschäftsaktivität voll konsolidiert. Auf-
grund der kurzen Einbeziehung hat die Vollkonsolidierung den 
Umsatz und das operative Ergebnis des Geschäftsbereichs CFM 
für das Geschäftsjahr 2017 nicht spürbar beeinflusst. Unsere Net-
toverschuldung zum 31. Dezember 2017 erhöhte sich durch die 
Übernahme um einen mittleren zweistelligen Millionen-Euro-
Betrag. Die Übernahme führte zu einer Wertaufholung von 
4,1 Mio. € beim Übergang von der At-Equity Bewertung auf die 
Vollkonsolidierung, da die Anteile zum Übergangsstichtag zum 
höheren Marktwert zu bilanzieren waren.  

Vorzeitiger Rückkauf der Unternehmensanleihe 
abgeschlossen 
Mit dem Erlös aus der im Dezember 2016 durchgeführten Kapi-
talerhöhung sowie der ersten Kaufpreisrate aus dem GE-Verkauf 
haben wir unsere Unternehmensanleihe über 250 Mio. € mit ei-
ner ursprünglichen Fälligkeit im Jahr 2021 zum 30. Oktober 2017 
vorzeitig und vollständig zurückgezahlt. In diesem Zusammen-
hang wurden im Geschäftsjahr 2017 die auf die Unternehmens-
anleihe entfallenden aktivierten Transaktionskosten vollständig 
amortisiert. Darüber hinaus fielen Vorfälligkeitskosten für die 
vorzeitige Ablösung der Unternehmensanleihe von 6,1 Mio. € an, 
die das Finanzergebnis negativ beeinflusst haben. 

Verkauf des Carbonfaser-Standorts Evanston 
abgeschlossen  
Der Verkauf des Carbonfaser-Produktionsstandorts in Evanston 
(USA) an Mitsubishi Rayon Corporation wurde am 3. April 2017 
abgeschlossen und führte wie avisiert im zweiten Quartal 2017 
mit dem Abgang der Vermögenswerte zu einem negativen Ergeb-
niseffekt aus zurechenbaren kumulierten Währungsdifferenzen 
in Höhe von 6,0 Mio. €. Weitere Erläuterungen hierzu siehe Seg-
mentberichterstattung.  
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Ertragslage des Konzerns 

Komprimierte Gewinn- und Verlustrechnung    
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse 860,1 769,8 11,7 %

Bruttoergebnis vom Umsatz 176,1 136,9 28,6 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) vor Sondereinflüssen 40,1 20,7 93,7 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) 49,0 23,7 > 100 %

Finanzergebnis – 56,8 – 50,9 – 11,6 %

Ergebnis aus fortgeführten 
Aktivitäten vor Ertragsteuern – 7,8 – 27,2 71,3 %

Ertragsteuern – 5,8 – 6,8 14,7 %

Nicht beherrschende Anteile – 2,6 – 2,0 – 30,0 %

Konzernergebnis - fortgeführte 
Aktivitäten – 16,2 – 36,0 55,0 %

Ergebnis aus nicht fortgeführten 
Aktivitäten nach Ertragsteuern 155,1 – 75,7 304,9 %

Konzernergebnis (Anteilseigner 
des Mutterunternehmens) 138,9 – 111,7 224,4 %

Ergebnis je Aktie, unverwässert 
und verwässert (in €) 1,14 – 1,19 195,8 %

Ergebnis je Aktie - fortgeführte 
Aktivitäten, unverwässert und 
verwässert (in €) – 0,13 – 0,38 65,8 %   
 

Umsatzentwicklung der Berichtssegmente  
Der Anteil des Berichtssegments GMS am Gesamtumsatz des 
Konzerns erhöhte sich geringfügig auf rund 59 % (Vorjahr: rund 
58 %). Der Anteil des Berichtssegmentes CFM am Gesamtumsatz 
ging von 41 % im Vorjahr auf 39 % zurück. Die Entwicklung der 
Umsatzerlöse der Berichtssegmente ist in der folgenden Tabelle 
zusammengefasst.  

 

 

 

 

 

 

 

Umsatz nach Segmenten 

1)  Die nicht fortgeführten Aktivitäten wurden im vierten Quartal des Geschäftsjahrs 2017 veräußert.   

Gestiegene Mengen haben die Umsatzentwicklung der SGL 
Group im Geschäftsjahr 2017 mit 111,2 Mio. € deutlich positiv be-
einflusst. Der Durchschnittskurs des US-Dollar im Jahr 2017 hat 
sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig verändert und ent-
sprechend zu geringen währungsbedingten Umsatzabweichun-
gen geführt. Dagegen hat sich der Kurs des japanischen Yen ins-
besondere im zweiten Halbjahr 2017 gegenüber dem Vorjahr 
deutlich abgeschwächt und die Umsatzentwicklung mit aus 

Währungsveränderung mit insgesamt 15 Mio. € negativ beein-
flusst. Rückläufige Preise haben den Konzernumsatz nur gering-
fügig geschmälert.  

Weitere Details hierzu siehe Ertragslage der Berichtssegmente. 

 

  
Mio. € 2017 Anteil 2016 Anteil Veränd.

CFM 331,9 38,6 % 317,4 41,2 % + 4,6 %

GMS 510,2 59,3 % 444,1 57,7 % + 14,9 %

Corporate 18,0 2,1 % 8,3 1,1 % + 116,9 %

Summe fortgeführte Aktivitäten 860,1 100,0 % 769,8 100,0 % + 11,7 %

Nicht fortgeführte Aktivitäten (PP) 1) 365,6  419,7    – 12,9 %

Gesamt 1.225,7  1.189,5   3,0 %  
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Umsatz nach Zielregion 

1)  Lateinamerika, Afrika, Australien 

Umsatz nach Regionen: Größter Absatzmarkt blieb Europa 
Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit der SGL Group lag un-
verändert in Europa (414,5 Mio. €; Umsatzanteil: 48 %), wobei 
Deutschland mit 226,2 Mio. € beziehungsweise einem Anteil von 
26 % der größte Einzelmarkt war. Die Region Asien ist weiterhin 
die zweitwichtigste Region mit einem erneut gestiegenen Um-
satzanteil von 28 % (Vorjahr: 27 %). Die Umsätze in der Region 
Nordamerika sind gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen.  

Der Anteil am Konzernumsatz ist auf 18 % zurückgegangen (Vor-
jahr: 19 %). 

Die Reduzierung des Anteils in Nordamerika ist eine Folge des 
schwächeren Geschäfts in den energienahen Bereichen bei GMS. 
Die sehr erfreuliche Umsatzentwicklung in Asien resultierte aus 
gestiegenen Umsatzerlösen für die Lithium­Ionen­Batterien-In-
dustrie und die Solarindustrie im Berichtssegment GMS.  

 

Umsatz nach Herkunft    
Mio. € 2017 Anteil 2016 Anteil Veränd.

Deutschland 355,4 41,3 % 319,0 41,4 % + 11,4 %

Übriges Europa 275,1 32,0 % 252,9 32,9 % + 8,8 %

Nordamerika 178,2 20,7 % 161,5 21,0 % + 10,3 %

Asien 51,4 6,0 % 36,4 4,7 % + 41,2 %

Gesamt 860,1 100,0 % 769,8 100,0 % + 11,7 %   
 

Entwicklung der Auftragslage 
Die Auftragseingänge haben sich zum Ende des Jahres 2017 in 
den Geschäftsbereichen erfreulich entwickelt. Insgesamt lag der 
wertmäßige Auftragsbestand der beiden Geschäftsbereiche am 
Jahresende 2017 über dem Niveau des Vorjahres. 

Die Auftragslage im Berichtssegment CFM entwickelte sich wei-
ter positiv, dies galt allgemein über alle Marktsegmente hinweg. 
Das Umsatzniveau bei Acrylfasern war, getrieben durch hohe 
Rohstoffpreise und die Ölpreisentwicklung, weiterhin hoch. Im 
Geschäftsbereich GMS verzeichneten wir im ersten Halbjahr 
2017 eine deutliche Erholung im Auftragseingang, der sich über 
die folgenden Quartale bestätigte.  

Treiber waren dabei im Wesentlichen die Segmente Batterie ge-
trieben durch die Elektromobilität sowie Automobil, LED und 
Halbleiter. 

Im Marktsegment Chemie zeichnete sich seit dem 3. Quartal 2017 
eine Erholung ab, insbesondere durch eine gestiegene Nachfrage 
nach Systemen in Asien. Darüber hinaus entwickelte sich die 
Nachfrage nach Graphitprodukten in den Bereichen Solar und 
Industrielle Anwendungen positiv. 

   
Mio. € 2017 Anteil 2016 Anteil Veränd.

Deutschland 226,2 26,3 % 206,1 26,8 % + 9,8 %

Übriges Europa 188,3 21,9 % 170,5 22,1 % + 10,4 %

Nordamerika 153,2 17,8 % 146,2 19,0 % + 4,8 %

Asien 243,3 28,3 % 205,4 26,7 % + 18,5 %

Restliche Welt 1) 49,1 5,7 % 41,6 5,4 % + 18,0 %

Gesamt 860,1 100,0 % 769,8 100,0 % + 11,7 %   
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Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor 
Sondereinflüssen auf 40 Mio. € annähernd verdoppelt   
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerloese 860,1 769,8 11,7 %

Umsatzkosten – 684,0 – 632,9 – 8,1 %

Bruttoergebnis vom Umsatz 176,1 136,9 28,6 %

Vertriebskosten – 91,6 – 78,9 – 16,1 %

Forschungs- und 
Entwicklungskosten – 30,7 – 30,3 – 1,3 %

Allgemeine Verwaltungskosten – 46,5 – 47,4 1,9 %

Sonstige betriebliche 
Erträge/Aufwendungen 20,0 33,3 – 39,9 %

Ergebnis aus At-Equity 
bilanzierten Beteiligungen 12,8 7,1 80,3 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) vor Sondereinflüssen 40,1 20,7 93,7 %

Aufwendungen für 
Restrukturierung 4,9 – 9,8 > 100 %

Wertaufholungen 4,0 12,8 – 68,8 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) 49,0 23,7 > 100 %  
 

Die Umsatzerlöse der fortgeführten Aktivitäten der SGL Group 
stiegen deutlich um 90,3 Mio. € bzw. um 11,7 % gegenüber dem 
Vorjahr. Der Anstieg der Umsatzkosten konnte auf 8,1 % gegen-
über dem Vorjahreswert begrenzt werden. Die in den Umsatz-
kosten enthaltenen Personalkosten konnten trotz der Tarifstei-
gerungen bei den Lohn­ und Gehaltskosten durch die weiter re-
duzierte Mitarbeiterzahl insgesamt konstant gehalten werden. 
In der Berichtsperiode verbesserte sich die Bruttomarge vom 
Umsatz auf 20,5 % (2016: 17,8 %) aufgrund der insgesamt höheren 
Kapazitätsauslastung und der daraus resultierend besseren 
Fixkostenabsorption. Entsprechend verbesserte sich das Brutto-
ergebnis vom Umsatz in der Berichtsperiode deutlich auf 
176,1 Mio. € nach 136,9 Mio. € in der Vorjahresperiode.  

Die übrigen Funktionskosten (Vertriebs­, Forschungs­ und Ent-
wicklungskosten sowie allgemeine Verwaltungskosten) stiegen 
im Vergleich zum Vorjahr um 7,8 % auf 168,8 Mio. € (Vorjahr: 
156,6 Mio. €). Sie haben sich damit im Vergleich zu den Umsatzer-
lösen unterproportional entwickelt.  

Vertriebskosten – absatzbedingter Anstieg 
Die Vertriebskosten stiegen um 16,1 % oder 12,7 Mio. € auf 
91,6 Mio. € im Jahr 2017 (Vorjahr: 78,9 Mio. €) und damit überpro-
portional zur Umsatzentwicklung. Wesentliche Gründe für den 
Anstieg waren höhere Frachtkosten durch deutlich gestiegene 
Auslieferungsmengen in Asien im Berichtssegment GMS.  

Forschungs­ und Entwicklungsaufwendungen wegen 
Aufbau des LAC angestiegen  
Schwerpunkte der F&E-Aktivitäten bestehen in der Entwicklung 
von neuartigen Carbonfasern für die Luftfahrtindustrie, von 
thermoplastischen Carbonfaser-Verbund¬werkstoffen und 
Komponenten für zukunftsweisende Energiesysteme. Die leicht 
gestiegenen Forschungs- und Entwicklungskosten resultierten 
aus dem weiteren Aufbau des neuen Lightweight and Applica-
tion Center (LAC) des Geschäftsbereichs CFM sowie geringeren 
Zuschüssen für Forschungsvorhaben und betrugen 30,7 Mio. € 
(Vorjahr: 30,3 Mio. €). Wegen der nur leichten absoluten Erhö-
hung ist der Anteil auf 3,6 % vom Umsatz gesunken (Vorjahr: 
3,9 %). 

Allgemeine Verwaltungskosten durch Einsparungen 
reduziert 
Die allgemeinen Verwaltungskosten wurden um 0,9 Mio. € von 
47,4 Mio. € im Vorjahr auf 46,5 Mio. € im Jahr 2017 reduziert. Die 
höheren Aufwendungen für Management-Incentivepläne sowie 
aus Gehaltssteigerungen wurden durch die Einsparungen aus 
dem Projekt CORE erwartungsgemäß mehr als kompensiert und 
haben zu der Reduzierung von 1,9 % geführt. Die Einsparungen 
aus CORE betrafen neben Personalkosten im Wesentlichen ge-
ringere Kosten für Geschäftsreisen, Mieten, externe Berater, Ge-
schäftsfahrzeuge und weitere allgemeine Kosten. 

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen  
Der Saldo aus sonstigen nicht den Funktionskosten zurechenba-
ren betrieblichen Erträgen und Aufwendungen belief sich im Ge-
schäftsjahr 2017 auf plus 20,0 Mio. € (Vorjahr: plus 33,3 Mio. €). Die 
Sonstigen Erträge enthielten 2017 Kompensationen von Kunden 
mit Mindestabnahmeverpflichtungen von 10,0 Mio. € (Vorjahr: 
14,5 Mio. €). Aus der Absicherung von Fremdwährungspositionen 
entstand im Geschäftsjahr 2017 ein Ertrag von 2,6 Mio. € (Vorjahr: 
Aufwand von 2,3 Mio. €). Zusätzlich waren im Berichtsjahr Kos-
tenweiterbelastungen an Gemeinschaftsunternehmen von 
5,7 Mio. € (Vorjahr: 7,5 Mio. €), Erträge aus dem Verkauf von Anla-
gevermögen in Höhe von 0,7 Mio. € (Vorjahr: 4,2 Mio. €), Erträge 
aus öffentlichen Zuschüssen für Projekte von 1,5 Mio. € (Vorjahr: 
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3,7 Mio. €) sowie Versicherungsentschädigungen von 0,4 Mio. € 
(Vorjahr: 0,3 Mio. €) enthalten. 

Ergebnis aus At­Equity bilanzierten Beteiligungen 
wiederum deutlich gesteigert  
Das Ergebnis aus At-Equity bilanzierten Beteiligungen hat sich 
im Geschäftsjahr 2017 mit 12,8 Mio. € gegenüber dem Vorjahr mit 
7,1 Mio. € erneut deutlich gesteigert. Dies ist die fünfte jährliche 
Ergebnisverbesserung in Folge, zu der im Jahr 2017 alle At-Equity 
bilanzierten Beteiligungen beigetragen haben. Im Wesentlichen 
ist die Steigerung auf die weiter deutlich reduzierten Verluste bei 
Automotive Composites (Benteler SGL) aber auch auf die um 
rund 20 % verbesserten Ergebnisse bei Ceramic Brake Discs 
(Brembo SGL) zurückzuführen. Die Geschäftsentwicklung bei 
Ceramic Brake Discs ist weiter erfreulich. Auch die übrigen At-
Equity bilanzierten Beteiligungen haben mit positiven Ergebnis-
sen zum Konzern-EBIT beigetragen. 

    
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse der At-
Equity bilanzierten 
Beteiligungen 1) 275,6  261,4  5,4 %    
1)  Aggregierte nicht konsolidierte 100 %-Werte aller At-Equity bilanzierten Beteiligungen 

Die aggregierten und nicht konsolidierten Umsatzerlöse für die 
At­Equity bilanzierten Beteiligungen betreffen ausschließlich 
das Berichtssegment CFM. Diese beliefen sich im Gesamtjahr 
2017 auf 275,6 Mio. € (Vorjahr: 261,4 Mio. €, jeweils 100 % der Werte 
der Gesellschaften). Diese Umsatzerlöse sind nicht im konsoli-
dierten Umsatz der SGL Group enthalten. 

Restrukturierungsprojekte angepasst  
Vor dem Hintergrund der positiven Geschäftsentwicklung in der 
SGL Group waren Feinjustierungen der Restrukturierungspro-
jekte Bonn2020 und CORE erforderlich, sodass Auszahlungen für 
Restrukturierungsmaßnahmen vermieden werden konnten. Ne-
ben den Anpassungen der Rückstellungen für Restrukturierung 
bei GMS und Corporate von 2,3 Mio. € bzw. 0,9 Mio. € (Vorjahr: Auf-
wand von 1,7 Mio. € bzw. 7,0 Mio. €) betraf dieser Posten den Ver-
kauf von langfristigen Vermögenswerten mit 1,7 Mio. €. Insgesamt 
ergab sich im Geschäftsjahr 2017 ein Ertrag von 4,9 Mio. € (Vorjahr: 
Aufwand von 9,8 Mio. €). Im Geschäftsjahr 2016 standen die Auf-
wendungen für Restrukturierung im Wesentlichen in Verbin-
dung mit dem Projekt CORE zur Erzielung von Einsparungen bei 
den Sachkosten und zur Umsetzung eines weiteren Personalab-
baus. 

Wertaufholungen 
Die SGL Group hat im Dezember 2017 einen Vertrag zum Verkauf 
der Beteiligung in Höhe von 51 % an der vollkonsolidierten SGL 
Kümpers GmbH & Co. KG unterzeichnet. Die Vermögenswerte und 
Schulden wurden zum 31. Dezember 2017 als zur Veräußerung vor-
gesehene Vermögenswerte bzw. Schulden ausgewiesen. Der Ver-
kauf wurde Mitte Januar 2018 vollzogen und führte bereits im Ge-
schäftsjahr 2017 zu einer Wertanpassung von 2,2 Mio. €.  

Aus der Komplettübernahme des ehemalige Gemeinschaftsunter-
nehmens Benteler SGL war eine Anpassung an den Fair Value der 
At-Equity bilanzierten Beteiligung zum Akquisitionszeitpunkt 
notwendig. Dies führte im Geschäftsjahr 2017 zu einem positiven 
Ergebnisbeitrag von 4,1 Mio. €.  

Ferner haben wir beschlossen, den Standort Gardena wegen der 
guten Auftragslage in den USA vorerst nicht zu veräußern. Die bis-
her als zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerte wurden 
daher in das Anlagevermögen umgegliedert. Aus der Wertaufho-
lung der umgegliederten langfristigen Vermögenswerte ergab sich 
ein positiver Ergebniseffekt von 3,6 Mio. €.  

Der Posten Wertminderungen bzw. Wertaufholungen enthielt im 
Geschäftsjahr 2017 den im zweiten Quartal 2017 erfassten negati-
ven Ergebniseffekt aus kumulierten Währungsdifferenzen in 
Höhe von 6,0 Mio. € aus dem Verkauf des Carbonfaser-Produkti-
onsstandortes in Evanston (USA) an Mitsubishi Rayon Carbon Fi-
bers & Composites Inc.  

Im Geschäftsjahr 2016 betraf die Wertaufholung von langfristigen 
Vermögenswerten ausschließlich das zur Veräußerung vorgese-
hene Carbonfaserwerk in Evanston (USA) im Berichtssegment 
CFM von 12,8 Mio. €. Details dazu finden sich im Konzernanhang 
unter Textziffer 9. 

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor 
Sondereinflüssen auf 40 Mio. € fast verdoppelt 
Das EBIT vor Sondereinflüssen hat sich in der Berichtsperiode auf 
40,1 Mio. € gegenüber 20,7 Mio. € im Vorjahr wie prognostiziert deut-
lich verbessert. Die korrespondierende EBIT­Marge erhöhte sich 
von 2,7 % im Vorjahr auf 4,7 % im Berichtsjahr. Unter Berücksich-
tigung der Sondereinflüsse von insgesamt 8,9 Mio. € im Jahr 2017 
und von 3,0 Mio. € im Jahr 2016 ergab sich ein Ergebnis aus Be-
triebstätigkeit von 49,0 Mio. € nach 23,7 Mio. € im Vorjahr. 
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Mio. € 2017 2016 Veränd.

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) 49,0 23,7 > 100 %

Finanzergebnis – 56,8 – 50,9 – 11,6 %

Ergebnis aus fortgeführten 
Aktivitäten vor Ertragsteuern – 7,8 – 27,2 71,3 %

Ertragsteuern – 5,8 – 6,8 14,7 %

Nicht beherrschende Anteile – 2,6 – 2,0 – 30,0 %

Ergebnis aus fortgeführten 
Aktivitäten – 16,2 – 36,0 55,0 %

Ergebnis aus nicht fortgeführten 
Aktivitäten nach Ertragsteuern 155,1 – 75,7 > 100 %

Konzernergebnis (Anteilseigner 
des Mutterunternehmens) 138,9 – 111,7 > 100 %

Ergebnis je Aktie, unverwässert 
(in €) 1,14 – 1,19 > 100 %

Ergebnis je Aktie - fortgeführte 
Aktivitäten, unverwässert und 
verwässert (in €) – 0,13 – 0,38 65,8 %   
 

Finanzergebnis durch negativen Einmaleffekt aus der 
Rückzahlung der Unternehmensanleihe belastet    
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Zinserträge 1,3 1,1 18,2 %

Zinsaufwendungen – 29,8 – 32,2 7,5 %

Aufzinsungskomponente 
Wandelschuldverschreibungen 
(nicht zahlungswirksam) – 8,5 – 8,1 – 4,9 %

Aufzinsungskomponente 
Finanzierungsleasing (nicht 
zahlungswirksam) – 1,5 0,0 > – 100 %

Zinsaufwand für Pensionen – 6,5 – 8,0 18,8 %

Zinsergebnis – 45,0 – 47,2 4,7 %

Amortisation der 
Refinanzierungskosten (nicht 
zahlungswirksam) – 6,3 – 4,4 – 43,2 %

Fremdwährungsbewertung von 
Konzerndarlehen (nicht 
zahlungswirksam) 0,4 1,7 – 76,5 %

Sonstige finanzielle 
Erträge/Aufwendungen – 5,9 – 1,0 >– 100 %

Sonstiges finanzielles Ergebnis – 11,8 – 3,7 >– 100 %

Finanzergebnis – 56,8 – 50,9 – 11,6 %   
 

Die Zinserträge stiegen insbesondere aufgrund einer Zinsgut-
schrift auf eine Steuerrückzahlung leicht auf 1,3 Mio. € im Jahr 
2017 an (Vorjahr: 1,1 Mio. €). 

Die Zinsaufwendungen stellen insbesondere die zahlungswirk-
same Zinskomponenten (Kupon) für die Unternehmensanleihe 
(Zinssatz 4,875 %) und für die beiden Wandelanleihen 2015/2020 
beziehungsweise 2012/2018 mit einem Zinssatz von 3,5 % bezie-
hungsweise 2,75 % dar. Wegen der Ende Oktober erfolgten vorzei-
ten Rückzahlung der Unternehmensanleihe sind die Zinsaufwen-
dungen für die Unternehmensanleihe gegenüber dem Vorjahr 
um 2,0 Mio. € gesunken. Die gemäß IFRS zu aktivierenden Zinsen 
für Investitionsprojekte haben im Jahr 2017 die Zinsaufwendun-
gen lediglich um 0,3 Mio. € gemindert (Vorjahr: 0,1 Mio. €). Insge-
samt haben sich die zahlungswirksamen Zinsaufwendungen ge-
genüber dem Vorjahr auf 29,8 Mio. € (Vorjahr: 32,2 Mio. €) verrin-
gert. Der durchschnittliche zahlungswirksame Zinssatz lag 2017 
bei 3,7 % p.a. (Vorjahr: 3,7 % p.a.). 

Die nicht zahlungswirksame Aufzinsungskomponente der Wan-
delanleihen stellt die Angleichung der Unterverzinslichkeit an den 
zum Zeitpunkt der Begebung der Wandelanleihen vergleichbaren 
Marktzins her. Aus der Aufzinsung eines aktivierten Erbbaurechts-
vertrags ergaben sich ebenfalls nicht zahlungswirksame Zinsauf-
wendungen über 1,5 Mio. €, die wir separat im Finanzergebnis aus-
weisen. Wegen der Herabsetzung der Rechnungszinssätze lag der 
Zinsaufwand für Pensionen mit minus 6,5 Mio. € unter dem Auf-
wand des Vorjahres (minus 8,0 Mio. €). Insgesamt verbesserte sich 
das Zinsergebnis infolge der genannten Effekte um 4,7 % auf minus 
45,0 Mio. € gegenüber dem Vorjahreswert von minus 47,2 Mio. €. 

Neben dem nicht zahlungswirksamen Aufwand für die Amortisa-
tion der Refinanzierungskosten beinhaltet das sonstige finanzielle 
Ergebnis Währungseffekte in Bezug auf konzerninterne und ex-
terne lokale Darlehen sowie sonstige finanzielle Erträge und Auf-
wendungen. Insgesamt betrug das sonstige finanzielle Ergebnis 
minus 11,8 Mio. € im Geschäftsjahr 2017 (Vorjahr: minus 3,7 Mio. €). 
Die Amortisation der abgegrenzten Refinanzierungskosten führte 
im Berichtsjahr zu einem Aufwand von 6,3 Mio. €, während im Vor-
jahr 4,4 Mio. € anfielen. Dieser Posten enthielt im Geschäftsjahr 
2017 die vollständige aufwandswirksame Erfassung von Transakti-
onskosten im Zusammenhang mit der im Oktober 2017 vorzeitig 
zurückgezahlten Unternehmensanleihe von 4,2 Mio. €. Aus den 
Fremdwährungseffekten der Finanzierung von Tochtergesell-
schaften ergab sich ein Ertrag von 0,4 Mio. € gegenüber einem Er-
trag von 1,7 Mio. € im Vorjahr. Die sonstigen finanziellen Er-
träge/Aufwendungen betrugen minus 5,9 Mio. € im Geschäftsjahr 
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2017 (Vorjahr: minus 1,0 Mio. €). Hierin enthalten waren im Wesent-
lichen die Vorfälligkeitskosten für die vorzeitige Ablösung der Un-
ternehmensanleihe von 6,1 Mio. €.  

Das Finanzergebnis verschlechterte sich somit in der Berichtspe-
riode um 11,6 % auf minus 56,8 Mio. € (Vorjahr: minus 50,9 Mio. €).  

Konzern­Steueraufwand bei 5,8 Mio. €  
Der Ertragsteueraufwand lag in der Berichtsperiode bei 5,8 Mio. € 
und damit unter dem Vorjahresbetrag von 6,8 Mio. €. Der Steuer-
aufwand im Geschäftsjahr 2017 enthielt zum einem Wertberich-
tigungen aufgrund einer Schätzänderung auf aktive latente 
Steuern von 11,6 Mio. €, die im Wesentlichen den ehemaligen PP-
Standort in Frankfurt-Griesheim betreffen. Zum anderen konn-
ten wegen der positiven Ergebnisentwicklung im Carbonfaserge-
schäft in begrenzten Umfang wieder latente Steuern auf Verlust-
vorträge von 8,2 Mio. € aktiviert werden, bedingt durch verbes-
serte Ergebnisprognosen im relevanten Prognosehorizont. Im 
Berichtsjahr betrugen die zahlungswirksamen Steuern 3,5 Mio. € 
(Vorjahr: 5,2 Mio. €).  

Für weitere Informationen verweisen wir auf die Textziffer 11 im 
Konzernanhang. 

Nicht beherrschende Anteile leicht erhöht 
Die nicht beherrschenden Anteile am Konzernergebnis (Minder-
heitsanteile) enthalten die operativen Ergebnisanteile (inklusive 
Wertminderungen) unserer Minderheitsgesellschafter. Minder-
heiten innerhalb unserer Gruppe bestehen insbesondere bei SGL 
Kümpers sowie bei der SGL A&R Immobiliengesellschaft in Lem-
werder. Zusammen beliefen sich die Minderheitsanteile auf 
2,6 Mio. € (Vorjahr: 2,0 Mio. €). 

Nicht fortgeführte Aktivitäten enthalten den 
Buchgewinn aus der Veräußerung der CFL/CE 
Das Ergebnis des nicht fortgeführten Geschäftsbereichs PP war 
gekennzeichnet vom Ertrag aus dem Verkauf des Geschäftes mit 
Kathoden, Hochofenauskleidungen und Kohlenstoffelektroden 
von 125 Mio. € sowie einem Abgangsgewinn aus der Veräußerung 
der Grafitelektrodenaktivitäten von 3 Mio. €. Das operative Er-
gebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten (vor Ertragsteuern) 
des nicht fortgeführten Geschäftsbereichs Performance Pro-
ducts (PP) betrug 34,1 Mio. € (Vorjahr minus 31,3 Mio. €). Insbeson-
dere das CFL/CE-Geschäft mit Kathoden, Hochofenauskleidun-
gen und Kohlenstoffelektroden bewegte sich auf einem erwartet 
guten Niveau.  

Im Vorjahr war das Ergebnis des nicht fortgeführten Geschäfts-
bereichs PP belastet durch Wertminderungen in Höhe von 
18,0 Mio. €, die sich aufgrund der Bewertung der Vermögenswerte 
des GE-Geschäfts zum beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräu-
ßerungskosten ergaben, sowie von einem Steueraufwand in 
Höhe von 25,2 Mio. € im Wesentlichen als Folge von latenten 
Steuereffekten aus der rechtlichen Verselbstständigung der PP-
Aktivitäten.  

Positives Konzernergebnis  
Unter Berücksichtigung der nicht beherrschenden Anteile ergab 
sich ein auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfal-
lendes positives Konzernergebnis von 138,9 Mio. €, gegenüber ei-
nem Vorjahreswert von minus 111,7 Mio. €. Auf Basis einer durch-
schnittlichen Aktienanzahl von 122,3 Mio. Aktien (Vorjahr: 
93,7 Mio. Aktien) verbesserte sich das unverwässerte Ergebnis je 
Aktie auf 1,14 € (Vorjahr: minus 1,19 €). Das verwässerte Ergebnis je 
Aktie beträgt für das Berichtsjahr 1,12€ (Vorjahr minus 1,19€). We-
gen der Verlustsituationen im Geschäftsjahr 2016 war hier keine 
Verwässerung im Ergebnis je Aktie zu ermitteln. 

Entwicklung der Ertragslage   
Mio. € 2017 2016

Umsatzerlöse 860,1 769,8

EBITDA vor Sondereinflüssen 90,7 69,9

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor 
Sondereinflüssen 40,1 20,7

in % vom Umsatz 4,7 % 2,7 %

Konzernergebnis (Anteilseigner des 
Mutterunternehmens) 138,9 – 111,7

in % vom Umsatz 16,1 % – 14,5 %

Ergebnis je Aktie, unverwässert in € 1,14 – 1,19  
 

Jahresergebnis SGL Carbon SE 
Die SGL Carbon SE als Muttergesellschaft des SGL­Konzerns 
weist für 2017 einen nach den Regeln des Handelsgesetzbuchs 
(HGB) ermittelten Jahresüberschuss in Höhe von 169,3 Mio. € aus 
(Vorjahr: Jahresfehlbetrag von 309,1 Mio. €). Der hohe Gewinn re-
sultiert im Wesentlichen aus Beteiligungserträgen von den Kon-
zerngesellschaften, die die Anteile an den PP-Aktivitäten veräu-
ßert haben. Der Jahresüberschuss und der vorgetragene Bilanz-
verlust aus dem Jahr 2016 von 1.056,8 Mio. € ergeben für das Jahr 
2017 insgesamt einen Bilanzverlust von 887,5 Mio. €. 
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Ertragslage der Berichtssegmente  

Composites – Fibers & Materials (CFM): Weitere 
Verbesserung des EBIT vor Sondereinflüssen 
    
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse 331,9 317,4 4,6 %

EBITDA vor Sondereinflüssen 1) 44,2 41,3 7,0 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) vor Sondereinflüssen 1) 22,7 20,1 12,9 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) 23,1 31,8 – 27,4 %

Umsatzrendite (EBIT-Marge) 2) 6,8 % 6,3 %  

Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte und 
Sachanlagen 11,7 10,8 8,3 %

Cash Generation1) 3) 0,7 13,3 – 94,7 %

Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen 21,5 21,2 1,4 %

Kapitalrendite (ROCE EBITDA) 1) 4) 11,3 % 10,9 %
+0,4 %-
Punkte

Mitarbeiterzahl (Jahresende) 1.404 1.183 18,7 %   
1)  Sondereinflüsse beinhalten Wertaufholungen von 0,4 bzw. 12,8 Mio. € in 2017 bzw. 

2016 und Restrukturierungsaufwendungen von 1,1 Mio. € in 2016  
2)  EBIT vor Sondereinflüssen zu Umsatzerlöse  
3) EBITDA abzgl. Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  sowie 

Veränderungen des Nettoumlaufvermögens  
4)  EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital (Summe aus 

Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity 
bilanzierte Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen) 

Der Umsatz im Berichtssegment CFM erhöhte sich im abgelau-
fenen Geschäftsjahr um 5 % (währungsbereinigt um 6 %) auf 
331,9 Mio. € (Vorjahr: 317,4 Mio. €). Hauptursache für diese Ent-
wicklung war die Umsatzausweitung im Marktsegment Indust-
rielle Anwendungen, gefolgt von den Marktsegmenten Automo-
bil und Textile Fasern. Im Marktsegment Industrielle Anwen-
dungen entwickelten sich vor allem die Umsätze mit Carbonfa-
sern für Spritzgussanwendungen gut. Im Marktsegment Wind-
energie lag der Umsatz aufgrund des deutlich gesunkenen Ge-
schäftsvolumens unserer Kunden unter dem Vorjahresniveau, 
ebenso im Marktsegment Luftfahrt, das im Vorjahr durch einma-
lige Auftragsabrechnungen im Materialgeschäft für die US-ame-
rikanische Luftfahrtindustrie geprägt war.  

Der Umsatz der At-Equity bilanzierten Gesellschaften erhöhte 
sich im Berichtsjahr um 5 % auf 275,6 Mio. € (Vorjahr 261,4 Mio. €; 
jeweils 100 % der Werte der Gesellschaften) und ist nicht im kon-
solidierten Konzernumsatz enthalten. Hauptursache für diese 

Entwicklung war die gestiegene Nachfrage nach Composite Bau-
teilen für die Automobilindustrie und bei unseren Carbon-Kera-
mik-Bremsscheiben. 

Das Gemeinschaftsunternehmen mit Brembo zur Herstellung 
von Carbon-Keramik-Bremsscheiben konnte im Geschäftsjahr 
2017 die Auslieferungen weiter erhöhen, sodass auch der Umsatz 
im Geschäftsjahr 2017 im Vergleich zur Vorjahresperiode leicht 
gestiegen ist. Aufgrund des Umsatzanstiegs und der Effizienz-
verbesserung in den Fertigungen in Meitingen (Deutschland) 
und Stezzano (Italien) konnte das Ergebnis deutlich gesteigert 
werden. Die Investitionen lagen 2017 im niedrigen zweistelligen 
Bereich und dienten insbesondere der Kapazitätserweiterung, 
mit der das angestrebte Volumenwachstum in den folgenden 
Jahren sichergestellt wird.  

Mitte Dezember 2017 haben wir von Benteler die Anteile an unse-
rem Joint Venture Benteler SGL (jetzt SGL Composites) zur Fer-
tigung von Bauteilen aus Verbundwerkstoffen übernommen. Im 
Geschäftsjahr 2017 konnte der Umsatz sehr deutlich gesteigert 
werden. Dies war zum einen bedingt durch den kontinuierlichen 
Hochlauf der Fertigung von Blattfedern aus faserverstärkten 
Kunststoffen. Zum anderen wurde auch die Fertigung von Struk-
turbauteilen durch einen größeren Kundenauftrag deutlich aus-
gebaut. Aufgrund des schwächeren ersten Halbjahres war das 
Gesamtjahresergebnis noch leicht negativ.  

Das EBIT vor Sondereinflüssen des Berichtssegments CFM ver-
besserte sich im Berichtsjahr auf 22,7 Mio. € gegenüber 20,1 Mio. € 
im Vorjahr. Dies entsprach einer Umsatzrendite von 6,8 % gegen-
über 6,3 % im Vorjahr. Das Marktsegment Industrielle Anwen-
dungen konnte sein Ergebnis aufgrund der deutlich verbesser-
ten Kapazitätsauslastung in unserem Carbonfaserwerk in Muir 
of Ord (Schottland) steigern. Das Ergebnis im Marktsegment Au-
tomobil stieg aufgrund der operativen Verbesserungen bei SGL 
Composites. Ebenso konnte im Marktsegment Luftfahrt eine Er-
gebnisverbesserung verbucht werden. In den Marktsegmenten 
Textile Fasern sowie Windenergie waren dagegen Ergebnisrück-
gänge zu verzeichnen. Textile Fasern waren von höheren Roh-
stoff- und Energiekosten betroffen, während im Segment Wind-
energie die schwierigeren Marktbedingungen auf Kundenseite 
auf unser Ergebnis durchschlugen. Die sich gegen Jahresende 
verschlechternden Währungskursentwicklungen hatten ledig-
lich geringe Auswirkungen auf das Ergebnis, da der Geschäftsbe-
reich noch von günstigeren Währungskursabsicherungen profi-
tierte.      
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Geringfügig positive Sondereinflüsse von 0,4 Mio. € im Berichts-
jahr (Vorjahr: 11,7 Mio. €) resultierten aus verschiedenen Transak-
tionen. Am 10. Januar 2017 wurde der Verkauf des kleineren Car-
bonfaser-Produktionsstandorts in Evanston (USA) an Mitsubishi 
Rayon Corporation (Japan) bekanntgegeben. Die Transaktion 
führte zu einer Wertaufholung auf die Vermögenwerte der CFM 
in Höhe von 12,8 Mio. €, die bereits im Jahresabschluss 2016 als po-
sitiver Sondereinfluss ausgewiesen wurde. Das Closing erfolgte 
am 3. April 2017 und führte wie avisiert mit dem Abgang der Ver-
mögenswerte zu einem negativen Ergebniseffekt im Wesentli-
chen aus zurechenbaren kumulierten Währungsdifferenzen in 
Höhe von 6,0 Mio. €.  

Dagegen führten der Verkauf unserer Anteile an SGL Kümpers 
sowie der Erwerb der restlichen Anteile an SGL Composites zu 
positiven Sondereinflüssen, die den oben beschriebenen Effekt 
leicht überkompensierten. Die Vermögenswerte und Schulden 
der SGL Kümpers wurden zum 31. Dezember 2017 als zur Veräu-
ßerung vorgesehene Vermögenswerte bzw. Schulden ausgewie-
sen. Der Verkauf wurde Mitte Januar 2018 vollzogen und führte 
bereits im Geschäftsjahr 2017 zu einer Wertaufholung von 
2,3 Mio. € auf den Veräußerungspreis. Die Übernahme der SGL 
Composites führte 2017 zu einer Wertaufholung von 4,1 Mio. € 
beim Übergang von der At-Equity Bewertung auf die Vollkonso-
lidierung, da die Anteile zum Übergangsstichtag zum höheren 
Marktwert zu bilanzieren waren. Insgesamt lag damit das EBIT 
nach Sondereinflüssen im Berichtssegment CFM im Geschäfts-
jahr 2017 bei 23,1 Mio. € nach 31,8 Mio. € im Vorjahr. 

Die Investitionen sind im Berichtsjahr leicht auf 11,7 Mio. € nach 
10,8 Mio. € gestiegen. Investitionsschwerpunkte waren insbeson-
dere der weitere Aufbau des Lightweight and Application Cen-
ters (LAC) in Meitingen, das für die Entwicklung des zukünftigen 
Geschäfts mit der Automobil- und Luftfahrtindustrie errichtet 
wird.   

 

Graphite Materials & Systems (GMS): Batteriegeschäft 
entwickelt sich hervorragend  
   
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse 510,2 444,1 14,9 %

EBITDA vor Sondereinflüssen 1) 70,8 49,8 42,2 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) vor Sondereinflüssen 1) 47,8 27,8 71,9 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) 50,1 26,2 91,2 %

Umsatzrendite (EBIT-Marge) 2) 9,4 % 6,3 % -  

Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte und 
Sachanlagen 29,1 15,0 94,0 %

Cash Generation1) 3) 26,1 39,0 – 33,1 %

Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen 23,0 22,0 4,5 %

Kapitalrendite (ROCE EBITDA) 1) 4) 18,0 % 12,7 % -  

Mitarbeiterzahl (Jahresende) 2.558 2.496 2,5 %  
1) Sondereinflüsse von 2,3 Mio. € in 2017 bzw. minus 1,6 Mio. € in 2016 
2)  EBIT vor Sondereinflüssen zu Umsatzerlösen 
3)  EBITDA abzgl. Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  sowie 

Veränderungen des Nettoumlaufvermögens 
4)  EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital (Summe aus 

Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity 
bilanzierte Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen) 

In der Berichtsperiode stieg der Umsatz im Berichtssegment 
GMS deutlich um 15 % auf 510,2 Mio. € im Vergleich zum Vorjah-
resniveau von 444,1 Mio. € (währungsbereinigt um 17 %). Nahezu 
alle Marktsegmente zeigten eine zweistellige Wachstumsrate mit 
Ausnahme von Solar und Chemie, die ihren Umsatz einstellig 
steigerten. Die höchsten absoluten Umsatzsteigerungen ver-
zeichneten dabei die Marktsegmente Batterie und sonstige Ener-
gie sowie Industrielle Anwendungen. Das Geschäft mit Anoden-
material für die Lithium-Ionen-Batterien-Industrie (Marktseg-
ment Batterie & sonst. Energie) wuchs um erfreuliche 35 %. Auch 
das Marktsegment Chemie, das im ersten Halbjahr 2017 noch rück-
läufig war, erreichte im Gesamtjahr noch eine leichte Steigerung.   

Das EBIT vor Sondereinflüssen konnte überproportional zum 
Umsatz um 72 % auf 47,8 Mio. € (Vorjahr: 27,8 Mio. €) verbessert 
werden. Entsprechend lag die Umsatzrendite (vor Sondereinflüs-
sen) mit 9,4 % deutlich über dem Niveau der Vorjahresperiode 
(6,3 %). Getragen wurde diese erfreuliche Entwicklung haupt-
sächlich von den Marktsegmenten Industrielle Anwendungen 
sowie Batterie und sonstige Energie. Alle anderen Marktseg-

Umsatz nach Kundenindustrien 2017 (CFM)

23%  Industrielle 
Anwendungen

12%  Wind

30% Automobil

6%  Luftfahrt

29%  Textile Fasern
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mente wiesen ebenfalls leicht höhere bzw. stabile Ergebnisbei-
träge auf. Die zum Ende des Geschäftsjahres 2017 ungünstigen 
Währungskursentwicklungen hatten nur geringe Auswirkungen 
auf das Ergebnis, da der Geschäftsbereich GMS noch von günsti-
gen Währungskursabsicherungen profitierte.  

Im Geschäftsjahr 2017 fielen im Berichtssegment GMS positive 
Sondereinflüsse in Höhe von 2,3 Mio. € (Vorjahr: minus 1,6 Mio. €) 
aus der Auflösung von nicht mehr benötigten Rückstellungen 
vor allem im Zusammenhang mit dem Projekt Bonn2020 an. So-
mit belief sich das EBIT nach Sondereinflüssen im Gesamtjahr 
2017 auf 50,1 Mio. € (Vorjahr: 26,2 Mio. €). 

Die Investitionen im Berichtsjahr verdoppelten sich nahezu auf 
29,1 Mio. € von 15,0 Mio. € im Vorjahr und fokussierten sich auf Er-
satz­ und Wartungsmaßnahmen sowie auf Projekte zur Kapazi-
tätserweiterung für die Marktsegmente Automobil & Transport, 
LED, Industrielle Anwendungen sowie Batterie & sonst. Energie 
(Anodenmaterial für Lithium-Ionen-Batterien). Früher als ur-
sprünglich geplant hat der Geschäftsbereich GMS angefangen, 
seine Kapazitäten für die Herstellung von Graphit-Anodenmate-
rial für die Lithium-Ionen-Batterien-Industrie zu erweitern. 
Diese Investitionen werden im bestehenden Standort in Polen 
sowie nun insbesondere auch in unserem US-amerikanischen 
Standort Morganton durchgeführt.    

 

 

 

 

 

 

Corporate: Leichte Verschlechterung aufgrund des Wegfalls 
eines positiven Effekts aus dem Vorjahr  
  
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse 18,0 8,3 >100 %

EBITDA vor Sondereinflüssen 1) – 24,3 – 21,2 – 14,6 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) vor  
Sondereinflüssen 1) – 30,4 – 27,2 – 11,8 %

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
(EBIT) – 24,2 – 34,3 29,4 %

Mitarbeiterzahl (Jahresende) 231 263 – 12,2 % 
1)  Sondereinflüsse von 6,2 Mio. € in 2017 bzw. minus 7,1 Mio. € in 2016 

Der Umsatz im Berichtssegment Corporate hat sich mit 
18,0 Mio. € mehr als verdoppelt (Vorjahr: 8,3 Mio. €). Hauptgrund 
hierfür war der Verkauf der früheren Performance Products-Ak-
tivitäten (PP). Serviceleistungen an PP wurden vor dem Verkauf 
als interne Umsätze gebucht, nach dem Verkauf aber als Umsatz 
mit externen Kunden. Mit minus 30,4 Mio. € war das EBIT vor 
Sondereinflüssen im Berichtssegment Corporate gegenüber mi-
nus 27,2 Mio. € im Vorjahr wie erwartet rückläufig. Dies war 
hauptsächlich auf einen einmaligen positiven Effekt aus einem 
Grundstücksverkauf in Malaysia im Geschäftsjahr 2016 zurück-
zuführen. Bereinigt um diesen Effekt wäre das EBIT im Berichts-
jahr nahezu unverändert geblieben.    

Die positiven Sondereinflüsse betrugen in der Berichtsperiode 
6,2 Mio. € (Vorjahr: minus 7,1 Mio. €). Wir haben beschlossen, den 
Standort Gardena wegen der guten Auftragslage in den USA vor-
erst nicht zu veräußern. Die bisher als zur Veräußerung vorgese-
henen Vermögenswerte wurden daher in das Anlagevermögen 
umgegliedert. Aus der Wertaufholung der umgegliederten lang-
fristigen Vermögenswerte ergab sich ein positiver Ergebniseffekt 
von 3,6 Mio. €. Zudem betrafen die Sondereinflüsse neben der 
Anpassung der Rückstellungen für das Projekt CORE von 
0,9 Mio. € den Verkauf von vorher abgewerteten langfristigen 
Vermögenswerten mit einem Ertrag von 1,7 Mio. €. Das EBIT nach 
Sondereinflüssen verbesserte sich damit auf minus 24,2 Mio. € 
gegenüber minus 34,3 Mio. € im Vorjahr.  

 

 

 

Umsatz nach Kundenindustrien 2017 (GMS)
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Finanzlage 

Finanzmanagement 
Das Finanzmanagement der SGL Group erfolgt zentral, um Li-
quiditäts­, Zins­ und Wechselkursrisiken bestmöglich zu steuern, 
die Einhaltung von Kreditauflagen zu gewährleisten, die Finan-
zierungskosten zu optimieren und Größenvorteile zu nutzen. 
Die Aktivitäten des Finanzmanagements umfassen im Wesentli-
chen das Cash­ und Liquiditätsmanagement, die Konzern-Finan-
zierung mit Bank­ und Kapitalmarktprodukten, die Finanzie-
rungsaktivitäten und die Geldversorgung für Konzerngesell-
schaften, das Kundenkreditmanagement sowie das Manage-
ment von Zins­ und Währungsrisiken. 

Oberstes Ziel unseres Finanzmanagements ist es, die Finanz-
kraft der SGL Group zu erhalten und die jederzeitige Zahlungs-
fähigkeit sicherzustellen. Die Zentralfunktion Group Treasury in 
der Konzern-Holding SGL Carbon SE steuert die Aktivitäten des 
Finanzmanagements weltweit und wird in ihren Tätigkeiten 
durch Mitarbeiter in unseren Tochtergesellschaften unterstützt. 

Liquiditätsmanagement  
Das operative Liquiditätsmanagement wird zentral koordiniert 
und gesteuert. Die Steuerung erfolgt in enger Zusammenarbeit 
mit den Tochtergesellschaften auf weltweiter Basis. Im Rahmen 
der gesetzlichen und wirtschaftlichen Möglichkeiten wird der 
maßgebliche Anteil der Zahlungsmittel in frei konvertierbaren 
Währungen mithilfe von globalen Cash­Pooling-Strukturen in 
der Konzern-Holding SGL Carbon SE konzentriert und zum kon-
zerninternen Liquiditätsausgleich zwischen den Konzerngesell-
schaften genutzt. Über das zentral geführte Inhouse-Cash-Center 
wird der Großteil der internen Handels­ und Verrechnungsvor-
gänge automatisiert und ohne Zuhilfenahme von externen Bank-
konten abgewickelt. Die Konzern­Holding fungiert hierbei als 
Clearing­Center für teilnehmende Konzerngesellschaften. Durch 
den Verkauf des Geschäftsbereichs PP verringerte sich die Zahl 
der Konzerngesellschaften, welche am zentralen Inhouse-Cash 
Center teilgenommen haben von 43 zum Jahresende 2016 auf 26 
zum 31. Dezember 2017. Sofern zulässig, werden darüber hinaus 
die wöchentlichen Zahlungen von Lieferantenrechnungen über 
das globale Inhouse-Cash-Center abgewickelt, sodass die weltwei-
ten Liquiditätsabflüsse des Konzerns in hohem Maß zentral ge-
steuert werden können. Im Geschäftsjahr 2017 wurden durch-
schnittlich ca. 90 % (Vorjahr: 77 %) der globalen Lieferantenzahlun-
gen zentral abgewickelt. Die SGL Group ist darüber hinaus per-
manent bestrebt, die Effizienz und Transparenz des Zahlungsver-

kehrs durch einen hohen Standardisierungsgrad sowie kontinu-
ierliche Verbesserungsprozesse zu erhöhen. Um die erreichten 
Standards auch nachhaltig sicherzustellen, arbeiten wir mit monat-
lichen KPIs (Key-Performance-Indikatoren), mit deren Hilfe wir die 
erzielten Ergebnisse des Standardisierungsgrads unseres Zahlungs-
verkehrs sowie die hiermit verbundenen durchschnittlichen Kos-
ten laufend messen und weiter verbessern. 

Neben der jährlichen Finanzplanung, die sich in der Regel über 
einen Zeitraum von fünf Jahren erstreckt, erfolgt die laufende 
Liquiditätsplanung in kurzfristigen Intervallen von einem Tag 
bis hin zu einem Jahr. Durch die Kombination von Finanz­ und 
Liquiditätsplanungen, der zur Verfügung stehenden freien Li-
quidität, der ungenutzten Kreditlinie und weiteren Maßnahmen 
wird sichergestellt, dass die SGL Group jederzeit über eine ange-
messene Liquiditätsreserve verfügt. Mit dieser Reserve kann die 
SGL Group flexibel auf unterjährige Cashflow-Schwankungen 
reagieren und sämtlichen Zahlungsverpflichtungen jederzeit 
fristgerecht nachkommen. 

In unseren Finanzierungsverträgen sind Vorgaben zur Anlage 
von liquiden Mitteln enthalten. Diese Vorgaben bilden den Rah-
men für etwaige Geldanlagen. Unser weiteres Hauptaugenmerk 
in Bezug auf die Anlage von liquiden Mitteln liegt auf der Sicher-
stellung ausreichender Liquidität für Cashflow-Schwankungen 
während des Geschäftsjahres sowie der finanziellen Stabilität 
und Systemrelevanz unserer Geschäftspartner. Darüber hinaus 
berücksichtigen wir bei der Geldanlage die Performance und den 
Erfolg der Zusammenarbeit mit unseren Geschäftspartnern 
über die letzten Jahre (Kernbankenkonzept). 

Konzern­Finanzierung 
Die Konzern­Finanzierung orientiert sich an den strategischen 
Geschäftsplänen der operativen Geschäftseinheiten sowie den 
zentralen Konzern­Planungen. Verschiedene Finanzierungs-
quellen und Finanzierungsoptionen werden regelmäßig geprüft, 
sodass der Finanzierungsbedarf der Gruppe unter Berücksichti-
gung der Konzern-Finanzierungsziele jederzeit sichergestellt ist. 
Mit dem erfolgreichen Verkauf des Geschäftsbereichs PP konn-
ten wir unsere Liquiditätsposition deutlich stärken und verfü-
gen per Jahresende 2017 über liquide Mittel von insgesamt 
382,9 Mio. €. Diese stellen eine mehr als ausreichende Liquiditäts-
reserve für das Geschäftsjahr 2018 dar. 
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Ausgewählte Immobilien, EDV­Ausstattung und Fahrzeuge wur-
den in den vergangenen Jahren teilweise durch operative Lea-
singverträge finanziert. Details dazu finden sich in Textziffer 27 
im Konzernanhang. 

Marktpreisrisiken 
Zur Begrenzung von finanzwirtschaftlichen Marktpreisrisiken, 
insbesondere von Wechselkurs­ und Zinsrisiken, setzt die SGL 
Group sowohl originäre als auch derivative Finanzinstrumente 
ein. Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt 
ausschließlich vor dem Hintergrund der Minimierung und Kon-
trolle finanzieller Risiken. Die SGL Group konzentriert sich beim 
Währungsmanagement auf die Absicherung des Transaktionsri-
sikos aus zukünftig erwarteten operativen Cashflows. Hierbei 
betrachten wir folgende wesentliche Risikopositionen: 

 US­Dollar – Euro 
 US­Dollar – japanischer Yen 
 US­Dollar – britisches Pfund 
 Japanischer Yen – Euro 
 Euro – polnischer Zloty 

Zur Absicherung von Währungsrisiken werden Devisentermin-
geschäfte und fallweise standardisierte (sogenannte „plain va-
nilla“) Optionsgeschäfte als Sicherungsinstrumente eingesetzt. 
Durch den Einsatz von hauptsächlich festverzinslichen Finan-
zierungsinstrumenten besteht derzeit keine Notwendigkeit zur 
Zinssicherung. Daher wurden im Geschäftsjahr 2017 keine Zins-
sicherungen durchgeführt. Die erwarteten Risiken aus Wäh-
rungsschwankungen für das Geschäftsjahr 2018 sind adäquat ab-
gesichert. Die für den Einsatz von Derivaten notwendigen Rah-
menbedingungen, Kompetenzen und Kontrollen sind in inter-
nen Richtlinien festgelegt. Details hierzu und zu den Auswirkun-
gen der Sicherungsgeschäfte finden sich im Konzernanhang un-
ter Textziffer 29. 

Fremdfinanzierungsanalyse  
Die Finanzierung der SGL Group setzt sich nach vorzeitiger Rück-
führung der Unternehmensanleihe maßgeblich aus dem ausste-
henden Betrag der Wandelanleihe 2012/2018 über 239,2 Mio. € (Ku-
pon: 2,75 %, fällig 2018) und der im Geschäftsjahr 2015 emittierten 
Wandelanleihe über 167 Mio. € (Kupon: 3,50 %, fällig 2020) zusam-
men. Weiterhin besteht die zum Bilanzstichtag ungenutzte Kredit-
linie über 50 Mio. € mit einer Laufzeit bis Ende 2019. Die im Jahr 2018 
fällige Wandelanleihe wurde bei Fälligkeit im Januar 2018 vollstän-

dig zurückgezahlt. Die anteilige Finanzierung des ACF Joint Ven-
tures mit BMW über 98,1 Mio. € zum 31.12.2017 erfolgte vollständig 
durch die BMW Group.   

Insgesamt verfügte die SGL Group am Geschäftsjahresende 
über freie Kreditlinien für Betriebsmittel und Investitionen in 
Höhe von 51,4 Mio. € (Vorjahr: 56,1 Mio. €). Die liquiden Mittel be-
liefen sich zum 31. Dezember 2017 auf insgesamt 382,9 Mio. € (Vor-
jahr: 333,0 Mio. €). 

Die SGL Group beauftragt seit dem Jahr 2004 die Ratingagentu-
ren Moody’s und Standard & Poor’s (S&P), ein Emittenten-Rating 
zu erstellen, das die Anleger und Investoren bei ihrer Bonitäts-
einschätzung unterstützt. Derzeit bewerten die Ratingagentu-
ren Moody’s und Standard & Poor’s die SGL Group mit CAA1 be-
ziehungsweise B-, mit jeweils positivem Ausblick.  

Ratingagenturen haben der SGL Group die folgenden Konzern-
ratings erteilt: 

 
Ratingagentur Rating Datum des Ratings

Moody's 
 

CAA1  
(Ausblick: positiv) 

September 2017

Standard & Poor's B- (Ausblick: positiv) Oktober 2017 
 

Mit dieser Bonitätseinschätzung der Ratingagenturen verfügt 
die SGL Group unverändert über einen Zugang zum Kapital-
markt für die potenzielle Emission von weiteren Kapitalmarktin-
strumenten. 

Hoher positiver Free Cashflow aufgrund Einmalzahlungen 
Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente der SGL Group in der Berichtsperi-
ode verändert haben. Danach werden die Zahlungsströme nach 
dem Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit, dem Mittelabfluss 
aus Investitionstätigkeit und dem Mittelzufluss oder ­abfluss 
aus Finanzierungstätigkeit gegliedert. Der Free Cashflow defi-
niert sich als Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit abzüglich 
Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit. Der ausgewiesene Zah-
lungsmittelbestand umfasst den Bilanzposten Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente. Der Bestand an liquiden Mitteln 
ergibt sich dabei unter Hinzurechnung der kurzfristigen Termin-
geldanlagen mit einer Ursprungslaufzeit von bis zu zwölf Mona-
ten (2017: 0,0 Mio. €; Vorjahr: 5,0 Mio. €). Für die Berichtsperiode 
und das Vorjahr wurde die Kapitalflussrechnung um die nicht 
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fortgeführten Aktivitäten von Performance Products (PP) und 
des Aerostructures­Geschäfts (AS) bereinigt.  

Der Free Cashflow der fortgeführten Aktivitäten verschlechterte 
sich auf minus 144,7 Mio. € im Vergleich zum Vorjahreswert von 
minus 48,1 Mio. €. Zusammen mit dem Mittelzufluss aus operati-
ver Tätigkeit der nicht fortgeführten Aktivitäten von 34,2 Mio. € 

(Vorjahr: 1,8 Mio. €) und dem Mittelzufluss aus Investitionstätig-
keit der nicht fortgeführten Aktivitäten von 424,5 Mio. € (Vorjahr: 
34,7 Mio. €) ergab sich insgesamt ein Free Cashflow von 
314,0 Mio. €, gegenüber minus 81,0 Mio. € im Vorjahr (Für Details 
siehe Konzern-Kapitalflussrechnung im Konzernabschluss). 

 

Liquidität und Kapitalausstattung 

1)  Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit - fortgeführte Aktivitäten,  abzüglich Cashflow aus Investitionstätigkeit - fortgeführte Aktivitäten 
2)  Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit - nicht fortgeführte Aktivitäten, abzüglich Cashflow aus Investitionstätigkeit -  nicht fortgeführte Aktivitäten 

 

   
Mio. € 2017 2016 Veränd.

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit      

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteuern – 7,8 – 27,2 71,3 %

Sondereinflüsse – 8,9 – 3,0 > – 100 %

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 50,6 49,2 2,8 %

Veränderung im Nettoumlaufvermögen – 89,2 – 17,3 > – 100 %

Gezahlte Steuern – 3,5 – 5,2 32,7 %

Übrige Posten – 23,5 – 12,7 – 85,0 %

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit - fortgeführte Aktivitäten – 82,3 – 16,2 > – 100 %

Cashflow aus Investitionstätigkeit      

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  – 52,9 – 34,6 – 52,9 %

Dividendenzahlungen und Kapitalrückführungen von At-Equity bilanzierten Beteiligungen 6,0 9,0 – 33,3 %

Kapitalzuführungen in At-Equity bilanzierten Beteiligungen und Investitionen in sonstige finanzielle 
Vermögenswerte – 5,0 – 7,0 28,6 %

Auszahlungen für den Erwerb von Unternehmen (abzüglich erworbener Zahlungsmittel) – 33,4 0,0 --

Einzahlungen aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 22,9 0,7 > 100 %

Cashflow aus Investitionstätigkeit - fortgeführte Aktivitäten – 62,4 – 31,9 – 95,6 %

Free Cashflow 1) – 144,7 – 48,1 > – 100 %

Veränderungen von Termingeldanlagen 5,0 9,0 – 44,4 %

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - fortgeführte Aktivitäten – 263,1 163,2 > – 100 %

Free Cashflow aus nicht fortgeführten Aktivitäten 2) 458,7 – 32,9 > 100 %

Wechselkursbedingte und sonstige Veränderungen – 1,0 0,0 --

Zahlungsmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 328,0 236,8 38,5 %

Zahlungsmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres - fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten 382,9 328,0 16,7 %

Termingeldanlagen am Ende des Geschäftsjahres 0,0 5,0 – 100,0 %

Liquide Mittel gesamt 382,9 333,0 15,0 %

Nettoveränderung der Liquiden Mittel - fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten 49,9 82,2 – 39,3 %   
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Mittelabfluss aus fortgeführter betrieblicher  
Tätigkeit von 82,3 Mio. €  
Im Geschäftsjahr 2017 erhöhte sich der Mittelabfluss aus betrieb-
licher Tätigkeit der fortgeführten Aktivitäten deutlich auf 
82,3 Mio. € nach 16,2 Mio. € in der Vorjahresperiode. Wesentliche 
Ursache für diese Entwicklung war der deutlich höhere Mittel-
abfluss aus der operativen Veränderung des Nettoumlaufvermö-
gens.  

Bereinigt um die Veränderung des Nettoumlaufvermögens aus 
den erstmalig konsolidierten Vermögenswerten und um in die 
zur Veräußerung umgegliederten Vermögenswerte erhöhte sich 
das Nettoumlaufvermögen zum 31. Dezember 2017 auf 
318,5 Mio. € (31. Dezember 2016 254,2 Mio. €). Die Veränderung war 
zudem von Währungskurseffekten aus dem zum Bilanzstichtag 
schwächeren US­Dollar beeinflusst. Bereinigt um Währungsef-
fekte betrug der operative Aufbau des Nettoumlaufvermögens 
insgesamt 89,2 Mio. € (Vorjahr: Aufbau von 17,3 Mio. €). Dagegen 
sind die Steuerzahlungen um 1,7 Mio. € auf 3,5 Mio. € (Vorjahr: 
5,2 Mio. €) leicht gesunken. 

Der unter übrige Posten ausgewiesene Mittelabfluss reflektiert 
im Wesentlichen die in der Berichtsperiode geleisteten Zahlun-
gen für Restrukturierung mit insgesamt 12,4 Mio. € (Vorjahr: 
6,5 Mio. €). Höhere Zinszahlungen von 35,6 Mio. € (Vorjahr: 
31,3 Mio. €) haben zu dem Mittelabfluss aus fortgeführter betrieb-
licher Tätigkeit beigetragen. Es ergab sich im Geschäftsjahr 2017 
ein Free Cashflow der fortgeführten Aktivitäten von minus 
144,7 Mio. € (Vorjahr: minus 48,1 Mio. €). 

Mittelabfluss aus fortgeführter Investitionstätigkeit 
enthielt Kaufpreis für den Erwerb von SGL Composites  
Der Posten beinhaltet Auszahlungen für immaterielle Vermö-
genswerte und Sachanlagen, Investitionen in unsere At­Equity 
bilanzierten Beteiligungen, Auszahlungen für Unternehmenser-
werbe sowie Einzahlungen aus der Veräußerung von langfristi-
gen Vermögenswerten. Die Investitionen lagen im Geschäftsjahr 
2017 mit 52,9 Mio. € deutlich über dem Vorjahresniveau 
(34,6 Mio. €). Dies ist im Wesentlichen auf den Ausbau der Ferti-
gungskapazitäten bei GMS für die Marktsegmente Mobility und 
Energy (Anodenmaterial für Lithium-Ionen-Batterien) zurück-
zuführen. Das Geschäftsjahr 2017 enthält Mittelzuflüsse im Zu-
sammenhang mit At­Equity bilanzierten Beteiligungen von 
1,0 Mio. € (Vorjahr: Mittelzuflüsse in Höhe von 2,0 Mio. €). Erhal-
tene Zahlungen von Gemeinschaftsunternehmen in Höhe von 
insgesamt 6,0 Mio. € (Vorjahr: 9,0 Mio. €) standen Auszahlungen 

für Kapitalerhöhungen bei Benteler SGL von 5,0 Mio. € (Vorjahr: 
7,0 Mio. €) gegenüber.  

Die Auszahlungen für Unternehmenserwerbe umfassen den 
Kaufpreis für den Erwerb der Anteile von 50 % an der SGL Com-
posites (vormals Benteler SGL) am Standort Ried (Österreich) 
und Paderborn von 33,4 Mio. €. Einzahlungen aus dem Abgang 
von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen beinhal-
ten im Wesentlichen die Mittelzuflüsse aus dem Verkauf des Car-
bonfaser-Standorts in Evanston sowie den Zahlungseingang aus 
dem bereits im Geschäftsjahr 2016 erfolgten Verkauf eines 
Grundstücks in Banting (Malaysia). Der Mittelabfluss aus Inves-
titionstätigkeit erhöhte sich somit deutlich um 30,5 Mio. € von 
31,9 Mio. € im Vorjahr auf 62,4 Mio. € im Berichtsjahr. 

Investitionen und Abschreibungen1)  
Mio. € 2017  2016 

Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte und Sachanlagen 53  35  

Abschreibungen auf Gegenstände des 
Anlagevermögens 51  49   
1)  Inklusive anteilsmäßige konsolidierte SGL ACF, ohne nicht fortgeführte Aktivitäten 

Von den Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen entfielen im abgelaufenen Geschäftsjahr 22 % auf 
CFM (11,7 Mio. €; Vorjahr: 10,8 Mio. €), 55 % auf GMS (29,1 Mio. €; 
Vorjahr: 15,0 Mio. €) und 23 % (12,1 Mio. €; Vorjahr: 8,8 Mio. €) auf 
zentrale Projekte. Die Vergleichswerte des Vorjahres waren: CFM 
31 %, GMS 44 %, und zentrale Projekte 25 %. In den nicht fortge-
führten Aktivitäten der PP wurden 13,7 Mio. € investiert (Vorjahr: 
13,6 Mio. €). 

Insgesamt stiegen die sonstigen immateriellen Vermögenswerte 
und Sachanlagen im Geschäftsjahr 2017 um 39,1 Mio. € auf 
549,4 Mio. € (Vorjahr: 510,3 Mio. €). Das Anlagevermögen ist auf-
grund der Erstkonsolidierung der SGL Composites um 53,4 Mio. € 
angestiegen. Dagegen wurde das Anlagevermögen vermindert 
durch Fremdwährungseffekte, insbesondere aus dem zum Bi-
lanzstichtag schwächeren US­Dollar, mit insgesamt 32,7 Mio. € 
sowie durch den Abgang der SGL Kümpers mit 11,0 Mio. €. Im Ge-
schäftsjahr 2016 bestanden die Einzahlungen aus dem Abgang 
von langfristigen Vermögenswerten in Höhe von 0,7 Mio. € im 
Wesentlichen aus dem Verkauf von nicht betriebsnotwendigen 
Grundstücken in Malaysia, wobei der wesentliche Zahlungsein-
gang erst im Januar 2017 erfolgte. Die Einzahlungen aus sonsti-
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gen langfristigen Finanzanlagen im Jahr 2016 enthielten den Ver-
kauf einer elfprozentigen Beteiligung an der Stadiongesellschaft 
des FC Augsburg in Höhe von 0,9 Mio. €. 

Mittelabfluss/Mittelzufluss aus fortgeführten 
Finanzierungstätigkeiten 
Im Berichtsjahr betrug der Mittelabfluss aus fortgeführten Fi-
nanzierungstätigkeiten 263,1 Mio. € nach einem Mittelzufluss im 
Vorjahr von 163,2 Mio. €. Im Geschäftsjahr 2017 erfolgte im We-
sentlichen ein Liquiditätsabfluss wegen der im Oktober 2017 vor-
zeitig zurückgezahlten Unternehmensanleihe in Höhe von 
250,0 Mio. €, für die eine Vorfälligkeitsentschädigung von 
6,1 Mio. € angefallen ist. Darüber hinaus erfolgte im Berichtsjahr 
ein Nettoliquiditätszufluss aus der Aufnahme und Rückzahlung 
von Finanzschulden von 0,5 Mio. € (Vorjahr: Abfluss 5,9 Mio. €). 
Zudem werden unter diesem Posten die Zahlungen für Anteils-
erwerbe für bereits konsolidierte Tochterunternehmen gezeigt. 
Dafür erfolgte im Berichtsjahr eine Zahlung von insgesamt 
1,9 Mio. € für den im Geschäftsjahr vorgenommenen Erwerb von 
zusätzlichen 49 % der Anteile an der SGL Tokai Process Techno-
logy (Singapur). Darüber hinaus wurde hier die Schlussrate aus 
dem Kaufpreis zum Erwerb der Anteile an der Fisipe in Höhe von 
2,4 Mio. € erfasst. Im Vorjahr erfolgte ein Nettoliquiditätszufluss 
aus der im Dezember 2016 durchgeführten Kapitalerhöhung in 
Höhe von netto 173,3 Mio. €, der sich aus dem Mittelzufluss von 
180,4 Mio. € abzüglich der angefallenen Kosten von 7,1 Mio. € 
ergab.  

Free Cashflow aus nicht fortgeführten Aktivitäten 
Der Free Cashflow aus nicht fortgeführten Aktivitäten betrifft 
im Wesentlichen die ehemaligen PP-Aktivitäten und setzt sich 
zusammen aus dem Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit und 
dem Mittelzufluss aus Investitionstätigkeit, der die Kaufpreis-
zahlungen und die Auszahlungen im Zusammenhang mit der 
Veräußerung der PP enthält. Der Mittelzufluss aus betrieblicher 
Tätigkeit der nicht fortgeführten Aktivitäten ist auf 34,2 Mio. € 
im Geschäftsjahr 2017 gestiegen, nach 1,8 Mio. € im Vorjahr. Diese 
Entwicklung war bedingt durch die verbesserte operative Ent-
wicklung bei Graphitelektroden GE sowie insbesondere den 
Wegfall von Restrukturierungsauszahlungen für PP. Der Mittel-
zufluss aus Investitionstätigkeit der nicht fortgeführten Aktivi-
täten im Geschäftsjahr 2017 betrug 424,5 Mio. € (Vorjahr: Mittel-
abfluss von 34,7 Mio. €). Für die veräußerten PP-Aktivitäten ha-
ben wir im vierten Quartal insgesamt 461,2 Mio. € als vorläufige 
Kaufpreiszahlungen erlöst. In diesem Zusammenhang sind Ver-
äußerungskosten von 15,0 Mio. € entstanden. Des Weiteren ent-
halten waren Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen in 

Höhe von minus 13,7 Mio. € für die PP-Aktivitäten (Vorjahr: minus 
13,6 Mio. €) sowie die Zahlung der letzten Rate des negativen 
Kaufpreises aus der Veräußerung des Aerostructures-Geschäfts 
der HITCO in Höhe von minus 8,2 Mio. € (Vorjahr:  Zahlungen in 
Verbindung mit der Veräußerung des Aerostructures-Geschäfts 
der HITCO in Höhe von rund 18 Mio. USD). Insgesamt betrug da-
mit der Free Cashflow der nicht fortgeführten Aktivitäten 
458,7 Mio. € nach minus 32,9 Mio. € im Vorjahr.  

Liquide Mittel auf 383 Mio. € gestiegen 
Die frei verfügbaren liquiden Mittel erhöhten sich durch den 
Mittelzufluss aus der Veräußerung der PP-Aktivitäten auf 
382,9 Mio. € zum Ende des Geschäftsjahres 2017 (Vorjahr: 
333,0 Mio. €). Die liquiden Mittel beinhalteten zum Jahresende 
2017 keine kurzfristigen Termingeldanlagen (Vorjahr: 5,0 Mio. €). 

Vertragliche Zahlungsverpflichtungen 
Die wichtigsten zahlungswirksamen vertraglichen Verpflichtun-
gen umfassen die Tilgung von Finanzschulden, Einkaufsver-
pflichtungen sowie Verpflichtungen aus Leasing­Verträgen. Die 
Verpflichtungen aus Finanzschulden beliefen sich 2017 nominal 
auf insgesamt 521,9 Mio. € (Vorjahr: 782,4 Mio. €). Die Reduzierung 
resultiert aus der im Oktober 2017 vorzeitig zurückgezahlten Un-
ternehmensanleihe über 250 Mio. € (ursprünglich fällig im Jahr 
2021). Die durch die Gemeinschaftsunternehmen SGL ACF auf-
genommenen Darlehen sehen eine ratierliche Rückzahlung aus 
den Free Cashflows von SGL ACF vor. Der verbleibende Betrag 
ist von SGL ACF im Jahr 2020 zu tilgen. Aus der 2015 begebenen 
Wandelanleihe von nominal 167 Mio. € ist der ausstehende Betrag 
im Jahr 2020 entweder zurückzuzahlen oder führt bei Ausübung 
des Wandlungsrechts durch die Anleihegläubiger während der 
Laufzeit zur Schaffung von bis zu 9,8 Mio. neuen Inhaberaktien. 
Die im Geschäftsjahr 2012 begebene Wandelanleihe mit einem 
ausstehenden Volumen von 239,2 Mio. € wurde bei Fälligkeit im 
Januar 2018 zurückgezahlt. 

Finanzielle Verpflichtungen aus Lieferungen und Leistungen, 
derivativen Finanzinstrumenten und sonstigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten beliefen sich per 31. Dezember 2017 auf 116,1 Mio. € 
(Vorjahr: 162,4 Mio. €). Davon hatten insgesamt 21,2 Mio. € (Vorjahr: 
35,4 Mio. €) eine Restlaufzeit von über einem Jahr. Verbindlich-
keiten für Ertragsteuern und sonstige Verbindlichkeiten betru-
gen am Jahresende 2017 zusätzlich 21,1 Mio. € (Vorjahr: 23,0 Mio. €). 
Weitere Details finden sich im Konzernanhang unter Textziffer 
26. 
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Vermögenslage 

Entwicklung der Vermögenslage   
Mio. € 31. Dez.17 31. Dez. 16

Bilanzsumme 1.541,7 1.899,2

Eigenkapital der Anteilseigner des 
Mutterunternehmens 457,0 331,8

Eigenkapitalquote 29,6 % 17,5 %

Nettoumlaufvermögen 1) 318,5 254,2

Gebundenes Kapital 2) 896,0 829,9

Kapitalrendite (ROCE EBITDA) 3) 10,5 % 8,4 %

Kapitalrendite (ROCE EBIT) 4) 4,6 % 2,5 %

Nettofinanzschulden 139,0 449,4

Verschuldungsgrad (Gearing) 5) 0,30 1,35  
1)  Fortgeführte Aktivitäten: Summe von Vorräten, Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
2)  Fortgeführte Aktivitäten: Summe von Geschäftswert, sonstigen immateriellen 

Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierte Beteiligungen und 
Nettoumlaufvermögen 

3)  EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital - fortgeführte 
Aktivitäten  

4) Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich 
gebundenem Kapital - fortgeführte Aktivitäten 

5)  Nettofinanzschulden zu Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens 

Die Bilanzsumme sank zum 31. Dezember 2017 um 357,5 Mio. € be-
ziehungsweise 18,8 % auf 1.541,7 Mio. € (Vorjahr: 1.899,2 Mio. €), wobei 
sich die Bilanzkennziffern durch die Veräußerung der PP-Aktivi-
täten im Berichtsjahr signifikant verändert haben. Neben dem 
Abgang der PP in Höhe von 510 Mio. € ergibt sich die Reduzierung 
der Bilanzsumme zum 31. Dezember 2017 aus geminderten akti-
ven latenten Steuern um 36,0 Mio. €. Zudem haben Währungsef-
fekte, insbesondere aus dem schwächeren US-Dollar, ebenfalls zu 
einer Verringerung der Bilanzsumme mit 54,3 Mio. € beigetragen 
(Vorjahr: Verringerung von 0,7 Mio. €). Dagegen haben die um 
49,8 Mio. € höheren Zahlungsmittel sowie die Erstkonsolidierung 
der SGL Composites mit 73,3 Mio. € zu einer Erhöhung der Bi-
lanzsumme geführt.  

Das Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens er-
höhte sich durch das Konzernergebnis von 138,9 Mio. €, das insbe-
sondere den Gewinn aus der Veräußerung der CFL/CE- Ge-
schäftsaktivitäten von 125 Mio. € enthält. Die Anpassung der akti-
ven latenten Steuern sowie Fremdwährungseffekte führten zu ei-
ner Veränderung des Eigenkapitals von minus 39,6 Mio. € bzw. 
19,1 Mio. €. Aus der Anpassung der Pensionsrückstellungen er-
höhte sich das Eigenkapital erfolgsneutral um 0,7 Mio. € (nach 
Steuereffekt). Insgesamt führten diese Effekte im Saldo zu einer 

gegenüber dem Vorjahr verbesserten Eigenkapitalquote von 
29,6 % (Vorjahr: 17,5 %). 

Der Verschuldungsgrad (Gearing) als Quotient aus Nettofinanz-
schulden zu Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunterneh-
mens verbesserte sich auf 0,30 (Vorjahr: 1,35). Als anlagenintensi-
ves Produktionsunternehmen hat die SGL Group, bedingt durch 
ihre Produktionsmittel, einen hohen Anteil langfristiger Vermö-
genswerte. Diese waren zu 71 % (Vorjahr: 52 %) durch Eigenkapital 
finanziert. Die Kapitalrendite (ROCEEBIT), definiert als Verhältnis 
von Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen 
zu durchschnittlich gebundenem Kapital, verbesserte sich im Be-
richtsjahr auf 4,6 % (Vorjahr: 2,5 %). Die Kapitalrendite (ROCEE-

BITDA), definiert als Verhältnis von Ergebnis aus Betriebstätigkeit 
vor Abschreibungen (EBITDA) und vor Sondereinflüssen zu 
durchschnittlich gebundenem Kapital, verbesserte sich im Be-
richtsjahr auf 10,5 % (Vorjahr: 8,4 %). 

Bilanzstruktur  
Mio. € 31. Dez.17 31. Dez. 16 Veränd.

AKTIVA     

Langfristige Vermögenswerte 641,0 636,2 0,8 %

Kurzfristige Vermögenswerte 882,8 722,3 22,2 %

Zur Veräußerung vorgesehene 
Vermögenswerte 17,9 540,7 – 96,7 %

Summe Aktiva 1.541,7 1.899,2 – 18,8 %

PASSIVA     

Eigenkapital der Anteilseigner 
des Mutterunternehmens 457,0 331,8 37,7 %

Nicht beherrschende Anteile 11,3 16,1 – 29,8 %

Langfristige Schulden 616,0 1.127,4 – 45,4 %

Kurzfristige Schulden 446,1 237,3 88,0 %

Schulden in Verbindung mit zur 
Veräußerung vorgesehenen 
Vermögenswerten 11,3 186,6 – 93,9 %

Summe Passiva 1.541,7 1.899,2 – 18,8 % 
 
Aktiva 
Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich im Berichts-
jahr um insgesamt 4,8 Mio. € auf 641,0 Mio. € (Vorjahr: 
636,2 Mio. €). Im Berichtsjahr führten Konsoldierungs- bzw. Um-
gliederungseffekte zu einer Erhöhung von insgesamt 56 Mio. €. 
Dabei haben die Erstkonsolidierung der SGL Composites und die 
Eingliederung des Grundstücks in Gardena (USA) zu einer Zu-
nahme der langfristigen Vermögenswerte um insgesamt 
74 Mio. € geführt. Dagegen resultierten die Umgliederungen der 
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Vermögenswerte der SGL Kümpers und der Buchwert eines 
nicht betriebsnotwendigen Grundstückes in Kanada in die zur 
Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte zu einer Abnahme 
der langfristigen Vermögenswerte um 17,9 Mio. €. Die Begren-
zung des steuerlichen Planungszeitraums für den Ansatz von la-
tenten Steuern führte zu der Reduzierung dieses Postens von 
insgesamt 36,0 Mio. € (Vorjahr: plus 6,3 Mio. €). Die Fremdwäh-
rungsumrechnung, insbesondere wegen des schwächeren US-
Dollar verringerte die langfristigen Vermögenwerte um 
32,7 Mio. € (Vorjahr: Erhöhung um 0,1 Mio. €). Abschreibungen auf 
Gegenstände des Anlagevermögens lagen im Geschäftsjahr 2017 
annähernd auf dem Niveau des Investitionsvolumens und hat-
ten insgesamt keinen wesentlichen Effekt auf das Anlagevermö-
gen (Vorjahr: Verringerung von 14,6 Mio. €). Der Buchwert der At-
Equity bilanzierten Beteiligungen erhöhte sich um 5,6 Mio. € 
durch die positiven anteiligen Ergebnisse der assoziierten Unter-
nehmen, trotz des Abgangs der nun vollkonsolidierten SGL Com-
posites (Vorjahr: Buchwert: 4,8 Mio. €).  

Die kurzfristigen Vermögenswerte stiegen um 160,5 Mio. € auf 
882,8 Mio. € (Vorjahr: 722,3 Mio. €). Veränderte Umrechnungs-
kurse, insbesondere der schwächere US-Dollar, haben zur Verrin-
gerung des Umlaufvermögens mit 19,1 Mio. € beigetragen. Berei-
nigt um die Währungsumrechnungseffekte sind die kurzfristi-
gen Vermögenswerte um 179,6 Mio. € gestiegen. Der Anstieg re-
sultiert überwiegend aus dem Verkauf der PP. Zum einen er-
höhte sich der Bestand an liquiden Mitteln wegen der Veräuße-
rung der PP um 49,9 Mio. € und zum anderen sind noch zu zah-
lende Kaufpreisbestandteile aus der Veräußerung der PP über 
voraussichtlich insgesamt 62 Mio. € im ersten Halbjahr 2018 fäl-
lig. Die operative Erhöhung der kurzfristigen Vermögenswerte 
betraf insbesondere die um 48,2 Mio. € angestiegenen Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen. Der Anstieg resultierte im 
Wesentlichen aus dem deutlich gestiegenen Geschäftsvolumen 
der GMS. Bezogen auf den Umsatzanstieg von 12 % sind die bilan-
ziellen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit 42 % 
überproportional gestiegen. Die Vorräte haben sich währungs- 
und konsolidierungsbereinigt im Jahresvergleich aufgrund eines 
höheren Bestands an Halb- und Fertigprodukten wegen des ge-
stiegenen Geschäftsvolumens um 9,7 % beziehungsweise 
26,2 Mio. € erhöht.  

Die zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerte sanken 
von 540,7 Mio. € im Vorjahr auf 17,9 Mio. € zum Jahresende 2017. 
Nachdem die Vermögenswerte des ehemaligen Geschäftsbe-
reichs PP in Höhe von 510 Mio. € im vierten Quartal veräußert 
wurden und die Vermögenswerte des Standortes Gardena in das 

Anlagevermögen umgegliedert wurden, enthielt dieser Bilanz-
posten zum Jahresende 2017 noch das zur Veräußerung vorgese-
hene Grundstück am Standort Lachute (Kanada) sowie die Ver-
mögenswerte der SGL Kümpers. 

Passiva  
Das Eigenkapital der Anteilseigner ist um 125,2 Mio. € auf 
457,0 Mio. € zum 31. Dezember 2017 angestiegen (Vorjahr: 
331,8 Mio. €). Diese Veränderung wurde im Wesentlichen durch 
den Gewinn aus der Veräußerung der nicht fortgeführten PP-Ak-
tivitäten über 155,1 Mio. €, insbesondere der CFL/CE-Geschäfte, 
verursacht. Gegenläufig wirkte das negative Konzernergebnis 
der fortgeführten Aktivitäten nach Minderheitenanteile von mi-
nus 16,2 Mio. €. Die Begrenzung des steuerlichen Planungszeit-
raums für den Ansatz von latenten Steuern führte zu den im 
sonstigen kumulierten Ergebnis erfassten Wertberichtigungen 
von minus 39,6 Mio. € im Eigenkapital. Weitere Effekte, die das Ei-
genkapital beeinflusst haben, betrafen die Anpassung an das 
niedrigere Zinsumfeld für Pensionsrückstellungen in Deutsch-
land und den USA, wodurch sich das Eigenkapital um 0,7 Mio. € 
(nach Steuereffekt) erhöhte, sowie positive Währungseffekte von 
19,1 Mio. € (Vorjahr: minus 12,5 Mio. €). Die Währungsumrech-
nungseffekte sind insbesondere durch den Abgang der kumulier-
ten Währungsverluste der PP über 35,6 Mio. € sowie gegenläufig 
durch den schwächeren US-Dollar zum Jahresende 2017 mit mi-
nus 11,9 Mio. € verursacht. Zudem haben die Veränderungen aus 
Cashflow-Hedges von 0,5 Mio. € (Vorjahr: 1,4 Mio. €) das Eigenka-
pital erfolgsneutral erhöht. Die Eigenkapitalquote (ohne nicht 
beherrschende Anteile) verbesserte sich auf 29,6 % am Ende des 
Berichtsjahres (Vorjahr: 17,5 %). 

  

  

Eigenkapital 
der Anteils- 

eigner des 
Mutterunter-

nehmens 

Nicht beherr-
schende 

Anteile 
Eigenkapital 

gesamt

01. Jan. 17 331,8   16,1   347,9

Dividenden 0,0   – 0,5   – 0,5

Jahresergebnis 138,9  2,6  141,5

Sonstiges Ergebnis – 16,2  – 0,8  – 17,0

Gesamtergebnis 122,7   1,8   124,5

Sonstige 
Eigenkapitalveränderu
ngen 1) 2,5  – 6,1  – 3,6

31. Dez. 17 457,0   11,3   468,3  
 1) Insbesondere im Zusammenhang mit nicht beherrschenden Anteilen an Tochter-

Personengesellschaften 
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Der Rückgang der langfristigen Schulden stand im Zusammen-
hang mit der vorzeitigen Rückzahlung der Unternehmensan-
leihe über 250 Mio. € und dem geänderten Ausweis des ausste-
henden Betrages der Wandelanleihe 2012/2018 über 239,2 Mio. €, 
die zum 31. Dezember 2017 in den kurzfristigen Schulden enthal-
ten war. Der Rückgang der Pensionsrückstellungen um 
13,0 Mio. € auf 293,0 Mio. € resultierte insbesondere aus gestiege-
nen Marktwerten des zugerechneten Planvermögens sowie um-
rechnungsbedingt aus dem schwächeren US-Dollar. Dagegen hat 
sich aus der Anpassung der Rechnungszinssätze für Pensions-
rückstellungen an das erwartete niedrigere langfristige Zinsum-
feld in Deutschland und den USA um minus 0,1 Prozentpunkte 
auf 1,70 % beziehungsweise minus 0,4 Prozentpunkte auf 3,60 %, 
der Bilanzposten geringfügig erhöht. Mehr als kompensiert 
wurde die Erhöhung aus dem Zinseffekt durch negative Wäh-
rungseffekte von 7,7 Mio. € sowie durch höhere Erträge des Pen-
sionsvermögens von 6,5 Mio. €, womit sich insgesamt die Pensi-
onsrückstellungen um 13,0 Mio. € verringert haben. Insgesamt 
reduzierten sich die langfristigen Schulden deutlich um 
511,4 Mio. € auf 616,0 Mio. € (Vorjahr: 1.127,4 Mio. €).  

Die kurzfristigen Schulden erhöhten sich um 208,8 Mio. € auf 
446,1 Mio. € (Vorjahr: 237,3 Mio. €) zum Geschäftsjahresende 2017, ins-
besondere wegen der jetzt als kurzfristig ausgewiesenen Wandelan-
leihe 2012/2018 über 239,2 Mio. €. Die Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen sind gegenüber dem Vorjahr deutlich um 
14,6 Mio. € auf 89,3 Mio. € gesunken (Vorjahr: 103,9 Mio. €). Bereinigt 
um Währungseffekte von 2,6 Mio. € und um Konsolidierungsef-
fekte von 2,9 Mio. € ergab sich eine operative Verringerung der Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 14,9 Mio. €. 
Die um 4,5 Mio. € leicht gestiegenen kurzfristigen sonstigen 
Rückstellungen resultierten aus der Erstkonsolidierung der SGL 
Composites mit 6,5 Mio. € und gegenläufig durch die im Ge-
schäftsjahr verbrauchten Restrukturierungsrückstellungen. 

Nettofinanzschulden  
Mio. € 31. Dez 17 31. Dez. 16 Veränd.

Buchwert der kurz- und 
langfristigen Finanzschulden 503,4 751,9 – 33,0 %

Buchwert der zur Veräußerung 
vorgesehenen Finanzschulden 2,8 0,0 ---

Verbleibende 
Aufzinsungskomponente für 
Wandelanleihen 12,0 20,5 – 41,5 %

Enthaltene 
Refinanzierungskosten 3,7 10,0 – 63,0 %

Summe Finanzschulden 
(nominal) 521,9 782,4 – 33,3 %

Liquide Mittel - fortgeführte 
Aktivitäten 379,3 329,5 15,1 %

Liquide Mittel - zur Veräußerung 
vorgesehene Aktivitäten 3,6 3,5 2,9 %

Summe liquide Mittel - 
fortgeführte und nicht 
fortgeführte Aktivitäten 382,9   333,0  15,0 %

Nettofinanzschulden - 
fortgeführte und nicht 
fortgeführte Aktivitäten 139,0 449,4 69,1 %

davon: SGL ACF     

Langfristige Finanzschulden 98,1 117,1 – 16,2 %

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 1,2 6,9 – 82,6 %

Nettofinanzschulden SGL 
ACF 96,9 110,2 – 12,1 %

Nettofinanzschulden ohne SGL 
ACF 42,1 339,2 – 87,6 % 
 

Zum Jahresende 2017 setzten sich die Finanzschulden aus den 
Wandelanleihen 2012/2018 und 2015/2020, den Verbindlichkeiten 
gegenüber lokalen Kreditinstituten, den anteiligen Finanzschul-
den der SGL ACF, den sonstigen Finanzschulden sowie der sal-
dierten verbleibenden Aufzinsungskomponente für die noch 
ausstehenden Wandelanleihen und den Refinanzierungskosten 
zusammen. Die Finanzschulden werden in der Konzernbilanz 
unter den Posten „Verzinsliche Darlehen“ und „Kurzfristiger Teil 
der verzinslichen Darlehen“ ausgewiesen. Die liquiden Mittel be-
stehen aus den Posten „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente“ der fortgeführten und nicht fortgeführten Aktivitäten 
sowie „Termingeldanlagen“ (mit einer Restlaufzeit von weniger 
als zwölf Monaten). 

Durch die anteilsmäßige Konsolidierung der SGL ACF sind Net-
tofinanzschulden von 96,9 Mio. € zum 31. Dezember 2017 (Vorjahr: 
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110,2 Mio. €) enthalten. Die Finanzschulden der SGL ACF werden 
durch Gesellschafterdarlehen der BMW Group gestellt. 

Die liquiden Mittel stiegen zum 31. Dezember 2017 im Wesentli-
chen aufgrund den ersten Kaufpreiszahlungen aus der Veräuße-
rung der PP über 461,2 Mio. € abzüglich der Rückzahlung der Un-
ternehmensanleihe über nominal 250 Mio. € sowie des negativen 
Free Cashflows von 144,7 Mio. € auf 382,9 Mio. €, gegenüber 
333,0 Mio. € am Vorjahresende. Unter Einbeziehung der liquiden 
Mittel der fortgeführten Aktivitäten und der zur Veräußerung 
vorgesehenen Vermögenswerte, der kurz- und langfristigen Fi-
nanzschulden von 503,4 Mio. € (Vorjahr: 751,9 Mio. €), der verblei-
benden Aufzinsungskomponenten für die Wandelanleihen mit 
12,0 Mio. € (Vorjahr: 20,5 Mio. €) sowie der noch enthaltenen Refi-
nanzierungskosten von 3,7 Mio. € (Vorjahr: 10,0 Mio. €) ergab sich 
per Jahresende 2017 eine Nettofinanzverschuldung für die SGL 
Group von 139,0 Mio. € (Vorjahr: 449,4 Mio. €). Diese lag damit um 
310,4 Mio. € beziehungsweise 69,1 % unter dem Stand vom 31. De-
zember 2016.  

Nicht bilanziertes Vermögen und außerbilanzielle 
Finanzierungsinstrumente 
Verschiedene Vermögenswerte der SGL Group sind nicht in der 
Bilanz enthalten. Im Wesentlichen handelt es sich bei diesen au-
ßerbilanziell finanzierten Vermögenswerten um geleaste, ge-
pachtete oder gemietete Güter (Operating Lease für Grundstü-
cke, Gebäude, EDV-Ausstattung, Kraftfahrzeuge und sonstige 
Sachanlagen). 

Die Volumina dieser nicht bilanzierten Vermögenswerte bezie-
hungsweise außerbilanziellen Finanzierungsinstrumente haben 
keinen wesentlichen Einfluss auf die Darstellung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage. Details hierzu finden sich im 
Konzernanhang unter Textziffer 27. 

Zu den nicht bilanzierten immateriellen Vermögenswerten zäh-
len auch der Markenname des Unternehmens und die unserer 
Produkte. Darüber hinaus haben unsere langjährigen Lieferan-
ten- und Kundenbeziehungen einen erheblichen Wert. Zum ei-
nen stabilisieren sie den Geschäftsverlauf und machen uns we-
niger von kurzfristigen Marktschwankungen abhängig. Zum an-
deren ermöglicht diese intensive Kooperation gemeinsame For-
schungs- und Entwicklungsprojekte, in denen Know-how und 
Entwicklungskapazitäten der beteiligten Unternehmen gebün-
delt werden. 

Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen 
Der Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen als Diffe-
renz zwischen dem Barwert der Pensionsverpflichtungen und 
dem Marktwert der Fondsvermögen lag zum 31. Dezember 2017 
bei minus 290,0 Mio. € gegenüber minus 303,0 Mio. € zum 31. De-
zember 2016. Am 31. Dezember 2017 betrugen die Pensionsver-
pflichtungen des Konzerns 397,2 Mio. € gegenüber 403,4 Mio. € am 
Vorjahresende. Die Reduzierung resultierte insbesondere aus 
Währungskursveränderungen. Die im Eigenkapital in den Ge-
winnrücklagen erfassten versicherungsmathematischen Ge-
winne aus leistungsorientierten Pensionsplänen erhöhten sich le-
diglich um 0,7 Mio. € nach Steuern. Der Stand der Fondsvermögen 
zur Finanzierung der Pensionsverpflichtungen erhöhte sich von 
100,4 Mio. € zum Ende des Vorjahres auf 107,2 Mio. € zum 31. De-
zember 2017. 

Weitergehende Informationen zu den Auswirkungen in der Bi-
lanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung sowie zu Pensio-
nen und ähnlichen Verpflichtungen können der Textziffer 24 
des Konzernanhangs entnommen werden.  

Gesamtaussage zur aktuellen wirtschaftlichen Lage 

Überblick über den Geschäftsverlauf  
im Geschäftsjahr 2017 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir die neue SGL Group 
endgültig auf den Weg gebracht und die strategische Neuaus-
richtung erfolgreich abgeschlossen. Wir haben unseren ehemali-
gen Geschäftsbereich Performance Products verkauft und in 
gute Hände abgegeben. Mit den Erlösen haben wir unsere Schul-
den deutlich reduziert und unser Unternehmen finanziell wie-
der auf ein solides Fundament gestellt. Nun können wir unsere 
Aufmerksamkeit voll und ganz auf die beiden Wachstumsberei-
che CFM und GMS und ihre großen Potenziale konzentrieren.  

Mit der vollständigen Übernahme der Anteile an unseren bishe-
rigen Joint Ventures Benteler SGL im Dezember 2017 und SGL 
Automotive Carbon Fibers (SGL ACF) im Januar 2018 haben wir 
Investments in unsere Zukunft und Wachstumsstrategie getä-
tigt und damit den Geschäftsbereich CFM sehr gut aufgestellt. 
Die neue SGL Group bedient zukünftig in beiden Geschäftsbe-
reichen die gesamte Wertschöpfungskette aus einer Hand – und 
zwar vom Rohstoff bis hin zum fertigen Bauteil. 

Mit dem Projekt CORE haben wir darüber hinaus im Geschäfts-
jahr 2017 die Verwaltungsstrukturen und Kosten an die Größe der 
neuen SGL Group angepasst und die Organisation konsequent 
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an den strategischen Zielen ausgerichtet. Unsere Erwartungen 
für das Projekt CORE konnten wir 2017 vollumfänglich erfüllen. 
Dies spiegelt sich auch im Ergebnis des Segments Corporate wi-
der. Dort lagen die Ausgaben unter unseren ursprünglichen Er-
wartungen.  

Dreh- und Angelpunkt für profitables Wachstum der SGL sind 
nicht nur unsere Verkaufsorganisation und der technische Ser-
vice, sondern auch unsere Produktionswerke. Daher haben wir 
gemeinsam mit den Leitern der Geschäftsbereiche entschieden, 
mit dem sogenannten „SGL Operations Management System“ 
(SGL OMS) unternehmensweit ein einheitliches, standardisier-
tes und standort- sowie geschäftsbereichsübergreifendes Mana-
gementsystem für die Produktion zu entwickeln und einzufüh-
ren. Das Ziel sind schlanke Prozesse, hohe Effizienz und beste 
Produktqualität und somit eine kontinuierlich sehr hohe Kun-
denzufriedenheit. 

Wir haben unsere finanziellen Ziele erreicht, die wir uns für das 
Geschäftsjahr 2017 gesetzt haben. Insgesamt lagen unser EBIT 
und EBITDA im Jahr 2017 deutlich über den Vorjahresniveaus. 
Insbesondere im Geschäftsbereich GMS haben wir einen deut-
lich verbesserten Ergebnisbeitrag erreicht. Das Ergebnis im Be-
reich CFM lag ebenfalls über dem Vorjahresniveau. 

Insgesamt konnte das Ergebnis der fortgeführten Aktivitäten 
wie erwartet deutlich verbessert werden, auch wenn wir weiter-
hin einen Verlust ausweisen. 

Beurteilung der wirtschaftlichen Lage  
durch die Unternehmensleitung 
Die Geschäfte der SGL Group sind insgesamt erfreulich in das 
Geschäftsjahr 2018 gestartet. Die in den ersten Wochen fakturier-
ten Umsätze liegen über dem Vorjahresniveau. 

Im Berichtssegment Composites – Fibers & Materials erwarten 
wir für das erste Quartal 2018 einen steigenden Umsatz. Die Voll-
konsolidierung der SGL ACF und der SGL Composites im ersten 
Quartal 2018 erhöhen das Umsatzniveau im Automobilsegment 
deutlich, während der Verkauf der SGL Kümpers zu einer Redu-
zierung im Marktsegment Wind führt. 

Bei der GMS ist das Geschäft mit Graphitspezialitäten im ersten 
Quartal 2018 etwa auf dem Niveau des letzten Jahres gestartet. 
Wie im Vorjahr erwarten wir weiter steigende Auslieferungen an 
Kunden ab dem zweiten Quartal 2018. 

Der Gesamtumsatz der SGL Group sollte im ersten Quartal 2018 
insbesondere infolge der Effekte aus den Akquisitionen über 
dem Niveau des Vorjahresquartals liegen. 

Die Restrukturierungsmaßnahmen der vorhergehenden Jahre 
sind weitestgehend abgeschlossen. Auch für das Projekt CORE 
haben wir den größten Teil der Maßnahmen bereits im abgelau-
fenen Geschäftsjahr umgesetzt. Für das Geschäftsjahr 2018 er-
warten wir daher keine wesentlichen Ergebnisbelastungen aus 
Einmalaufwendungen. 

Wie avisiert, hatten wir im Geschäftsjahr 2017 die Investitionen 
auf die Höhe der Abschreibungen begrenzt. Um Wachstums-
chancen kurzfristig wahrzunehmen, wurde eine Reihe von Pro-
jekten angestoßen, die zu einer Erhöhung der Investitionen im 
Jahr 2018 führen werden. 

Der Free Cashflow war trotz der verbesserten Ergebnissituation 
der fortgeführten Aktivitäten im Geschäftsjahr 2017 erwartungs-
gemäß wiederum negativ, nicht zuletzt aufgrund der Stärkung 
unserer Wertschöpfungskette im Geschäftsbereich CFM durch 
die Übernahme von SGL Composites.  

Durch die Erlöse aus dem Verkauf des ehemaligen Geschäftsbe-
reichs PP konnten die Finanzschulden signifikant zurückge-
führt werden. Damit werden wir unsere Zinslast und folglich 
auch die Aufwendungen im Finanzergebnis deutlich reduzieren.  

Angewandte Bilanzierungsgrundsätze  
auf Basis von Schätzungen 
Die SGL Group erstellt den Konzernabschluss nach IFRS wie im 
Anhang zum Konzernabschluss erläutert. Die im Konzernan-
hang beschriebenen Grundlagen sind deshalb unerlässlich, um 
die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der SGL 
Group zu verstehen. Unter IFRS ist es notwendig, in bestimmten 
Fällen Schätzungen vorzunehmen. Diese beinhalten subjektive 
Bewertungen und Erwartungen, die auf ungewissen Sachverhal-
ten beruhen und Veränderungen unterliegen können. Aus die-
sem Grund können sich Einschätzungen im Zeitablauf ändern 
und damit die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage beeinflussen. Der Vorstand weist deshalb darauf hin, dass 
unvorhersehbare Ereignisse die Erwartungen verändern können 
und daher die Schätzungen routinemäßig angepasst werden. 

Weitere Einzelheiten zu schätz- und prämissensensitiven Bilan-
zierungsgrundsätzen finden sich im Konzernanhang unter 
Textziffer 2. 
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Ermessensentscheidungen werden durch das Management 
auch in Bezug auf die Anwendung weiterer Regelungen der IFRS 
getroffen. Da zu vielen IFRS-Regelungen laufend Anwendungs-
fragen diskutiert werden, ist es nicht auszuschließen, dass künf-
tig Entscheidungen zur Anwendung der Regelungen von IFRS 
veröffentlicht werden, die zu einer anderen Auslegung von Rege-
lungen führen als die von der SGL Group gewählte Vorgehens-
weise. Die SGL Group wäre dann gezwungen, die Bilanzierung 
anzupassen. 

Nicht finanzielle Leistungsindikatoren 

Der Unternehmenswert der SGL Group wird neben den finanzi-
ellen Kennzahlen maßgeblich durch nichtfinanzielle Leistungs-
indikatoren bestimmt. Die folgenden nichtfinanziellen Leis-
tungsindikatoren spielen für die weitere erfolgreiche Entwick-
lung des Unternehmens eine wichtige Rolle.  

- Mitarbeiter 
- Nachhaltiges Wirtschaften  
- Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten  
- Produktion, insbesondere Unfallhäufigkeit. 

Die Entwicklung der Mitarbeiter ist im Anhang zum Konzernab-
schluss unter Textziffer 5 dargestellt. Dabei wird sich die Mitar-
beiteranzahl in der Produktion im nächsten Geschäftsjahr we-
gen der guten Auftragslage weiter leicht erhöhen. Wie nachhalti-
ges Wirtschaften in der SGL Group erfolgt, ist im Geschäftsbe-
richt in der Sektion Corporate Social Responsibility enthalten. 
Die Aktivitäten zu Forschung und Entwicklung sind im Konzern-
lagebericht unter SGL Innovation erläutert.   

Die Verantwortung für die Sicherheit und Gesundheit von Mit-
arbeitern ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur der SGL 
Group. Deshalb stellen die Gesundheit und Sicherheit der Mitar-
beiter einen zentralen Unternehmenswert dar. SGL hat sich das 
Ziel gesetzt, arbeitsbezogene Verletzungen und Erkrankungen 
konsequent zu verhindern. Es liegt in der Verantwortung der Un-
ternehmensführung und jedes einzelnen Mitarbeiters, sicheres 
Arbeiten zu ermöglichen. Ziel ist es auch, die bestehenden Sicher-
heitsvorkehrungen permanent zu verbessern. 2017 lag der Ziel-
wert der Unfallhäufigkeit bei 2,25 Unfällen pro einer Million Ar-
beitsstunden. Das Ziel wurde mit einem tatsächlichen Ergebnis 
von 2,5 leicht überschritten (Vorjahr 2,9). Dennoch lag die Unfall-
häufigkeit damit erneut auf einem sehr niedrigen Niveau. 2018 

sollen weltweit Maßnahmen, wie etwa die Initiative „Sicherheits-
versprechen“, durchgeführt werden, um das niedrige Unfallni-
veau zu halten bzw. weiter zu verbessern.  

Erklärung zum nichtfinanziellen Konzernbericht 
Der gesonderte nichtfinanzielle Konzernbericht der SGL Car-
bon SE, den wir gemäß §§ 315b, 315c i.V.m. 289c – 289e HGB erstellt 
haben, und als gesondertes Kapitel des Geschäftsberichts abge-
bildet ist, wird ab dem 15. März 2018 auf unserer Internetseite un-
ter http://www.sglgroup.com abrufbar sein. Gemäß § 317 Abs. 2 
Satz 4 HGB wurde von unserem Abschlussprüfer (KPMG AG 
WPG) geprüft, dass der gesonderte nichtfinanzielle Konzernbe-
richt entsprechend den gesetzlichen Vorschriften vorgelegt 
wurde. Zusätzlich beauftragte der Aufsichtsrat die KPMG AG 
WPG, den gesonderten nichtfinanziellen Konzernbericht inhalt-
lich mit begrenzter Sicherheit zu prüfen.  
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Der Vorstand der SGL Carbon SE ist verantwortlich für die Ein-
richtung und Aufrechterhaltung eines angemessenen und geeig-
neten Risiko­Management­ und internen Kontrollsystems. Zu-
dem trägt er die Gesamtverantwortung für den Umfang und die 
Ausgestaltung der eingerichteten Systeme. 

Risikopolitik 
Unsere Risikopolitik ist darauf ausgerichtet, den Unternehmens-
wert zu schützen, systematisch und kontinuierlich zu steigern 
und finanzielle Zielgrößen zu erreichen. Ein zentraler Aspekt un-
serer Firmenstrategie ist, Chancen in unseren sich dynamisch 
entwickelnden Wachstumsmärkten systematisch zu nutzen. Da-
bei werden alle wesentlichen unternehmerischen Entscheidun-
gen erst nach eingehender Risiko-Analyse und ­Bewertung ge-
troffen. Um Wachstum und Profitabilität zu steigern, werden be-
wusst angemessene Risiken akzeptiert. Unüberschaubare oder 
unangemessen hohe Risiken gehen wir prinzipiell nicht ein. 
Diese Grundsätze finden sich in konzerneinheitlichen Richtli-
nien zum Risiko-Management und sind integraler Bestandteil 
unserer Unternehmensstrategie. 

Risiko­Management­System (RMS) 
Unser Risiko-Management-System (RMS) stellt ein globales Ma-
nagement­Instrument dar und gewährleistet die Umsetzung der 
Risikopolitik. Dies erfolgt sowohl durch eine frühzeitige Ri-
siko­Identifikation, ­Analyse und ­Bewertung als auch durch die 
umgehende Ergreifung und Verfolgung von Gegenmaßnahmen. 
Damit sind auch die Vorgaben zum Risiko-Früherkennungssys-
tem gemäß Aktiengesetz umgesetzt. Das Chancen­Manage-
ment­System ist in das RMS der SGL Group integriert. Dabei 
identifizieren wir Chancen, die uns dabei helfen, nachhaltig er-
folgreich zu wirtschaften. Auf allen Ebenen werden unsere Füh-
rungskräfte darüber hinaus auch durch variable Gehaltsbe-
standteile motiviert, mögliche Chancen zu identifizieren und 
umzusetzen. Auch weltweite Trends werden von uns kontinuier-
lich beobachtet und auf Chancen für unser Unternehmen hin 
überprüft. 

Das RMS besteht aus einer Vielzahl vernetzter Funktionen und 
Kontrollmechanismen, durch die Ergebnis­, Vermögens­ und Li-
quiditätsrisiken bottom­up erfasst, aggregiert und mindestens 
quartalsweise dem Gesamtvorstand gemeldet werden. Hierzu 
gehören die Erfassung, Überwachung und Steuerung der Ge-
schäftsrisiken und ­chancen sowie die Integration des RMS in 
den Strategie­ und Planungsprozess. Dabei verstehen wir unter 
Risiken jegliche negative Abweichung von unseren geplanten Er-
gebnissen, Chancen hingegen als positive Abweichungen über 

unsere geplanten Ergebnisse hinaus. Die Risiko­Berichterstat-
tung erfolgt dabei für das laufende Jahr sowie zusammengefasst 
für den gesamten Planungshorizont von fünf Jahren, die Chan-
cenberichterstattung lediglich für das laufende Jahr. 

Das RMS umfasst sämtliche Bereiche des Unternehmens und 
wird kontinuierlich an veränderte Rahmenbedingungen ange-
passt. So wurde mit dem Verkauf des Geschäftsbereichs PP das 
RMS weiterentwickelt und an die neuen Konzernstrukturen an-
gepasst. Insbesondere wurden die Wertgrenzen für die Berichts-
struktur an Aufsichtsrat und Vorstand deutlich reduziert und 
damit auch noch mehr Fokus auf wesentliche Markt- und Pro-
duktionsrisiken gelegt. Dabei unterscheiden wir Risiken mit 
niedriger Auswirkung (unter 10 Mio. €), mittlerer Auswirkung  
(10 -  25 Mio. €) und hoher Auswirkung (über 25 Mio. €). Organisa-
torisch wird der Vorstand vom Konzern-Controlling unterstützt, 
welches den Risiko-Management-Prozess auf Gruppenebene ko-
ordiniert. Das Konzern-Controlling gibt die Struktur und die zu 
verwendenden Tools vor, entwickelt das RMS kontinuierlich ge-
mäß internationalen Standards weiter und stellt die Aktualität 
der konzernweiten Risiko­Management­Richtlinie für alle orga-
nisatorischen Einheiten sowie deren Grundlagen, Begriffsdefini-
tionen, Berichtswege und Verantwortlichkeiten nachhaltig si-
cher. Spezifische Einzelrisiken der operativen Einheiten und 
Zentralfunktionen werden fortlaufend erfasst und verfolgt. 
Mögliche Kernrisiken und deren finanzielle Auswirkungen wer-
den quartalsweise auf Basis ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit 
überprüft und geeignete Gegenmaßnahmen definiert. Insbeson-
dere bestandsgefährdende Risiken können so frühzeitig erkannt 
und Gegenmaßnahmen ergriffen werden. Darüber hinaus wer-
den mögliche neue Risiken oder der Eintritt bestehender Risiken 
unabhängig von normalen Berichtsintervallen sofort an den Vor-
stand kommuniziert. 

Die Konzernrevision überwacht regelmäßig die Funktionsfähig-
keit des RMS. Der Aufsichtsrat nimmt seine Kontrollfunktionen 
wahr und lässt sich quartalsweise die Risikosituation und Ge-
genmaßnahmen im Rahmen einer zusammengefassten Ri-
siko­Berichterstattung durch den Vorstand erläutern. 

Internes Kontrollsystem (IKS) 
Unter einem internen Kontrollsystem (IKS) verstehen wir die 
vom Management eingeführten Grundsätze, Verfahren und 
Maßnahmen, die darauf ausgerichtet sind, die Wirksamkeit und 
Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit (hierzu gehört auch 
der Schutz des Vermögens, einschließlich der Verhinderung und 
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Aufdeckung von Vermögensschädigungen), die Ordnungsmäßig-
keit und Verlässlichkeit der internen und externen Rechnungsle-
gung sowie die Einhaltung der für das Unternehmen maßgebli-
chen rechtlichen Vorschriften sicherzustellen. Während in allen 
Gesellschaften lokale Kontrollen bestehen, ist ferner in den meis-
ten wesentlichen Gesellschaften ein IKS basierend auf einer 
konzerneinheitlichen Dokumentation der Risiken und Kontrol-
len für die bestehenden Prozessstrukturen etabliert. In den Ge-
schäftsprozessen decken wir weltweit (inklusive der SGL ACF 
Gesellschaften) rund 275 Prozesse mit insgesamt rund 800 Kon-
trollen ab. Weitere Kontrollen erfolgen automatisiert bezie-
hungsweise mit IT­Unterstützung. Neben diesen prozessbezoge-
nen Kontrollen, bilden prozessübergreifende Kontrollen und 
Maßnahmen auf Managementebene die Grundvoraussetzung 
für ein funktionsfähiges IKS.  

Die Einrichtung, Pflege und Weiterentwicklung des IKS wird im 
Auftrag des Vorstands von unserem Zentralbereich IKS vorge-
nommen. Lokale IKS­Verantwortliche unterstützen die Prozess­ 
und Kontrollverantwortlichen in den Gesellschaften und sind 
die lokalen Ansprechpartner für alle IKS­relevanten Themen. 
Die Prozessverantwortlichen stellen die Richtigkeit und Aktuali-
tät der Dokumentation der Prozesse und Kontrollen sicher. Kon-
trollverantwortliche führen die Kontrollen durch, gewährleisten 
die Überprüfbarkeit der Kontrolldurchführung und aktualisie-
ren die Kontrolldokumentation. Unsere zentrale IT­Abteilung 
fungiert als Ansprechpartner bei allen IT­Themen und gestaltet 
das Design der IT­Kontrollen. Für das Geschäftsjahr 2017 wurde 
erstmal das IKS von einer Reihe wesentlicher Gesellschaften 
durch einen externen Prüfer gemäß dem neu etablierten Stan-
dard PS982 des IDW geprüft und die Wirksamkeit des IKS be-
scheinigt. Anregungen zur weiteren Effizienzsteigerung des IKS 
wurden aufgenommen und werden 2018 umgesetzt. 

Dem Aufsichtsrat wird im Rahmen seiner regelmäßigen Prü-
fungsausschusssitzungen über die Risikolage der SGL Group so-
wie über wesentliche Schwächen des IKS der SGL Group berich-
tet. 

Wesentliche Merkmale des RMS und IKS im Hinblick auf 
den Konzernrechnungslegungsprozess 
Risiken, die Einfluss auf die Erstellung eines regelungskonfor-
men Konzernabschlusses haben können, werden hinsichtlich ih-
res Einflusses auf den Konzernabschluss bewertet. Die Zielset-
zung des IKS für den Rechnungslegungsprozess ist es, durch die 
implementierten Kontrollen sicherzustellen, dass trotz mögli-
cher Risiken ein regelungskonformer Konzernabschluss erstellt 

wird. Verschiedene prozessintegrierte und prozessunabhängige 
Kontrollmaßnahmen tragen dazu bei, dieses Ziel zu erreichen.  

Die Verantwortlichkeiten und Funktionen im Rahmen des Rech-
nungslegungsprozesses (z.B. lokales Rechnungswesen, Control-
ling, Treasury sowie Konzernrechnungswesen) sind funktional 
streng getrennt und festgelegt. Zusammen mit einem Vier­Au-
gen­Prinzip trägt dies dazu bei, dass Fehler frühzeitig entdeckt 
werden und mögliches Fehlverhalten verhindert wird. 

Das Bilanzierungshandbuch der SGL Group regelt nach den In-
ternational Financial Reporting Standards (IFRS) die einheitli-
chen Bilanzierungs­ und Bewertungsgrundsätze für die in den 
Konzernabschluss der SGL Group einbezogenen inländischen 
und ausländischen Unternehmen. Änderungen der Rechnungs-
legungsvorschriften und des Konsolidierungskreises werden 
kontinuierlich aktualisiert und allen am Rechnungslegungspro-
zess beteiligten Mitarbeitern mitgeteilt. Komplexere Sachver-
halte werden durch Mitarbeiter der Konzernrechnungslegung 
detailliert vermittelt. Um das Risiko von Fehlaussagen in der Bi-
lanzierung komplexer Bilanzierungsfragen zu verringern, ziehen 
wir externe Dienstleister hinzu, zum Beispiel Versicherungsma-
thematiker zur Erstellung der Pensionsgutachten. 

Zur Aufstellung des Konzernabschlusses wird ein SAP-basiertes 
Konsolidierungsprogramm eingesetzt. Die fachliche Verantwor-
tung liegt in der Zentralfunktion Konzernrechnungslegung. Ver-
bindliche inhaltliche und terminliche Vorgaben minimieren den 
Ermessensspielraum der dezentralen Einheiten bei Ansatz, Be-
wertung und Ausweis von Vermögenswerten und Schulden. Für 
den Konzernabschluss werden die Daten auf Gesellschaftsebene 
ermittelt und in das konzernweite Konsolidierungsprogramm 
maschinell übertragen und validiert. Für die Erfassung von Ge-
schäftsvorfällen ist ein einheitlicher Kontenrahmen konzern-
weit vorgegeben. 

Die identifizierten Risiken und ergriffenen Gegenmaßnahmen 
werden im Rahmen der quartalsweisen Berichterstattung aktu-
alisiert und an den Vorstand berichtet. Die Effektivität von inter-
nen Kontrollen im Hinblick auf die Rechnungslegung wird durch 
die interne Konzern­Revision beurteilt, sowie bei prüfungs-
pflichtigen Gesellschaften auch durch den externen Abschluss-
prüfer. Darüber hinaus ist der Aufsichtsrat durch den Prüfungs-
ausschuss ebenfalls in das Kontrollsystem eingebunden. Der 
Prüfungsausschuss überwacht insbesondere den Rechnungsle-
gungsprozess, die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, 
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des Risiko-Management-Systems und des internen Revisionssys-
tems sowie die Abschlussprüfung. 

Dem RMS und IKS sind Grenzen gesetzt, unabhängig davon, wie 
sorgfältig die Systeme ausgestaltet sind. Als Konsequenz kann 
weder mit absoluter Sicherheit gewährleistet werden, dass die 
Ziele erreicht, noch, dass falsche Angaben mit absoluter Sicher-
heit verhindert oder aufgedeckt werden. Insbesondere persönli-
che Ermessensentscheidungen, fehlerbehaftete Kontrollen oder 
sonstige Umstände können die Wirksamkeit und Verlässlichkeit 
des eingesetzten RMS und IKS einschränken, sodass auch die 
konzernweite Anwendung der eingesetzten Systeme nur hinrei-
chende Sicherheit hinsichtlich der richtigen, vollständigen und 
zeitnahen Erfassung von Sachverhalten in der Konzernrech-
nungslegung geben kann. 

Chancen- und Risikobereiche 
Risikofaktoren, die Auswirkungen auf unsere Konzerngeschäfts-
tätigkeit haben, zeigen sich in den nachfolgend dargestellten 
Chancen- und Risikobereichen. Sofern diese Bereiche auch 
Chancen beinhalten, sind diese explizit genannt. Die Reihenfolge 
der dargestellten strategischen, operativen, finanziellen und 
Compliance­Risiken spiegelt die gegenwärtige Einschätzung des 
relativen Risikomaßes für die SGL Group wider und bietet daher 
einen Anhaltspunkt für die derzeitige Bedeutung dieser Risiken 
für uns. Dies wird auch durch die Einstufung der Risiken in die 
Chancen- und Risikoklassen (CRK) Hoch, Mittel und Niedrig ver-
deutlicht. Die Chancen- und Risikoklassen ergeben sich aus den 
Dimensionen Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit. Es 
ist zu beachten, dass Risiken mit einem gegenwärtig niedrig ein-
geschätzten Risikopotenzial gegebenenfalls eine höhere Scha-
denswirkung auf die SGL Group haben können als Risiken mit 
einem gegenwärtig höher eingeschätzten Risikopotenzial. Die 
hier benannten Risiken können auch einzeln oder kumulativ ein-
treten. Zusätzliche Risiken, die derzeit noch nicht bekannt sind, 
oder Risiken, die derzeit als nicht wesentlich eingestuft werden, 
können unsere Geschäftsaktivitäten ebenfalls beeinträchtigen. 
Sofern nicht explizit angegeben, beziehen sich die nachfolgend 
beschriebenen Risiken (Nettodarstellung) auf alle unsere Seg-
mente. 

 

Chancen und Risiken in der Produktion (CRK: Hoch) 
Die SGL Gruppe ist in einem kapitalintensiven Wirtschaftszweig 
tätig, der hohe Investitionen zur Erhaltung und für den Ausbau 
der Produktionsanlagen erfordert.  

Aufgrund der dynamischen Märkte in denen wir tätig sind (etwa 
im Bereich der Elektromobilität), könnten sich signifikante 
Wachstumschancen ergeben, die zu einem deutlichen höheren 
Investitionsbedarf führen. In diesem Fall würden einem kurz-
fristigen Finanzbedarf ein mittelfristiges Wachstums- und Er-
tragspotenzial gegenüberstehen. Dies ist dann aber gegebenen-
falls eine bewusst vom Management zu treffende Entscheidung. 

Um das angestrebte Wachstum zu realisieren, wird in neue Anla-
gen und neue Technologien investiert: Verzögerungen im Inves-
titionsprozess, im Hochlauf der Anlagen oder bei der Kunden-
qualifizierung können zu einer Verzögerung bei der Realisierung 
von Umsätzen führen. Jede neue Anlage durchläuft Start­ und 
Qualifizierungsprozesse, um die spezifischen Anforderungen zu 
erfüllen. Darüber hinaus ist die zur Aufrechterhaltung der Pro-
duktion notwendige Wartung ebenfalls ausgabenintensiv.  

Ein Produktionsausfall, z.B. durch alte Fertigungsanlagen, an ei-
nem oder mehreren Standorten könnte zu Lieferproblemen in 
Bezug auf Quantität und Qualität führen, aus denen sich gege-
benenfalls auch Entschädigungszahlungen an Kunden ergeben.  
Unsere Wachstumsstrategie resultiert in zunehmend steigender 
Auslastung unserer Kapazitäten, die zu höher als erwarteten In-
standhaltungs- und Qualitätskosten führen könnte.  

Strengere Umweltauflagen könnten Investitionen nötig machen 
oder sogar dazu führen, dass wir Fertigungsstandorte nicht mehr 
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wie bisher weiter betreiben können. Auch ein Produktionsaus-
fall aufgrund von Naturkatastrophen, Terrorangriffen, Cyberkri-
minalität oder anderen externen Einflüssen kann nicht vollstän-
dig ausgeschlossen werden. 

Chancen und Risiken der Preis­ und Volumenentwicklung 
(CRK: Mittel) 
Risiken im Geschäftsbereich CFM können sich ergeben aus ei-
nem abgeschwächten Wachstum als Folge von Verzögerungen 
im erwarteten Bedarfsanstieg und durch den weiteren Kapazi-
tätsaufbau durch Wettbewerber. Dabei ist insbesondere die Vo-
lumenentwicklung im Bereich Wind und im Acrylfasergeschäft 
kritisch zu beobachten.  

Im Berichtssegment GMS zeigt das Geschäft mit der Solar-, Halb-
leiter- und LED-Industrie eine starke Belebung. Abhängig von 
Wechselkursrelationen, der Entwicklung des Ölpreises und der 
Preisentwicklung ergeben sich Risiken in den Ergebnisbeiträgen 
einzelner Produkte und Kundenindustrien wie auch innerhalb 
verschiedener Regionen. Mittelfristig besteht gegenüber der Pla-
nung das Risiko eines stagnierenden Volumens, insbesondere in 
den Industrien Chemie, Solar und industrielle Anwendungen. 
Auch ein Preisverfall in den Industrien LED, Batterie und Solar 
könnte mittelfristig Einfluss auf die Umsatz- und Ertragspoten-
ziale der SGL haben. In unseren Process Technology­Aktivitäten 
besteht ein intensiver Wettbewerb um wenige Großprojekte.  

Mittel­ bis langfristig sehen wir bei GMS sehr gute Wachstums-
chancen, da wir mit unseren Produkten und Lösungen globale 
Megatrends wie Mobilität, Digitalisierung und Energieeffizienz, 
bedienen. 

Chancen und Risiken von Wertanpassungen bei 
Geschäftswerten und Sachanlagen (CRK: Mittel)  
Wenn sich die Berichtssegmente CFM und GMS nicht so entwi-
ckeln, wie in der Wachstumsinitiative angestrebt, besteht mittel-
fristig ein Risiko in Bezug auf eine Wertminderung bzw. Ab-
schreibung der ausgewiesenen Restbuchwerte. Chancen einer 
zukünftigen Wertzuschreibung auf die Gegenstände des Anlage-
vermögens ergeben sich aus einer mittelfristig besseren Ge-
schäftsentwicklung im Berichtssegment CFM in Bezug auf die in 
der Vergangenheit vorgenommenen Wertanpassungen. 

Steuerliche und rechtliche Risiken (CRK: Mittel) 
Veränderungen von steuerlichen und gesetzlichen Regelungen 
einzelner Länder, in denen wir unser Geschäft tätigen, können 

zu einem höheren Steueraufwand sowie zu höheren Steuerzah-
lungen führen. Durchgeführte gesellschaftsrechtliche Struktu-
rierungen und Verrechnungspreise unterliegen teilweise kom-
plexen steuerlichen Regelungen, die unterschiedlich ausgelegt 
werden können. Erst nach abschließender Prüfung durch die Fi-
nanzbehörden können potenzielle Steuermehraufwendungen 
abschließend ausgeschlossen werden. Die stetig steigenden An-
forderungen in Bezug auf die Dokumentation von internen Ver-
rechnungspreisen bergen das Risiko eines zusätzlichen Steuer-
aufwands. Die bilanzierten Steuern sind abhängig von der Ent-
wicklung in den einzelnen Gesellschaften. Im Falle einer deutli-
chen Ergebnisverbesserung in den einzelnen Gesellschaften 
ergibt sich mittelfristig die Möglichkeit zur weiteren Aktivierung 
von latenten Steuern.  

Im Falle von Rechtsstreitigkeiten bilden wir Rückstellungen auf 
Basis von Eintrittswahrscheinlichkeiten sowie externer Rechts-
gutachten. Tatsächliche Belastungen können jedoch von unse-
ren Schätzungen abweichen und gegebenenfalls die Ertrags­, Fi-
nanz­ und Vermögenslage der Gesellschaft erheblich beeinträch-
tigen. Steuerrisiken könnten sich ebenfalls im Zusammenhang 
mit unseren Separierungsaktivitäten des PP-Geschäfts und der 
Aufgabe von Aktivitäten ergeben. Auch Rechtsfälle bergen Risi-
ken auf die Ertragslage der SGL. 

Risiken der IT (CRK: Mittel) 
Um der wachsenden Bedeutung der Informationssicherheit an-
gemessen Rechnung zu tragen, betreibt die SGL Group im Rah-
men einer gruppenweiten Initiative ein risikoorientiertes Infor-
mation Security Management System (ISMS) auf Basis des welt-
weit anerkannten Standards ISO 27001:2013.  

Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei auf der weiteren Erhö-
hung des Sicherheitsbewusstseins aller Mitarbeiter im täglichen 
Umgang mit sensiblen Informationen. Dies stellen wir durch 
kontinuierliche globale Informationssicherheitskampagnen, bei-
spielsweise zu den Themen Datenklassifizierung, zulässige Nut-
zung der Unternehmens-IT und Schutz vor Zahlungsbetrug, si-
cher. 

Im Rahmen unserer IT­Kontrollsysteme werden die etablierten 
Kontrollprozesse regelmäßig aktualisiert, um einen unbefugten 
Zugriff auf die Systeme und Daten wirksam zu verhindern und 
Angriffe frühzeitig zu erkennen. Zur sicheren Abwicklung aller 
Geschäftsprozesse werden die genutzten Informationstechnolo-
gien kontinuierlich kontrolliert und nach dem Stand der Technik 
angemessen weiterentwickelt. Die SGL Group verfügt über eine 
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integrierte und gruppenweit einheitliche und standardisierte 
IT­Infrastruktur. Globale Prozesse und der jeweiligen Gefähr-
dung angepasste IT­Sicherheitsmaßnahmen schützen uns vor 
Verlust beziehungsweise Manipulation von Daten sowie vor un-
planmäßigen Ausfällen.  

Aufgrund der hohen Bedeutung der IT für den ordnungsgemä-
ßen Geschäftsbetrieb und der steigenden Risiken durch Angriffe 
in diesem Bereich bleiben trotz all dieser oben beschriebenen 
Maßnahmen Risiken im Zusammenhang mit unseren IT-Syste-
men und unserer IT-Infrastruktur bestehen. 

Chancen und Risiken der Rohstoff­ und Energiemärkte  
(CRK: Mittel)  
Der Volatilität auf den Energiemärkten und den Preisschwan-
kungen bei unseren Hauptrohstoffen begegnen wir durch struk-
turierte Beschaffungskonzepte und den Abschluss mittel- und 
langfristiger Rahmenverträge. Durch den aktuellen deutlichen 
Nachfrageüberhang kann es zu deutlichen Preissteigerungen 
und einer angespannten Versorgungslage kommen. Engpässe 
beziehungsweise Lieferverzögerungen könnten unsere Ge-
schäfte negativ beeinflussen. Mit unseren Hauptlieferanten ha-
ben wir daher auf Basis der langjährigen Geschäftsbeziehungen 
entsprechende strategische Konzepte entwickelt. Allerdings kön-
nen Preisschwankungen bei unseren wichtigen Rohstoffen wie 
auch bei den Energiekosten negative Auswirkungen auf unsere 
Ertragslage haben, wenn zum Beispiel Rohstoffpreissenkungen 
durch entsprechende Verkaufspreisanpassungen nicht weiter-
gegeben werden können. Neben der volatilen Entwicklung der 
Rohstoffpreise und des Ölpreises können insbesondere auch po-
litische Entwicklungen in wichtigen Beschaffungsregionen die 
Versorgungssicherheit mit einzelnen schwer substituierbaren 
Rohstoffen negativ beeinflussen. 

Die durch das EU­Chemikaliengesetz (REACH) vorgegebene Re-
gistrierung, Bewertung und Zulassung betroffener Substanzen 
beziehungsweise Produkte erfordert zum Teil aufwendige Un-
tersuchungen. Die weitere Entwicklung der Gesetzgebung sowie 
die Auswirkungen von kostenintensiven Test­ und Registrie-
rungsverfahren auf europäische Fertigungsstätten können aktu-
ell noch nicht komplett quantifiziert werden. Je nach künftiger 
Einstufung einzelner Materialien durch die EU können signifi-
kante Kosten für die Registrierung, den Einsatz und die Lage-
rung solcher Materialien entstehen, die unser Ergebnis negativ 
beeinflussen können. Ein mögliches Verbot der in der Produk-
tion genutzten Gefahrenstoffe kann dazu führen, dass wir Ferti-

gungsprozesse mittelfristig nicht mehr so weiter betreiben kön-
nen. Dies hätte mittelfristig Auswirkung auf die Finanz­ und Er-
tragslage. 

Als energieintensives Unternehmen wurden unsere Standorte in 
Deutschland in der Vergangenheit teilweise von der Erneuer-
bare-Energien-Gesetz-Umlage befreit. In Abhängigkeit davon, ob 
uns die Befreiung von der EEG­Umlage nicht mehr gewährt wird 
oder wir sogar rückwirkend die EEG­Umlagen nachzahlen müs-
sen, könnte unsere Geschäftslage dadurch negativ beeinflusst 
werden. Die Nichterreichung gesetzlicher Anforderungen eini-
ger Energieumlagen könnte Mehrkosten zur Folge haben. 

Zudem wird der Europäische Wirtschaftsraum weitere Anstren-
gungen unternehmen, um die Emission von Schadstoffen dras-
tisch zu verringern. Dies könnte zur Erhöhung von Energieprei-
sen sowie zu höheren Investitionen führen. 

Risiken der Finanzlage (CRK: Mittel)  
Mit dem Verkauf der Geschäftsbereiche GE und CFL CE steht 
uns ausreichend Liquidität zur Verfügung. Zusätzlich verfügen 
wir über eine ungezogene syndizierte Kreditlinie in Höhe von 
50 Mio. €. Dementsprechend sehen wir der derzeit keine Finan-
zierungsrisiken. 

Durch die Übernahme der Anteile an der ACF werden Schulden 
in Höhe von ca. 200 Mio. US-Dollar voll konsolidiert, die zum end-
gültigen Closing bis Dezember 2020 fällig werden. Bis dahin wird 
die Finanzierung weiterhin durch BMW bereitgestellt. 

In den Finanzierungsverträgen der SGL Group sind vertraglich 
festgelegte Auflagen enthalten, die die Einhaltung spezifischer 
Finanzkennzahlen (Financial Covenants) während der Laufzeit 
regeln. Die Einhaltung der Auflagen aus den Finanzierungsver-
trägen wird zusammen mit den sonstigen finanziellen Risiken 
zentral überwacht und gesteuert. Sofern sich im Verlauf des Ge-
schäftsjahres 2018 einige der beschriebenen Geschäftsrisiken 
materialisieren, besteht die Möglichkeit, dass wir bei einer sich 
deutlich abschwächenden Geschäftsentwicklung, die einschlägi-
gen Finanzkennzahlen in den Folgequartalen teilweise nicht er-
reichen können. In Bezug auf die syndizierte Kreditlinie ist aller-
dings anzumerken, dass diese nach wie vor nicht gezogen wurde. 

Auf Basis einer stringenten Liquiditätspolitik und einer rollie-
renden Liquiditäts­ und Finanzplanung, die auf den laufenden 
Ergebnis­ und Cashflow­Schätzungen der operativen Einheiten 
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basieren und monatlich dem Finanzvorstand zur Verfügung ste-
hen, wird sichergestellt, dass auftretende Bedarfsspitzen jeder-
zeit abgedeckt werden. 

Die weltweite Wirtschaftsentwicklung in unseren Abnehmerin-
dustrien beeinflusst regelmäßig auch die Bonität unserer Kun-
den. Dies birgt Forderungsausfallrisiken, denen wir mit einem ef-
fektiven Debitorenmanagement begegnen. Dabei werden Boni-
tät und Zahlungsverhalten der Kunden kontinuierlich überprüft 
und gemäß der konzernweit gültigen Kreditmanagement-Richt-
linie entsprechende Kreditlimits festgelegt. Bankgarantien und 
Kreditversicherungen limitieren darüber hinaus eventuelle For-
derungsausfallrisiken. Weitere finanzielle Risiken ergeben sich 
aus Wechselkursveränderungen, gegen die wir uns durch den 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente absichern. Für alle Akti-
vitäten im Zusammenhang mit diesen Derivaten gilt als oberster 
Grundsatz die Risikominimierung. Neben der funktionalen 
Trennung von Handel und Kontrolle führen wir auch in diesem 
Bereich regelmäßige Risiko-Analysen und ­Einschätzungen 
durch. 

Unter Berücksichtigung der Vorgaben aus unseren Finanzie-
rungsverträgen allokieren wir Anlagen von Zahlungsmitteln 
und Zahlungsmitteläquivalenten vornehmlich an Institute aus 
unserem Kernbankenkreis. Hierbei stehen insbesondere eine 
ausgewogene Verteilung der Geldmittel zur Vermeidung von 
Klumpenrisiken sowie die Systemrelevanz und das Rating der 
einzelnen Institute im Vordergrund unserer Anlageentscheidun-
gen. 

Chancen und Risiken aus Wechselkursschwankungen  
(CRK: Mittel) 
Unsere Finanzkennzahlen werden durch Wechselkursschwan-
kungen aus unseren globalen Geschäftstätigkeiten beeinflusst. 
Durch die Optimierung von operativen Geldzuflüssen und ­ab-
flüssen in einer Fremdwährung reduzieren wir unser transakti-
onsbezogenes Fremdwährungsrisiko. Für darüberhinausgehende 
Währungsrisiken werden Währungssicherungsgeschäfte mittels 
derivativer Finanzinstrumente abgeschlossen. Bei nicht gesi-
cherten Geschäften würde insbesondere eine Abschwächung 
des US­Dollar und des japanischen Yen sowie eine Stärkung des 
polnischen Zloty gegenüber dem Euro unser Ergebnis negativ 
beeinflussen. Tendenziell würde sich ein schwächerer Euro posi-
tiv auf unsere Wettbewerbsfähigkeit und künftige Geschäftsent-
wicklung auswirken. Eine Absicherung von Translationsrisiken 
erfolgt nicht. 

Chancen und Risiken aus Verpflichtungen für Pensionen 
und Gesundheitsfürsorge (CRK: Mittel)  
Veränderungen des Anwartschaftsbarwerts der leistungs­ und 
beitragsorientierten Pensionspläne wie auch der Rückgang des 
Fondsvermögens unserer Pensionsverpflichtungen beeinflussen 
den Finanzierungsstatus unserer Pensionspläne. Abweichende 
tatsächliche Entwicklungen hinsichtlich der versicherungsma-
thematisch ermittelten Pensionsverpflichtungen in Bezug auf 
die zugrunde gelegten Parameter können einen negativen Ein-
fluss ausüben. Insbesondere die Entwicklung des Fondsvermö-
gens und des Kalkulationszinses sind wesentliche Einflussgrö-
ßen der Pensionsverpflichtungen. Schwankungen dieser Para-
meter könnten unsere Pensionsrückstellungen weiter erhöhen 
mit einem negativen Einfluss auf unsere Eigenkapitalposition. 
Hingegen könnte ein Umfeld steigender Zinsen zu einem Anstieg 
des Kalkulationszinses führen und sich damit positiv auf unsere 
Eigenkapitalsituation auswirken. 

Veränderte Bedingungen für die Anlage des Planvermögens in 
unseren Pensionsfonds können die Marktwerte entsprechend 
beeinflussen. Dabei spielen unter anderem das Marktzinsniveau, 
die Lebenserwartung der Planteilnehmer, die Inflationsrate, die 
Rentenanpassungen sowie gesetzliche Regelungen eine wesent-
liche Rolle. Diese können sowohl die Höhe der laufenden Zufüh-
rungen zu diesen Fonds wie auch die derzeit in Form von Rück-
stellungen bilanzierten Pensionsverpflichtungen und daraus re-
sultierende Pensionszahlungen in nicht unbeträchtlichem Maße 
beeinflussen. Dies kann –abhängig– von der Entwicklung einen 
negativen oder auch einen positiven Einfluss auf die finanzielle 
Leistungsfähigkeit wie auch auf die laufende Ergebnissituation 
haben. 

Chancen und Risiken der Entwicklung von 
Wachstumsmärkten (CRK: Niedrig) 
Die SGL zielt mit ihrer Wachstumsstrategie auf Märkte, die dyna-
mische Entwicklungen und hohe Wachstumsraten aufweisen. 
Dies birgt Chancen wie Risiken je nach der tatsächlichen Ent-
wicklung dieser Märkte in Relation zu unseren Planungsannah-
men.  

Beide Geschäftsbereiche CFM und GMS sind bereits heute ge-
kennzeichnet durch dynamische Markt­ und Produktentwick-
lungen mit deutlich überdurchschnittlichen Wachstumspotenzi-
alen. Die SGL Group tritt mit ihren innovativen Carbon- und 
Graphitprodukten als „Enabler“ für Produktionsprozesse und 
für Produkte ihrer Kunden auf, die globale Megatrends wie Mo-
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bilität, Digitalisierung und Energieeffizienz bedienen. Dabei wer-
den den Kunden maßgeschneiderte Anwendungen über die ge-
samte materialbezogene Wertschöpfungskette angeboten. Dies 
birgt Chancen eines beschleunigten und stetig steigenden Absat-
zes. 

Das Gewinnen neuer Kunden und die Etablierung neuer Materi-
alien und Produkte erfordern erhebliche technische, operative 
und finanzielle Anstrengungen.  

Das Berichtssegment Composites – Fibers & Materials (CFM) 
zielt darauf ab, in den Industrien Automobil, Luftfahrt, Energie 
und industrielle Anwendungen zu wachsen. Für CFM sehen wir 
insbesondere überall dort Wachstumschancen, wo Kunden 
leichte Materialien in Kombination mit hoher Festigkeit benöti-
gen. Durch den Erwerb der restlichen Anteile an den Joint Ven-
tures Benteler SGL (50 %) und ACF (49 %) zählt SGL zu den füh-
renden Entwicklern und Großserienherstellern von Leichtbau-
teilen aus Verbundwerkstoffen (auf Basis von Glas- und Carbon-
fasern) und verfolgt damit konsequent spezielle Projekte im au-
tomobilen Leichtbau. Hieraus können sich sowohl Chancen als 
auch Risiken ergeben. Auch bei Luftfahrtanwendungen glauben 
wir, dass wir langfristig mehr Umsatz generieren können. Künf-
tig ergeben sich hier durch die Notwendigkeit zur Gewichtsredu-
zierung auf der einen und durch signifikante Kostenvorteile bei 
der industriellen Carbonfaser auf der anderen Seite erhebliche 
Wachstumschancen, zum Beispiel bei nicht strukturrelevanten 
Materialien und Bauteilen. Es besteht aber auch das Risiko, die 
vorherrschenden hohen Eintrittsbarrieren in den Markt nicht 
vollständig überwinden zu können. Seit 2008 wurde weltweit 
stark in den Ausbau der Carbonfaserkapazitäten investiert. In 
vielen Märkten ist jedoch der industrielle Einsatz von Carbonfa-
sern und Faserverbundwerkstoff-Materialien anstelle von ande-
ren Materialien wie Stahl, Aluminium oder Glasfaser noch rela-
tiv neu und wird erst in den kommenden Jahren weiter reifen. 
Composite-Bauteile können auch für viele Anwendungen zur-
zeit nicht zu wettbewerbsfähigen Kosten hergestellt werden. Das 
Lightweight and Application Center, soll Produkte und die dazu-
gehörigen Produktionsverfahren für großserienfähige Leicht-
baukomponenten entwickeln und damit das Wachstum der CFM 
in den Industrien Automobil und Luftfahrt nachhaltig voran-
treiben. Eines dieser dort, in enger Kooperation mit der Firma 
Bertrandt, betriebenen Projekte wurde gerade vorgestellt. Es 
handelt sich um einen Technologieträger „Carbon Carrier“, ein 
neuartiges und integriertes Konzept zur Herstellung innovativer 

Kfz-Innenraumstrukturen auf Basis von Leichtbau-Verbund-
werkstoffen. Jede Prognose zum Wachstum von Carbonfasern 
und Composites ist aber risikobehaftet.  

Im Berichtssegment GMS (Graphite Materials & Systems) sehen 
wir insbesondere in der LED-, der Halbleiter- und der Solarindust-
rie sowie im Marktsegment Batterie mit unserem Anodenmaterial 
für die Lithium­Ionen­Batterie-Industrie überdurchschnittliche 
Wachstumspotenziale. Insbesondere bei letztgenannter sehen wir 
eine Beschleunigung und das geschätzte Marktwachstum im Ver-
gleich zu den früheren Prognosen wird weit übertroffen. Treiber 
ist im Wesentlichen die Elektromobilität in der Automobilindust-
rie. Abhängig von den technischen Lösungen und der Geschwin-
digkeit der Marktdurchdringung der Elektromobilität ergeben 
sich hier Chancen gegenüber der Planung. Es besteht aber auch 
das Risiko, dass der Markt für Elektromobilität nicht in dem Um-
fang wächst wie zurzeit erwartet. 

Wenn unsere Zielmärkte sich nicht so dynamisch entwickeln, 
wie von uns erwartet, könnte dies einen negativen Einfluss auf 
die Ertrags­, Finanz­ und Vermögenslage haben. 

Chancen und Risiken der globalen und regionalen 
Wirtschaftsentwicklung (CRK: Niedrig) 
Die globale Konjunkturentwicklung hat für die SGL Group als ei-
nem weltweit tätigen Konzern einen wesentlichen Einfluss auf 
die Ertrags­, Finanz­ und Vermögenslage. Das makroökonomi-
sche Umfeld ist derzeit geprägt von einer robusten Weltwirt-
schaft mit breitem Aufschwung, sofern die Krisen und Risiken 
nicht ausufern. Diese sind u.a. die Lage im Nahen Osten und Ko-
rea, Protektionismus, und Strukturdefizite in vielen Ländern. Zu-
dem könnten z.B. massive Korrekturen bei den Kryptowährun-
gen zu Turbulenzen an den Kapitalmärkten führen. 

Europa steht weiter vor großen politischen Herausforderungen, 
wie z.B. dem Spanien-Katalonien-Konflikt und dem Brexit. Als 
Konsequenz aus letzterem könnten Zölle auf die Einfuhr von 
Rohstoffen (z.B. Precursor für Carbonfaser) zu einer Kostenerhö-
hung führen und unser Geschäft negativ belasten. Die wirt-
schaftlichen Bedingungen in Europa sind dagegen zurzeit intakt. 
Dies könnte sich positiv auf unsere Ertragslage auswirken. In 
den USA könnten sich durch die deutlichen Steuersenkungen 
zusätzliche Impulse auf die Wirtschaft ergeben. Dagegen könnte 
sich ein möglicher Trend hin zu steigendem Protektionismus 
und möglicherweise daraus resultierend höhere Zölle negativ 
auswirken. 
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Letztlich können auch terroristische Aktivitäten oder Krank-
heitsepidemien negative Effekte auf die künftige wirtschaftliche 
Entwicklung haben.  

Intensive Markt­ und Konjunkturbeobachtungen ermöglichen 
ein kurzfristiges Gegensteuern und können – zumindest tempo-
rär – eventuelle Risiken für unsere Geschäfte minimieren. Zu-
dem ermöglichen die hohe Diversifizierung unseres Produktsor-
timents, unsere globale Präsenz wie auch die Vielzahl der von 
uns belieferten Kundenindustrien einen teilweisen Ausgleich 
von Absatzrisiken. 

Durch die internationale Ausrichtung unserer Geschäfte sind 
wir zudem mit verschiedensten Unsicherheiten konfrontiert. 
Diese sind u.a. die Schwierigkeiten bei der Durchsetzung von 
Verträgen und offenen Forderungen in fremden Rechtssyste-
men, die Einhaltung des Außenwirtschaftsrechts, der internatio-
nalen Aus- und Einfuhrbeschränkungen und des Technologie-
transferrechts in verschiedenen Ländern sowie Schwierigkeiten 
bei der weltweiten Durchsetzung des Patentschutzes unserer 
Produkte. 

Risiken aus Compliance­ und Regulierungsthemen  
(CRK: Niedrig) 
Unser Compliance-Management-System verfolgt das Ziel, das Ri-
siko von gesetzlichen Verstößen – insbesondere hinsichtlich Kar-
tell­ und Korruptionsverstößen – zu reduzieren. Das SGL Com-
pliance­Programm beinhaltet neben unserem Verhaltenskodex 
und Hinweisgeber­System (Whistleblower­Richtlinie) eine glo-
bale Kartellrechtsrichtlinie, eine Geschenke­ und Einladungs-
richtlinie, ein Business Partner Compliance-Programm sowie ei-
nen Kodex für Nachunternehmer und Lieferanten. Richtlinien 
und Prozesse werden kontinuierlich an neue gesetzliche Rah-
menbedingungen und veränderte Geschäftsprozesse angepasst. 
Ferner hat unsere zentrale Compliance-Abteilung zusammen 
mit dem Management der Geschäftsbereiche im zurückliegen-
den Geschäftsjahr ein gezieltes Compliance Risk Assessment 
durchgeführt. Dabei wurden die für das Unternehmen bestehen-
den Compliance-Risiken identifiziert und neu bewertet, die 
Compliance-Risikolandkarte um die Themenfelder Datenschutz, 
Geldwäsche und Einhaltung der Menschenrechte erweitert so-
wie die Angemessenheit des bestehenden Compliance-Pro-
gramms überprüft. Im Rahmen unseres Compliance­Pro-
gramms werden unsere Mitarbeiter systematisch und regelmä-
ßig geschult. Weiterführende Erläuterungen zum Compliance-
Management­System finden sich im Corporate Governance­ und 
Compliance­Bericht. 

Als energieintensives Industrieunternehmen ergeben sich aus 
energie- und klimabezogenen Regularien Risiken für die Ertrags-
lage, wenn die zusätzlichen Kosten im internationalen Wettbe-
werb nicht oder nicht in vollem Umfang an die Kunden weiter-
gegeben werden können. 

Regulatorische Risiken ergeben sich auch durch mögliche Verän-
derungen des rechtlichen Umfelds im Hinblick auf Länder, in de-
nen wir Geschäfte betreiben beziehungsweise Kunden haben, 
beispielsweise durch neue oder verschärfte Import­ und Export-
beschränkungen, Preis­ oder Devisenbeschränkungen, Zollbe-
stimmungen sowie protektionistische Handelsbeschränkungen. 
Neben Umsatz­ und Profitabilitätsrisiken könnten wir auch 
Strafzahlungen, Sanktionen und Reputationsschäden ausge-
setzt sein. Vorsorge wird mittels etablierter Exportkontrollver-
fahren und der Einholung entsprechender Ausfuhrgenehmigun-
gen betrieben. 

Auch aus der ab Mai 2018 gültigen neuen EU-Richtlinie zum Da-
tenschutz EU DS-GVO (EU Datenschutz-Grundverordnung) er-
geben sich, im Fall von möglichen Verstößen, wirtschaftliche Ri-
siken. 

Chancen und Risiken aus dem Bereich der Technologie  
(CRK: Niedrig) 
Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen unsere Produkte und 
deren Produktion auf technologisch neuestem Stand sein und 
darüber hinaus müssen laufend neue Produkt­ und Fertigungs-
technologien entwickelt werden. Dazu wird unser Projektportfo-
lio an Innovationsprojekten einer regelmäßigen Analyse unter-
zogen, in der auch die kommerziellen und technischen Risiken 
für die Einzelprojekte sowie für das Gesamtportfolio einfließen. 
Die für die Risiken definierten Gegenmaßnahmen werden kon-
tinuierlich verfolgt und Entscheidungen über die Fortsetzung 
einzelner Projekte werden an vorab definierte Meilensteine ge-
knüpft. Insgesamt hängen unsere Ergebnisse auch wesentlich 
von der Fähigkeit ab, laufend die Markt- und Megatrends zu er-
kennen und uns an diese anzupassen sowie die Herstellungskos-
ten unserer Produkte gegenüber dem Wettbewerb fortlaufend 
zu optimieren. Sollte uns dies nicht gelingen, könnte es einen ne-
gativen Einfluss auf unsere Ertrags­, Finanz­ und Vermögenslage 
haben. 

Unser geistiges Eigentum schützen wir bedarfsorientiert durch 
Patente, Schutzmarken und die Eintragung von Urheberrechten. 
Intern ist der Zugriff auf spezielle Nutzergruppen beschränkt. 
Trotzdem kann unbefugter Zugriff auf unser geistiges Eigentum 
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nicht vollständig ausgeschlossen werden. Der Verlust geistigen 
Eigentums und damit der Verlust von Wettbewerbsvorteilen 
könnten sich nachteilig auf die Geschäftslage auswirken. 

Indem wir unsere technische Expertise bei Anwendungen, Ver-
fahren und der Entwicklung von neuartigen Werkstoffen und 
Produkten ausbauen, entsprechen wir den steigenden Anforde-
rungen unserer Kunden. Eine klare Innovationsstrategie, effek-
tive Prozesse, Methoden und Engagements in Kooperationen 
und Unternehmensnetzwerken sind eine wichtige Basis für den 
zukünftigen Erfolg der SGL Group. Um Zukunftstechnologien 
wie Leichtbau mit Carbonfasern und Materialien zur Herstel-
lung von Lithium­Ionen­Batterien für die E­Mobilität schnell 
und marktnah zu entwickeln, treiben wir die Bildung von Unter-
nehmensnetzwerken entlang der gesamten Wertschöpfungsket-
ten voran. Beispiele solcher Netzwerke sind der Carbon Compo-
sites (CCeV) mit der Initiative „Campus 4.0“ sowie das „Kompe-
tenznetzwerk Lithium­Ionen­Batterien“ (KLiB). 

Um unseren langfristigen Innovationserfolg abzusichern, wer-
den Mega­ und Technologietrends systematisch verfolgt und aus 
dieser Analyse strategische Zukunftsfelder für die Forschung 
und Entwicklung definiert. Ein solches Feld ist zum Beispiel die 
Additive Fertigung („3D­Druck“) mit Kohlenstoffmaterialien. 

Im Geschäftsbereich Composites – Fibers & Materials bauen wir 
auf unsere starke Kernkompetenz entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette vom Ausgangsmaterial Precursor über die Fa-
ser bis zur Verbundkomponente. Daraus ergeben sich vielfältige 
Chancen und Wachstumsperspektiven. So erweitern wir mit 
dem konsequenten Aufbau neuer textiler Verfahren unsere be-
stehende Wertschöpfungskette. Zusammen mit Kooperations-
partnern entwickelt die SGL Group auch neuartige Composi-
tes­Lösungsansätze für das strukturelle Multimaterialdesign, die 
zum Beispiel im Automobilbau ein hohes Anwendungspotenzial 
haben. Auch die Investitionen in das neue Leichtbau- und Appli-
kations-Centrum (LAC) am Standort Meitingen versetzen uns in 
die Lage, noch zielgerichteter auf Kundenwünsche einzugehen. 
So ermöglicht das LAC die Entwicklung von Prozessen, Produk-
ten sowie die Produktion von Prototypen und Kleinserien. 

Bei unseren graphitbasierten Produkten bieten Innovationen 
ebenfalls vielfältige Chancen. Dabei liegt ein besonderer Fokus 
auf der Optimierung der Prozesse und dem Einsatz von kosten-
günstigeren Herstellungsverfahren, um die Wettbewerbsfähig-
keit der SGL Group weiter zu stärken. 

Risikotransfer durch Versicherungsschutz (CRK: Niedrig) 
Die SGL Group verfügt über ein in Zusammenarbeit mit ihren 
Versicherern entwickeltes globales Deckungskonzept für die we-
sentlichen Unternehmensrisiken. Diese Konzernversicherungen 
transferieren das Risiko nach Abzug von definierten Selbstbe-
halten auf den jeweiligen Versicherer. Dem möglichen Ausfall 
von Versicherern begegnen wir regelmäßig durch die Risikover-
teilung auf mehrere Versicherer. Zum Schutz unserer Mitarbeiter, 
der Umwelt sowie unserer Gebäude, Anlagen und Maschinen 
werden die Maßnahmen zur Schadensverhütung kontinuierlich 
verbessert und die dafür verantwortlichen Mitarbeiter regelmä-
ßig geschult. Weltweit koordinierte Werksbegehungen gewähr-
leisten regelmäßig die Umsetzung identifizierter Vorsorge­ und 
Sicherheitsmaßnahmen zur Risikoreduzierung. Entsprechende 
Investitionen in die Risikominimierung werden an allen Stand-
orten vorgenommen. Dennoch besteht ein Restrisiko, dass sich 
die Versicherungsdeckung in Einzelfällen als unzureichend her-
ausstellt oder der Versicherungsschutz entfällt. 

Chancen und Risiken aus Unternehmenskäufen und 
­verkäufen (CRK: Niedrig) 
Akquisitionsentscheidungen bergen regelmäßig umfangreiche 
Risiken, bedingt durch den hohen Kapitaleinsatz und die lang-
fristige Kapitalbindung. Die SGL Group unternimmt deshalb bei 
der Vorbereitung und Umsetzung dieser Entscheidungen große 
Anstrengungen, die damit verbundenen Risiken zu minimieren. 
Dies erfolgt durch Due-Diligence-Aufträge an externe Bera-
tungsgesellschaften sowie ein effizientes Projektmanagement 
und ­controlling. Dennoch kann nicht garantiert werden, dass je-
des erworbene Geschäft zeitnah und erfolgreich integriert wer-
den kann und sich auch in Zukunft positiv entwickeln wird. Dar-
über hinaus können Akquisitionen zu einem deutlichen Anstieg 
der Geschäfts­ und Firmenwerte sowie der sonstigen langfristi-
gen Vermögenswerte führen. Die Kaufpreisallokationsmethodik 
könnte das Abschreibungsniveau erhöhen. Darüber hinaus kön-
nen nicht vorhergesehene Geschäftsentwicklungen unsere Er-
gebnisse zusätzlich belasten. Unsere künftige Ertragslage wird 
wesentlich durch die erfolgreiche und zeitnahe Integration der 
Benteler SGL (50 %) und ACF (49 %) beeinflusst. Risiken könnten 
damit verbunden sein, dass geringere Synergien als erwartet er-
reicht werden. 

Im Falle der Veräußerung von Geschäften oder Geschäftsteilen 
sind die gleichen hohen Maßstäbe wie im Falle der Akquisition 
neuer Geschäfte anzuwenden.  
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Bei veräußerten Geschäften ist es üblich, dass der Verkäufer für 
Leistungen und Waren, die vor dem Veräußerungstermin er-
bracht wurden, gegebenenfalls haftet. Dies birgt das Risiko von 
möglichen Aufwendungen für bereits veräußerte Bereiche. 

Chancen und Risiken aus dem Personalbereich  
(CRK: Niedrig) 
Unsere Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und Führungskräfte sind 
eine wesentliche Säule des Geschäftserfolgs der SGL Group. Der 
Wettbewerb um hoch qualifizierte Führungskräfte, Naturwis-
senschaftler/­innen, Ingenieure/-innen und Techniker/­innen ist 
sehr intensiv und wird weiter zunehmen, insbesondere vor dem 
Hintergrund der demographischen Entwicklung in vielen für 
uns relevanten Ländern. Für das Erreichen unserer strategischen 
Ziele müssen wir hoch qualifiziertes Personal gewinnen, zielge-
richtet weiterentwickeln und dauerhaft an uns binden können. 
Der Verlust von wichtigen Wissens- bzw. Kompetenzträgern so-
wie eine unzureichende Attraktivität als Arbeitsgeben könnten 
einen negativen Einfluss auf die Ertrags­, Finanz­ und Vermö-
genslage der SGL Group haben. 

Gesamteinschätzung der Risiken und Chancen  
der SGL Group 
Aufgrund die dynamischen Märkte in denen wir tätig sind (etwa 
im Bereich der Elektromobilität), könnten sich signifikante 
Wachstumschancen ergeben, die zu einem deutlichen höheren 
Investitionsbedarf führen. In diesem Fall würden einem kurz-
fristigen Finanzbedarf ein mittelfristiges Wachstums- und Er-
tragspotenzial gegenüberstehen. Ferner bestehen insbesondere 
Chancen und Risiken bei der Preis- und Mengenentwicklung, so-
wohl auf der Absatz- als auch auf der Beschaffungsseite. Eine 
veränderte Geschäftseinschätzung kann sich auf die Werthaltig-
keit des Vermögens auswirken. Insbesondere mittelfristig könn-
ten sich auch Wechselkursschwankungen auf unsere Finanz-
kennzahlen auswirken. 

Zusammenfassend sehen wir aber derzeit keine wesentlichen fi-
nanziellen Risiken, welche die SGL Group insgesamt beeinträch-
tigen. Auf Basis der aktuell zur Verfügung stehenden Informati-
onen bestehen unserer Einschätzung nach weder gegenwärtig 
noch in absehbarer Zukunft wesentliche Einzelrisiken, die den 
Unternehmensbestand gefährden können. Auch die kumulierte 
Betrachtung der Einzelrisiken gefährdet nicht den Fortbestand 
der SGL Group. 
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
Für 2018 zeichnet sich nach übereinstimmenden Erwartungen 
ein fortgesetzter Aufschwung für die Weltwirtschaft ab, sofern 
die Krisen und Risiken nicht ausufern. Diese sind u.a. die unsi-
chere Lage im Nahen Osten und Korea, Protektionismus, Brexit 
und Strukturdefizite in vielen Ländern. Zudem könnten massive 
Korrekturen von Vermögenswerten (z.B. bei Aktien, Immobilien, 
oder Kryptowährungen) zu Turbulenzen an den Kapitalmärkten 
führen und so die Weltwirtschaft belasten. 

Ökonomisch ist die Nachfrage in den Industrieländern stark, vor 
allem in den USA und im Euroraum, und fußt auf einer breiten 
Basis mit positiver Beschäftigungsentwicklung und infolge zu-
nehmend hoher Kapazitätsauslastung auch mit regen Investiti-
onen. Schwellenländer profitieren vom lebhaften Welthandel 
und werden durch höhere Preise für Öl und Rohstoffe begüns-
tigt. Der IWF (Internationaler Währungsfonds) prognostiziert 
für 2018 ein globales Wirtschaftswachstum von 3,9 %. Die etab-
lierten Volkwirtschaften wachsen mit 2,3 %, die Schwellen- und 
Entwicklungsländer mit 4,9 %. 

 

Quelle: IWF, Weltwirtschaftsausblick (Update) vom Januar 2018.  
1) 2017 Statistisches Bundesamt (kalenderbereinigt 2,5 %)  

Weltwirtschaft 2018 mit robustem, breitem Aufschwung 
Der Konjunkturaufschwung in den USA wird neben dem Privat-
konsum vom Unternehmenssektor getragen. Die massiven Steu-
ersenkungen dürften kurzfristig zusätzliche Impulse für die US-
Wirtschaft auslösen. Der IWF erwartet, dass die Wirtschaft in 
den USA 2018 um 2,7 % expandiert. Damit sind die USA neben 
Asien der Treiber der Weltwirtschaft.  

Europa steht weiterhin vor großen politischen Herausforderun-
gen (u.a. Brexit, EU-Neuordnung, teilweise Strukturdefizite, Spa-
nien-Katalonien-Konflikt). Die wirtschaftlichen Bedingungen 
für einen robusten Aufschwung sind dagegen intakt. Der Privat-
konsum ist stark, die Investitionsbereitschaft dank guter Welt-
konjunktur hoch. Die EZB fährt die Anleihekäufe zurück, hält die 
Zinsen aber noch auf niedrigem Niveau. Laut IWF wächst der 
Euroraum 2018 mit 2,2 %. Deutschlands Wirtschaft befindet sich 
in einer Hochkonjunktur und operiert trotz belebter Investitio-
nen nahe der Kapazitätsgrenze (u.a. Fachkräftemangel). Für 2018 
zeichnet aber nochmals ein starkes BIP-Wachstum von 2,3 % ab 
(IWF).  

Nach der zuletzt überraschend starken Expansion zeichnet sich 
in China für 2018 eine Abflachung des Wachstumstempos auf  
6,6 % (IWF) ab. Gründe sind der Strukturwandel zugunsten von 
Binnennachfrage, Dienstleistungen und Hochtechnologie. Zu-
dem dürfte die die Eindämmung des Schuldenanstiegs stärker in 
den Vordergrund rücken. Indiens Wirtschaft wird 2018 den kurz-
fristigen Reformdämpfer überwinden und zu hoher Dynamik 
zurückfinden. Im Sog der guten Weltkonjunktur expandieren die 
ASEAN-5-Länder 2018 unverändert schwungvoll und für Russ-
land und Brasilien zeichnet sich robustes Wachstum ab. 

Branchenentwicklung  
 
Marktsegment Mobilität 
 
Automobilindustrie: Massive Umwälzungen zugunsten von 
Leichtbau und E-Mobilität  
Branchenexperten gehen für 2018 von einem geringen Wachs-
tum aus. So nimmt der Absatz von Light Vehicles laut IHS Markit 
weltweit nur um 1,5 % zu. Der Verband der Automobilindustrie 
(VDA) erwartet ebenfalls, dass die Pkw-Verkäufe nur um gut 1 % 
steigen (China +2 %, USA -2 %, Westeuropa -1 %). Die Automobilin-
dustrie wird immer stärker von massiven Umwälzungen getrie-
ben und muss sich neuen Anforderungen stellen. Smarte Mobili-
tät mit Carsharing und Technologien für digitale Vernetzung, au-
tonomes und emissionsarmes Fahren sind die Vision. Anbieter 
wie Tesla und BYD haben sich etabliert. IT- und Softwaregigan-
ten wie Google drängen in den Markt. Technischer Fortschritt bei 
E-Autos bzgl. Reichweite, Komfort und Verarbeitung sowie schär-
fere Emissionsgrenzen stimulieren den Trend zugunsten von 
Leichtbau und Elektroautos. Inzwischen setzten alle großen Au-
tomobilhersteller auf verbrauchsarme Modelle und alternative 
Antriebe. Bis 2020 stecken allein die deutschen Autohersteller 
laut VDA 40 Mrd. € in die Entwicklung alternativer Antriebe. Bis 
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dahin wollen sie ihr Angebot auf mehr als 100 E-Modelle verdrei-
fachen. Im Jahr 2025 sollen Pkw mit Elektroantrieb bis zu 25 % 
der deutschen Neuzulassungen ausmachen (VDA). Laut einer 
Leichtbau-Studie der Marktforscher von Lucintel wächst der 
Markt für Carbonfasern im Automobilbau zwischen 2016 und 
2021 mit einer Rate von 10,4 % pro Jahr.   

Aerospace: Steigender Anteil von Carbonfaser-Composites bei 
Struktur- und Kabinenbauteilen 
Die Flugzeugindustrie bleibt auf Expansionskurs und die Bedeu-
tung des Leichtbaus wächst, da sie Betriebskosten und Emissionen 
senkt. Nach Industrieschätzungen verdoppelt sich der globale zi-
vile Luftverkehr alle 15 Jahre, entsprechend müssen die Flotten 
kontinuierlich wachsen. Etwa 60 % der Flugzeugproduktion be-
dient das Wachstum und 40 % decken den Ersatzbedarf. Daneben 
werden die Maschinen über ihren Lebenszyklus gewartet, moder-
nisiert und der Innenraum umgebaut. Davon profitiert unser 
Leichtbau-Geschäft mit der Luftfahrtindustrie. Wir liefern nicht 
strukturrelevante Bauteile und Elemente u.a. für den Innenaus-
bau von Kabinen. Nach aktuellen Schätzungen der Marktexperten 
von Lucintel wachsen die Märkte für sämtliche Materialien im 
Flugzeuginnenraum weltweit jeweils mit durchschnittlich 4,5 % 
pro Jahr (bis 2022 bzw. 2023). Verbundmaterialien mit Carbonfa-
sern setzten sich immer stärker durch. Für Anwendungen in der 
Luftfahrt erwartet Lucintel bei Composites insgesamt ein Wachs-
tum von 5,3 % pro Jahr (2017-2022), wobei die Carbonfaser-Compo-
sites überdurchschnittlich stark zulegen. 

Marktsegment Energie 
 
Lithium­Ionen­Batterien: Hohes Wachstum durch E-Mobilität 
und stationäre Energiespeicher  
Das dynamische Wachstum im globalen Gesamtmarkt für Li-
thium-Ionen-Batterien (Li-Ion) setzt sich mittelfristig fort. Prog-
nosen diverser Marktforscher unterstellen dabei für die nächs-
ten fünf bis acht Jahre Zuwächse von 12 % bzw. 17 % pro Jahr, 
überproportional stark in der Elektromobilität und der stationä-
ren Energiespeicherung. So schätzt Navigant Research, dass die 
Produktions-Kapazitäten für Automobil-Hochleistungsbatterien 
von 125 GWh/a (2017) auf 568 GWh/a (2026) ausgebaut werden. Das 
ist ein jährlicher Zuwachs von 18 %. Batterien für stationäre Ener-
giespeicher wachsen getrieben durch den Ausbau der regenera-
tiven Stromerzeugung laut Grand View Research um 21 % pro 
Jahr (2017-2025). 

Windindustrie: Auktionssysteme dämpfen temporär - aber 
Langfristwachstum intakt 
Die Windenergie ist eine etablierte und effiziente Technologie 
zur Erzeugung von „grünem“ Strom und stellt einen Großteil der 
regenerativen Energieerzeugung sicher. Bislang konzentriert 
sich der Markt auf wenige Länder. Die Top 10 stehen für 85 % der 
installierten Kapazitäten. Führend sind China, die USA und 
Deutschland, die zudem bisher die meisten Neuinstallationen 
umsetzen. Aber auch in Brasilien, Indien und der Türkei wird be-
reits substanziell in die Windenergie investiert. Weitere Länder 
werden folgen. Neben hohen Investitionen in neue Windparks 
an Land gewinnen das Repowering (Umbau oder Ersatz von Alt-
anlagen) und Offshore-Projekte an Bedeutung. Dies treibt den 
Markt mittel- und langfristig weiter an. Bis 2021 sollte die welt-
weit kumulierte Kapazität laut Global Wind Energy Council 
(GWEC) um gut 10 % pro Jahr auf 817 GW steigen. Dabei wächst 
das Volumen der jährlichen Neuinstallationen stetig auf ca. 75 
GW im Jahr 2021 (+6-8 % p.a.). Die bisherige GWEC-Prognose für 
die globalen Neuinstallationen im Jahr 2018 lautet 61 GW. Kurz-
fristig wird der Markt aber durch den Übergang vieler Länder 
zum Auktionssystem gebremst. Das kann nach 2017 auch für 2018 
in einer temporär flacheren Entwicklung münden. In Rotorblät-
tern werden vermehrt Carbonfasern verbaut.  

Solar/Polysilizium: PV-Boom treibt Polysiliziumproduktion, 
massiver Kapazitätsausbau 2018 
Der Treiber für den weltweit stark wachsenden Polysiliziumbedarf 
ist mit großem Abstand die Photovoltaik (PV). PV-Hersteller fragen 
mehr als 90 % der Polysiliziumproduktion nach. Die PV-Marktfor-
scher bleiben trotz des sehr kräftigen Wachstumsschubs im zu-
rückliegenden Jahr auch für 2018 optimistisch. IHS Markit erwartet 
weltweite PV-Neuinstallationen mit einer Leistung von 108 GW 
(2017: deutlich über 90 GW) und betont, dass damit die Produktions-
möglichkeiten der vorgelagerten Polysiliziumherstellung nahezu 
vollständig ausgeschöpft seien. Die Marktprognose von BNEF 
(Bloomberg New Energy Finance) geht sogar von bis zu 111 GW für 
2018 aus. In den kommenden vier bis fünf Jahren wird die Produk-
tion von Polysilizium durchschnittlich um etwa 13 % pro Jahr aus-
geweitet. Angesichts der aktuell hohen Auslastung forcieren die 
Hersteller deshalb Kapazitätserweiterungen. Die im letzten Jahr be-
gonnene Investitionsoffensive wirkt 2018 spürbar nach. Laut BNEF 
kommen bis Ende 2018 Kapazitäten für 167.000 t Polysilizium pro 
Jahr neu auf den Markt. Das entspricht rund einem Drittel der ge-
samten Jahresproduktion 2017. 
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Marktsegment Digitalisierung 
 
Halbleiter/Polysilizium: Robustes Umsatzwachstum über alle 
Produktgruppen und Regionen  
Für die Halbleiterindustrie, dem zweiten großen Polysilizi-
umendmarkt, zeichnet auch für 2018 ein weiteres robustes 
Wachstum ab. Marktbeobachter hatten ihre Schätzungen zuletzt 
nach oben revidiert. Neben dem Wachstum bei Smartphones 
und Großrechnern/Servern trägt dazu die leicht positive Trend-
wende bei PCs bei. Angesichts vermehrter Windows 10-Umstel-
lungen dreht der gesamte PC-Markt (Desktop-PCs, Note-, 
Ultranotebooks) erstmals nach Jahren wieder leicht ins Plus 
(Gartner). Laut der Prognose des Industrieverbands World Semi-
conductor Trade Statistics (WSTS) steigt damit der Halbleiter-
branchenumsatz 2018 um 7,0 %. Wachstum wird für alle Produkt-
gruppen, insbesondere bei Speichern, unterstellt. Die Branche 
wird laut WSTS in allen Regionen Zuwächse erwirtschaften, wo-
bei die Umsätze in Nordamerika sogar zweistellig zulegen sollen. 
Das Marktforschungsinstitut Gartner erwartet aktuell einen 
Umsatzanstieg für die globale Halbleiterindustrie von 7,5 % (alte 
Prognose: +4,0 %) bei weiteren Preiserhöhungen für Speicher. 
Ohne das Segment Speicher wächst der Halbleitermarkt laut 
Gartner 2018 um 4,6 %.  

LED: Lampen-Substitution setzt sich fort – hohe Investitionen 
bei LED-Chips in China  
Die Marktforscher von TrendForce/LEDinside erwarten, dass der 
weltweite Markt für LED-Lampen 2018 um rund 8 % auf knapp 
33 Mrd. US-Dollar wächst. LED-Lampen setzen sich immer stär-
ker auch gegen Energiesparlampen durch. Die Penetrationsrate, 
d.h. der Anteil von LED-Lampen an allen installierten Lichtquel-
len im Beleuchtungsmarkt, dürfte von weltweit 22 % (2017) auf  
63 % im Jahr 2022 steigen. In diesem Zeitraum steigt somit die 
Zahl der installierten LED-Lampen um 26 % pro Jahr. Zudem 
wachsen die Märkte für LEDs im Automobilbereich 2018 um  
12,5 % und für Infrarot-LEDs (Touch-Panels, Screening-Systeme 
für Industrie und Medizintechnik, Überwachungssysteme, 
Drohnen, optische Abstands- und Geschwindigkeitsmessung) 
um 15 %. TrendForce/LEDinside geht für 2018 ferner davon aus, 
dass die Hersteller von LED-Chips in China weiterhin ihre Kapa-
zitäten ausbauen. Hersteller im Rest der Welt hatten zuletzt In-
vestitionen gekürzt oder die Produktion von LED-Chips aufge-
geben. Dieses Bild dürfte sich 2018 nach unserer Einschätzung 
kaum verändern.  

Marktsegment Chemie  
 
Nur leichte Wachstumsbeschleunigung für 2018 zu erwarten – 
Asien bleibt der Treiber  
Im Sog der guten Industriekonjunktur erwartet der Verband der 
Chemischen Industrie (VCI) für 2018 einen leicht beschleunigten 
Anstieg der globalen Chemie- und Pharmaproduktion um 3,3 %. 
Dabei unterstellt der VCI eine regional besser ausbalancierte 
Entwicklung als zuletzt. In Asien flacht das Expansionstempo 
leicht ab. Dennoch bleibt die Region ein Motor der Chemiein-
dustrie. So soll die Chemieproduktion in China (+5,5 %) und In-
dien (+7,0 %) auch 2018 sehr stark zulegen. Südkoreas Chemie 
bleibt auf einem stabilen Pfad von 3,5 %. Für 2018 zeichnet sich 
etwas mehr Rückenwind für Brasilien (+0,5 %) und die USA 
(+2,0 %) ab. Ohne den Zuwachs im Pharmabereich wird die US-
Chemie ihre Produktion aber nochmals um 1,0 % kürzen. Prob-
lemfelder sind die Petrochemie und Polymere. Für die EU und 
Deutschland ist der VCI verhalten optimistisch. So soll die Phar-
maproduktion jeweils um 2,5 % steigen. Ohne Pharma sollte die 
Chemie 2018 mit Zuwächsen in allen Produktsegmenten in der 
EU um 2,0 % und in Deutschland um 1,5 % zulegen. Das ist eine 
etwas geringere Dynamik als zuletzt. Angesichts der hohen Ka-
pazitätsauslastung in Deutschland könnte sich die Bereitschaft 
der hiesigen Chemie für höhere Investitionen verbessern. Die ge-
nerelle Branchenentwicklung ist für das Geschäft der SGL 
Group jedoch von untergeordneter Bedeutung, da sie in einer en-
gen Nische (Projektgeschäft, spezielle Segmente) der Chemiein-
dustrie operiert. Der kurzfristige Ausblick dafür ist verhalten po-
sitiv. 

Gesamtaussage zur voraussichtlichen Entwicklung des 
Konzerns durch die Unternehmensleitung  
Die Ausführungen im Prognosebericht basieren auf den zwei 
operativen Berichtssegmenten Composites – Fibers & Materials 
(CFM) sowie Graphite Materials & Systems (GMS). Darüber hin-
aus gibt es noch das dritte Berichtssegment Corporate, in dem die 
Zentralfunktionen erfasst sind (Erläuterungen zur Organisati-
ons­ und Berichtsstruktur finden sich im Lagebericht in der Sek-
tion Grundlagen des Konzerns.  

Für die Konzernprognose sowie die Prognose der wesentlichen 
Segmente gehen wir von den oben beschriebenen Erwartungen 
zur allgemeinen Konjunkturentwicklung sowie der Branchen-
konjunktur aus. Sollte es zur weiteren Eskalation der geopoliti-
schen Krisen und/oder der Staatsschuldenkrisen kommen, sind 
negative Auswirkungen auf die geplante Ertrags­, Finanz- und 
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Vermögenslage nicht auszuschließen. In Teilen des Berichtsseg-
ments GMS und insbesondere bei CFM hängt die antizipierte 
Entwicklung auch von Großprojekten unserer Kunden ab. Eine 
vom Plan abweichende Entwicklung könnte positive oder nega-
tive Auswirkungen haben. 

Darüber hinaus basiert unsere Planung auf bestimmten Wech-
selkursrelationen. Auf Basis der geplanten Nettopositionen wur-
den die relevanten Währungspaare bis zu 80 % kursgesichert mit 
dem Ziel, Wechselkursschwankungen im Planjahr 2018 abzusi-
chern. Unabhängig davon können Veränderungen in den Netto-
positionen (z.B. aufgrund vom Plan abweichender Absatzent-
wicklungen) und Verwerfungen der wesentlichen Wechselkurse 
unsere Ergebnisprognose beeinflussen, die auf Währungsrelati-
onen basiert, wie sie zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Lage-
berichts vorherrschten. Verwerfungen in den Preisen wesentli-
cher Rohstoffe können die Ergebnisprognose ebenfalls beein-
flussen. 

Einen Überblick über die relevanten finanziellen Konzernziele 
und die jeweilige Prognose für 2018 beinhaltet die folgende Über-
sicht: 

Finanzielle Konzernziele     
Mio. € Ist  2017 Prognose 2018 1)

Umsatzerlöse 860,1 Anstieg um etwa 10 %

EBIT 
 

40,1 
 

leicht überproportional zum 
Umsatzanstieg

Kapitalrendite 
(ROCE EBIT) 

4,6 % 
 

Etwa auf Vorjahresniveau

Kapitalrendite 
(ROCE EBITDA) 

10,5 % 
 

Etwa auf Vorjahresniveau

Konzernergebnis - 
fortgeführte 
Aktivitäten 

– 16,2 
 
 

Schwarze Null

   
1)  "Leicht" bezieht sich auf eine prozentuale Veränderung von bis zu 10 %; "Deutlich" auf 

eine prozentuale Veränderung von mehr als 10 % 

Konzernentwicklung 
Wir gehen davon aus, dass der Konzernumsatz 2018 um etwa 10 % 
steigen wird, was einem währungs- und strukturbereinigten pro-
zentualen Wachstum im mittleren bis hohen einstelligen Bereich 
entspricht. Das Konzern EBIT (vor Sondereinflüssen und Kauf-
preisallokation) sollte sich leicht überproportional zum Umsatz-
wachstum entwickeln, getrieben durch positive Effekte aus der 
deutlich zunehmenden Mengennachfrage, den zusätzlichen Er-
gebnisbeitrag aus der Vollkonsoliderung des ehemaligen Joint 
Ventures SGL ACF sowie Kosteneinsparungen. Dem gegenüber 

stehen höhere Personal- und Rohstoffkosten sowie ungünsti-
gere Währungsrelationen im Vergleich zum Vorjahr. 

Nach einem Verlust von 16 Mio. € im Vorjahr dürfte sich das Kon-
zernergebnis der fortgeführten Aktivitäten im laufenden Jahr 
verbessern und eine schwarze Null erreichen vor allem aufgrund 
eines geringeren Zinsaufwandes in Folge des vorzeitigen Rück-
kaufs der Unternehmensanleihe zum 30. Oktober 2017 sowie der 
Rückzahlung einer Wandelanleihe zur Fälligkeit am 25. Januar 
2018. 

Entwicklung der Berichtssegmente  
  KPI Ist 2017 Prognose 2018 1)

CFM Umsatzerlöse 331,9 Anstieg um etwa 25 %

EBIT vor 
Sondereinflüssen

22,7 
 

Deutliche 
Verbesserung

GMS Umsatzerlöse 510,2 Leichter Anstieg

EBIT vor 
Sondereinflüssen

47,8 
 

Leichte Verbesserung

Corporate 
 

EBIT vor 
Sondereinflüssen

– 30,4 
 

Leichte 
Verschlechterung 

1)  "Leicht" bezieht sich auf eine prozentuale Veränderung von bis zu 10 %; "Deutlich" auf 
eine prozentuale Veränderung von mehr als 10 % 

 

Im Berichtssegment Composites – Fibers & Materials (CFM) er-
warten wir vor allem akquisitionsbedingt eine Umsatzsteige-
rung um etwa 25 %. Währungs- und strukturbereinigt entspricht 
dies einem mittleren bis hohen einstelligen Wachstum. Der Um-
satz mit der Automobilindustrie dürfte sich vor allem aufgrund 
der Vollkonsolidierung der ehemaligen Joint Ventures mit Ben-
teler und BMW (SGL ACF) mehr als verdoppeln, während der 
Umsatz mit der Windindustrie aufgrund der Entkonsolidierung 
des ehemaligen Joint Ventures mit Kümpers um rund ein Viertel 
zurückgehen sollte. Die Umsätze in den Marktsegmenten Flug-
zeugbau, industrielle Anwendungen sowie textile Fasern dürften 
sich in etwa auf dem Niveau des Vorjahres bewegen. Das EBIT in 
diesem Geschäftsbereich sollte sich deutlich verbessern auf-
grund des höheren Ergebnisbeitrags aus der Vollkonsolidierung 
des ehemaligen Joint Ventures SGL ACF sowie der steigenden 
Mengennachfrage. Dem gegenüber stehen negative Währungs-
effekte sowie höhere Entwicklungskosten. 

Im Berichtssegment Graphite Materials & Systems (GMS) erwar-
ten wir eine leichte Umsatzsteigerung, was währungsbereinigt 
einem mittleren bis hohen einstelligen Wachstum entspricht. 
Deutliches Umsatzwachstum wird für die Marktsegmente LED, 
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Solar sowie Automobil & Transport erwartet, während für die 
Marktsegmente Halbleiter, Chemie und industrielle Anwendun-
gen ein Umsatz in etwa auf Vorjahresniveau antizipiert wird. Ein 
erneut starkes Wachstum in der Mengennachfrage erwarten wir 
im Lithium-Ionen-Batteriegeschäft. Das EBIT im Geschäftsbe-
reich GMS dürfte leicht steigen, da voraussichtlich die positiven 
Mengeneffekte teilweise durch die negative Währungsentwick-
lung aufgezehrt werden. Dennoch sollte hier die Erreichung un-
serer Konzern-Ziel­Kapitalrendite von mind. 15 % ROCE (EBITDA 
im Verhältnis zum eingesetzten Kapital) erneut möglich sein. 

Das EBIT im Berichtssegment Corporate dürfte im Geschäfts-
jahr 2018 einen leicht höheren Aufwand aufweisen als im Vorjahr 
aufgrund allgemeiner Kostensteigerungen insbesondere im Per-
sonalbereich. Ein einmaliger positiver Ertrag aus einem Grund-
stücksverkauf dürfte durch erwartete Einmalaufwendungen für 
strategische Projekte ausgeglichen werden. Hierbei ist insbeson-
dere die Entwicklung und Einführung des Operations Manage-
ment Systems (OMS) zu erwähnen, ein unternehmensweit ein-
heitliches, standardisiertes und standort- sowie geschäftsbe-
reichsübergreifendes Managementsystem für die Produktion. 
Das Ziel sind schlanke Prozesse, hohe Effizienz und beste Pro-
duktqualität und somit eine kontinuierlich sehr hohe Kunden-
zufriedenheit. 

Erwartete Finanz­ und Vermögenslage 
Die strategischen Geschäftspläne der operativen Geschäftsein-
heiten bestimmen den Finanzierungsbedarf des Konzerns. Die-
ser wird jährlich anhand der neuen Planungen überprüft.  Die 
nach der erfolgreichen Umsetzung der strategischen Neuaus-
richtung guten Bilanzrelationen, der zur Verfügung stehende Fi-
nanzierungsrahmen sowie der operative Cashflow gewährleis-
ten die Abdeckung des für 2018 erwarteten Liquiditätsbedarfs.  

Die Nettofinanzschulden zum Jahresende 2018 sollten vor allem 
durch die Vollkonsolidierung unseres ehemaligen Joint Ventures 
SGL ACF deutlich höher liegen als zum Jahresende 2017. Wir blei-
ben aber dennoch innerhalb unserer Zielsetzung für einen Ver-
schuldungsgrad von etwa 0,5 und einer Verschuldungsquote von 
unter 2,5. 

Investitionen und Abschreibungen 2018 über 
Vorjahresniveau 
Mittelfristig planen wir nach wie vor ein Investitionsniveau, das 
sich am Niveau der Abschreibungen orientiert. Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, dass sich das Abschreibungsniveau 
durch die Vollkonsolidierung der ehemaligen Joint Ventures mit 

BMW und Benteler auf ca. 65 Mio. € p.a. erhöht hat. Darüber hin-
aus dürfte das Investitionsbudget in den ersten Jahren des Mit-
telfristzeitraums höher liegen als in den Folgejahren, da wir ei-
nige Wachstumsthemen kurzfristig wahrnehmen wollen. So 
könnte das Investitionsbudget 2018 etwa 15 bis 25 Mio. € über 
dem Abschreibungsniveau liegen, abhängig vom Timing der ge-
planten Investitionsprojekte. Der Investitionsschwerpunkt im 
Berichtssegment CFM liegt weiterhin vor allem im Marktseg-
ment Automobil, für die wir die Wertschöpfungskette vor allem 
bei Gelegen und Komponenten weiter stärken. Im Berichtsseg-
ment GMS konzentrieren sich die Erweiterungsinvestitionen 
ebenfalls auf dem Marktsegment Automobil sowie auf unser Li-
thium-Ionen-Batterie-Geschäft und dem Geschäft mit der Halb-
leiter- und der LED-Industrie.  

Dividendenentwicklung 
Der Jahresüberschuss der SGL Carbon SE Muttergesellschaft im 
Geschäftsjahr 2017, der ausschließlich zurückzuführen ist auf 
den erfolgreichen Verkauf des ehemaligen Geschäfts mit Katho-
den, Hochofensteinen und Kohlenstoffelektroden (CFL/CE), soll 
auf neue Rechnung in das Geschäftsjahr 2018 vorgetragen und in 
entsprechender Höhe den in den vergangenen Jahren aufgebau-
ten Bilanzverlust reduzieren. 

Mit der Transformation der SGL Group wird unser Unterneh-
men auch wieder nachhaltig profitabel arbeiten. Erst dann wird 
die Zahlung einer ertragsabhängigen Dividende möglich sein. 
Dabei muss allerdings abgewogen werden, ob vorranging das 
starke Wachstum in manchen Geschäftszweigen mit Investitio-
nen begleitet werden sollte. 
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Vorstandsvergütung im Geschäftsjahr 2017 

Im Zuge der Überprüfung der Vorstandsvergütung durch den 
Aufsichtsrat wurde die Struktur des Vergütungssystems der Vor-
standsmitglieder zum 1. Januar 2014 neu gefasst. Die Individual-
verträge der Vorstände sind grundsätzlich gleich. Bei der betrieb-
lichen Altersversorgungsregelung und der maximalen Gesamt-
vergütung wurden teilweise unterschiedliche Ausprägungen 
vereinbart, welche die Situation des jeweiligen Vorstands berück-
sichtigen. Bei der Neugestaltung wurden im Rahmen der Erfül-
lung der regulatorischen Anforderungen insbesondere folgende 
Zielsetzungen berücksichtigt: 

 Harmonisierung des Vergütungssystems der Vorstände 
 Verringerung von Komplexität 
 Fokussierung auf nachhaltige Wirksamkeit der Vergütungs-

systeme 

Die Hauptversammlung der SGL Carbon SE hat dieses Vergü-
tungssystem in der Hauptversammlung am 30. April 2014 mit ei-
ner Mehrheit von 99,64 % der abgegebenen Stimmen gebilligt. 

Struktur der Vorstandsvergütung 
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder enthält sowohl erfolgsun-
abhängige Gehalts- und Sachleistungen sowie Versorgungszusa-
gen als auch erfolgsabhängige (variable) Komponenten. 

Zu den erfolgsunabhängigen Komponenten zählen ein festes 
Jahresgehalt (Grundvergütung) sowie Nebenleistungen und ein 
jährlicher Beitrag zur Altersversorgung. Die Grundvergütung 
wird in zwölf gleichen Teilbeträgen am Ende eines Monats ge-
zahlt. Nach einer Anpassung im Oktober 2017 beträgt diese für Dr. 
Köhler 650.000 € (bis September 2017: 630.000 €) und für Dr. Maje-
rus 500.000 € (bis September 2017 465.000 €) pro Jahr. In den Ne-

benleistungen waren im Wesentlichen die Nutzung eines Dienst-
wagens inklusive Nutzung eines gemeinsamen Fahrers sowie 
Zuschüsse zur Krankenversicherung enthalten. Letztere sind 
mit der Anpassung zum 1. Oktober 2017 entfallen. Zusätzlich wird 
eine D&O-Versicherung mit einem Selbstbehalt gemäß Aktienge-
setz (AktG) und Deutschem Corporate Governance Kodex 
(DCGK) gewährt. Die bisher enthaltene Mitgliedschaft in einer 
Unfallversicherung galt bis zum Jahresende 2017 und ist mit Wir-
kung zum 1. Januar 2018 entfallen.  

Die erfolgsabhängigen Komponenten bestehen aus einer einjäh-
rigen variablen Vergütung (SGL Carbon Bonus Plan) und einer 
mehrjährigen variablen Vergütung (SGL Carbon Longterm In-
centive Plan - LTI). 

SGL Carbon Bonus Plan 
Die einjährige variable Vergütung der Vorstandsmitglieder be-
misst sich anhand eines für jeden Vorstand individuell festgeleg-
ten Zielbonus (ab Oktober 2017 für Dr. Köhler 450.000 € und Dr. 
Majerus 400.000 € pro Jahr; im Vorjahr 420.000 € bzw. 350.000 €). 
Die Auszahlungshöhe ist abhängig von der Erreichung finanziel-
ler und individueller Erfolgsziele innerhalb eines Geschäftsjah-
res. 

Für die Bestimmung der einjährigen variablen Vergütung legt 
der Aufsichtsrat grundsätzlich zwei finanzielle Erfolgsziele fest, 
die sich jährlich ändern können. Diese werden jeweils gleich – 
also mit 50 % – gewichtet. Die Zielerreichung kann je Erfolgsziel 
zwischen 0 % und 200 % betragen, wobei Ober- und Unterziele 
durch den Aufsichtsrat festgelegt werden. 

Zur Bestimmung der einjährigen variablen Vergütung wird der 
Wert, welcher sich aus den finanziellen Erfolgszielen ergibt, mit 
einem diskretionären Leistungsfaktor, der zwischen 0,7 und 1,3 
liegt, multipliziert (siehe Grafik). 

 

 

 

Vergütungsbericht
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Für die Bestimmung des diskretionären Leistungsfaktors durch 
den Aufsichtsrat wird u.a. die individuelle Zielerreichung ver-
schiedener persönlicher Ziele, die zu Jahresbeginn für jedes Vor-
standsmitglied festgelegt werden, berücksichtigt. 

Die Auszahlungshöhe ist auf 200 % des Zielbonus beschränkt 
(Cap). 

SGL Carbon Longterm Incentive Plan 
Die Mitglieder des Vorstands haben Anspruch auf eine mehrjäh-
rige variable Vergütung in Form des Longterm Incentive Plans 
(LTI). Der LTI soll die nachhaltige, langfristige Unternehmens-
entwicklung honorieren. Diese wird durch die mehrjährige Ent-
wicklung von Return on Capital Employed - ROCEEBIT (Leistungs-
ziel) und Aktienkurs abgebildet. Jedes Jahr wird eine Tranche des 
Plans gewährt. Der Aufsichtsrat legt für die Laufzeit von bis zu vier 
Jahren den Ziel-ROCEEBIT - einschließlich einer für die Vergütung 
relevanten Unter- und Obergrenze - fest. 

Mit der Gewährung ist für jedes Vorstandsmitglied ein Zuteilungs-
wert in Euro festgelegt (Dr. Köhler 700.000 € und Dr. Majerus 
545.000 € pro Jahr (ab Oktober 2017: 700.000€)). Aus diesem wird in 
jedem Jahr eine vorläufige Anzahl virtueller Aktien (Performance 
Share Units, PSU) errechnet. Die Anzahl der vorläufigen PSUs wird 
zu Beginn der entsprechenden Performanceperiode durch Divi-
sion des Zuteilungswerts mit dem beizulegenden Zeitwert (Fair Va-
lue je Aktie) der PSUs ermittelt.  

Nach Ablauf von jeweils drei beziehungsweise vier Jahren wird 
das Ausmaß der Erreichung der ROCE-Zielvorgabe ermittelt. Zu 
einer Auszahlung kommt es nur, wenn mindestens der untere 
Wert der ROCE-Zielvorgabe erreicht wurde. Die finale Anzahl der 
PSUs ist begrenzt und kann zwischen 0 % und  
150 % der vorläufigen Anzahl an PSUs betragen. Ein möglicher 
Auszahlungsbetrag ergibt sich aus der finalen Anzahl der PSUs 
multipliziert mit dem geglätteten Aktienkurs von 60 Handelsta-
gen am Ende der Performanceperiode. Der auszuzahlende Ge-
samtbetrag ist auf 200 % des Zuteilungswerts zum Gewährungs-
zeitpunkt begrenzt (Cap). Die Auszahlung erfolgt in bar. 

 

 

 

Aktienhaltevorschriften 
Die Vorstandsmitglieder sind verpflichtet, während ihrer Vor-
standszugehörigkeit eine feste Stückzahl an Aktien der SGL Car-
bon SE dauerhaft zu halten. Für den Vorstandsvorsitzenden ent-
spricht die zu haltende Stückzahl dem festen Jahresgehalt. Für 

die weiteren Vorstandsmitglieder entspricht die zu haltende 
Stückzahl 85 % des festen Jahresgehalts. Die Stückzahl wird auf 
Basis eines geglätteten Aktienkurses zu Beginn der Bestellperi-
ode ermittelt. Die zu haltende Stückzahl ist sukzessive binnen 
vier Jahren aufzubauen, sofern das Vorstandsmitglied die Akti-
enhaltevorschrift noch nicht erfüllt. 

X =Zielbonus

Finanzielles Ziel 1:
2017 Ergebnis vor Steuern (IBT) 50%

Finanzielles Ziel 2:
Umsatz 2017 50%

+ X Diskretionärer Faktor
(0,7 – 1,3) Auszahlungshöhe

X =Finale Anzahl PSU Ø Aktienkurs Auszahlungsbetrag
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Der Aufsichtsrat ist berechtigt, die zu haltende Stückzahl bei 
Wiederbestellung des Vorstands gemäß der beschriebenen Vor-
gehensweise neu zu bestimmen. 

Maximale Gesamtvergütung 
Im Vergütungssystem ist zudem die jährliche theoretisch mögli-
che Bruttovergütung der Vorstandsmitglieder (einschließlich der 
Aufwendungen zur betrieblichen Altersversorgung) unter Ein-
rechnung aller Vergütungskomponenten der Höhe nach be-
grenzt. Die Obergrenze der jährlichen Maximalvergütungen be-
trägt für Dr. Köhler 3.600.000 € und für Dr. Majerus 3.100.000 €. 

Leistungen im Fall der Beendigung der Tätigkeit 
Falls die Bestellung zum Mitglied des Vorstands – sei es einver-
nehmlich, durch Widerruf, durch Amtsniederlegung oder durch 
Beendigung infolge von gesellschaftsrechtlichen Vorgängen 
nach dem UmwG – vorzeitig endet, erhalten die Vorstandsmit-
glieder dem Deutschen Corporate Governance Kodex entspre-
chend eine Abfindung von maximal zwei Jahresvergütungen. 
Sofern die Restlaufzeit des Vorstandsdienstvertrags weniger als 
zwei Jahre beträgt, reduziert sich die Abfindung zeitanteilig. Die 
Höhe der anzusetzenden Jahresvergütung bestimmt sich aus 
der Summe aus Festgehalt und der variablen Vergütungsbe-
standteile unter Zugrundelegung von 100 %-Zielerreichung ohne 
Sachbezüge und sonstige Nebenleistungen für das letzte volle 
Geschäftsjahr vor dem Ende des Vorstandsdienstvertrags. Eine 
Zusage für Leistungen aus Anlass der vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels (Change of 
Control) besteht nicht. 

Die Vorstandsmitglieder unterliegen grundsätzlich einem nach-
vertraglichen Wettbewerbsverbot von einem Jahr. Zum Aus-
gleich zahlt die Gesellschaft für die Dauer des Wettbewerbsver-
bots den Vorstandsmitgliedern eine Karenzentschädigung in 
Höhe von 50 % der Jahresvergütung. Die Höhe der anzusetzen-
den Jahresvergütung bestimmt sich aus der Summe aus Festgeh-
alt und der variablen Vergütungsbestandteile unter Zugrundele-
gung von 100 %-Zielerreichung ohne Sachbezüge und sonstige 
Nebenleistungen für das letzte volle Geschäftsjahr vor dem Ende 
des Vorstandsdienstvertrags. Auf die Entschädigung werden an-
derweitige Einkünfte des Vorstandsmitglieds angerechnet.  

Vergütung des Vorstands nach dem Deutsche Corporate 
Governance Kodex 
Entsprechend dem Deutschen Corporate Governance Kodex 
(DCGK) wird seit dem Geschäftsjahr 2014 die Vergütung jedes 

Vorstandsmitglieds im Vergütungsbericht in erweiterter Form 
dargestellt. Um den Vorgaben des DCGK zu entsprechen, um-
fasst die Darstellung der Vorstandsvergütung der SGL Car-
bon SE in diesem Geschäftsjahr: 

 alle gewährten Zuwendungen einschließlich Nebenleistun-
gen, inklusive erreichbarer Maximal- und Minimalvergütung, 

 den Zufluss für das Geschäftsjahr aus Fixvergütung und vari-
abler Vergütung mit Differenzierung nach den jeweiligen Be-
zugsjahren, 

 den Versorgungsaufwand aus der Altersversorgung. 

Die Vergütungsdaten sind in der Zuwendungstabelle und der Zu-
flusstabelle nach DCGK erfasst. 

Gesamtvergütung des Vorstands 
(Zuwendungsbetrachtung) 
Die Gesamtzielvergütung des Vorstands in der Zuwendungsbe-
trachtung für das Geschäftsjahr 2017 betrug 5.206.523 € (Vorjahr: 
3.454.044 €). Von dieser Gesamtvergütung entfielen 1.108.750 € 
(Vorjahr: 1.095.000 €) auf die Festvergütung, 53.051 € auf Sachbe-
züge (Vorjahr: 62.400 €), 2.380.000 € auf die einjährige variable Ver-
gütung inklusive Sonderzahlung (Vorjahr: 770.000 €), 1.245.000 € 
auf die mehrjährige variable Vergütung (Vorjahr: 1.245.000 €) und 
419.722 € (Vorjahr: 281.644 €) auf den Versorgungsaufwand. Zum 
Aufstellungszeitpunkt lag noch kein Beschluss des Aufsichtsra-
tes über die Auszahlungsbeträge für die Jahres-Performance 2017 
vor. Der Ausweis der Vergütung für die Jahres-Performance er-
folgt auf Basis von vorläufigen Zahlen und einer Annahme zu 
Performance-Faktoren. Als mehrjährige variable Vergütung wur-
den den Vorstandsmitgliedern PSUs aus dem LTI gewährt. Im 
Oktober 2017 wurde jedem der beiden Vorstände für die jeweils 
erzielten Ergebnisse bei verschiedenen Themen im Zusammen-
hang mit der Restrukturierung der Gesellschaft eine Sonderzah-
lung von 400.000 € gewährt.  

Die im Geschäftsjahr 2016 gewährte Tranche des LTI wurde für 
Dr. Köhler aufgeteilt: 25 % der gewährten PSUs wurden über eine 
Laufzeit von drei Jahren (2016-2018) bemessen, während 75 % der 
PSUs auf einer vierjährigen Performanceperiode (2016-2019) ba-
sieren. Die im Geschäftsjahr 2017 gewährt Tranche wurde auf Ba-
sis einer vierjährigen Performanceperiode gewährt. Die an Dr. 
Majerus gewährten PSUs basieren ausschließlich auf einer vier-
jährigen Performanceperiode. Für die im Berichtsjahr 2017 akti-
ven Mitglieder des Vorstands wurden nachfolgende Vergütun-
gen gewährt (individualisierte Darstellung): 
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Gewährte Zuwendung (€) 
Dr. Jürgen Köhler  

Vorstandsvorsitzender 
Dr. Michael Majerus  

Finanzvorstand 

  2016 2017 Min. Max. 2016 2017 Min. Max.

Festvergütung 630.000 635.000 635.000 635.000 465.000 473.750 473.750 473.750

Nebenleistungen 38.079 31.313 31.313 31.313 24.321 21.738 21.738 21.738

Summe 668.079 666.313 666.313 666.313 489.321 495.488 495.488 495.488

Einjährige variable 
Vergütung 2) 420.000 1.255.000 0 1.255.000 350.000 1.125.000 0 1.125.000

Mehrjährige variable 
Vergütung 1) 700.000 700.000 0 1.400.000 545.000 545.000 0 1.090.000

LTI  2016-2018 175.000 0 0 0 0 0 0 0

LTI  2016-2019 525.000 0 0 0 545.000 0 0 0

LTI  2017-2020 0 700.000 0 1.400.000 0 545.000 0 1.090.000

Summe 1.788.079 2.621.313 666.313 3.321.313 1.384.321 2.165.488 495.488 2.710.488

Versorgungsaufwand 127.372 258.935 258.935 258.935 154.272 160.787 160.787 160.787

Gesamtvergütung 
(DCGK) 1.915.451 2.880.248 925.248 3.600.000 1.538.593 2.326.275 656.275 3.100.000    
1)  Die Werte der für das Geschäftsjahr 2017 und 2016 ausgewiesenen mehrjährigen variablen Vergütung entsprechen den Zuteilungswerten von 100 %. 
2)  Die Beträge der einjährigen variablen Vergütung enthalten die im Oktober 2017 bezogene Sonderzahlung. 

 
Gesamtvergütung des Vorstands 2017 
(Zuflussbetrachtung) 
Der Zufluss an den Vorstand im Geschäftsjahr 2017 betrug 
3.682.977 € (Vorjahr: 2.692.912 €). Von diesem Gesamtzufluss entfie-
len 1.108.750 € (Vorjahr: 1.095.000 €) auf die Festvergütung, 53.051 € 
auf Sachbezüge (Vorjahr: 62.400 €), 2.101.454 € auf die einjährige va-
riable Vergütung inklusive einer Sonderzahlung (Vorjahr: 

1.253.868 €), 0 € auf die mehrjährige variable Vergütung (Vorjahr: 0 €) 
und 419.722 € (Vorjahr: 281.644 €) auf den Versorgungsaufwand. 

Die nachfolgende Tabelle der im laufenden Geschäftsjahr aktiven 
Vorstandsmitglieder weist den effektiven Zufluss im jeweiligen 
Kalenderjahr, differenziert nach Festvergütung, Nebenleistungen, 
einjähriger variabler Vergütung, mehrjähriger Vergütung – diffe-
renziert nach Einzelplänen – und den Versorgungsaufwand aus. 

   

Zuflussbetrachtung (€) 
Dr. Jürgen Köhler  

Vorstandsvorsitzender 
Dr. Michael Majerus  

Finanzvorstand 

  2017 2016 2017 2016

Festvergütung 635.000 630.000 473.750 465.000

Nebenleistungen 31.313 38.079 21.738 24.321

Summe 666.313 668.079 495.488 489.321

Einjährige variable Vergütung 1) 1.098.544 683.928 1.002.910 569.940

Mehrjährige variable Vergütung 0 0 0 0

Summe 1.764.857 1.352.007 1.498.398 1.059.261

Versorgungsaufwand 258.935 127.372 160.787 154.272

Gesamtvergütung 2.023.792 1.479.379 1.659.185 1.213.533    
1)  Der Auszahlungsbetrag für die einjährige variable Vergütung im Geschäftsjahr 2017 wird erst auf der Aufsichtsratssitzung am 13. März 2018 festgelegt. Der hier ausgewiesene Wert 

für 2017 entspricht dem Auszahlungsbetrag in 2017 für das Geschäftsjahr 2016 unter Berücksichtigung eines diskretionären Leistungsfaktors von 1,0; der Wert für 2016 entspricht 
der Zahlung in 2016 für das Geschäftsjahr 2015. 
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Zusatzangaben zu aktienbasierten 
Vergütungsinstrumenten im Geschäftsjahr 2017 
Im Jahr 2014 wurde – wie beschrieben – das Vorstandsvergü-
tungssystem neu gestaltet. Es wurden daher keine neue LTCIs, 
MSPs und SARs für die Vorstände ausgegeben. Entsprechende 

Pläne wurden durch den LTI abgelöst. Die nachfolgende Tabelle 
spiegelt die in Abwicklungen befindlichen Pläne wider: 

 

 

 
 
Der Bestand an SARs zum 31. Dezember 2017 war nicht ausübbar. 

In den Jahren 2016 und 2017 wurden aus dem LTI folgende Perfor-
mance Share Units (PSU) gewährt. Auf Basis der Ergebnisse der 
SGL Group der Jahre 2016 und 2017 und der ROCE-Performance 
wird lediglich für die LTI-Pläne, die in 2016 und 2017 gewährt 

 

wurden, mit einer Zielerreichung am Ende der drei- beziehungs-
weise vierjährigen Performanceperiode gerechnet. 

Die zum Jahresende 2017 ausstehenden LTI Pläne sind in der fol-
genden Tabelle dargestellt: 

  

 

 1)  Zeitwert bei Ausgabe ohne Verwässerung 
 2) Erwartete Zielerreichung 
 3) PSU-Anzahl gewichtet mit der Performance und dem Durchschnittskurs von 12,49€ der letzten 60 Tage im Geschäftsjahr 2017 

Betriebliche Altersversorgung 
Neu zu bestellende Vorstandsmitglieder erhalten eine betriebli-
che Altersversorgung in Form einer beitragsorientierten Direkt-
zusage. Diese umfasst die Versorgungsfälle Erreichen der gesetz-
lichen Altersgrenze, Invalidität und Tod. Ab Vollendung des 62. 
Lebensjahres besteht ein Anspruch auf eine vorgezogene Aus-
zahlung. 

Für das Vorstandsmitglied wird während der Dauer des Dienst-
verhältnisses für jedes vergangene Dienstjahr ein Versorgungs-
beitrag durch die SGL Carbon SE auf ein Versorgungskonto ein-
gezahlt. Das Versorgungskonto wird bis zum Eintritt des Versor-
gungsfalls verzinst. Sollten durch die Anlage des Versorgungs-
kontos höhere Zinsen als der jeweils gültige gesetzliche Garan-
tiezins für die Lebensversicherungswirtschaft erzielt werden, 
werden diese zusätzlich bei Eintritt des Versorgungsfalls dem 

  
SAR Stand am 31. Dez. 16 Verfall '17 Stand am 31. Dez. 17 

  Anzahl
Basiskurs 
gewichtet  Anzahl 

Basiskurs 
gewichtet

Dr. Köhler 46.000 31,46 0 46.000 31,46  

   

LTI Tranche 
Zuteilungswert 

€ Kurs € 1) PSU Anzahl
Performance 

0 % – 150 % 2) 
Beizulegender 

Zeitwert € 3)

Dr. Köhler LTI   2014-2017 175.000 19,55 10.465  - % -

  LTI   2015-2017 350.000 14,01 27.484  - % -

  LTI   2015-2018 350.000 14,01 27.484  - % -

  LTI   2016-2018 175.000 12,26 15.703 26 % 50.994

  LTI   2016-2019 525.000 12,26 47.110 68 % 400.115

  LTI   2017-2020 700.000 8,49 82.450 84 % 865.032

Dr. Majerus LTI   2014-2017 476.875 19,55 28.515  - % -

  LTI   2015-2018 545.000 14,01 42.796  - % -

  LTI   2016-2019 545.000 12,26 48.906 68 % 415.368

  LTI   2017-2020 545.000 8,49 64.194 84 % 673.498

Summe   4.386.875  395.107 65 % 2.405.007   
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Versorgungskonto gutgeschrieben (Überschussanteil). Im Fall 
von Invalidität oder Tod vor dem altersbedingten Versorgungs-
fall werden dem Versorgungskonto die Beiträge auf das Alter von 
60 Jahren zugerechnet, wobei die Aufstockung auf maximal 
zehn Beiträge begrenzt ist. Die Auszahlung im Versorgungsfall 
erfolgt als Einmalzahlung oder auf Antrag in zehn jährlichen Ra-
ten. 

Für Dr. Köhler wurden im Jahr 2014 zur Ablösung erdienter, un-
verfallbarer Anwartschaften sowie ein Großteil der Anwart-
schaften bis zum Juni 2016 ein Betrag von 2.289.940 € in eine 
Rückdeckungsversicherung einbezahlt. Für Dr. Majerus kam 
erstmals ab Juli 2014 das neue Versorgungssystem zur Anwen-
dung. Die Anwartschaftsbarwerte der beiden aktiven Vorstände 
in der folgenden Tabelle sind durch Rückdeckungsversicherun-
gen in Höhe von 2.898.866 € abgesichert.  

 

Die Gesamtbezüge der ehemaligen Vorstands- und Geschäfts-
führungsmitglieder und ihrer Hinterbliebenen betrugen im Ge-
schäftsjahr 2017 insgesamt 2,0 Mio. € (Vorjahr: 1,7 Mio. €). Gegen-
über früheren Mitgliedern der Geschäftsführung und ihren Hin-
terbliebenen bestanden am Jahresende 2017 insgesamt Pensions-
verpflichtungen in Höhe von 59,4 Mio. € (Vorjahr: 51,4 Mio. €), die 
mit 26,7 Mio. € (Vorjahr 22,5 Mio. €) durch Rückdeckungsversiche-
rungen gedeckt sind. 

  

   

Am 31. Dez. 2017 amtierende Vorstandsmitglieder 

Anwartschaftsbarwert der 
leistungsorientierten 

Verpflichtung Dienstzeitaufwand 

T€ 2017 2016 2017 2016

Dr. Köhler 2.750 2.552 213 127

Dr. Majerus 514 391 154 155

Gesamt 3.264 2.943 367 282   
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Vergütung des Aufsichtsrats 
Jedes Aufsichtsratsmitglied erhält neben dem Ersatz seiner Aus-
lagen eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbare Ver-
gütung von 50 Tsd. € pro Jahr. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
erhält das Zweieinhalbfache, seine Stellvertreter das Andert-
halbfache der Vergütung. Jedes Mitglied des Personal-, des 
Governance- und Ethikausschusses sowie des Strategie-/ Tech-
nologieausschusses erhält bei Teilnahme 2 Tsd. € pro Ausschuss-

sitzung, jedes Mitglied des Prüfungsausschusses erhält bei Teil-
nahme 3 Tsd. € pro Ausschusssitzung. Der Vorsitzende des Perso-
nal-, des Governance- und Ethikausschusses sowie des Strategie-
/Technologieausschusses erhält 3 Tsd. €, der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses erhält 6 Tsd. € pro Sitzung. Die Gesellschaft ge-
währt ferner den Mitgliedern des Aufsichtsrats für ihre Teil-
nahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats ein Sitzungsgeld von 
400 €. 

1)  Vorsitzende des Personalausschusses 
2)  Vorsitzender des Strategie-/Technologieausschusses 
3)  Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
4)  Vorsitzender des Governance- und Ethikausschusses  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    
        Vergütung 

T€ 
AR-Mitglied 

seit 

Alter zum Zeitpunkt der 
Veröffentlichung des 

Geschäftsberichts 2017
Dienstzeit 

(Bestellt bis) Grundvergütung Zusatzvergütung Gesamt

Susanne Klatten (Vorsitzende) 1) 2009 55 2020 125,0 16,0 141,0

Dr. Ing. Hubert H. Lienhard 
(stellvertretender Vorsitzender) 1996 67 2018 75,0 10,0 85,0

Helmut Jodl (stellvertretender 
Vorsitzender) 2008 56 2018 75,0 10,0 85,0

Dr. Christine Bortenlänger 2013 51 2018 50,0 14,6 64,6

Dr. Daniel Camus 4) 2008 65 2018 50,0 7,6 57,6

Ana Cristina Ferreira Cruz 2013 54 2018 50,0 2,0 52,0

Georg Denoke 3) 2015 53 2020 50,0 20,0 70,0

Edwin Eichler 2) 2010 59 2020 50,0 5,0 55,0

Michael Leppek 2013 47 2018 50,0 10,6 60,6

Marcin Rzemiński 2013 57 2018 50,0 4,0 54,0

Markus Stettberger 2013 46 2018 50,0 13,0 63,0

Dieter Züllighofen 2016 51 2018 50,0 6,0 56,0

Gesamt     725,0 118,8 843,8    
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Zu der nach § 289a Abs. 1 und § 315a Abs. 1 HGB geforderten Be-
richterstattung geben wir die folgende Übersicht:  

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals  
Die Gesellschaft hatte zum 31. Dezember 2017 ein Grundkapital 
in Höhe von 313.194.183,68€, eingeteilt in 122.341.478 auf den Inha-
ber lautende Stückaktien, mit einem pro Aktie anteiligen Betrag 
in Höhe von 2,56 € am Grundkapital (siehe Anhang Textziffer 22). 

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen 
Im Rahmen einzelner Mitarbeiter-Beteiligungsprogramme der 
SGL­Gruppe unterliegen SGL-Aktien der Planteilnehmer in ge-
wissem Umfang einer Veräußerungssperre von einem Jahr 
(siehe Anhang Textziffer 31). Überdies sind die Mitglieder des Vor-
stands der Gesellschaft während ihrer Vorstandszugehörigkeit 
verpflichtet, eine feste Stückzahl an Aktien der SGL Carbon SE 
dauerhaft zu halten; der Vorstandsvorsitzende wertmäßig in 
Höhe eines festen Jahresgehalts, die übrigen Vorstandsmitglie-
der in Höhe von 85 % eines festen Jahresgehalts. Darüber hinaus 
bestehen keine Beschränkungen bezüglich der Stimmrechte o-
der der Übertragung von Aktien. Unbenommen sind allerdings 
zwingende gesetzliche Vorgaben, insbesondere nach § 71b AktG, 
die das Stimmrecht für eigene Aktien der Gesellschaft ausschlie-
ßen, sowie der Stimmrechtsausschluss in Fällen von Interessen-
konflikten nach § 136 Abs. 1 AktG. 

Direkte oder indirekte Beteiligung am Kapital 
Eine direkte oder indirekte Beteiligung am Kapital, die 10 % der 
Stimmrechte überschreitet, ist dem Unternehmen wie folgt mit-
geteilt worden: (i) seitens der SKion GmbH, Bad Homburg, durch 
Stimmrechtsmitteilungen bzw. Mitteilungen von Eigengeschäf-
ten mit einer Beteiligung zum Jahresultimo 2017 von rund 
28,55 %, und (ii) seitens der Bayerischen Motoren Werke Aktien-
gesellschaft (BMW AG), München, zuletzt durch Mitteilung im 
Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung 2016 mit einer Beteili-
gung zu diesem Zeitpunkt von rund 18,26 %. Der Stimmrechtsan-
teil der SKion GmbH ist Frau Susanne Klatten, Deutschland, zu-
zurechnen, die damit indirekt zum Jahresultimo 2017 einen 
Stimmrechtsanteil von rund 28,55 % an der SGL Carbon SE hält. 

Inhaber von Aktien mit Sonderrechten 
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, sind 
nicht vorgesehen. 

Art der Stimmrechtskontrolle im Fall  
von Arbeitnehmerbeteiligungen  
Stimmrechtskontrollen für Arbeitnehmer, die am Grundkapital 
der Gesellschaft beteiligt sind, bestehen nicht. 

Gesetzliche Vorschriften und Satzungsbestimmungen 
über die Ernennung und Abberufung von Vorstands-
mitgliedern und über Satzungsänderungen 
Für die Bestellung und die Abberufung der Mitglieder des Vor-
stands gelten die gesetzlichen Bestimmungen in Artikel 39 
SE­VO, § 16 SE­Ausführungsgesetz und §§ 84, 85 AktG sowie § 6 
der Satzung der Gesellschaft. Danach werden die Mitglieder des 
Vorstands vom Aufsichtsrat bestellt und abberufen. Die Mitglie-
der des Vorstands werden für einen Zeitraum von höchstens 
fünf Jahren bestellt, wobei Wiederbestellungen zulässig sind. 
Der Aufsichtsrat kann ein Vorstandsmitglied abberufen, wenn 
ein wichtiger Grund für die Abberufung besteht. Wichtige 
Gründe sind insbesondere eine grobe Verletzung der Vorstands-
pflichten und die Entziehung des Vertrauens durch die Haupt-
versammlung. Über die Bestellung und Abberufung entscheidet 
der Aufsichtsrat nach eigenem pflichtgemäßen Ermessen. 

Über Änderungen der Satzung beschließt die Hauptversamm-
lung. Solche Beschlüsse bedürfen gemäß § 17 Abs. 4 der Satzung 
der einfachen Mehrheit der bei der Beschlussfassung abgegebe-
nen Stimmen, sofern mindestens die Hälfte des Grundkapitals 
vertreten ist; dies gilt nicht, sofern eine höhere Mehrheit, ein-
schließlich einer höheren Kapitalmehrheit, gesetzlich zwingend 
vorgeschrieben ist. 

Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe und zum Rückkauf 
von Aktien  
Der Vorstand ist befugt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats neue 
Aktien aus genehmigtem bzw. bedingtem Kapital auszugeben 
(siehe § 3 der Satzung und auch Anhang Textziffer 23). 

Wesentliche Vereinbarungen, die unter der Bedingung 
eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen 
Die von der Gesellschaft emittierten Wandelanleihe, fällig 2020, 
sieht vor, dass bei einem Kontrollwechsel die Anleihegläubiger 
das Recht haben, die Rückzahlung noch ausstehender Schuld-
verschreibungen zum Nennbetrag bis zu einem Stichtag zu er-
klären, der von der Gesellschaft festzulegen ist und der nicht we-
niger als 40 und nicht mehr als 60 Kalendertage nach dem Kon-
trollwechsel liegt. Bis zu diesem Stichtag ist ebenfalls eine Wand-

Angaben insbesondere nach § 289a Abs. 1 und
§ 315a Abs. 1 HGB sowie §§ 289f, 315d HGB
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lung der Schuldverschreibungen in Aktien möglich, bei der zeit-
lich gestuft bezüglich der Restlaufzeit der betreffenden Wandel-
anleihen unter Umständen ein für den Anleihegläubiger verbes-
sertes Wandlungsverhältnis Anwendung findet. Ein Kontroll-
wechsel bei der Wandelanleihe liegt vor, wenn eine oder mehrere 
Personen die Kontrolle über die Gesellschaft erwerben, wobei 
Kontrolle (a) das direkte oder indirekte Eigentum von mehr als 
30 % der stimmberechtigten Aktien bezeichnet oder (b) bei einem 
Erwerbsangebot vorliegt, wenn die Aktien, die sich in der Kon-
trolle des Bieters oder mit ihm zusammenwirkenden Personen 
befinden, zusammen mit den Aktien, für die das Erwerbsangebot 
angenommen wurde, 50 % der Stimmrechte der SGL Carbon SE 
überschreiten und das Erwerbsangebot unbedingt wird. 

Entschädigungsvereinbarungen mit dem Vorstand und 
Arbeitnehmern im Fall eines Übernahmeangebots  
Entschädigungsvereinbarungen mit dem Vorstand und Arbeit-
nehmern im Fall eines Übernahmeangebots bestehen nicht. 

Erklärung zur Unternehmensführung nach §§ 289f, 315d 
HGB  
Die nach § 289f HGB bzw. § 315d HGB abzugebende Erklärung zur 
Unternehmensführung ist auf der Website www.sglgroup.com in 
der Rubrik „Investor Relations/Corporate Governance“ veröf-
fentlicht. 

Wiesbaden, den 1. März 2018 

SGL Carbon SE 

Der Vorstand der SGL Group 

Dr. Jürgen Köhler     Dr. Michael Majerus 
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Konzern­Gewinn­ und Verlustrechnung 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 

   
Mio. € Anhang 2017 2016

Umsatzerlöse 5, 30 860,1   769,8  

Umsatzkosten   – 684,0  – 632,9  

Bruttoergebnis vom Umsatz   176,1   136,9  

Vertriebskosten   – 91,6  – 78,9  

Forschungs- und Entwicklungskosten 5 – 30,7  – 30,3  

Allgemeine Verwaltungskosten 5 – 46,5  – 47,4  

Sonstige betriebliche Erträge 6 35,0  42,4  

Sonstige betriebliche Aufwendungen 6 – 18,7  – 9,1  

Ergebnis aus At-Equity bilanzierten Beteiligungen 7 16,9  7,1  

Restrukturierungsaufwendungen 7 4,9  – 9,8  

Wertaufholungen 9 3,6  12,8  

Ergebnis aus Betriebstätigkeit   49,0   23,7  

Zinserträge 10 1,3  1,1  

Zinsaufwendungen 10 – 46,3  – 48,3  

Sonstiges finanzielles Ergebnis 10 – 11,8  – 3,7  

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteuern   – 7,8   – 27,2  

Ertragsteuern 11 – 5,8  – 6,8  

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten   – 13,6   – 34,0  

Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten nach Ertragsteuern 12 155,1  – 75,7  

Jahresergebnis   141,5   – 109,7  

Davon entfallen auf:      

   Nicht beherrschende Anteile   2,6  2,0  

   Konzernergebnis (Anteilseigner des Mutterunternehmens)   138,9  – 111,7  

Ergebnis je Aktie, unverwässert (in €) 13 1,14  – 1,19  

Ergebnis je Aktie, verwässert (in €) 13 1,12  – 1,19  

Ergebnis je Aktie fortgeführte Aktivitäten, unverwässert und verwässert (in €)   – 0,13  – 0,38     
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1)  Enthält Steuereffekte in Höhe von minus 0,0 Mio. € (2016: 0,5 Mio. €) 
2)  Enthält Steuereffekte in Höhe von 0,0 Mio. € (2016: minus 1,0 Mio. €) 
3)  Enthält Steuereffekte in Höhe von minus 41,4 Mio. € (2016: 2,0 Mio. €) 

 

  

Konzern­Gesamtergebnisrechnung 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 

  
Mio. € Anhang 2017 2016

Jahresergebnis   141,5 – 109,7

Posten, die in Folgeperioden möglicherweise in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden      

Marktwertänderungen der zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere 1)   – 0,1 0,0

Absicherung künftiger Zahlungsströme (Cashflow Hedge) 2)   0,5 1,4

Unterschied aus Währungsumrechnung   18,3 – 12,7

Posten, die nicht in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden      

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen 3)  24 – 35,7 – 9,3

Sonstiges Ergebnis   – 17,0 – 20,6

Gesamtergebnis   124,5 – 130,3

Davon entfallen auf:      

Nicht beherrschende Anteile   1,8 1,8

Konzernergebnis (Anteilseigner des Mutterunternehmens)   122,7 – 132,1  
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AKTIVA in Mio. € Anhang 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Langfristige Vermögenswerte      

Geschäftswerte 14  21,1  23,3  

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 14  25,4  17,3  

Sachanlagen 15  524,0  493,0  

At-Equity bilanzierte Beteiligungen 7  45,1  39,5  

Andere langfristige Vermögenswerte 16  4,7  6,4  

Aktive latente Steuern 22  20,7  56,7  

    641,0   636,2  

Kurzfristige Vermögenswerte      

Vorräte 17  281,4  268,9  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18  126,4  89,2  

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 19  62,4  0,0  

Andere Forderungen und sonstige Vermögenswerte 19  33,3  34,7  

Liquide Mittel 20  379,3  329,5  

Termingeldanlagen 0,0  5,0  

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   379,3  324,5  

    882,8   722,3  

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte 21  17,9   540,7  

       

Summe Aktiva   1.541,7   1.899,2     
 

 

Konzernbilanz 
zum 31. Dezember 
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PASSIVA in Mio. € Anhang 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Eigenkapital     

Gezeichnetes Kapital 23 313,2  313,2  

Kapitalrücklage 23 1.032,9  1.032,7  

Kumulierte Verluste  – 889,1  – 1.014,1  

Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens  457,0   331,8  

Nicht beherrschende Anteile  11,3  16,1  

Eigenkapital gesamt  468,3   347,9  

Langfristige Schulden     

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 24 293,0  306,0  

Andere Rückstellungen 25 37,6  35,9  

Verzinsliche Darlehen 26 262,1  748,8  

Übrige Verbindlichkeiten 26 23,3  36,7  

   616,0   1.127,4  

Kurzfristige Schulden     

Andere Rückstellungen 25 88,8  84,3  

Kurzfristiger Teil der verzinslichen Darlehen 26 241,3  3,1  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 26 89,3  103,9  

Übrige Verbindlichkeiten 26 26,7  46,0  

   446,1   237,3  

Schulden in Verbindung mit zur Veräußerung vorgesehenen 
Vermögenswerten 21 11,3   186,6  

      

Summe Passiva  1.541,7   1.899,2    
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Konzern­Kapitalflussrechnung
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 

   
Mio. € Anhang 2017 2016

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit      

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten vor Ertragsteuern   – 7,8 – 27,2

Überleitung vom Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten zum Cashflow erzielt aus betrieblicher 
Tätigkeit:      

Zinsaufwendungen (netto)   45,0 47,2

Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen   – 0,5 – 3,8

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens   50,6 49,2

Wertaufholungen 9 – 3,6 – 12,8

Restrukturierungsaufwendungen 8 – 4,9 9,8

Ergebnis aus At-Equity bilanzierten Beteiligungen 7 – 16,9 – 7,1

Amortisation von Refinanzierungskosten   12,4 4,4

Erhaltene Zinsen   1,3 1,1

Gezahlte Zinsen   – 36,9 – 32,4

Gezahlte Steuern 11 – 3,5 – 5,2

Veränderung der Rückstellungen (netto)   – 11,8 – 5,8

Veränderung im Nettoumlaufvermögen      

    Vorräte   – 26,2 – 9,7

    Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   – 48,1 – 14,9

    Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   – 14,9 7,3

Veränderung der anderen betrieblichen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten   – 16,5 – 16,3

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit - fortgeführte Aktivitäten   – 82,3 – 16,2

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit - nicht fortgeführte Aktivitäten   34,2 1,8

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit - fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten   – 48,1 – 14,4   
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Mio. € Anhang 2017 2016

Cashflow aus Investitionstätigkeit      

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen   – 52,9 – 34,6

Einzahlungen aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen   8,4 0,7

Einzahlungen aus Devestitionen   14,5 0,0

Dividendenzahlungen einschließlich Kapitalrückzahlungen von At-Equity bilanzierten Beteiligungen   6,0 9,0

Zahlungen für den Erwerb von Tochtergesellschaften (abzüglich erworbene Zahlungsmittel)   – 33,4 0,0

Kapitalzuführungen in At-Equity bilanzierte Beteiligungen und Investitionen in sonstige finanzielle 
Vermögenswerte   – 5,0 – 7,0

Cashflow aus Investitionstätigkeit - fortgeführte Aktivitäten   – 62,4 – 31,9

Veränderungen von Termingeldanlagen   5,0 9,0

Cashflow aus Investitionstätigkeit und Geldanlagen - fortgeführte Aktivitäten   – 57,4 – 22,9

Cashflow aus Investitionstätigkeit und Geldanlagen - nicht fortgeführte Aktivitäten   424,5 – 34,7

Cashflow aus Investitionstätigkeit und Geldanlagen - fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten   367,1 – 57,6

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit      

Aufnahme von Finanzschulden   8,9 6,3

Rückzahlung von Finanzschulden   – 259,2 – 12,2

Einzahlungen aus der Kapitalerhöhung 23 0,0 180,4

Transaktionskosten in Verbindung mit der Kapitalerhöhung 23 0,0 – 7,1

Zahlungen im Zusammenhang mit Finanzierungstätigkeiten   – 8,2 – 3,7

Sonstige Finanzierungstätigkeiten   – 4,6 – 0,5

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - fortgeführte Aktivitäten   – 263,1 163,2

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - nicht fortgeführte Aktivitäten   0,0 0,0

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - fortgeführte und nicht fortgeführte Aktivitäten   – 263,1 163,2

Wechselkursbedingte Veränderungen   – 1,0 0,0

Nettoveränderung der Zahlungsmittel   54,9 91,2

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Anfang des Geschäftsjahres   328,0 236,8

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende des Geschäftsjahres   382,9 328,0

Termingeldanlagen am Ende des Geschäftsjahres   0,0 5,0

Liquide Mittel gesamt   382,9 333,0

Abzüglich: Liquide Mittel der nicht fortgeführten Aktivitäten am Ende des Geschäftsjahres   3,6 3,5

Liquide Mittel 20 379,3 329,5  



 
 

 
 
 

 

SGL GROUP GESCHÄFTSBERICHT 2017 106

  
  Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 

        

        

Mio. € 
Gezeichnetes 

Kapital Kapitalrücklage 
Angesammelte 

Ergebnisse

Stand 1. Jan. 2016 235,0 937,7 – 833,1  

Jahresergebnis     – 111,7  

Sonstiges Ergebnis     – 9,3  

Gesamtergebnis     – 121,0  

Dividenden       

Kapitalerhöhung aus aktienbasierten Vergütungen 1,4 – 1,5   

Kapitalerhöhung1)  76,8 96,5   

Sonstige Eigenkapitalveränderungen     1,4  

Stand 31. Dez. 16 313,2 1.032,7 – 952,7  

Stand 1. Jan. 17 313,2 1.032,7 – 952,7  

Jahresergebnis     138,9  

Sonstiges Ergebnis     – 35,7  

Gesamtergebnis     103,2  

Dividenden       

Sonstige Eigenkapitalveränderungen   0,2 2,3  

Stand 31. Dez. 17 313,2 1.032,9 – 847,2    
1)  Nach Abzug von Transaktionskosten in Höhe von 7,1 Mio. € 

  

Konzern­Eigenkapitalveränderungsrechnung
für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
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entfallendes Eigenkapital       

Kumulierte Verluste     

  Kumuliertes übriges Eigenkapital      

  
Währungs-

umrechnung 
Cashflow Hedges 

(netto) 

Ergebnis aus der 
Marktbewertung 

Wertpapiere
Kumulierte 

Verluste

Eigenkapital der 
Anteilseigner des 

Mutter-
unternehmens

Nicht 
beherrschende 

Anteile 
Eigenkapital

gesamt

  – 50,6 – 0,3 0,6 – 883,4 289,3 16,5 305,8

       – 111,7 – 111,7 2,0 – 109,7

  – 12,5 1,4 0,0 – 20,4 – 20,4 – 0,2 – 20,6

  – 12,5 1,4 0,0 – 132,1 – 132,1 1,8 – 130,3

       0,0 0,0 – 0,5 – 0,5

       0,0 – 0,1   – 0,1

       0,0 173,3   173,3

       1,4 1,4 – 1,7 – 0,3

  – 63,1 1,1 0,6 – 1.014,1 331,8 16,1 347,9

  – 63,1 1,1 0,6 – 1.014,1 331,8 16,1 347,9

       138,9 138,9 2,6 141,5

  19,1 0,5 – 0,1 – 16,2 – 16,2 – 0,8 – 17,0

  19,1 0,5 – 0,1 122,7 122,7 1,8 124,5

       0,0 0,0 – 0,5 – 0,5

       2,3 2,5 – 6,1 – 3,6

  – 44,0 1,6 0,5 – 889,1 457,0 11,3 468,3     
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1. Allgemeine Angaben 

SGL Carbon SE mit Sitz in Wiesbaden, Söhnleinstraße 8 
(Deutschland), ist zusammen mit ihren Tochtergesellschaften 
(die Gesellschaft oder SGL Group) ein weltweit tätiger Hersteller 
von Produkten und Lösungen auf Basis von Carbonfasern und 
Spezialgraphiten. Die SGL Group hat den Konzernabschluss 
nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) er-
stellt, wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 Handelsgesetzbuch (HGB) 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften. Der vorlie-
gende Konzernabschluss zum 31. Dezember 2017 wurde am 1. 
März 2018 durch den Vorstand freigegeben. 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich 
auf Basis historischer Anschaffungs­ oder Herstellungskosten, 
sofern nicht unter Textziffer 2 „Zusammenfassung wesentlicher 
Rechnungslegungsgrundsätze“ etwas anderes angegeben wird. 
Der Konzernabschluss wurde in Euro (€) aufgestellt. Die Darstel-
lung erfolgt in Millionen Euro (Mio. €), kaufmännisch gerundet 
auf eine Nachkommastelle, soweit nicht anders lautend angege-
ben.  

2. Zusammenfassung wesentlicher 
 Rechnungslegungsgrundsätze 

Der Konzernabschluss wird in Übereinstimmung mit den nach-
folgenden Konsolidierungs­, Bilanzierungs­ und Bewertungs-
grundsätzen erstellt. Wenn es schwierig ist, eine Änderung der 
Rechnungsmethoden von einer Änderung einer rechnungsle-
gungsbezogenen Schätzung zu unterscheiden, so gilt gemäß IAS 
8.35 die entsprechende Änderung als eine Änderung einer rech-
nungslegungsbezogenen Schätzung. In bestimmten Fällen ist es 
notwendig, Schätzungen und Annahmen, die sich auf den Wert-
ansatz der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden sowie auf 
die Höhe der Aufwendungen und Erträge auswirken können, zu 
treffen. Solche Schätzungen und Annahmen können sich im 
Zeitablauf verändern und einen erheblichen Einfluss auf die Ver-
mögens­, Finanz­ und Ertragslage der SGL Group haben. Die von 
der SGL Group angewendeten schätzsensitiven Bilanzierungs-
grundsätze werden nachfolgend unter dieser Textziffer (z.B. Ge-
meinschaftliche Tätigkeiten, Wertminderungsprüfungen sowie 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen) 
bzw. weitergehend insbesondere unter den Textziffern 21, 22, 24 
sowie 25 dargestellt.  

Konsolidierungsgrundsätze 
 In den Konzernabschluss werden die SGL Carbon SE und ihre 
Tochtergesellschaften, über die die SGL Group Beherrschung 
ausübt, einbezogen. Die SGL Group beherrscht ein Unterneh-
men, sofern sie Verfügungsgewalt über dieses hat. Darüber hin-
aus ist die SGL Group schwankenden Renditen aus ihrem Enga-
gement in dem Beteiligungsunternehmen ausgesetzt oder be-
sitzt Anrechte auf diese und hat die Fähigkeit, diese Renditen 
mittels ihrer Verfügungsgewalt über das Beteiligungsunterneh-
men zu beeinflussen. Zum 31. Dezember 2017 wurden neben der 
SGL Carbon SE 15 inländische (Vorjahr: 19) und 34 (Vorjahr: 50) 
ausländische Tochterunternehmen konsolidiert. Zwei (Vorjahr: 
vier) gemeinschaftlich geführte und zwei (Vorjahr: zwei) assozi-
ierte Unternehmen wurden At­Equity bilanziert. Zwei (Vorjahr: 
zwei) gemeinschaftliche Vereinbarungen wurden als gemein-
schaftliche Tätigkeiten eingestuft. Die Zusammenstellung der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften und des ge-
samten Anteilsbesitzes gemäß § 313 Abs. 2 HGB erfolgt in der An-
teilsbesitzliste unter Textziffer 33. Abgegangen sind insgesamt 
22 Gesellschaften, hauptsächlich durch den Verkauf des ehema-
ligen Geschäftsbereichs Performance Products (PP). 

Unternehmenszusammenschlüsse  
Die Anschaffungskosten einer Akquisition bemessen sich nach 
den beizulegenden Zeitwerten der hingegebenen Vermögens-
werte und der eingegangenen oder übernommenen Verbindlich-
keiten zum Erwerbszeitpunkt. Die bei einem Unternehmenszu-
sammenschluss erworbenen, identifizierbaren Vermögenswerte 
sowie die übernommenen Verbindlichkeiten, einschließlich 
Eventualverbindlichkeiten, bewertet die SGL Group mit ihren 
beizulegenden Zeitwerten zum Erwerbszeitpunkt, unabhängig 
vom Umfang etwaiger nicht beherrschender Anteile. Die Bewer-
tung von nicht beherrschenden Anteilen erfolgt zum anteiligen 
beizulegenden Zeitwert der erworbenen Vermögenswerte und 
übernommenen Verbindlichkeiten (Partial-Goodwill-Methode). 

Assoziierte Unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen 
Als assoziiert gelten Unternehmen, bei denen die SGL Group ei-
nen maßgeblichen Einfluss auf die Geschäfts­ und Finanzpolitik 
ausüben kann. Gemeinschaftsunternehmen sind Unternehmen, 
bei denen die SGL Group und eine Partei gemeinschaftlich die 
Führung ausüben. Gemeinschaftliche Führung liegt vor, wenn 
Entscheidungen über maßgebliche Tätigkeiten die einstimmige 
Zustimmung der an der gemeinschaftlichen Führung beteiligten 
Parteien erfordern. Anteile an Gemeinschaftsunternehmen 

Konzernanhang 
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(Joint Ventures) und assoziierten Unternehmen werden im Kon-
zern At­Equity bilanziert. Der Anteil der SGL Group am Gewinn 
oder Verlust der Joint Ventures beziehungsweise assoziierten 
Unternehmen nach Erwerb wird in der Konzern­Gewinn­ und 
Verlustrechnung erfasst, der Anteil am sonstigen Ergebnis und 
an erfolgsneutralen Veränderungen des Eigenkapitals unmittel-
bar im Konzern­Eigenkapital. Die kumulierten Veränderungen 
nach dem Erwerbszeitpunkt erhöhen beziehungsweise vermin-
dern den Beteiligungsbuchwert der Joint Ventures beziehungs-
weise assoziierten Unternehmen. Entsprechen die Verluste eines 
Joint Ventures beziehungsweise assoziierten Unternehmens, die 
der SGL Group zuzurechnen sind, dem Wert des Anteils an die-
sem Unternehmen oder übersteigen diese, werden keine weite-
ren Verlustanteile erfasst. Der Anteil ist der At-Equity ermittelte 
Buchwert dieses Anteils zuzüglich langfristiger Darlehen, die 
dem wirtschaftlichen Gehalt nach eine Nettoinvestition der SGL 
Group in das Gemeinschaftsunternehmen zuzuordnen ist. Die 
SGL Group prüft zudem zu jedem Stichtag, ob es objektive Hin-
weise gibt, dass hinsichtlich der Nettoinvestition eine Wertmin-
derung eingetreten ist. Wertminderungsaufwendungen werden 
im Gewinn oder Verlust erfasst. 

Gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations) 
Eine gemeinschaftliche Tätigkeit ist eine gemeinschaftliche Ver-
einbarung (Joint Arrangement), bei der die Parteien Rechte an 
den der Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswerten und 
Verpflichtungen für deren Verbindlichkeiten haben. 

Die SGL Group als gemeinschaftlicher Tätiger bilanziert in Bezug 
auf ihren Anteil an einer gemeinschaftlichen Tätigkeit die Vermö-
genswerte und Schulden, die von der SGL Group beherrscht wer-
den, und daneben ihren Anteil an jeglichen gemeinschaftlich ge-
haltenen Vermögenswerten oder gemeinschaftlich eingegange-
nen Schulden. Darüber hinaus erfasst die SGL Group Umsatzer-
löse aus dem Verkauf ihres Produktionsergebnisses, einschließlich 
der zugehörigen Aufwendungen, und daneben ihren Anteil an den 
Umsatzerlösen aus der gemeinschaftlichen Tätigkeit und den ge-
meinschaftlich eingegangenen Aufwendungen. Bei der SGL 
Group werden zwei Gesellschaften als Joint Operations einge-
stuft. Hierbei handelt es sich um die SGL Automotive Carbon Fi-
bers, Moses Lake, USA und die SGL Automotive Carbon Fibers 
GmbH & Co. KG, München, Deutschland, die gemeinsam mit der 
BMW AG, München („BMW Group“) zur Produktion von Carbonfa-
sern und Carbonfasergelegen betrieben werden (nachfolgend 
ACF). Die SGL Group ist an diesen Gesellschaften jeweils zu 51 % 
beteiligt und führt die Unternehmen mit BMW gemeinschaftlich. 
Die Gesellschaften veräußern ihre Produkte direkt an die Partner 

und haben keine externen Finanzierungsquellen. Deshalb wurden 
die Gesellschaften im Sinne des IFRS 11 als gemeinschaftliche Tä-
tigkeiten (sogenannte Joint Operations) anteilsmäßig konsolidiert. 
Bei der Anwendung des der Regelungen des IFRS 11 ist die Ein-
schätzung über die Tatsachen und Umstände, die den beteiligten 
Parteien Rechte in substanzieller Weise an den gesamten ökono-
mischen Erträgen aus der gemeinschaftlichen Vereinbarung ge-
währen, von besonderer Bedeutung; zudem kann sie Schätzungen 
hinsichtlich der Auslegung der gemeinschaftlich festgelegten Ziele 
der Kooperation beinhalten, die für die Ermittlung des Abhängig-
keitsgrades der gemeinschaftlichen Vereinbarung von den Par-
teien erforderlich ist. Mit Vereinbarung vom 24. November 2017 hat 
die SGL Group den Erwerb der 49 % Beteiligungen der BMW Group 
an ACF unterzeichnet. Der Zukauf entspricht der Strategie, alle 
Stufen der Carbonfaser-Wertschöpfungskette aus einer Hand an-
zubieten. Die Vereinbarung sieht im Detail einen schrittweisen Er-
werb der beiden ACF Unternehmen vor. Zunächst geht die ACF 
Deutschland auf die SGL Group über. Das Closing erfolgte am 11. 
Januar 2018. In einem zweiten Schritt wird die ACF USA an die SGL 
Group übertragen. Hier wird spätestens Ende 2020 mit dem Clo-
sing gerechnet. Infolge der Transaktion wird die SGL Group ab 
dem Geschäftsjahr 2018 die ACF Deutschland und ACF USA voll 
konsolidieren, da die SGL Group bereits mit Übernahme der deut-
schen Anteile auch die vollständige Kontrolle mit der Stimm-
rechtsmehrheit von 51 % an der US-Gesellschaft ausüben wird. Die 
ACF wird vollständig dem Geschäftsbereich Composites – Fibers & 
Materials (CFM) zugeordnet. Durch die Vollkonsolidierung wird 
eine Erhöhung des Konzernumsatzes um einen mittleren zweistel-
ligen Millionen Euro Betrag erwartet. Unter dem Strich sollte die 
Transaktion lediglich einen kleinen Effekt auf das Konzernergeb-
nis haben, da höhere Abschreibungen aus der Kaufpreisallokation 
sowie höhere Zinsaufwendungen infolge der Vollkonsolidierung 
der Schulden der ACF den EBITDA-Zuwachs teilweise aufzehren 
werden. Der Kaufpreis beläuft sich auf insgesamt ca. 75 Mio. €. 
Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses lagen die 
Ergebnisse der Kaufpreisallokation noch nicht vor. Auf Basis der-
zeitiger Buchwerte würde sich der aktivische Unterschiedsbetrag 
auf 28 Mio. € belaufen, die langfristigen Vermögenswerte (im we-
sentlichen Sachanlagevermögen) würden sich um ca. 120 Mio. €, 
die kurzfristigen Vermögenswerte (im wesentlichen Vorräte) um 
ca. 31 Mio. €, die langfristigen Schulden (im wesentlichen Finanz-
schulden) um ca. 94 Mio. € sowie die kurzfristigen Schulden um ca. 
10 Mio. € erhöhen.   
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Fremdwährungsumrechnung 
Umrechnung von Fremdwährungsposten 
In den Einzelabschlüssen der Konzerngesellschaften werden 
sämtliche Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten 
zu Mittelkursen zum Bilanzstichtag bewertet, unabhängig davon, 
ob sie kursgesichert sind oder nicht. Aus der Bewertung der 
Fremdwährungspositionen resultierende Kursdifferenzen wer-
den in der Gewinn­ und Verlustrechnung unter den Posten sons-
tiger betrieblicher Aufwand und/oder sonstiger betrieblicher Er-
trag ausgewiesen. Umrechnungsdifferenzen aus langfristigen 
konzerninternen Forderungen, die als Nettoinvestitionen in ei-
nen ausländischen Geschäftsbetrieb behandelt werden, werden 
direkt im Eigenkapital (Währungsumrechnung) erfasst. 

Umrechnung von Abschlüssen in fremder Währung  
Die Umrechnung der in ausländischer Währung aufgestellten 
Abschlüsse der einbezogenen Gesellschaften folgt dem Konzept 
der funktionalen Währung (IAS 21) nach der modifizierten Stich-
tagskursmethode. Da alle Tochtergesellschaften ihr Geschäft in 
finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht 
selbstständig betreiben, ist die funktionale Währung identisch 
mit der jeweiligen Landeswährung. Bilanzposten werden folg-
lich zum Stichtagskurs am Bilanzstichtag und die Posten der Ge-
winn­ und Verlustrechnung mit Jahresdurchschnittskursen um-
gerechnet. Die bei der Umrechnung entstehenden Umrech-
nungsdifferenzen werden bis zum Abgang des ausländischen 
Geschäftsbetriebs als separater Bestandteil des Eigenkapitals er-
fasst.  

Erträge und Aufwendungen 
Erträge und Aufwendungen des Geschäftsjahres werden erfasst, 
wenn sie realisiert sind. Umsatzerlöse werden zum Zeitpunkt des 
Gefahrenübergangs, grundsätzlich nach Lieferung der Produkte 
oder Ausführung der Dienstleistungen, unter Abzug von Skonti 
und gewährten Rabatten gebucht. Die SGL Group gewährt ihren 
Kunden Skonti für die frühzeitige Bezahlung von ausstehenden 
Beträgen. Außerdem gewährt die SGL Group Volumenrabatte an 
Kunden, basierend auf deren Einkaufsvolumen in einem be-
stimmten Zeitraum. Solche Rabatte werden als Minderung der 
Umsatzerlöse gebucht. Betriebliche Aufwendungen werden mit 
Inanspruchnahme der Leistung beziehungsweise zum Zeit-
punkt ihrer Verursachung ergebniswirksam. Zinserträge und 
­aufwendungen werden periodengerecht erfasst. Dividenden 
werden grundsätzlich zum Ausschüttungszeitpunkt verein-
nahmt. Aufwendungen für Werbung und Verkaufsförderung so-
wie andere kundenbezogene Aufwendungen werden unmittel-

bar ergebniswirksam im Gewinn oder Verlust erfasst. Rückstel-
lungen für geschätzte Aufwendungen im Rahmen von Gewähr-
leistungen werden zum Zeitpunkt des Verkaufs des entsprechen-
den Produkts in Höhe der geschätzten Inanspruchnahme basie-
rend auf Erfahrungswerten der Vergangenheit gebildet. 

Ergebnis je Aktie 
Das „Ergebnis je Aktie, unverwässert“ ermittelt sich aus der Divi-
sion des Ergebnisses aus fortgeführten Aktivitäten, des Ergebnis-
ses aus nicht fortgeführten Aktivitäten beziehungsweise des Er-
gebnisses nach Steuern, welches jeweils den Anteilseignern des 
Mutterunternehmens zugerechnet werden kann, durch die ge-
wichtete durchschnittliche Anzahl der während des Geschäfts-
jahres in Umlauf befindlichen Aktien. Das „Ergebnis pro Aktie, 
verwässert“ berücksichtigt alle potenziell verwässernden Wan-
delanleihen und aktienbasierte Vergütungspläne unter An-
nahme von deren Wandlung beziehungsweise Ausübung. 

Geschäftswerte  
Geschäftswerte unterliegen keiner planmäßigen Abschreibung, 
sondern werden einmal jährlich sowie bei Vorliegen von Anhalts-
punkten für eine Wertminderung einer Werthaltigkeitsüberprü-
fung (Impairment­Test) unterzogen. Für die Werthaltigkeits-
überprüfung werden die Geschäftswerte den zahlungsmittelge-
nerierenden Einheiten („ZGEs“) zugeordnet, welche die niedrigste 
Ebene innerhalb des Unternehmens darstellen, auf der die Ge-
schäftswerte im Rahmen der internen Unternehmenssteuerung 
überwacht werden. Die ZGEs werden bei der SGL Group eine 
Ebene unter dem Segment definiert. Eine Wertberichtigung 
würde sich dann ergeben, wenn der Buchwert der zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit, welcher den Geschäftswerten zuge-
ordnet ist, höher ist als deren erzielbarer Betrag. Ausführungen 
zur Vorgehensweise bei der Werthaltigkeitsüberprüfung finden 
sich im Übrigen im Abschnitt „Wertminderungsprüfungen von 
Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte (soge-
nannter Impairment­Test)“. 

Sachanlagen und sonstige immaterielle Vermögenswerte 
Materielle sowie sonstige immaterielle Vermögenswerte, die im 
Geschäftsbetrieb länger als ein Jahr genutzt werden, sind mit ih-
ren Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten bilan-
ziert, vermindert um planmäßige Abschreibungen und gegebe-
nenfalls Wertminderungen. Dies gilt auch für als Finanzinvesti-
tionen gehaltene Immobilien. Diese umfassen Immobilien, die 
das Unternehmen besitzt, um Mieteinnahmen und/oder Wert-
steigerungen zu erzielen, und die nicht in der Produktion oder 
für Verwaltungszwecke eingesetzt werden. Sofern abnutzbare 
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Sachanlagen aus wesentlichen identifizierbaren Komponenten 
mit jeweils unterschiedlichen Nutzungsdauern bestehen, wer-
den diese Komponenten als gesonderte Bilanzierungseinheiten 
behandelt und über ihre jeweilige Nutzungsdauer abgeschrie-
ben. Zuwendungen der öffentlichen Hand für den Erwerb oder 
den Bau von Sachanlagen verringern die Anschaffungs­ oder 
Herstellungskosten der betreffenden Vermögenswerte. Sonstige 
gewährte Zuschüsse oder Beihilfen werden abgegrenzt und über 
den zugrunde liegenden Zeitraum oder die voraussichtliche Nut-
zungsdauer eines Vermögenswerts aufgelöst. 

Die Abschreibungen auf Sachanlagen werden auf der Grundlage 
der nachfolgenden konzerneinheitlichen Nutzungsdauern li-
near ermittelt: 

  
Nutzungsdauer Sachanlagen  

Betriebsgebäude 10 bis 40 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen   4 bis 25 Jahre

Andere Anlagen   3 bis 15 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung   3 bis 15 Jahre  
 

Die sonstigen immateriellen Vermögenswerte werden planmä-
ßig linear über eine Nutzungsdauer von maximal 12 Jahren ab-
geschrieben.  

Leasing 
Leasingtransaktionen sind entweder als Finance Lease oder als 
Operating Lease zu klassifizieren. Leasingtransaktionen, bei de-
nen die SGL Group als Leasingnehmer alle wesentlichen Chan-
cen und Risiken aus der entgeltlichen Nutzung des Leasingge-
genstands trägt, sind wirtschaftlich als Finanzierung anzusehen 
(Finance Lease). Dementsprechend aktiviert die SGL Group das 
Leasingobjekt zum niedrigeren Wert aus beizulegendem Zeit-
wert und Barwert der Mindestleasingraten und schreibt den 
Leasinggegenstand über die geschätzte Nutzungsdauer oder die 
kürzere Vertragslaufzeit ab (sofern der Eigentumsübergang am 
Ende des Vertrags nicht hinreichend sicher ist). Zugleich wird 
eine entsprechende Verbindlichkeit angesetzt, die in der Folge-
zeit nach der Effektivzinsmethode fortgeschrieben wird. Bei Lea-
singvereinbarungen, bei denen die SGL Group als Leasingneh-
mer auftritt und der Leasinggeber die Chancen und Risiken aus 
dem Leasingobjekt trägt (Operating Lease), bilanziert die SGL 
Group keinen Vermögenswert, sondern verteilt den Aufwand 
aus der Zahlung der Leasingraten über die Laufzeit des Leasing-
vertrags. 

Wertminderungsprüfungen von Sachanlagen und 
sonstigen immateriellen Vermögenswerten  
(sogenannter Impairment­Test) 
An jedem Bilanzstichtag prüft die SGL Group, ob Anzeichen für 
eine Wertminderung der immateriellen Vermögenswerte und 
des Sachanlagevermögens vorliegen. Sind solche Anhaltspunkte 
erkennbar, wird der erzielbare Betrag des betreffenden Vermö-
genswerts ermittelt und dem Buchwert gegenübergestellt, um 
den Umfang einer gegebenenfalls vorzunehmenden Wertberich-
tigung festzustellen. Der erzielbare Betrag ist der jeweils höhere 
der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräu-
ßerungskosten (Nettoveräußerungswert) und Nutzungswert, 
wobei die SGL Group zunächst den Nutzungswert ermittelt. 
Übersteigt dieser bereits den Buchwert, wird auf die Berechnung 
des Nettoveräußerungswerts verzichtet. Die SGL Group be-
stimmt diese Werte anhand eines anerkannten Bewertungsmo-
dells auf Basis von diskontierten künftigen Zahlungsströmen 
(Discounted Cashflows), dies entspricht Stufe 3 der Fair­Va-
lue­Hierarchie des IFRS 13. Falls ein Vermögenswert keine Cash-
flows erzeugt, die weitestgehend von den Cashflows anderer Ver-
mögenswerte unabhängig sind, wird die Überprüfung der Wert-
minderung nicht auf Ebene des einzelnen Vermögenswerts 
durchgeführt, sondern auf Ebene der ZGE, zu der der Vermö-
genswert gehört. 

Den Cashflows liegen Fünf­Jahres­Planungen der einzelnen 
ZGEs zugrunde, die bottom­up erstellt, vom Vorstand der SGL 
Group analysiert und vom Aufsichtsrat genehmigt wurden. Die 
Planung basiert auf internen Erwartungen und Annahmen, die 
mit externen Daten abgeglichen und objektiviert werden, und 
enthält für jedes Planjahr und je ZGE unter anderem eine Ab-
satz­, Umsatz­ und Kostenplanung sowie eine daraus entwickelte 
Projektion der Betriebsergebnisse und Cashflows. Dabei werden 
Umsatz­ und Ergebnisentwicklung auf Produkt­ beziehungs-
weise Produktgruppenebene auf Basis der erwarteten Markt­, 
Wirtschafts­ und Wettbewerbsentwicklung für die nächsten 
fünf Jahre geplant und auf ZGE­Ebene aggregiert. Für die Be-
stimmung des Terminal Value im Berichtsjahr wird der einge-
schwungene Zustand aus dem letzten Planjahr ermittelt und die 
sich daraus ergebenden zukünftigen Cashflows werden an-
schließend unter Anwendung individueller Wachstumsraten 
extrapoliert. Die künftigen Cashflows werden mit einem Abzin-
sungssatz, der die aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des 
Zinsniveaus und der spezifischen Risiken des Vermögenswerts 
beziehungsweise der ZGE widerspiegelt, auf ihren Barwert abge-
zinst. Die wichtigsten Annahmen, auf denen die Ermittlung des 
erzielbaren Betrags basiert, beinhalten geschätzte Cashflows 
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(insbesondere Umsatz­ und Rentabilitätsentwicklung), Wachs-
tumsraten und gewichtete durchschnittliche Kapitalkosten. 
Diese Prämissen sowie die zugrunde liegende Methodik können 
einen erheblichen Einfluss auf die jeweiligen Werte und letztlich 
auf die Höhe einer möglichen Wertminderung der Vermögens-
werte haben. Sobald Hinweise vorliegen, dass die Gründe für die 
vorgenommenen Wertminderungen nicht länger existieren, 
überprüft die SGL Group die Notwendigkeit einer vollständigen 
oder teilweisen Wertaufholung. 

Nicht fortgeführte Aktivitäten und langfristige zur 
Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte 
Nicht fortgeführte Aktivitäten werden ausgewiesen, sobald ein 
Unternehmensbestandteil mit Geschäftsaktivitäten und Mittel-
zuflüssen/­abflüssen, die operativ und für die Zwecke der Rech-
nungslegung vom übrigen Unternehmen klar abgegrenzt wer-
den können, als zur Veräußerung vorgesehen klassifiziert wird 
oder bereits abgegangen ist und die Geschäftsaktivität (1) einen 
gesonderten wesentlichen Geschäftszweig darstellt und (2) Teil 
eines abgestimmten Gesamtplans zur Veräußerung oder Einstel-
lung eines gesonderten wesentlichen Geschäftszweigs ist. Die 
Vermögenswerte und Schulden der nicht fortgeführten Aktivitä-
ten (sogenannte Veräußerungsgruppe) werden im Fall einer be-
absichtigten Veräußerung in der Bilanz gesondert in den Zeilen 
„Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte“ und „Schulden 
in Verbindung mit zur Veräußerung vorgesehenen Vermögens-
werten“ ausgewiesen. Ergebnisse aus nicht fortgeführten Aktivi-
täten werden in der Konzern­Gewinn­ und Verlustrechnung ge-
trennt von den Aufwendungen und Erträgen aus fortgeführten 
Aktivitäten als „Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten 
nach Ertragsteuern“ ausgewiesen; die Vorjahresangaben werden 
auf vergleichbarer Basis dargestellt. In der Konzern-Kapitalfluss-
rechnung werden die Cashflows aus nicht fortgeführten Aktivi-
täten getrennt von den Cashflows aus fortgeführten Aktivitäten 
dargestellt; Vorjahresangaben werden auf vergleichbarer Basis 
berichtet. Ein einzelner langfristiger Vermögenswert wird als zur 
Veräußerung vorgesehen eingestuft, wenn der dazugehörige 
Buchwert überwiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und 
nicht durch fortgesetzte Nutzung realisiert wird. Der Vermö-
genswert wird in der Bilanz gesondert in der Zeile „Zur Veräuße-
rung vorgesehene Vermögenswerte“ ausgewiesen. Bei Aufgabe 
der Veräußerungsabsicht erfolgt die Umgliederung der Vermö-
genswerte in den ursprünglichen Bilanzposten zum niedrigeren 
Wert aus fortgeführten Anschaffungskosten und erzielbaren Be-
trag zum Zeitpunkt der späteren Entscheidung, nicht zu verkaufen.  

Zur Veräußerung vorgesehene langfristige Vermögenswerte so-
wie Veräußerungsgruppen werden zum niedrigeren Wert aus 
Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungs-
kosten angesetzt, eine planmäßige Abschreibung wird nicht 
mehr vorgenommen. 

Finanzinstrumente 
Ein Finanzinstrument gemäß IAS 32 ist ein vertraglich verein-
barter Anspruch oder eine vertraglich vereinbarte Verpflichtung, 
aus dem beziehungsweise aus der ein Zu­ beziehungsweise Ab-
fluss von finanziellen Vermögenswerten oder die Ausgabe von 
Eigenkapitalrechten resultiert. Finanzinstrumente umfassen ei-
nerseits originäre Finanzinstrumente wie Forderungen und Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Wertpapiere o-
der auch Finanzforderungen, Finanzschulden und sonstige Fi-
nanzverbindlichkeiten; andererseits gehören hierzu auch die de-
rivativen Finanzinstrumente, die zur Absicherung gegen Risiken 
aus Änderungen von Währungskursen und Zinssätzen einge-
setzt werden. 

Finanzinstrumente werden bei der SGL Group in die folgenden 
wesentlichen Bewertungskategorien des IAS 39 und Klassen des 
IFRS 7 unterteilt. Die nach IFRS 7 zu bildenden Klassen umfas-
sen die hier dargestellten Bewertungskategorien. Darüber hin-
aus zählen Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing sowie 
Derivate mit Hedge-Beziehungen zu den Klassen nach IFRS 7. (1) 
Kredite und Forderungen. Sie werden zu fortgeführten An-
schaffungskosten abzüglich Wertminderungen bewertet. Wert-
minderungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden auf Wertberichtigungskonten erfasst. Langfristige un-
verzinsliche oder niedrig verzinsliche Forderungen werden mit 
dem Barwert angesetzt. Dieser Kategorie sind bei der SGL Group 
hauptsächlich Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, 
Termingeldanlagen sowie Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen zugeordnet; (2) zu fortgeführten Anschaffungskos-
ten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten. Dieser Kategorie 
sind bei der SGL Group insbesondere Finanzschulden, Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie nicht-deriva-
tive kurz- und langfristige übrige Verbindlichkeiten zugeordnet; 
(3) zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte. 
Hierunter fallen nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte, 
die nicht einer anderen Kategorie zugeordnet werden. Bei der 
SGL Group zählen zu dieser Kategorie Wertpapiere, die bei Toch-
tergesellschaften zur Deckung von Pensionsansprüchen gehal-
ten werden. Sie werden zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. 
Änderungen des beizulegenden Zeitwerts werden erfolgsneutral 
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im Eigenkapital und erst bei Ausbuchung des finanziellen Ver-
mögenswerts in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Von 
den Kategorien Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinstru-
mente sowie Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermö-
genswerte/Schulden macht die SGL Group keinen Gebrauch bzw. 
deren Gebrauch hat auf den Konzernabschluss keine wesentli-
chen Auswirkungen. Die SGL Group hat von der Option, finanzi-
elle Vermögenswerte oder finanzielle Verbindlichkeiten bei ih-
rem erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert einzustufen (Fair­Value­Option), keinen Gebrauch ge-
macht. Umwidmungen zwischen den Kategorien wurden nicht 
vorgenommen. Finanzinstrumente werden in der Bilanz erfasst, 
sobald die SGL Group Vertragspartei eines Vertragsinstruments 
wird. Der erstmalige Ansatz von Finanzinstrumenten erfolgt 
zum beizulegenden Zeitwert. Die dem Erwerb oder der Emission 
von Finanzinstrumenten direkt zurechenbaren Transaktions-
kosten werden bei der erstmaligen Ermittlung des Buchwerts be-
rücksichtigt. Die Folgebewertung finanzieller Vermögenswerte 
und Schulden erfolgt entsprechend der Kategorie, der sie zuge-
ordnet sind. Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, 
wenn die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus dem finanziel-
len Vermögenswert auslaufen oder erloschen sind. Finanzielle 
Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn diese getilgt, das 
heißt alle im Vertrag genannten finanziellen Verpflichtungen be-
glichen wurden, endgültig aufgehoben sind oder auslaufen. Die 
Differenz zwischen dem Buchwert der getilgten Verbindlichkeit 
und der gezahlten Gegenleistung wird erfolgswirksam durch 
den Gewinn oder Verlust erfasst. Ein marktüblicher Kauf oder 
Verkauf von finanziellen Vermögenswerten wird zum Erfül-
lungstag bilanziert. 

Hybride Finanzinstrumente  
Finanzinstrumente, die sowohl eine Fremd­ als auch eine Eigen-
kapitalkomponente enthalten, werden ihrem Charakter entspre-
chend in unterschiedlichen Bilanzposten angesetzt. Zu den hier 
relevanten Finanzinstrumenten gehören die Wandelanleihen. 
Der beizulegende Zeitwert von Wandlungsrechten wird bereits 
bei der Emission einer Wandelanleihe in die Kapitalrücklage ein-
gestellt und gleichzeitig von der Anleiheverbindlichkeit abge-
setzt. Beizulegende Zeitwerte von Wandlungsrechten aus unter-
verzinslichen Anleihen werden anhand des kapitalisierten Un-
terschiedsbetrags aus dem Zinsvorteil ermittelt. Während der 
Laufzeit der Anleihe wird der Zinsaufwand der Fremdkapital-
komponente aus dem Marktzins zum Zeitpunkt der Emission für 
eine vergleichbare Anleihe ohne Wandlungsrecht errechnet. Der 
Differenzbetrag zwischen dem berechneten und dem gezahlten 

Zins erhöht den Buchwert der Anleiheverbindlichkeit. Die Emis-
sionskosten der Wandelanleihe reduzieren direkt proportional 
die Anschaffungskosten der Eigen­ beziehungsweise der Fremd-
kapitalkomponente. 

Derivative Finanzinstrumente 
Nach IAS 39 werden alle derivativen Finanzinstrumente in der 
Bilanz zum beizulegenden Zeitwert erfasst. Finanzinstrumente 
werden in der Bilanz erfasst, sobald die SGL Group Vertrags-
partner eines Finanzinstruments wird. Der Ansatz der Finanzin-
strumente erfolgt zum Abschlusstag des Geschäfts. Bei Vertrags-
abschluss eines Derivats wird festgelegt, ob dieses der Absiche-
rung künftiger Zahlungsströme (Cashflow­Hedge) dient. Bei ei-
nem Cashflow­Hedge werden künftige Zahlungsströme aus mit 
hoher Wahrscheinlichkeit eintretenden geplanten Transaktio-
nen gegen Schwankungen abgesichert. Einzelne Derivate erfül-
len nicht die Voraussetzungen von IAS 39 für eine Bilanzierung 
als Sicherungsgeschäft, obwohl sie bei wirtschaftlicher Betrach-
tung eine Sicherung darstellen. Die Änderungen des beizulegen-
den Marktwerts von Derivaten werden wie folgt erfasst:  

1. Cashflow-Hedge: Der effektive Teil der Änderungen des Zeit-
werts der Derivate, die der Absicherung künftiger Cashflows 
dienen, wird erfolgsneutral im kumulierten übrigen Eigenka-
pital erfasst. Die hier eingestellten Werte werden dann er-
folgswirksam durch den Gewinn oder Verlust ausgebucht, 
wenn auch das abgesicherte Grundgeschäft erfolgswirksam 
wird. Der ineffektive Teil der Wertänderung des Sicherungs-
instruments ist ergebniswirksam zu erfassen.  

2. Hedge of a Net Investment in a Foreign Operation: Bei Ab-
sicherung einer Nettoinvestition in einem ausländischen Ge-
schäftsbetrieb wird der effektive Teil der Gewinne und Ver-
luste aus der Wertänderung des eingesetzten Sicherungsin-
struments erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Der inef-
fektive Teil wird ergebniswirksam erfasst. Bei Abgang der In-
vestition werden die im Eigenkapital enthaltenen Bewer-
tungsänderungen des Sicherungsgeschäfts erfolgswirksam 
durch den Gewinn oder Verlust erfasst. 

3. Stand Alone (keine Hedge-Beziehung): Marktwertänderun-
gen von Derivaten, die nicht die Voraussetzungen für die Bi-
lanzierung als Sicherungsgeschäft erfüllen, werden entspre-
chend der Kategorie „Held for Trading“ in der Gewinn­ und 
Verlustrechnung erfasst und sind somit erfolgswirksam mit 
dem beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren. Sofern Handels­ 
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und Erfüllungstag zeitlich auseinanderfallen, ist für die erst-
malige Bilanzierung der Erfüllungstag maßgeblich. Bezüglich 
weiterer Informationen zu Finanzinstrumenten wird auf 
Textziffer 29 verwiesen. 

Vorräte 
Vorräte werden zu Anschaffungs­ oder Herstellungskosten nach 
der gewichteten Durchschnittskostenmethode bewertet. Soweit 
erforderlich, wird der niedrigere Nettoveräußerungswert ange-
setzt. Der Nettoveräußerungswert wird unter Berücksichtigung 
der erwarteten Verkaufspreise abzüglich der Kosten für Fertig-
stellung und Vertrieb sowie anderer für den Absatz relevanter 
Faktoren ermittelt. Die Herstellungskosten enthalten neben den 
direkt zurechenbaren Kosten auch angemessene Teile der Mate-
rial­ und Fertigungsgemeinkosten. Direkt zurechenbare Kosten 
enthalten vor allem Kosten für Personal inklusive Altersversor-
gung, Abschreibungen und direkt zurechenbares Material. Zin-
sen auf Fremdkapital werden nicht aktiviert. Aufwendungen für 
Wertminderungen werden als Umsatzkosten erfasst. 

Liquide Mittel  
Die liquiden Mittel bestehen aus Zahlungsmitteln und Zahlungs-
mitteläquivalenten sowie Termingeldanlagen. Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente umfassen Barmittel und Bank-
guthaben mit einer originären Laufzeit von weniger als drei Mo-
naten. Bankguthaben mit einer ursprünglichen Laufzeit von 
mehr als drei Monaten werden unter den Termingeldanlagen 
ausgewiesen. 

Latente Steuern 
Aktive und passive latente Steuern werden nach Maßgabe von 
IAS 12 für temporäre Differenzen zwischen den Wertansätzen 
der Steuerbilanz und der IFRS-Konzernbilanz sowie für steuerli-
che Verlustvorträge einschließlich noch nicht genutzter steuerli-
cher Abschreibungsbeträge, für steuerlich noch nicht geltend ge-
machte Zinsen und für noch nicht genutzte Steuergutschriften 
ermittelt. Aktive latente Steuern werden angesetzt, wenn künftig 
ausreichend steuerpflichtiges Einkommen zur Verfügung steht. 
Dabei werden unter anderem die geplanten Ergebnisse aus der 
operativen Geschäftstätigkeit, die Ergebniswirkungen aus der 
Umkehrung von zu versteuernden temporären Differenzen so-
wie mögliche Steuerstrategien mit einbezogen. Sofern das Unter-
nehmen bzw. eine steuerliche Organschaft in der jüngeren Ver-
gangenheit eine Folge von Verlusten aufweist, werden aktive la-
tente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge nur in dem Maße 
bilanziert, in dem entweder ausreichende zu versteuernde tem-
poräre Differenzen zur Verfügung stehen oder überzeugende 

substanzielle Nachweise dafür vorliegen, dass ein ausreichendes 
zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das 
die ungenutzten steuerlichen Verluste verwendet werden kön-
nen. Die aktiven latenten Steuern werden in dem Umfang wert-
gemindert, in dem überzeugende substanzielle Nachweise für 
die Nutzbarkeit nicht erbracht werden können. Schätzungen 
werden in der Periode angepasst, in der ausreichende Hinweise 
für eine Anpassung vorliegen. Das Vorliegen einer Reihe von Ver-
lusten stellt einen substanziiert negativen Hinweis dar, der 
grundsätzlich mit mehreren gleichbedeutend oder gewichtige-
ren positiven Indizien auszugleichen ist. Wegen des Vorliegens 
einer steuerlichen Verlusthistorie wird der Betrachtungshori-
zont in Bezug auf den Detailplanungszeitraum nach 3 Jahren ab-
geschnitten, da für Jahre danach nicht mit einer hinreichenden 
Genauigkeit bzw. der geforderten notwendigen und hinreichen-
den besonders hohen Sicherheit die Nutzbarkeit der aktiven la-
tenten Steuern auf Gesellschaftsebene bzw. Ebene steuerlicher 
Organschaften quantitativ geplant werden. Sofern eine Gesell-
schaft oder eine steuerliche Organschaft künftig ein nachhalti-
ges positives steuerliches Ergebnis auszuweisen beginnt, in der 
jüngeren Vergangenheit über die letzten 3 Jahre aber noch Ver-
lustjahre enthalten sind, wird bei entsprechender Planungstreue 
der Planungshorizont von 3 Jahren auf 5 Jahren verlängert. Hat 
eine Gesellschaft oder steuerliche Organschaft nachhaltig und 
nachweislich die Verlusthistorie überwunden, d.h. es liegen min-
destens über die letzten 3 Jahre durchgehend Gewinne vor, ent-
fällt die Begrenzung des Betrachtungszeitraums für den Ansatz 
aktiver latenter Steuern gänzlich. Die Veränderung der latenten 
Steuern in der Bilanz führt grundsätzlich zu Steueraufwendun-
gen und -erträgen. Soweit jedoch Sachverhalte, die eine Verände-
rung der latenten Steuern nach sich ziehen, direkt gegen eine 
Komponente im Eigenkapital gebucht werden, wird auch die Ver-
änderung der latenten Steuern direkt in dieser Eigenkapitalkom-
ponente berücksichtigt. Latente Steueransprüche und latente 
Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn der Kon-
zern einen einklagbaren Anspruch zur Aufrechnung der tatsäch-
lichen Steueransprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat 
und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen Steuersubjekts be-
ziehen, die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden. 

Kumuliertes übriges Eigenkapital und angesammelte 
Ergebnisse (Konzern­Eigenkapitalveränderungsrechnung) 
Im kumulierten übrigen Eigenkapital werden neben den Unter-
schieden aus der Währungsumrechnung unrealisierte Gewinne 
beziehungsweise Verluste aus der Marktbewertung von veräu-
ßerbaren Wertpapieren (zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
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Vermögenswerte) und von Finanzderivaten, die zur Sicherung ei-
nes künftigen Zahlungsstroms (Cashflow­Hedge) oder einer Net-
toinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb (Hedge of 
a Net Investment in a Foreign Operation) eingesetzt werden, ge-
mäß IAS 39 im sonstigen Ergebnis erfasst. Darüber hinaus wer-
den im Eigenkapital in den angesammelten Ergebnissen versi-
cherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsori-
entierten Pensionsplänen im Jahr ihrer Entstehung in voller 
Höhe erfolgsneutral erfasst. Der Ausweis von latenten Steuern 
auf die oben genannten Sachverhalte erfolgt dementsprechend 
ebenfalls im Eigenkapital in der jeweiligen Komponente des üb-
rigen kumulierten Ergebnisses. 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 
Die Versorgungsverpflichtungen der SGL Group umfassen so-
wohl leistungsorientierte als auch beitragsorientierte Altersver-
sorgungssysteme. Rückstellungen für leistungsorientierte Al-
tersversorgungssysteme werden nach der Projected­Unit-Cre-
dit­Methode (Anwartschaftsbarwert­Methode) ermittelt. Dabei 
werden sowohl die am Abschlussstichtag bekannten Renten und 
erworbenen Anwartschaften als auch die künftig zu erwarten-
den Steigerungen der Gehälter und Renten berücksichtigt. Sind 
die Leistungsansprüche durch Vermögen gedeckt, verrechnet die 
SGL Group den beizulegenden Zeitwert des Planvermögens mit 
dem Anwartschaftsbarwert (Defined Benefit Obligation – DBO) 
und weist den so ermittelten Nettobetrag in den Rückstellungen 
für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen aus. 

Für die Ermittlung der DBO wird zum Abschlussstichtag der 
laufzeitäquivalente Zinssatz für erstrangige Industrieanleihen 
herangezogen. Die für die Berechnung der DBO zum Bilanzstich-
tag des Vorjahres angesetzten Annahmen gelten für die Ermitt-
lung der laufenden Dienstzeitaufwendungen sowie der Zinser-
träge und Zinsaufwendungen des folgenden Geschäftsjahres. 
Die Nettozinserträge beziehungsweise ­aufwendungen für ein 
Geschäftsjahr ergeben sich grundsätzlich aus der Multiplikation 
des Abzinsungssatzes für das jeweilige Geschäftsjahr mit dem 
Nettovermögenswert beziehungsweise der Nettoverbindlichkeit 
zum Bilanzstichtag des vorhergehenden Geschäftsjahres und 
werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Versicherungsmathe-
matische Gewinne und Verluste aus erfahrungsbedingten An-
passungen und Änderungen von versicherungsmathematischen 
Annahmen werden in der Periode, in der sie anfallen, zusammen 
mit den darauf entfallenden latenten Steuern erfolgsneutral im 
sonstigen Ergebnis erfasst (angesammelte Ergebnisse).  

Versicherungsmathematische Bewertungen beruhen auf we-
sentlichen Annahmen, unter anderem zu Abzinsungssätzen, er-
warteten Gehalts- und Rententrends sowie Sterblichkeitsraten. 
Die angesetzten Abzinsungssätze werden auf Grundlage der 
Renditen bestimmt, die am Ende des Berichtszeitraums für 
hochrangige Unternehmensanleihen mit entsprechender Lauf-
zeit und Währung erzielt werden. Aufgrund sich ändernder 
Markt-, Wirtschafts- und sozialer Bedingungen können die zu-
grunde gelegten Annahmen von der tatsächlichen Entwicklung 
abweichen. Leistungen im Rahmen von beitragsorientierten Plä-
nen werden direkt als Aufwand im Gewinn oder Verlust berück-
sichtigt. 

Andere Rückstellungen 
Andere Rückstellungen werden gebildet, wenn gegenüber Drit-
ten eine auf vergangenen Ereignissen beruhende Verpflichtung 
besteht, diese Verpflichtung wahrscheinlich zu einem Abfluss 
von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen führen wird und 
deren Höhe verlässlich geschätzt werden kann. Langfristige 
Rückstellungen werden mit dem risikofreien Zinssatz abgezinst. 
In Textziffer 31 sind die Bilanzierung und die Rückstellungsbil-
dung für Verpflichtungen aus Management­ und Mitarbeiter­Be-
teiligungsprogrammen beschrieben. 

Die SGL Group bildet Steuerrückstellungen, sobald es wahr-
scheinlich ist, dass eine solche Verpflichtung besteht, und ihr Be-
trag vernünftig geschätzt werden kann. Erwartete Steuererstat-
tungen werden nicht saldiert, sondern als gesonderter Vermö-
genswert angesetzt, soweit diese sich nicht auf die gleiche Steu-
erart für das gleiche Fiskaljahr beziehen. 

Den Aufwand für Rückstellungen für Produktgewährleistungen 
berücksichtigt die SGL Group zum Zeitpunkt der Umsatzreali-
sierung in den Umsatzkosten. Die Höhe der Rückstellung wird 
individuell ermittelt. Bei der Bewertung der Rückstellung be-
rücksichtigt die SGL Group sowohl Erfahrungen aus tatsächlich 
angefallenem Garantieaufwand der Vergangenheit als auch 
technische Informationen über Produktschwächen, die in der 
Konstruktions­ und Testphase entdeckt wurden. Rückstellungen 
für Restrukturierungsmaßnahmen werden gebildet, soweit ein 
detaillierter, formaler Restrukturierungsplan erstellt und dieser 
den betroffenen Parteien mitgeteilt worden ist. Rückstellungen 
für drohende Verluste aus ungünstigen Verträgen werden gebil-
det, wenn der aus dem Vertrag resultierende erwartete wirt-
schaftliche Nutzen geringer ist als die zur Vertragserfüllung un-
vermeidbaren Kosten. Rückstellungen beruhen hinsichtlich ih-
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rer Höhe und Wahrscheinlichkeit auf Einschätzungen des Mana-
gements. Erhebliche Schätzungen und Annahmen werden auch 
in Bezug auf die Bestimmung von Rückstellungen für wesentli-
che Rückbau­, Stilllege­, Restrukturierungs­ und Personalmaß-
nahmen getroffen. 

Finanzielle Verbindlichkeiten 
Die SGL Group bewertet die finanziellen Verbindlichkeiten bis 
auf derivative Finanzinstrumente zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode. An-
teile konzernfremder Gesellschafter an den Tochterunterneh-
men, bei denen Gesellschafteranteile gegen eine Abfindung an 
die Gesellschaft zurückgegeben werden können (Fremdanteile 
an Personengesellschaften), stellen kündbare Instrumente im 
Sinne des IAS 32 dar und werden daher im Konzern als Fremdka-
pital klassifiziert und grundsätzlich unter den finanziellen Ver-
bindlichkeiten ausgewiesen, da bei der Bilanzierung der nicht be-
herrschenden Anteile davon ausgegangen wird, dass die Rück-
zahlung dieses Finanzinstruments aufgrund gesonderter Verein-
barungen nicht durch den Konzern bestimmt werden kann.  

3. Kürzlich veröffentlichte Rechnungslegungs-
verlautbarungen – noch nicht umgesetzt 

Die nachfolgenden, vom IASB veröffentlichten Rechnungsle-
gungsverlautbarungen sind noch nicht verpflichtend anzuwen-
den und sind auch von der SGL Group bislang noch nicht ange-
wendet worden. 

Das IASB veröffentlichte im Juli 2014 IFRS 9, Finanzinstrumente. 
IFRS 9 führt einen einheitlichen Ansatz zur Klassifizierung und 
Bewertung von finanziellen Vermögenswerten ein. Als Grund-
lage bezieht sich der Standard dabei auf die Zahlungsstromei-
genschaften und das Geschäftsmodell, nach dem sie gesteuert 
werden. Ferner sieht er ein neues Wertminderungsmodell vor, 
das auf den erwarteten Kreditausfällen basiert. IFRS 9 enthält 
zudem neue Regelungen zur Anwendung von Hedge Accounting, 
um die Risiko-Management-Aktivitäten eines Unternehmens 
besser darzustellen. 

Die SGL Group wird IFRS 9 erstmals auf das Geschäftsjahr an-
wenden, das am 1. Januar 2018 beginnt. Die Gesellschaft wird, in 
Einklang mit den Übergangsvorschriften, auf die Anpassung der 
Vorjahreszahlen verzichten und die Übergangseffekte kumulativ 
in den Gewinnrücklagen ausweisen. Auf Basis der bisherigen 
Analysen werden keine wesentlichen Änderungen bei der Klas-
sifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten 

und Verbindlichkeiten erwartet. Die Anwendung des neuen 
Wertminderungsmodells betrifft Wertberichtigungen von 
Schuldinstrumenten, davon sind insbesondere die Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen betroffen. Der Konzern wird 
für die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen das verein-
fachte Wertminderungsmodell des IFRS 9 anwenden. Das ver-
einfachte Wertminderungsmodell beinhaltet eine Einteilung der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen nach Laufzeit-
bändern (< 30 Tage, 31 - 60 Tage, 61 - 90 Tage und > 90 Tage) sowie 
nach Risikoklassen (niedrig, mittel und hoch). Das neu verwen-
dete Wertminderungsmodell geht für die Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen von einem Kreditausfall aus, wenn die 
Forderung mehr als 90 Tage überfällig ist. Auf Basis der derzeiti-
gen Erkenntnisse schätzt der Konzern durch die Anwendung des 
neuen vereinfachten Wertminderungsmodells; dass sich die Ge-
winnrücklagen zum 1. Januar 2018 um bis zu 2 Mio. € vermindern 
werden Für die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
wird, aufgrund der kurzen Laufzeiten und der externen Ratings 
der Banken und Finanzinstitute, die nur ein geringes Ausfallri-
siko aufweisen, keine wesentliche Wertberichtigung erwartet. 
Die SGL Group wird die Regelungen des IFRS 9 zum Hedge Ac-
counting prospektiv ab dem 1. Januar 2018 anwenden. Es wird er-
wartet, dass alle bestehenden Hedge-Accounting-Beziehungen 
auch die Voraussetzungen zum Hedge Accounting nach IFRS 9 
erfüllen.  

Das IASB veröffentlichte im Mai 2014 IFRS 15, Erlöse aus Verträ-
gen mit Kunden. Nach dem neuen Standard soll die Erfassung 
von Umsatzerlösen die Übertragung der zugesagten Güter oder 
Dienstleistungen an den Kunden abbilden mit dem Betrag, der 
jener Gegenleistung entspricht, die das Unternehmen im Tausch 
für diese Güter oder Dienstleistungen voraussichtlich erhalten 
wird. Umsatzerlöse werden realisiert, wenn der Kunde die Verfü-
gungsmacht über die Güter oder Dienstleistungen erhält. 
IFRS 15 enthält ferner Vorgaben zum Ausweis der auf Vertrags-
ebene bestehenden Leistungsüberschüsse oder ­verpflichtungen. 
Dies sind Vermögenswerte und Verbindlichkeiten aus Kunden-
verträgen, die sich abhängig vom Verhältnis der vom Unterneh-
men erbrachten Leistung und der Zahlung des Kunden ergeben. 
Zudem fordert der neue Standard die Offenlegung einer Reihe 
quantitativer und qualitativer Informationen, um Nutzer des 
Konzernabschlusses in die Lage zu versetzen, die Art, die Höhe, 
den zeitlichen Anfall sowie die Unsicherheit von Umsatzerlösen 
und Zahlungsströmen aus Verträgen mit Kunden zu verstehen. 
IFRS 15 ersetzt IAS 11, Fertigungsaufträge, und IAS 18, Umsatzer-
löse, sowie die dazugehörigen Interpretationen. Der Standard ist 
auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 
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2018 beginnen; eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Die SGL 
Group wird IFRS 15 auf Basis der modifizierten retrospektiven 
Methode einzuführen, sodass etwaige Umstellungseffekte zum 1. 
Januar 2018 kumulativ in den Gewinnrücklagen erfasst werden 
und die Vergleichsperiode in Einklang mit bisherigen Regelun-
gen dargestellt wird. Auf Basis der derzeitigen Erkenntnisse 
schätzt der Konzern, dass sich die Gewinnrücklagen zum 1. Ja-
nuar 2018 um 18 Mio. € (vor Steuereffekt) erhöhen werden. Dieser 
Anstieg ergibt sich im Wesentlichen durch eine Änderung des 
zeitlichen Anfalls der Umsatzerlöse für bestimmte Vertragsarten; 
insbesondere werden Umsatzerlöse bei kundenspezifischer und 
auftragsbezogener Massenfertigung früher erfasst, die nach 
Maßgabe der bisherigen Regelungen (IAS 18) erst mit Lieferung 
der Güter zum Firmengelände des Kunden, d.h. zum Zeitpunkt 
zu dem der Kunde die Güter sowie die dazugehörigen Risiken 
und Chancen, die mit dem Eigentumsübertragung verbunden 
sind, akzeptiert, erfasst wurden. Bei auftragsbezogenen, indivi-
duellen Fertigungen auf Basis standardisierter Fertigungspro-
zesse, wo das finale Endprodukt nicht an einen (beliebigen) wei-
teren Kunden (Dritten) veräußert werden kann, sondern stark in-
dividualisiert und kundenspezifisch ist (z.B. Spezialgraphit), wer-
den Umsatzerlöse nach IFRS 15 in der Regel während der Pro-
duktherstellung erfasst. Daneben wird es Änderungen in der Bi-
lanz (zum Beispiel durch Vertragsvermögenswerte und -verbind-
lichkeiten) und zusätzliche quantitative und qualitative An-
hangsangaben geben. 

Das IASB hat im Januar 2016 IFRS 16, Leasingverhältnisse, den 
neuen Standard zur Bilanzierung von Leasingverhältnissen, ver-
öffentlicht. Für Leasingnehmer sieht der neue Standard ein Bi-
lanzierungsmodell vor, das auf eine Unterscheidung zwischen Fi-
nanzierungs­ und Mietleasing verzichtet. Bilanziell wird künftig 
nicht mehr unterschieden, ob ein Vermögenswert geleast oder 
kreditfinanziert gekauft wird. Der Leasingnehmer erfasst ge-
mäß IFRS 16 einen „Vermögenswert aus einem Nutzungsrecht“ 
(right­of­use asset) sowie eine Leasingverbindlichkeit im Zu-
gangszeitpunkt. Die neue Vorschrift wird in der Konzernbilanz 
zu einer Zunahme der Sachanlagen führen, gleichzeitig werden 
aber auch die Finanzverbindlichkeiten steigen. In der Gewinn­ 
und Verlustrechnung werden Leasingverhältnisse einkaufseitig 
künftig als Investition (Capex) und nicht mehr als betrieblicher 
Aufwand erfasst. Dadurch wird unter sonst gleichen Bedingun-
gen der operative Aufwand verringert, während die Abschrei-
bungen und der Zinsaufwand steigen. Dies führt zu einer Ver-
besserung des EBITDA. IFRS 16 ersetzt IAS 17 sowie die dazuge-
hörigen Interpretationen und ist erstmals für Geschäftsjahre an-

zuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen. Der-
zeit wird erwartet, dass der Umstellungseffekt größtenteils die 
von der SGL Group geleasten Immobilien betrifft. Die Gesell-
schaft prüft gegenwärtig, welche Auswirkungen die Anwendung 
von IFRS 16 auf den Konzernabschluss hat. Darüber hinaus hat 
der IASB eine Reihe weiterer Verlautbarungen veröffentlicht, die 
ab dem 1. Januar 2017 und danach verpflichtend anzuwenden 
sind. Diese weiteren Verlautbarungen haben keinen wesentli-
chen Einfluss auf Darstellung des Konzernabschlusses der SGL 
Group.  

4. Akquisitionen und Verkäufe  

Akquisitionen 
Die SGL Group hat am 8. November 2017 einen Kaufvertrag zum 
Erwerb der 50-Prozent-Beteiligung der Benteler Carbon Compo-
sites Beteiligungs-GmbH am gemeinsamen Joint Venture Bente-
ler SGL GmbH & Co. KG, Paderborn unterzeichnet. Die Transak-
tion wurde am 19. Dezember 2017 abgeschlossen. Somit wurde die 
SGL Group alleiniger Eigentümer des Unternehmens. Die SGL 
Group stärkt durch die Transaktion die Fähigkeit in der Serien-
fertigung von Bauteilen aus Faserverbundwerkstoffen. Der Ge-
samtkaufpreis beträgt insgesamt 12,6 Mio. € und setzt sich zu-
sammen aus einem festen Kaufpreis, einer Anpassungszahlung 
sowie Zahlungen gemäß einem Patentübertragungs- und Li-
zenzvertrag. Zudem wurden Finanzschulden (nominal) von 
28,0 Mio. € von der SGL Group abgelöst. Die vor der Kontroller-
langung bestehenden Anteile an der Benteler SGL wurden bisher 
At-Equity bilanziert. Bei einem sukzessiven Unternehmenszu-
sammenschluss wird eine Erlangung der Kontrollmehrheit ge-
gen Barzahlung (für die Neuanteile) und Tausch (der Altanteile 
zum beizulegenden Zeitwert) fingiert. Die Differenz zwischen 
Buchwert und beizulegendem Zeitwert der Altanteile hat zu ei-
ner Erhöhung des Postens „Ergebnis aus At-Equity bilanzierten 
Beteiligung“ in Höhe von 4,1 Mio. € geführt. Folgende Werte resul-
tierten aus der vorläufigen Kaufpreisallokation zum Akquisiti-
onszeitpunkt: Sonstige immaterielle Vermögenswerte 12,1 Mio. €, 
Sachanlagen 41,3 Mio. €, Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen und sonstige Vermögenswerte 7,0 Mio. €, Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente 7,6 Mio. €, Vorräte 4,6 Mio. €, 
sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 0,7 Mio. €, kurz-
fristige Finanzschulden 2,5 Mio. €, Rückstellungen 10,3Mio. € 
(kurz- und langfristig), Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 4,5 Mio. €, sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 
2,3 Mio. € und passive latente Steuern 1,1 Mio. €. Die immateriellen 
Vermögenswerte setzen sich insbesondere aus Patenten und 
Technologie in Höhe von 4,0 Mio. € sowie Kundenbeziehungen in 
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Höhe von 8,1 Mio. € zusammen. Die Kaufpreisallokation ist vor-
läufig, weil eine detaillierte Analyse der Vermögenswerte und 
Schulden nicht abgeschlossen ist. Das erworbene Geschäft wird 
bei der SGL Group der BU CFM zugeordnet und hat wegen der 
zeitlichen Nähe zwischen der Akquisition (Ende Dezember) und 
dem 31. Dezember 2017 weder zu Umsatzerlösen noch zu einem 
Ergebniseffekt beigetragen. SGL Composites hat in 2017 einen 
Umsatz in Höhe von 54,3 Mio. € und ein Jahresergebnis von 
-3,6 Mio. € (auf Basis 100 %) ausgewiesen.  

Verkäufe 
Verkauf des Geschäfts mit Graphitelektroden an Showa Denko ab-
geschlossen 
Der Verkauf des bereits im letzten Geschäftsjahr als nicht fortge-
führte Aktivitäten ausgewiesenen Geschäfts mit Graphitelektro-
den (GE) an Showa Denko zu einem Unternehmenswert von 
350 Mio. € wurde am 2. Oktober 2017 vollzogen. Nach Abzug von 
Schulden (vor allem Pensions- und Restrukturierungsrückstel-
lungen) ergibt sich auf Basis der Schlussbilanz zum 30. Septem-
ber 2017 ein voraussichtlicher Verkaufserlös von 285 Mio. €, wo-
von eine Abschlagszahlung von 230 Mio. € im Oktober 2017 er-
folgte. Der Restbetrag wird nach der einvernehmlichen Einigung 
über den finalen Kaufpreis voraussichtlich im ersten Halbjahr 
2018 überwiesen. SGL Group hat einen Veräußerungsgewinn in 
Höhe von 2,7 Mio. € im Posten nicht fortgeführte Aktivitäten er-
fasst. Mit dem Erlös aus der im Dezember 2016 durchgeführten 
Kapitalerhöhung sowie dem Erlös aus dem GE-Verkauf hat die 
SGL Group die Unternehmensanleihe über 250 Mio. € zum 30. 
Oktober 2017 vorzeitig vollständig zurückgezahlt. 

Verkauf des Geschäfts mit Kathoden, Hochofensteine und Kohlen-
stoffelektroden (CFL/CE) an Triton abgeschlossen 
Der Verkauf des bereits im letzten Geschäftsjahr als nicht fortge-
führte Aktivitäten qualifizierten Geschäfts mit Kathoden 
(CFL/CE) an Triton zu einem Unternehmenswert von 250 Mio. €. 
wurde am 2. November 2017 vollzogen. Nach Abzug von Schulden 
(vor allem Pensionsrückstellungen) ergibt sich auf Basis der 
Schlussbilanz zum 31. Oktober 2017 ein voraussichtlicher Ver-
kaufserlös von 238 Mio. €, wovon eine Abschlagszahlung von 
231 Mio. € im November 2017 erfolgte. Der Restbetrag fließt der 
SGL Group nach der einvernehmlichen Einigung über den fina-
len Kaufpreis voraussichtlich im ersten Halbjahr 2018 zu. Die SGL 
Group hat einen Veräußerungsgewinn in Höhe von 124,6 Mio. € 
im Posten nicht fortgeführte Aktivitäten erfasst. Mit dem Erlös 
auf dem Verkauf des CFL/CE-Geschäfts hat die SGL Group die 
Wandelanleihe über ursprünglich 240 Mio. € zur Fälligkeit im Ja-
nuar 2018 zurückgezahlt. 

Die ausstehenden Kaufpreisbestandteile aus beiden Verkäufen in 
Höhe von insgesamt 62,4 Mio. € sind als sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte ausgewiesen. 

5. Umsatzerlöse/Funktionskosten  

Die Aufteilung der Umsatzerlöse nach Segmenten, die interseg-
mentären Umsätze sowie die regionale Verteilung der Umsatzer-
löse sind in der Segmentberichterstattung unter Textziffer 30 
dargestellt. 

Die Sicherung der zukünftigen Wettbewerbsfähigkeit der SGL 
Group erfolgt durch eine stetige Entwicklung neuer Produkte, 
Anwendungen und Prozesse. Dies spiegelt sich auch in den nach-
haltig hohen Forschungs­ und Entwicklungskosten von 
30,7 Mio. € (Vorjahr: 30,3 Mio. €) wider. Im Berichtssegment Gra-
phite Materials & Systems (GMS) wurden 8,5 Mio. € (Vorjahr: 
9,0 Mio. €) und im Berichtssegment Composites – Fibers & Mate-
rials (CFM) 11,7 Mio. € (Vorjahr: 9,9 Mio. €) aufgewendet. Die zent-
ralen Forschungs­ und Entwicklungsaufwendungen beliefen 
sich auf 10,5 Mio. € (Vorjahr: 11,4 Mio. €). 

Die allgemeinen Verwaltungskosten lagen um 2 % unter dem ent-
sprechenden Vorjahreswert. Hierbei wurden die höheren Auf-
wendungen für Management-Incentivepläne sowie aus Gehalts-
steigerungen durch die Einsparungen aus dem Projekt CORE er-
wartungsgemäß mehr als kompensiert.  

Nachfolgend werden ausgewählte Angaben zum Gesamtkosten-
verfahren gemacht: 

  
Mio. € 2017 2016

Löhne und Gehälter (inkl. Boni) – 239,0 – 235,9

Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und Unterstützung 
(davon für Pensionen: 13,6 Mio. €; 2016: 
18,2 Mio. €) – 63,6 – 65,1

Gesamt – 302,6 – 301,0  
 

Im Vorjahr enthielt der Posten Löhne und Gehälter Personal-
maßnahmen für das Projekt CORE von insgesamt 8,6 Mio. €.  

Abschreibungen 
Die planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
werte und Sachanlagen belaufen sich mit insgesamt 50,6 Mio. € 
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nahezu auf Vorjahresniveau (Vorjahr: 49,2 Mio. €). Abschreibun-
gen auf immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 3,9 Mio. € (Vor-
jahr: 4,3 Mio. €) betreffen vor allem die aktivierten Entwicklungs-
kosten, Prozess-Know-how und für die SGL Group spezifisch an-
gepasste SAP-Software. Auf Sachanlagen wurden im Jahr 2017 
insgesamt 46,7 Mio. € (Vorjahr: 44,9 Mio. €) abgeschrieben. 

Personalaufwand sowie Abschreibungen sind in allen Funkti-
onskosten wie Umsatzkosten, Vertriebskosten, Forschungs- und 
Entwicklungskosten sowie Verwaltungskosten enthalten. 

Angaben über Mitarbeiter 
Zum Geschäftsjahresende 2017 hat sich die Anzahl der Mitarbei-
ter im Konzern gegenüber dem Vorjahr erhöht. Diese Mitarbei-
terzahl bezieht sich auf die Belegschaft mit unbefristeten Ar-
beitsverhältnissen. Die Anzahl inklusive befristet Beschäftigter 
beträgt 4.734 Mitarbeiter. Durch die erstmalige Vollkonsolidie-
rung der SGL Composites (Österreich) hat sich die Anzahl in der 
CFM um 211 Mitarbeiter gegenüber dem Vorjahr erhöht. Im Be-
richtssegment GMS erhöhte sich die Mitarbeiteranzahl wegen 
der gesteigerten Geschäftsaktivitäten insbesondere in den pro-
duktionsnahen Bereichen. Dagegen hat sich die Mitarbeiterzahl 
in der Verwaltung reduziert. Ursächlich für diese Entwicklung 
sind durchgeführte Personalmaßnahmen im Rahmen der Rest-
rukturierungsprogramme. 

Nachfolgende Tabellen geben eine Übersicht der Mitarbeiterzah-
len nach Berichtssegmenten und geografischen Gebieten: 

   
Anzahl Mitarbeiter 31. Dez. 17 31. Dez. 16 Veränd.

Graphite Materials & Systems 2.558 2.496 2,5 %

Composites - Fibers & Materials 1.404 1.183 18,7 %

Corporate 231 263 – 12,2 %

Summe fortgeführte 
Aktivitäten 4.193 3.942 6,4 %

Nicht fortgeführte Aktivitäten 
(PP) - 1.442  

Summe SGL Group 4.193 5.384 – 22,1 %   
 

 
Anzahl Mitarbeiter 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Deutschland 1.817 1.789

Übriges Europa 1.243 1.014

Nordamerika 704 711

Asien 429 428

Summe fortgeführte Aktivitäten 4.193 3.942

Nicht fortgeführte Aktivitäten (PP) - 1.442

Gesamt SGL Group 4.193 5.384 
 

Im Jahresdurchschnitt beschäftigten wir in den einzelnen Funk-
tionsbereichen: 

 
Anzahl Mitarbeiter 2017 2016

Produktion und Hilfsbetriebe 3.019 2.942

Vertrieb 292 279

Forschung & Entwicklung 99 95

Verwaltung, übrige Bereiche 618 629

Summe fortgeführte Aktivitäten 4.028 3.945

Nicht fortgeführte Aktivitäten (PP) - 1.511

Gesamt SGL Group 4.028 5.456 
 

6. Sonstige betriebliche Erträge/Aufwendungen 

Sonstige betriebliche Erträge 
  
Mio. € 2017 2016

Kostenverrechnungen an At-Equity 
bilanzierte Beteiligungen 5,7 7,5

Kurssicherungsgeschäfte / 
Währungskursgewinne 8,6 5,8

Erträge aus Abgängen von immateriellen 
Vermögenswerten und Sachanlagen 0,7 4,2

Erhaltene Zuschüsse 1,5 3,7

Erträge aus 
Versicherungsentschädigungen 0,4 0,3

Werterhöhung aufgrund der Bewertung 
der Vermögenswerte von 
Veräußerungsgruppen zum 
beizulegenden Zeitwert 2,3 0,0

Übrige betriebliche Erträge 15,8 20,9

Gesamt 35,0 42,4 
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Die Kostenverrechnungen betreffen erbrachte Serviceleistungen 
(insbesondere Standortleistungen wie IT, Verwaltung, Instand-
haltung) und werden auf der Grundlage von vereinbarten Ser-
vice Level Agreements weiterbelastet. Als Werterhöhung ist die 
Wertanpassung aus dem im Dezember unterzeichneten Verkauf 
über die Beteiligung an dem vollkonsolidierten Unternehmen 
SGL Kümpers GmbH & Co. KG erfasst. Einzelheiten hierzu fin-
den sich unter Textziffer 21. In dem Posten übrige betriebliche 
Erträge sind 10,0 Mio. € (Vorjahr: 14,5 Mio. €) Erträge enthalten, die 
im Wesentlichen aus einer Kompensation für die Erfüllung von 
vertraglichen Liefer- und Leistungsverpflichtungen bestehen.  

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
    
Mio. € 2017 2016

Kurssicherungsgeschäfte / 
Währungskursverluste – 11,8 – 8,1

Verluste aus dem Abgang von 
Anlagegegenständen – 0,2 – 0,4

Übrige betriebliche Aufwendungen – 6,7 – 0,6

Gesamt – 18,7 – 9,1   
 

Währungseffekte aus der Bewertung von nicht auf die jeweilige 
funktionale Währung lautenden Forderungen und Verbindlich-
keiten zum Stichtagskurs werden ebenso wie zugeordnete Kurs-
verluste und -gewinne aus abgeschlossenen derivativen Wäh-
rungsabsicherungen brutto in den sonstigen Erträgen bezie-
hungsweise in den sonstigen Aufwendungen ausgewiesen. 

Des Weiteren ist hier ein negativer Ergebniseffekt im Wesentli-
chen aus kumulierten Währungsdifferenzen in Höhe von 
6,0 Mio. € aus dem Verkauf des Carbonfaser-Produktionsstan-
dortes in Evanston (USA) an Mitsubishi Rayon Carbon Fibers & 
Composites Inc. ausgewiesen. Darüber hinaus enthalten die üb-
rigen betrieblichen Erträge und die übrigen betrieblichen Auf-
wendungen eine Vielzahl von betragsmäßig geringen Ein-
zelsachverhalten der 50 (Vorjahr: 70) vollkonsolidierten Unter-
nehmen. 

7. At-Equity bilanzierte Beteiligungen 

Ergebnis aus At-Equity bilanzierten Beteiligungen   
Mio. € 2017 2016

Anteiliges Jahresergebnis 12,9 7,2

Davon Gemeinschaftsunternehmen 
(Joint Ventures) 11,3 6,6

Davon assoziierte Unternehmen 1,6 0,6

Sonstige ergebniswirksame 
Anpassungen 1) – 0,1 – 0,1

Davon Gemeinschaftsunternehmen 
(Joint Ventures) – 0,1 – 0,1

Durch sukzessiven 
Unternehmenszusammenschluss 
bedingte Wertaufholung1)  4,1  

Ergebnis aus At-Equity bilanzierten 
Beteiligungen 16,9 7,1  
1)  Siehe Textziffer 4 

  
Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Anteile an Gemeinschaftsunternehmen 37,0 34,7

Anteile an assoziierten Unternehmen 8,1 4,8

Buchwert 45,1 39,5  
 

Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) 
Zum Ende des Berichtsjahres war die SGL Group an dem Ge-
meinschaftsunternehmen Brembo SGL Carbon Ceramic Brakes 
S.p.A., Stezzano, Italien, beteiligt. Brembo entwickelt und produ-
ziert Carbon-Keramik-Bremsscheiben insbesondere für Sport-
wagen und Oberklassefahrzeuge. Ende 2017 hat die SGL Group 
die restlichen 50 % an dem bisherigen Joint Venture Benteler 
SGL GmbH & Co. KG, Paderborn, Deutschland., übernommen 
(vgl. Textziffer 4). Benteler (nach Erwerb umbenannt in SGL 
Composites) entwickelt und produziert im Wesentlichen faser-
verstärkte Kunststoffbauteile für die Automobilindustrie. Die 
nachfolgende Tabelle fasst die aggregierte Ertragslage von 
Brembo und Benteler und die Vermögenslage der Brembo, wie je-
weils in ihrem eigenen Abschluss aufgeführt, zusammen. Die Ag-
gregation erfolgte nach den Grundsätzen der Wesentlichkeit und 
Übersichtlichkeit. Die Tabelle zeigt auch die Überleitung der zu-
sammengefassten Finanzinformationen auf den Buchwert des 
Anteils der SGL Group an dem Brembo Joint Venture. 
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Mio. € 2017 2016

Eigentumsanteil 50,0 % 50,0 %

Gewinn- und Verlustrechnung    

Umsatzerlöse (100 %) 211,0 184,2

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 33,2 22,3

Finanzergebnis – 1,1 – 1,4

Jahresergebnis (100 %) 22,6 11,2

Anteil der SGL Group am Jahresergebnis 
(50 %) 11,3 5,6  
 

  
Bilanz 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Langfristige Vermögenswerte 41,2 75,7

Kurzfristige Vermögenswerte 64,9 72,5

Davon Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 31,2 36,0

Langfristige Schulden 6,5 34,9

Davon Finanzschulden 0,0 28,4

Kurzfristige Schulden 33,2 46,5

Davon Finanzschulden 0,0 7,3

Nettovermögen (100 %) 66,4 66,8

Anteil der SGL Group am Nettovermögen 
(50 %) 33,2 33,4

Geschäftswert/Kundenstamm 3,8 3,9

Kumulierte Wertminderungen 0,0 – 2,6

Buchwert der wesentlichen 
Gemeinschaftsunternehmen 37,0 34,7  
 

Die SGL Group hat im Berichtsjahr eine Dividendenzahlung vom 
Brembo in Höhe von 6,0 Mio. € erhalten (Vorjahr: 9,0 Mio. €)  

Die SGL Group hält darüber hinaus auch Anteile an einer Reihe 
von für sich genommen nicht wesentlichen Joint Ventures und 
assoziierten Unternehmen. Die nachstehende Tabelle gliedert in 
aggregierter Form den Buchwert und Anteil am Ergebnis der ein-
zeln nicht wesentlichen Gesellschaften auf. Die Erhöhung des 
Buchwertes der Anteile an Joint Ventures reflektiert die in Be-
richtsjahr vorgenommene Umgliederung einer langfristigen 
Darlehensforderung, da sie dem wirtschaftlichen Gehalt nach 
eine Nettoinvestition der SGL Group in das Joint Venture dar-
stellt: 

: 

 
Mio. € 2017 2016

Joint Ventures    

Buchwert der Anteile an Joint Ventures 
31. Dez. 0,0 0,0

Anteil am Jahresergebnis 0,0 1,0

Assoziierte Unternehmen    

Buchwert der Anteile an assoziierten 
Unternehmen 31. Dez.  8,1 4,8

Anteil am Jahresergebnis 1,6 0,6 

8. Restrukturierungsaufwendungen 
 

Mio. € 2017 2016

Erträge/Aufwendungen aus eingeleiteten 
Restrukturierungsmaßnahmen 4,9 – 9,8

Gesamt 4,9 – 9,8 
 

Der ausgewiesene Betrag betrifft die Auflösung von in Vorperio-
den gebildeten Rückstellungen für die Restrukturierungspro-
gramme CORE (COrporate REstructuring.) sowie Bonn 2020 in 
Höhe von insgesamt 3,2 Mio. €. sowie einen Gewinn aus dem Ver-
kauf von langfristigen Vermögenswerten in Höhe von 1,7 Mio. €., 
welche vorher im Rahmen von Restrukturierungsmaßnahmen 
wertgemindert wurden. 

9. Wertaufholungen 
 

Mio. € 2017 2016

Wertaufholungen auf Sachanlagen 3,6 12,8

Gesamt 3,6 12,8 
 

Nach Aufgabe der Veräußerungsabsicht wurden die Grundstücke 
und Gebäude am Standort in Gardena, USA (Hitco) nicht mehr als 
zur Veräußerung vorgesehenen eingestuft. Entsprechend erfolgte 
eine Umgliederung in das Anlagevermögen. Die Vermögenswerte 
der Grundstücke und Gebäude wurden zum erzielbaren Betrag 
zum Zeitpunkt der späteren Entscheidung, nicht zu verkaufen, an-
gesetzt. Der erzielbare Betrag wurde abgeleitet aus einem vorliegen-
den Verkaufsvertrag, der im Rahmen der ursprünglichen beabsich-
tigten Veräußerungsabsicht dieser Liegenschaft verhandelt wurde 
(entspricht Fair Value der Stufe 2). Dadurch ergab sich eine Wertauf-
holung von 3,6 Mio. € im Berichtssegment Corporate. 
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Im Geschäftsjahr 2016 betraf die Wertaufholung von langfristigen 
Vermögenswerten ausschließlich das zur Veräußerung vorgese-
hene Carbonfaserwerk in Evanston (USA) im Berichtssegment 
CFM.  um 12,8 Mio. €. 

10. Finanzergebnis 
  
Mio. € 2017 2016

Zinsen aus anderen Wertpapieren, sonstige 
Zinsen und ähnliche Erträge 1,3 1,1

Zinsen auf Finanzschulden und Sonstige 
Zinsaufwendungen 1) – 29,8 – 32,2

Zinsanteil der Zuführung zu den 
Pensionsrückstellungen – 6,5 – 8,0

Aufzinsungskomponente Wandelanleihen 1) – 8,5 – 8,1

Aufzinsungskomponente Finanzierungsleasing 1) – 1,5 0

Zinsaufwendungen – 46,3 – 48,3

Zinsergebnis – 45,0 – 47,2

Amortisation der Refinanzierungskosten 1) – 6,3 – 4,4

Fremdwährungsbewertung von Konzerndarlehen 0,4 1,7

Vorfälligkeitsentschädigung Rückzahlung 
Unternehmensanleihe – 6,1  

Sonstige finanzielle Aufwendungen 0,2 – 1,0

Sonstiges finanzielles Ergebnis – 11,8 – 3,7

Finanzergebnis – 56,8 – 50,9  
 

  
1)  Summe der Zinsaufwendungen aus 
Finanzinstrumenten – 46,1 – 44,7  
 

Die Zinsaufwendungen beinhalteten insbesondere die zahlungs-
wirksame Zinskomponente (Kupon) für die Unternehmensan-
leihe (Zinssatz 4,875 %) und die beiden Wandelanleihen 2015/2020 
beziehungsweise 2012/2018 mit einem Zinssatz von 3,5 % bezie-
hungsweise 2,75 %. Die nicht zahlungswirksame Aufzinsungs-
komponente der Wandelanleihen stellt die Angleichung der Un-
terverzinslichkeit an den zum Zeitpunkt der Begebung der Wan-
delanleihen vergleichbaren Marktzins her. 

Die Verschlechterung des Finanzergebnisses im Vergleich zum 
Vorjahr ist vornehmlich bedingt durch die im Oktober 2017 vor-
zeitige Rückzahlung der Unternehmensanleihe: zum einen wur-
den hierdurch die bisher aktivierten Transaktionskosten in Höhe 

von 4,2 Mio. € vollständig aufwandswirksam erfasst und zum an-
deren war eine Vorfälligkeitsentschädigung von 6,1 Mio. € zu be-
gleichen.  

11. Ertragsteuern 

Der Ertragsteuersatz in Deutschland wird mit dem gesetzlichen 
Körperschaftsteuersatz von 15 % (Vorjahr: 15 %) ermittelt. Hinzu 
kommt ein Solidaritätszuschlag auf den Körperschaftsteuersatz 
von 5,5 % (Vorjahr: 5,5 %). Außerdem wird in Deutschland eine Ge-
werbesteuer erhoben. Die Höhe der Gewerbesteuer ist abhängig 
davon, in welcher Gemeinde Betriebsstätten unterhalten wer-
den. Die durchschnittliche Gewerbesteuerbelastung der Gesell-
schaften beträgt für 2017 14,0 % (Vorjahr: 14,0 %). Dadurch ergibt 
sich ein Gesamtsteuersatz in Deutschland von 29,8 % für die lau-
fenden Steuern und für die latenten Steuern (Vorjahr: 29,8 %). Die 
Ertragsteuersätze im Ausland liegen zwischen 16,5 % und 37,9 % 
(Vorjahr: zwischen 16,5 % und 37,9 %). 

Der Steueraufwand aus fortgeführten Aktivitäten stellt sich wie 
folgt dar: 

  
Mio. € 2017 2016

Tatsächliche 
Ertragsteueraufwendungen    

Deutschland 0,0 – 1,8

Ausland – 7,4 – 4,7

Summe – 7,4 – 6,5

Latente Ertragsteueraufwendungen    

Deutschland – 5,1 0,6

Ausland 6,7 – 0,9

Summe 1,6 – 0,3

Gesamt – 5,8 – 6,8  
 

Die in den laufenden Ertragsteueraufwendungen enthaltenen 
Steuern für Vorjahre betragen 1,9 Mio. € (Vorjahr: 1,3 Mio. €). Der 
Betrag des latenten Steuerertrags, der auf die Auflösung von 
temporärer Differenzen zurückzuführen ist, beträgt einschließ-
lich Wertberichtigungen 11,6 Mio. €   

Der ausgewiesene Konzernsteueraufwand weicht von dem auf 
Basis von 29,8 % erwarteten Konzernsteueraufwand wie folgt ab. 
Bedingt durch den Abgang der PP wurde die steuerliche Überlei-
tungsrechnung auf Basis der fortgeführten Aktivitäten erstellt: 
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Mio. € 2017 2016

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten vor 
Ertragsteuern – 7,8 – 27,2

Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten vor 
Ertragsteuern  – 50,5

Konzernergebnis vor Ertragsteuern – 7,8 – 77,7

Erwarteter Steuerertrag mit 29,8 % (2016: 29,8 %) 2,3 23,3

Erhöhung / Minderung der 
Ertragsteuerbelastung durch:   

Einkommenskorrekturen – 5,8 – 5,4

Abweichenden Steuersatz – 2,0 2,4

Veränderung der steuerlichen Verlustvorträge 
und Wertberichtigungen auf latente Steuern – 0,4 – 42,9

Steuereffekt von At-Equity bilanzierten 
Beteiligungen 3,0 2,8

Steuersatzänderungen – 0,5 – 0,9

Periodenfremde Steuern – 2,3 – 13,1

Sonstige – 0,1 1,8

Effektiver Ertragsteueraufwand – 5,8 – 32,0

Davon:   

Steueraufwand aus fortgeführten Aktivitäten – 5,8 – 6,8

Nachrichtlich: Den nicht fortgeführten 
Aktivitäten zuzurechnender Steueraufwand – 6,3 – 25,2  

 

Die Einkommenskorrekturen betreffen in erster Linie nicht ab-
zugsfähige Betriebsausgaben und Anpassungen zur Ermittlung 
der deutschen Gewerbesteuer. Die Minderung durch abweichen-
den Steuersatz berücksichtigt im Wesentlichen Effekte aus Quel-
lensteuern und lokalen Steuern sowie die Besteuerungsunter-
schiede im In- und Ausland infolge abweichender Ertragsteuer–
sätze. Die Veränderung der nicht angesetzten aktiven latenten 
Steuern berücksichtigt die ergebniswirksame Veränderung von 
nicht angesetzten aktiven latenten Steuern nach Einschätzung 
ihrer zukünftigen Nutzbarkeit. Der Effekt aus der Senkung des 
Steuersatzes in den USA von 35 % auf 21 % ist in der Zeile „Verän-
derung der steuerlichen Verlustvorträge und Wertberichtigun-
gen auf latente Steuern“ ausgewiesen, da die latenten Steuern auf 
Verlustvorträge im Berichtsjahr wie im Vorjahr vollständig wert-
berichtigt waren. Im Berichtsjahr wurde der tatsächliche Steuer-
aufwand aufgrund der Nutzung bisher nicht berücksichtigter 
steuerlicher Verluste um 2,5 Mio. € gemindert. 

12. Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten 

Die Ergebnisse von PP (ehemalige Geschäftsaktivitäten GE und 
CFL/CE) wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung für sämt-
liche berichtete Zeiträume als nicht fortgeführte Aktivitäten dar-
gestellt.  

Der Abgang der GE führte zu einem negativen Ergebniseffekt 
aus zurechenbaren kumulierten Währungsdifferenzen in Höhe 
von 30,6 Mio. €. Dieser Effekt wurde durch die Wertaufholung 
aus der Anpassung an den beizulegenden Wert abzüglich Veräu-
ßerungskosten aufgrund der besser als erwarteten operativen 
Entwicklung überkompensiert. Insgesamt ergab sich ein Veräu-
ßerungsgewinn von 2,7 Mio. €.  

Der Verkauf des CFL/CE-Geschäfts an Triton und führte zu ei-
nem Veräußerungsgewinn von 124,6 Mio. € nach Berücksichti-
gung eines negativen Ergebniseffektes aus zurechenbaren ku-
mulierten Währungsdifferenzen in Höhe von 5,0 Mio. €.  

Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten  
Mio. € 2017 2016

Summe Erlöse aus nicht fortgeführten 
Aktivitäten 365,6 419,7

Summe Aufwendungen aus nicht 
fortgeführten Aktivitäten – 331,5 – 452,2

Ergebnis aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit von nicht 
fortgeführten Aktivitäten vor 
Ertragsteuern 34,1 – 32,5

Zurechenbarer Steueraufwand – 6,3 – 25,2

Ergebnis aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit von nicht 
fortgeführten Aktivitäten nach 
Ertragsteuern 27,8 – 57,7

Ergebnis (Vorjahr: Wertminderungen) aus 
dem Abgang der Vermögenswerte von 
Veräußerungsgruppen zum 
beizulegenden Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten 127,3 – 18,0

Ergebnis aus nicht fortgeführten 
Aktivitäten1) 155,1 – 75,7

Ergebnis je Aktie - nicht fortgeführte 
Aktivitäten unverwässert in € 1,27 – 0,81

Ergebnis je Aktie - nicht fortgeführte 
Aktivitäten verwässert in € 1,25 – 0,81 
1) Entfällt auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
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Die Cashflows aus den nicht fortgeführten Aktivitäten werden 
in der Konzern-Kapitalflussrechnung separat dargestellt. 

13. Ergebnis je Aktie 

Das Ergebnis je Aktie wird mittels Division des den SGL Group 
Aktionären zurechenbaren Konzernergebnisses durch die 
durchschnittliche Anzahl der im Berichtsjahr ausstehenden Ak-
tien ermittelt. 

Dem verwässerten Ergebnis je Aktie liegt die Annahme der 
Wandlung ausstehender Schuldtitel in Aktien (Wandelanleihen) 
oder die Ausübung sonstiger Kontrakte zur Emission von 
Stammaktien wie Aktienwertsteigerungsrechten zugrunde. 

 

Die nachfolgende Tabelle beinhaltet die Berechnung des Ergebnisses je Aktie für die Geschäftsjahre 2017 und 2016: 

Überleitung von unverwässertem zu verwässertem Ergebnis je Aktie 

 

 

  

  

Mio. € 

Potenziell 
verwässernde 

Finanzinstrumente 
insgesamt 

2017

Für die Berechnung 
herangezogene 

verwässernde 
Finanzinstrumente 

fortgeführte 
Aktivitäten

2017

Ergebnisanteil der 
Anteilseigner der 

Muttergesellschaft  
2017 

Ergebnisanteil der 
Anteilseigner der 

Muttergesellschaft 
2016

Zähler für unverwässertes Ergebnis je Aktie (Ergebnisanteil 
der Anteilseigner der Muttergesellschaft) 138,9 – 16,2 138,9 – 111,7

zuzüglich: Erhöhung des Gewinns um die Zinskosten der 
Wandelschuldverschreibung 15,9 0,0 15,9 0,0

Zähler für verwässertes Ergebnis 154,8 – 16,2 154,8 – 111,7

Anzahl der Aktien      

Nenner für unverwässertes Ergebnis je Aktie (gewichteter 
Durchschnitt der Anzahl in Aktien) 122.270.977 122.270.977 122.270.977 93.715.729

Potenziell verwässernde Wertpapiere (jeweils gewichteter 
Durchschnitt)      

Wandelanleihe 2015/2020 (siehe Textziffer 26) 9.781.400 0 9.781.400 0

Wandelanleihe 2012/2018 (siehe Textziffer 26) 6.398.858 0 6.398.858 0

Nenner für potenziell verwässertes Ergebnis je Aktie 138.451.235 122.270.977 138.451.235 93.715.729

davon für Verwässerung heranzuziehen (bereinigter 
gewichteter Durchschnitt)  122.270.977 138.451.235 93.715.729

Ergebnis je Aktie (in €)  – 0,13 1,14 – 1,19

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €)  – 0,13 1,12 – 1,19  
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14. Immaterielle Vermögenswerte 
  

Mio. € 

Gewerbliche 
Schutzrechte, 
Software und 

ähnliche Rechte
Kunden-

beziehungen

Aktivierte 
Entwicklungs-

kosten Geschäftswert Gesamt

Anschaffungskosten       

Stand 1. Jan. 17 62,8 2,7 16,4 48,9 130,8

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur Veräußerung 
vorgesehene Vermögenswerte – 2,3 0,0 0,0 0,0 – 2,3

Veränderung des Konsolidierungskreises 2,8 8,1 1,2 0,0 12,1

Fremdwährungsumrechnung – 1,2 0,0 0,0 – 2,2 – 3,4

Umbuchungen – 0,6 0,0 0,7 0,0 0,1

Zugänge 1,3 0,0 0,1 0,0 1,4

Abgänge – 0,6 0,0 0,0 0,0 – 0,6

Stand 31. Dez. 17 62,2 10,8 18,4 46,7 138,1

Kumulierte Abschreibungen/Wertminderungen       

Stand 1. Jan. 17 52,4 2,4 9,8 25,6 90,2

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur Veräußerung 
vorgesehene Vermögenswerte – 2,3 0,0 1,4 0,0 – 0,9

Fremdwährungsumrechnung – 1,0 0,0 0,0 0,0 – 1,0

Umbuchungen – 0,6 0,0 0,6 0,0 0,0

Zugänge 2,2 0,2 1,5 0,0 3,9

Abgänge – 0,6 0,0 0,0 0,0 – 0,6

Stand 31. Dez. 17 50,1 2,6 13,3 25,6 91,6

Nettobuchwert am 31. Dez. 17 12,1 8,2 5,1 21,1 46,5

Anschaffungskosten       

Stand 1. Jan. 16 66,1 2,7 16,4 48,5 133,7

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur Veräußerung 
vorgesehene Vermögenswerte – 4,2 0,0 0,0 0,0 – 4,2

Fremdwährungsumrechnung 0,3 0,0 0,0 0,4 0,7

Zugänge 1,0 0,0 0,0 0,0 1,0

Abgänge – 0,4 0,0 0,0 0,0 – 0,4

Stand 31. Dez. 16 62,8 2,7 16,4 48,9 130,8

Kumulierte Abschreibungen/Wertminderungen       

Stand 1. Jan. 16 54,1 1,9 8,4 25,6 90,0

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur Veräußerung 
vorgesehene Vermögenswerte – 4,0 0,0 0,0 0,0 – 4,0

Fremdwährungsumrechnung 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2

Zugänge 2,4 0,5 1,4 0,0 4,3

Abgänge – 0,3 0,0 0,0 0,0 – 0,3

Stand 31. Dez. 16 52,4 2,4 9,8 25,6 90,2

Nettobuchwert am 31. Dez. 16 10,4 0,3 6,6 23,3 40,6  



 
 

 
 
 

 

SGL GROUP GESCHÄFTSBERICHT 2017 126 

Gewerbliche Schutzrechte, Software und ähnliche Rechte beste-
hen im Wesentlichen aus erworbener und selbst erstellter EDV-
Software.  

Die untenstehende Tabelle zeigt die wichtigsten Annahmen, die 
bei der Werthaltigkeitsüberprüfung von ZGEs zum 30. Septem-
ber, denen ein Geschäftswert zugeordnet worden ist, für die Be-
stimmung der Nutzungswerte herangezogen worden sind: 

   

Mio. € 
Bilanzierter 

Geschäftswert 

Abzinsungs-
faktor nach 

Steuern 
Langfristige 

Wachstumsrate

30. Sep 17      

Graphite Specialties 19,5 7,6 % 1,0 %

Process Technology 1,9 7,6 % 1,0 %

30. Sep. 16      

Graphite Specialties 20,4 7,6 % 1,0 %

Process Technology 1,9 7,6 % 1,0 %   
 

Bei den beiden untersuchten ZGEs wurde kein Wertminderungs-
bedarf festgestellt, das heißt, der auf Basis des Nutzungswerts 
ermittelte erzielbare Betrag der ZGE wurde höher als deren 
Buchwert eingeschätzt. 

Der Nutzungswert wird hauptsächlich durch den Barwert der 
ewigen Rente bestimmt, der besonders sensitiv auf Veränderun-
gen der Annahmen bezüglich Umsatzniveau und -rendite, lang-
fristiger Wachstumsrate sowie Abzinsungssatz reagiert. Die Ab-
zinsungsfaktoren spiegeln die gegenwärtige Marktbeurteilung 
der spezifischen Risiken jeder einzelnen ZGE wider und basieren 
auf den gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten der ZGE. 
Graphite Specialties hat den höchsten bilanzierten Geschäfts-
wert. Der erzielbare Betrag (Nutzungswert) dieser ZGE über-
steigt deren Buchwert derzeit zwar deutlich, dieser Überschuss 
würde sich jedoch bei einer kombinierten Änderung des Abzin-
sungssatzes (plus 1 %-Punkt) und einer gleichzeitigen Verringe-
rung der Zahlungsmittelüberschüsse in der ewigen Rente um 
29,0 %-Punkte auf null reduzieren. 

  



 
 
 
 

 

 

 

Konzernabschluss   Konzernanhang 127

15. Sachanlagen 
   

Mio. € 

Grundstücke, 
grundstücks

gleiche Rechte 
und Gebäude

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung
Anlagen im 

Bau 

Als Finanz-
investition 
gehaltene 

Immobilien Gesamt

Anschaffungskosten        

Stand 1. Jan. 17 395,3 1.018,0 57,5 43,8 19,8 1.534,4

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur 
Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte 15,9 – 22,7 – 1,3 0,0 0,0 – 8,1

Veränderung des Konsolidierungskreises 15,0 23,6 1,9 0,8 0,0 41,3

Fremdwährungsumrechnung – 14,4 – 35,4 – 0,8 – 1,0 0,0 – 51,6

Umbuchungen 3,0 36,8 0,5 – 40,4 0,0 – 0,1

Zugänge 9,6 14,4 2,8 24,7 0,0 51,5

Abgänge – 0,9 – 12,4 – 1,1 – 1,1 0,0 – 15,5

Stand 31. Dez. 17 423,5 1.022,3 59,5 26,8 19,8 1.551,9

Kumulierte Abschreibungen/Wertminderungen        

Stand 1. Jan. 17 232,9 751,1 48,9 1,7 6,8 1.041,4

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur 
Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte – 0,6 – 12,6 – 1,2 0,0 0,0 – 14,4

Fremdwährungsumrechnung – 4,8 – 22,0 – 0,7 0,0 0,0 – 27,5

Umbuchungen 0,6 0,0 0,0 – 0,6 0,0 0,0

Zugänge 8,6 34,7 3,0 0,0 0,4 46,7

Wertaufholungen – 3,6 0,0 0,0 0,0 0,0 – 3,6

Abgänge – 0,5 – 12,2 – 0,9 – 1,1 0,0 – 14,7

Stand 31. Dez. 17 232,6 739,0 49,1 0,0 7,2 1.027,9

Nettobuchwert am 31. Dez. 17 190,9 283,3 10,4 26,8 12,6 524,0

Anschaffungskosten        

Stand 1. Jan. 16 549,6 1.702,7 77,1 85,0 19,8 2.434,2

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur 
Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte – 161,8 – 683,8 – 21,7 – 44,4 0,0 – 911,7

Fremdwährungsumrechnung – 0,9 – 9,4 – 0,3 – 0,4 0,0 – 11,0

Umbuchungen 0,9 8,0 0,7 – 9,6 0,0 0,0

Zugänge 8,5 8,7 2,8 13,6 0,0 33,6

Abgänge – 1,0 – 8,2 – 1,1 – 0,4 0,0 – 10,7

Stand 31. Dez. 16 395,3 1.018,0 57,5 43,8 19,8 1.534,4

Kumulierte Abschreibungen/Wertminderungen        

Stand 1. Jan. 16 312,0 1.256,3 67,1 3,0 6,2 1.644,6

Umgliederung von/in den Bilanzposten zur 
Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte – 79,2 – 517,5 – 19,4 – 1,3 0,0 – 617,4

Fremdwährungsumrechnung – 0,8 – 8,0 – 0,1 0,0 0,0 – 8,9

Zugänge 8,0 33,9 2,4 0,0 0,6 44,9

Wertaufholungen – 6,4 – 6,4 0,0 0,0 0,0 – 12,8

Abgänge – 0,7 – 7,2 – 1,1 0,0 0,0 – 9,0

Stand 31. Dez. 16 232,9 751,1 48,9 1,7 6,8 1.041,4

Nettobuchwert am 31. Dez. 16 162,4 266,9 8,6 42,1 13,0 493,0   
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Im Berichtsjahr hat die Erstkonsolidierung der SGL Composites 
zur einer Erhöhung der Sachanlagen in Höhe von 41,3 Mio. € ge-
führt. Die im Berichtsjahr ausgewiesene Wertaufholung von 
3,6 Mio. € reflektiert die Wertanpassung der Grundstücke und 
Gebäude der HITCO. Weitere Erläuterungen finden sich unter 
Textziffer 9.  

Im Vorjahr wurde mit Erfüllung der Kriterien einer Klassifizie-
rung von PP als zur Veräußerung vorgesehen und als nicht fort-
geführte Aktivitäten die diesem Geschäftsbereich zurechenba-
ren Vermögenswerte in den Bilanzposten zur Veräußerung vor-
gesehene Vermögenswerte umgegliedert. Weiterhin sind in den 
Umgliederungsspalten Sachanlagen des Carbonfaser-Produkti-
onsstandortes in Evanston (USA) ausgewiesen, für den ein Ver-
kaufsvertrag zum Ende des Berichtsjahres vorlag. Die im Vorjahr 
ausgewiesenen Wertaufholungen von 12,8 Mio. € reflektieren die 
Bewertung von Evanston zum beizulegenden Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten. Weitere Erläuterungen finden sich unter 
Textziffer 9 bzw. 21.   

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
Unverändert zu den Vorjahren hat die SGL Group die als Finan-
zinvestition gehaltenen Grundstücke und Gebäude einer ehema-
ligen Business Unit in einer Grundstücksgesellschaft gebündelt. 
Die beizulegenden Zeitwerte der bebauten Grundstücke sowie 
der Bodenwert des Bauerwartungslandes werden anhand eines 
angepassten Bodenrichtwertes ermittelt und betragen zum 31. 
Dezember 2017 insgesamt 20,0 Mio. € (Vorjahr: 19,2 Mio. €). Der 
marktübliche Bodenrichtwert wurde angepasst zwecks Berück-
sichtigung der geschätzten Dauer bis zur 100 %igen Bebauung 
(bis zu 10 Jahre unter Zugrundelegung eines Diskontierungsfak-
tors von 9,5 %); zudem wurde der sich ergebende Wert um einen 
Risikoabschlag von 30 % vermindert. Die angegebenen beizule-
genden Zeitwerte entsprechen der Stufe 3 der Fair­Value­Hierar-
chie des IFRS 13. 

Die Mieteinnahmen aus den Grundstücken betrugen im Ge-
schäftsjahr 2017 insgesamt 1,3 Mio. € (Vorjahr: 1,3 Mio. €). Aufwen-
dungen wurden in Höhe von 0,8 Mio. € (Vorjahr: 1,3 Mio. €) getä-
tigt. 

16. Andere langfristige Vermögenswerte 

Dieser Posten enthält im wesentlichen finanzielle Vermögens-
werte in Form von Wertpapieren, die bei Tochtergesellschaften 

im Ausland zur Deckung von Pensionsansprüchen gehalten wer-
den, sowie im Vorjahr zusätzlich ein Darlehen gegenüber der At-
Equity bilanzierten Beteiligung Fisigen, Lissabon, Portugal. 

17. Vorräte 
  

Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 74,4 76,2

Unfertige Erzeugnisse 108,4 103,7

Fertige Erzeugnisse und Waren 98,6 89,0

Gesamt 281,4 268,9  
 

Die Umsatzkosten enthielten im Geschäftsjahr 2017 einen Ver-
brauch an Vorräten in Höhe von 627,2 Mio. € (Vorjahr: 
588,8 Mio. €), die als Aufwand erfasst wurden. Der Gesamtbetrag 
der Vorräte, die zum Nettoveräußerungswert angesetzt wurden, 
beträgt zum 31. Dezember 2017 insgesamt 4,3 Mio. € (Vorjahr: 
15,0 Mio. €). Wertminderungen von Vorräten von 3,2 Mio. € (Vor-
jahr: 6,0 Mio. €) erhöhten die insgesamt erfassten Umsatzkosten. 
Durch Abverkauf bedingte Wertaufholungen von 4,3 Mio. € (Vor-
jahr: 2,8 Mio. €) verminderten die Umsatzkosten. Von den unfer-
tigen Erzeugnissen ist zum 31. Dezember 2017 bzw. 31. Dezember 
2016 ein Betrag an erhaltener abzüglich geleisteter Anzahlungen 
in Höhe von 13,5 Mio. € bzw. 9,0 Mio. € abgesetzt.  

18. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
  

Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Gegen Kunden 118,7 83,2

Gegen At-Equity bilanzierte 
Beteiligungen 7,7 6,0

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 126,4 89,2  
 

In der nachfolgenden Tabelle sind Informationen über das Aus-
maß der in den Gesamtforderungen enthaltenen Kreditrisiken 
dargestellt: 
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Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Weder wertgeminderte noch überfällige 
Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 102,7 76,1

Überfällige Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, die nicht 
einzelwertberichtigt sind    

weniger als 30 Tage 17,3 11,5

30 bis 60 Tage 4,4 0,9

61 bis 90 Tage 0,9 0,0

mehr als 90 Tage 1,1 0,6

Gesamt 23,7 13,0

Einzelwertberichtigte Forderungen 
(brutto) 5,4 6,4

Abzüglich Wertberichtigung – 5,4 – 6,3

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, netto 126,4 89,2  
 

Der überwiegende Teil unserer Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wird gemäß den vertraglich vereinbarten Fällig-
keiten bezahlt. Zum Bilanzstichtag bestanden 126,4 Mio. € (Vor-
jahr: 89,1 Mio. €) nicht wertgeminderte Forderungen. Die Summe 
der Wertberichtigungen auf Forderungen betrug 5,4 Mio. € (Vor-
jahr: 6,3 Mio. €). Die Wertberichtigungen wurden auf Basis von 
konzernweit einheitlichen Bilanzierungsrichtlinien ermittelt 
und reflektieren das erwartete Ausfallrisiko aufgrund der Ent-
wicklung in den Abnehmerindustrien beziehungsweise der spe-
zifischen Situation des betroffenen Kunden. Die Wertberichti-
gung zweifelhafter Forderungen umfasst Einschätzungen und 
Beurteilungen einzelner Forderungen durch unseren Vertrieb, 
die auf der Kreditwürdigkeit des jeweiligen Kunden, Erfahrungs-
werten und den aktuellen Konjunkturentwicklungen beruhen 
sowie bestehende Sicherheiten in Form von Kreditversicherun-
gen berücksichtigen. Im Rahmen unseres Kreditmanagements 
wird das Portfolio an ausstehenden Forderungen einer laufen-
den Qualitätsüberwachung unterzogen. Nähere Erläuterungen 
hierzu erfolgen unter Textziffer 29, dort „Ausfallrisiken“. 

Im Folgenden ist die Entwicklung der Wertberichtigungen dar-
gestellt: 

 
Mio. € 2017 2016

Stand am 1. Jan. 6,3 10,1

Umgliederung von/in den Bilanzposten 
zur Veräußerung vorgesehene 
Vermögenswerte 0,0 – 2,6

Erfolgswirksame Zuführungen 0,5 1,0

Auflösungen – 1,3 – 2,0

Verbrauch 0,0 0,1

Währungsumrechnungsdifferenzen – 0,1 – 0,3

Stand am 31. Dez. 5,4 6,3 
 

19. Sonstige finanzielle Vermögenswerte/Andere 
Forderungen und sonstige Vermögenswerte 

 
Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Kaufpreisforderungen aus Verkauf von 
GE und CFL/CE 62,4 0,0

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 62,4 0,0 
 

Bei den beiden Verkäufen (GE sowie CFL/CE) wird die finale 
Kaufpreiszahlung jeweils auf Basis der Schlussbilanz zum 30. 
September (GE) bzw. 31. Oktober (CFL/CE) ermittelt. Daraus erge-
ben sich - zusätzlich zu den bereits erhaltenen vorläufigen Kauf-
preiszahlungen - voraussichtlich weitere Zahlungen in Höhe von 
insgesamt 62,4 Mio. €, im ersten Halbjahr 2018, die als sonstige fi-
nanzielle Vermögenswerte ausgewiesen werden. Die Ergebnisef-
fekte der Verkäufe werden unter Textziffer 12 erläutert.  

 
Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Sonstige Steuererstattungsansprüche 9,0 11,5

Ertragsteueransprüche 2,6 2,1

Vorausbezahlte Miete und 
Versicherungsprämien 5,3 4,2

Sonstige Forderungen an Lieferanten 4,5 3,9

Forderungen an Mitarbeiter 1,4 1,5

Positive Marktwerte der 
Finanzinstrumente (Währungs- und 
Zinsderivate) 2,8 3,5

Sonstige Vermögenswerte 7,7 8,0

Andere Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte 33,3 34,7 
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20. Liquide Mittel 

Nach erfolgreichem Verkauf des Geschäftsbereichs PP sowie der 
Rückführung der Unternehmensanleihe im Geschäftsjahr 2017 
verfügt die Gesellschaft zum Bilanzstichtag über liquide Mittel 
in Höhe von insgesamt 379,3 Mio. € (Vorjahr: 329,5 Mio. €) und ent-
sprechen Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten von 
ebenfalls 379,3 Mio. €. Im Vorjahr bestanden die liquiden Mittel in 
Höhe von 324,5 Mio. € aus Zahlungsmitteln und Zahlungsmittel-
äquivalenten sowie 5,0 Mio. € aus Termingeldanlagen mit einer 
ursprünglichen Fälligkeit von mehr als drei Monaten. Ohne das 
anteilig konsolidierte Gemeinschaftsunternehmen SGL Auto-
motive Carbon Fibers beliefen sich die liquiden Mittel auf 
378,1 Mio. € (Vorjahr: 322,6 Mio. €). 

Zum 31. Dezember 2017 bestehen die liquiden Mittel zu 93 % in 
Euro (Vorjahr: 86 %), zu 2 % in US-Dollar (Vorjahr: 6 %), zu 1 % in ja-
panischen Yen (Vorjahr: 3 %) und zu 4 % (Vorjahr: 5 %) in anderen 
Währungen. Zum Bilanzstichtag waren, wie im Vorjahr, keine we-
sentlichen Kassenbestände vorhanden. 

21. Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte/ 
Schulden in Verbindung mit zur Veräußerung 
vorgesehenen Vermögenswerten 

Die SGL Group hat im Dezember 2017 einen Vertrag zum Verkauf 
der Beteiligung in Höhe von 51 % an der vollkonsolidierten SGL 
Kümpers GmbH & Co. KG unterzeichnet. Die Vermögenswerte und 
Schulden waren der BU CFM zugeordnet und wurden zum 31. De-
zember 2017 als zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte 
bzw. Schulden ausgewiesen. Der Verkauf wurde Mitte Januar 2018 
vollzogen und führte bereits im Geschäftsjahr 2017 zu einer 
Wertanpassung von 2,3 Mio. im Posten sonstige betriebliche Er-
träge. Des Weiteren wurde ein Grundstück des ehemaligen Pro-
duktionsstandortes in Kanada als zur Veräußerung dargestellt. 

Im Vorjahr waren die der PP zuzurechnenden Vermögenswerte 
und Schulden insgesamt als zur Veräußerung vorgesehen darge-
stellt. Des Weiteren wurde der Carbonfaser-Produktionsstand-
ort in Evanston (USA) sowie die nach dem im Dezember 2015 er-
folgten Verkauf der Aktivitäten der HITCO bei der SGL Group 
verbliebenen Grundstücke und Gebäude am dortigen Produkti-
onsstandort als zur Veräußerung dargestellt. Die Buchwerte der 
Hauptgruppen von Vermögenswerten und Schulden betrugen 
(nach Berücksichtigung von Wertminderungen): 

  
Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen 2,4 288,3

Vorräte 6,3 142,3

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 4,9 71,7

Andere Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte 0,6 22,1

Aktive latente Steuern 0,0 12,8

Liquide Mittel 3,6 3,5

Zur Veräußerung vorgesehene 
Vermögenswerte 17,9 540,7

Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 0,0 85,7

Andere Rückstellungen 1,9 29,1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 0,8 41,5

Verzinsliche Darlehen und sonstige 
finanzielle Verbindlichkeiten 6,7  

Passive latente Steuern 0,0 25,4

Übrige Verbindlichkeiten 1,8 4,9

Schulden in Verbindung mit zur 
Veräußerung vorgesehenen 
Vermögenswerten 11,3 186,6  
 

Die Veränderung im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich aus dem 
Abgang des Geschäftsbereichs PP sowie dem Produktionsstand-
ort in Evanston. Des Weiteren wurden die Grundstücke und Ge-
bäude der HITCO in das Sachanlagevermögen umgegliedert, da 
diese Liegenschaften weiterhin dauerhaft für die SGL Group für 
Produktionszwecke zur Verfügung stehen sollen. Die Ergebnis-
effekte sind unter Textziffer 12 (PP) bzw. 9 (HITCO) erläutert.  

22. Latente Steuern 

Zum 31. Dezember 2017 bestehen nicht angesetzte inländische 
Verlustvorträge in Höhe von 463,3 Mio. € (Vorjahr: 440,1 Mio. €) für 
Körperschaftsteuer, in Höhe von 324,3 Mio. € (Vorjahr: 
280,9 Mio. €) für Gewerbesteuer sowie für Zinsvorträge in Höhe 
von 49,7 Mio. € (Vorjahr: 33,6 Mio. €). Zusätzlich bestehen nicht an-
gesetzte nutzbare ausländische Verlustvorträge im Wesentlichen 
in den USA für die Bundessteuer in Höhe von 528,4 Mio. US-Dol-
lar (Vorjahr: 506,1 Mio. US-Dollar) und in Großbritannien in Höhe 
von 37,9 Mio. £ (Vorjahr: 59,9 Mio. £). Darüber hinaus bestehen 
zum 31. Dezember 2017 nicht angesetzte Zinsvorträge und Capital 
Losses in den USA in Höhe von insgesamt 50,2 Mio. US-Dollar 
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(Vorjahr: 85,1 Mio. US-Dollar). Die Verlustvorträge in Deutschland 
und Großbritannien sind nach dem heutigen Stand der Gesetz-
gebung unbegrenzt vortragsfähig. In den USA verfallen die Ver-
lustvorträge ab 2022. Für Verlustvorträge wurden im Berichts-
jahr 16,9 Mio. € aktive latente Steuern ausgewiesen. 

Insbesondere der Organkreis der SGL Carbon SE (im Wesentli-
chen SGL Carbon SE und SGL Carbon GmbH) weist in den letz-
ten Jahren eine Folge von Verlusten auf. Für latente Steueran-
sprüche besteht bei Vorliegen einer Verlusthistorie eine Aktivie-
rungspflicht insoweit überzeugende substantielle Hinweise vor-
liegen, dass ein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur 
Verfügung stehen wird. Sofern diese substanziierten Nachweise 
vorliegen, sind aktive latente Steuern anzusetzen, wenn es wahr-
scheinlich (im Sinne von mehr als 50 %) ist, daß künftig ausrei-
chendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird. 
Beruhend auf den unternehmensindividuellen Besonderheiten 
in Hinblick auf den in den vergangenen Jahren angestoßenen 
Restrukturierungs- und Transformationsprozess wurde nachge-
wiesen, dass die Verlusthistorie auf einzeln identifizierbare sin-
guläre Verlustursachen zurückzuführen ist, die sich in der Zu-
kunft nicht wiederholen werden. Darüber hinaus zeigt sich in 
der Rückschau, dass die Planannahmen, die der Unternehmens- 
und Steuerplanung zugrunde gelegt wurden, in Bezug auf durch 
das Restrukturierungs- und Transformationsprogramm zu errei-
chende Kosteneinsparungen und Ergebnisverbesserungen wie 
geplant eingetreten sind und zu einer operativen Verbesserung 
geführt haben. In der plausibilisierten Steuerplanung der Organ-
schaft erwartet die SGL Group eine Fortsetzung dieses positiven 
Trends. Anhand einer detaillierten Aufstellung des zeitlichen 
Verlaufs über die Nutzung von Verlustvorträgen unter Berück-
sichtigung der Auflösung jeder einzelnen temporären Differenz 
wurde eine Inanspruchnahme der Verlustvorträge in dem De-
tailplanungszeitraum von 3 Jahren simuliert. Die Detailanalyse 
führte zu der Aktivierung von latenten Steuern auf Verlustvor-
träge im Berichtsjahr in Höhe von 8,1 Mio. €. bei der deutschen 
Organschaft und 13,2 Mio. € konzernweit. Die Begrenzung auf 3 
Jahre erfolgte in Anlehnung an den „3 year cumulative loss 
test“ nach US GAAP und gilt für abzugsfähige temporäre Diffe-
renzen gleichermaßen. Da die bisher im Wesentlichen bei der 
deutschen steuerlichen Organschaft aktivierten latenten Steu-
ern fast ausschließlich aus temporären (sich überwiegend lang-
fristig umkehrenden) Bewertungsunterschieden aus Pensions-
rückstellungen und sonstigen langfristigen Rückstellungen re-
sultierten, führt die nun angewandte Begrenzung des steuerli-
chen Planungszeitraums zu Wertberichtigungen in Höhe von 
insgesamt 42,3 Mio. €.Die Wertminderung wird in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst, ausgenommen in dem Umfang, in 
dem sie sich auf Posten bezieht, welche früher außerhalb der Ge-
winn- und Verlustrechnung im sonstigen Ergebnis erfasst wur-
den. Letzteres betrifft insbesondere auf die aktiven latenten 
Steuern auf Pensionsrückstellungen zu, wodurch sich der Posten 
„angesammelte Ergebnisse“ im Eigenkapitalspiegel durch die im 
sonstigen Ergebnis erfasste Wertminderung von aktiven laten-
ten Steuern auf Pensionsrückstellungen um 39,5 Mio. € vermin-
derte. In der Gewinn- und Verlustrechnung wurde eine Wertmin-
derung in Höhe von 11,5 Mio. € als latenter Steueraufwand ausge-
wiesen. Einen gegenläufigen Effekt hierzu hatte die Aktivierung 
von latenten Steuern auf Verlustvorträge. 

Für die folgenden Sachverhalte wurden zum 31. Dezember 2017 
bzw. 31. Dezember 2016 keine aktiven latenten Steuern bilanziert, 
da ihre Nutzbarkeit mit Unsicherheiten behaftet ist: 

 
Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Abzugsfähige temporäre Differenzen    

Aus Impairment-Test 0,0 51,8

Aus sonstigen Ansatz- und 
Bewertungsunterschieden 258,2 95,3

Aus steuerlichen Verlustvorträgen und 
Steuergutschriften 1.534,1 1.497,2

Gesamt 1.792,3 1.644,3 
 

Die latenten Steuern werden als langfristig ausgewiesen. 
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Die aktiven und passiven latenten Steuern (brutto) verteilen sich 
wie folgt auf Verlustvorträge bzw. auf Unterschiede zwischen 
IFRS und Steuerbasis: 

 

 

 

Die aktiven und passiven latenten Steuern werden saldiert, so-
weit sie sich auf Ertragsteuern desselben Steuerpflichtigen und 
derselben Steuerart beziehen. 

Die SGL Group weist im Eigenkapital kumulierte latente Steuer-
effekte auf Posten, die außerhalb des Gewinns oder Verlusts er-
fasst wurden, in Höhe von insgesamt 41,6 Mio. € aus, hauptsäch-
lich aus Pensionsrückstellungen. Die steuerlichen Effekte im Be-
richtsjahr sind als Fußnoten zur Gesamtergebnisrechnung je Ei-
genkapitalkategorie dargestellt.  

Für einbehaltene Gewinne bei den ausländischen Gesellschaf-
ten, die in absehbarer Zukunft nicht ausgeschüttet werden, 
würde sich im Berichtsjahr wie im Vorjahr keine passive latente 
Steuer ergeben, da das Ausschüttungspotential aus Tochterge-
sellschaften weitgehend ausgekehrt wurde.  

  

  

 
Mio. € 

Aktive latente 
Steuern 

31. Dez. 17

Passive latente 
Steuern 

31. Dez. 17

Aktive latente 
Steuern  

31. Dez. 16 

Passive latente 
Steuern 

31. Dez. 16

Langfristige Vermögenswerte 30,5 28,6 41,9 53,6

Vorräte 3,8 2,4 5,1 2,7

Forderungen/übrige Aktiva 5,0 2,5 5,6 6,5

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 79,1 18,9 94,9 20,7

Sonstige Rückstellungen 9,1 0,3 13,0 0,6

Verbindlichkeiten/übrige Passiva 6,7 1,2 5,3 0,2

Aus steuerlichen Verlustvorträgen, Zinsvorträgen und Steuergutschriften 267,3 0,0 349,7 0,0

Bruttobetrag 401,5 53,9 515,5 84,3

Wertberichtigungen – 329,0 0,0 – 375,7 0,0

Saldierungen – 51,8 – 51,8 – 83,1 – 83,1

Bilanzansatz 20,7 2,1 56,7 1,2  
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23. Eigenkapital 

Grundkapital 
Das Grundkapital der Muttergesellschaft SGL Carbon SE (HRB 
23960 Wiesbaden) beläuft sich zum 31. Dezember 2017 auf 
313.194.183,68 € (Vorjahr: 313.194.183,68 €) und ist eingeteilt in 
122.341.478 (Vorjahr: 122.341.478) Inhaber-Stammaktien ohne 
Nennbetrag (Stückaktien), jeweils mit einem auf eine Stückaktie 
anteilig entfallenden Betrag des Grundkapitals von 2,56 €. Die Ak-
tie wird an verschiedenen Handelsplätzen in Deutschland (unter 
anderem Frankfurt) gehandelt.   

Genehmigtes Kapital 
Der Vorstand ist nach § 3 Abs. 6 der Satzung ermächtigt, das 
Grundkapital der Gesellschaft aus einem genehmigten Kapital 
mit einem Volumen von 31.319.040,00 € mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats durch Ausgabe von neuen Stückaktien einmalig oder 
mehrmals zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2017). Das Geneh-
migte Kapital 2017 wurde von der Hauptversammlung am 17. Mai 
2017 neu geschaffen und ist bis zum 16. Mai 2022 ausübbar. Dabei 
ist den Aktionären bei der Ausnutzung des Genehmigten Kapi-

tals 2017 grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. Ein Be-
zugsrechtsausschluss ist allerdings zum Ausgleich von Spitzen-
beträgen, zum Ausgleich von Bezugsrechten aus ausgegebenen 
oder auszugebenden Schuldverschreibungen mit Options- oder 
Wandlungsrechten bzw. -pflichten, bei Ausgabe von Aktien gegen 
Sacheinlage zum Erwerb von Unternehmen, Unternehmensan-
teilen oder Beteiligungen an Unternehmen sowie bei einer Aus-
gabe von Aktien bei einer Barkapitalerhöhung bis maximal 10 % 
des Grundkapitals mit Zustimmung des Aufsichtsrats vorgese-
hen beziehungsweise möglich.  

Abgesehen vom neuen Genehmigten Kapital 2017 gab es im Be-
richtsjahr keine Veränderung im Hinblick auf das insgesamt zur 
Verfügung stehende genehmigte Kapital der Gesellschaft; zum 
31. Dezember 2016 bestand kein genehmigtes Kapital.  

Bedingtes Kapital 
Die Hauptversammlung hat in den vergangenen Jahren be-
dingte Kapitalerhöhungen zur Bedienung der aktienbasierten 
Management-Incentive-Pläne (vergleiche hierzu auch Textziffer 
31) sowie zur Bedienung von Wandelanleihen (vergleiche hierzu 
auch Textziffer 26) beschlossen. 

Bedingte Kapitalien per 31.12.2017 

1)  SAR Plan = Stock Appreciation Rights Plan (Aktienwertsteigerungsrechte Plan) siehe hierzu auch Textziffer 31 

Gegenüber dem Bestand zum 31. Dezember 2016 wurde das 
frühere bedingte Kapital nach §3 Abs. 9 der Satzung in Höhe von 
25.600.000,00 € per Beschluss der Hauptversammlung am 17. Mai 
2017 aufgehoben und ein neues bedingtes Kapital nach §3 Abs. 9 
in Höhe von 31.319.040,00 € geschaffen. 

    

Satzung Beschlussdatum €/Anzahl Aktien Kapitalerhöhung gegen:
Bezugsrechtsausschluss / 
Durchführung der Kapitalerhöhung 

§3 Abs. 11 30.04.2015 25.600.000,00 € 
= 10.000.000 

Aktien 

Bedienung der 
Wandelanleihe 2015

Kapitalerhöhung wird durchgeführt, wenn Gläubiger der 
Wandelanleihe von ihrem Umtauschrecht Gebrauch machen. 

§3 Abs. 7 30.04.2004 763.202,56 € 
= 298.126 Aktien 

SAR-Plan1) 2005-2009 Kapitalerhöhung wird durchgeführt, wenn begünstigte 
Mitarbeiter von ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen. 

§3 Abs. 12 29.04.2009 4.875.517,44 € 
= 1.904.499 

Aktien 

SAR-Plan1) 2010-2014 Kapitalerhöhung wird durchgeführt, wenn begünstigte 
Mitarbeiter von ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen. 

§3 Abs. 9 17. Mai 2017 

31.319.040,00 € 
=12.234.000 

Aktien 

Zur Bedienung einer auf 
Grundlage des 

Ermächtigungsbeschlusses 
der Hauptversammlung vom 

17. Mai 17 zu begebenden 
Wandel-/Optionsanleihe

Wandel-/Optionsanleihe zum 31. Dez 17 nicht ausgegeben, auf 
deren Grundlage eine Kapitalerhöhung erfolgen könnte 

§3 Abs. 14 30.04.2010 20.480.000,00 € 
=8.000.000 Aktien 

Bedienung der 
Wandelanleihe 2012

Kapitalerhöhung wird durchgeführt, wenn Gläubiger der 
Wandelanleihe von ihrem Umtauschrecht Gebrauch machen.     
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Erhöhung des Grundkapitals    
Anzahl Aktien 2017 2016

Stand 1. Jan. 122.341.478 91.806.502

SAR Plan 2005-2009 0 0

Neue Aktien für Mitarbeiter wegen 
Bonusansprüchen 0 515.000

Neue Aktien für Teilnehmer am 
Aktienplan 0 19.976

Kapitalerhöhung 0 30.000.000

Stand 31. Dez. 122.341.478 122.341.478   
 

Zum 31. Dezember 2017 blieben 70.501 (Vorjahr: 70.501) eigene Ak-
tien mit einem Buchwert von 180.482,56 € (Vorjahr: 180.482,56 €) im 
Bestand. 

Am 15. Dezember 2016 hat die Gesellschaft eine Kapitalerhöhung 
aus genehmigtem Kapital gegen Bareinlage abgeschlossen. Ins-
gesamt wurden 30.000.000 neue nennwertlose Inhaber­ 
Stammaktien (Stückaktien), jeweils mit einem auf eine Stückak-
tie anteilig entfallenden Betrag des Grundkapitals von 2,56 €, be-
geben, die zu Nettoerlösen von 173,3 Mio. € führten (nach Kosten 
von 7,1 Mio. €).  

Angaben zum Kapitalmanagement 
Neben der Sicherung der Liquidität ist die kontinuierliche Opti-
mierung von Finanzierungsstrukturen ein wesentliches Ziel des 
Kapitalmanagements. Die Zielerreichung wird durch den Ein-
satz verschiedener Maßnahmen zur Reduzierung der Kapital-
kosten, die Weiterentwicklung der Kapitalstruktur und durch ef-
fektives Risiko-Management sichergestellt. Das Kapitalmanage-
ment schließt die Eigenkapital- und die Fremdkapitalseite ein. 
Wesentliche Finanzkennziffern sind die Höhe der Nettofinanz-
schulden, der Verschuldungsgrad (Gearing) als Kennzahl von 
Nettofinanzschulden zu Eigenkapital und die Eigenkapital-
quote. Die Nettofinanzschulden sind als verzinsliche Darlehen 
zum Nennwert abzüglich Zahlungsmitteln, Zahlungsmitteläqui-
valenten und Termingeldanlagen definiert. Mittelfristig strebt 
die SGL Group ein Gearing von ca. 0,5, eine Eigenkapitalquote 
von ≥30 % und einen Verschuldungsfaktor (Nettofinanzschulden 
zur EBITDA vor Sondereinflüssen) von ≤2,5 an.  

Im Berichtsjahr wurde mit den Erlösen des Verkaufs des Ge-
schäftsbereichs PP die Unternehmensanleihe in Höhe von 
250,0 Mio. € vor der eigentlichen Fälligkeit im Jahr 2021 zurückge-
führt. Die Maßnahmen des Vorjahres umfassen die erfolgreich 

durchgeführte Eigenkapitalerhöhung in Höhe von 173,3 Mio. € 
sowie der neuverhandelte syndizierte Kredit mit einer verfügba-
ren Tranche in Höhe von 50,0 Mio. €. Während des Geschäftsjah-
res ergaben sich keine Änderungen in der Vorgehensweise be-
züglich des Kapitalmanagements. 

Die Kennzahlen entwickelten sich wie folgt: 

  
Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16

Nettofinanzschulden 139,0 449,4

Eigenkapital der Anteilseigner des 
Mutterunternehmens 457,0 331,8

Verschuldungsgrad (Gearing) 0,30 1,35

Eigenkapitalquote 29,6 % 17,5 %  
 

Als ein Instrument des Kapitalmanagements wird ein aktives 
Fremdkapitalmanagement durchgeführt. Gegenüber Kreditge-
bern und Anleihegläubigern muss sich die SGL Group innerhalb 
bestimmter Auflagen bewegen, deren Einhaltung kontinuierlich 
überprüft wird. Im Rahmen des internen Risiko-Managements 
werden zudem finanzielle Risiken anhand von Kennziffern und 
regelmäßigen internen Reportings kontinuierlich überwacht 
und gesteuert. Hierunter fallen u. a. die auf Basis der Budgetvor-
gaben ermittelten internen Finanzierungsrahmen für Tochterge-
sellschaften und deren Ausnutzung, die Überwachung der abge-
sicherten Währungsrisikoposition, die Entwicklung der tatsäch-
lichen Cashflows, die Marktwertentwicklung des Derivatebe-
stands und die Vorhaltung und Ausnutzung eingeräumter Aval-
linien. 

Die SGL Group beauftragt seit dem Jahr 2004 die Ratingagentu-
ren Moody’s und Standard & Poor’s (S&P), ein Emittenten-Rating 
zu erstellen, welches die Anleger und Investoren bei ihrer Boni-
tätseinschätzung unterstützt. Derzeit bewerten die Ratingagen-
turen Moody’s und Standard & Poor’s die SGL Group mit „CAA1“ 
bzw. „B-“. 

Change in Control­Vereinbarung 
Zum 31. Dezember 2017 hatte die Gesellschaft zwei Wandelanlei-
hen, fällig 2018 beziehungsweise 2020, emittiert. Beide sahen je-
weils vor, dass bei einem Kontrollwechsel die Anleihegläubiger 
das Recht haben, die Rückzahlung noch ausstehender Schuld-
verschreibungen zum Nennbetrag bis zu einem Stichtag zu er-
klären, der von der Gesellschaft festzulegen ist und der nicht we-
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niger als 40 und nicht mehr als 60 Kalendertage nach dem Kon-
trollwechsel liegt. Bis zu diesem Stichtag war ebenfalls eine 
Wandlung der Schuldverschreibungen in Aktien möglich, bei der 
zeitlich gestuft bezüglich der Restlaufzeit der betreffenden Wan-
delanleihe unter Umständen ein für den Anleihegläubiger ver-
bessertes Wandlungsverhältnis Anwendung fand. Ein Kontroll-
wechsel bei den beiden Wandelanleihen lag vor, wenn eine oder 
mehrere Personen die Kontrolle über die Gesellschaft erwerben, 
wobei Kontrolle (a) das direkte oder indirekte Eigentum von 
mehr als 30 % der stimmberechtigten Aktien bezeichnet oder (b) 
bei einem Erwerbsangebot vorliegt, wenn die Aktien, die sich in 
der Kontrolle des Bieters oder mit ihm zusammenwirkenden Per-
sonen befinden, zusammen mit den Aktien, für die das Erwerb-
sangebot angenommen wurde, 50 % der Stimmrechte der SGL 
Carbon SE überschreiten und das Erwerbsangebot unbedingt 
wird. Die Wandelanleihe, fällig 2018, wurde von der Gesellschaft 
am 25. Januar 2018 vollumfänglich zurückgeführt und besteht 
damit ab diesem Zeitpunkt nicht mehr. Die Wandelanleihe, fällig 
2020, besteht mit den genannten Klauseln weiter. 

Zum 31. Dezember 2017 sah der Joint Venture­Vertrag zwischen 
der SGL Group und der BMW Group bezüglich der SGL ACF JVs 
bei einem Kontrollwechsel bei einem der JV­Partner (das heißt, 
ein Dritter erlangt direkt oder indirekt 50 % oder mehr der 
Stimmrechte eines JV­Partners; 25 % der Stimmrechte, wenn der 
Dritte ein Wettbewerber des anderen JV­Partners ist) vor, dass 
der andere JV­Partner das Recht hatte, die Anteile des von dem 
Kontrollwechsel betroffenen JV­Partners zu erwerben bezie-
hungsweise ihm seine Anteile am Joint Venture zum Verkehrs-
wert anzudienen. Mit der Beendigung des SGL ACF JVs am 11. Ja-
nuar 2018 besteht diese change-of-control Klausel nicht mehr. 

Sonstiges 
Die SGL Carbon SE als Muttergesellschaft der SGL Group weist 
im Jahr 2017 einen nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buchs (HGB) ermittelten Jahresüberschuss in Höhe von 
169,3 Mio. € aus. Unter Berücksichtigung des Ergebnisvortrags 
von minus 1.056,8 Mio. € beträgt der Bilanzverlust insgesamt 
887,5 Mio. €. Nach dem deutschen Aktiengesetz bemisst sich die 
ausschüttungsfähige Dividende nach dem Bilanzgewinn, den die 
SGL Carbon SE in ihrem gemäß den Vorschriften des deutschen 
Handelsgesetzbuchs aufgestellten Jahresabschluss ausweist. 

24. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 

In der SGL Group bestehen zugunsten der Mitarbeiter weltweit 
verschiedene Regelungen für Alters­ und Hinterbliebenenver-
sorgung. Die Versorgungsleistungen werden in Abhängigkeit 
von den länderspezifischen Gegebenheiten gewährt. Einige die-
ser Regelungen sind an die Höhe der Vergütung der Arbeitneh-
mer gekoppelt, bei den übrigen handelt es sich um feste Beträge, 
die sich an der Einstufung der Arbeitnehmer (sowohl in Gehalts-
klassen als auch in hierarchischen Ebenen) orientieren. Zusätz-
lich sehen einige Regelungen zukünftige Steigerungen nach In-
flationsindizes vor. 

Deutschland 
Für die Mitarbeiter der SGL Group in Deutschland wurden die 
unterschiedlichen Systeme der betrieblichen Altersversorgung 
zum 1. April 2000 vereinheitlicht und in der rechtlich selbststän-
digen Pensionskasse der Mitarbeiter der Hoechst­Gruppe VVaG 
gebündelt. Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssyste-
men der Grundversorgung für Einkommen bis zur Beitragsbe-
messungsgrenze zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher 
oder vertraglicher Bestimmungen Beiträge an Rentenversiche-
rungsträger. Mit der Zahlung der Beiträge bestehen generell für 
das Unternehmen keine weiteren Leistungsverpflichtungen. Die 
Pensionskasse der Mitarbeiter der Hoechst­Gruppe VVaG (Penka 
I) verwaltet in Deutschland einen leistungsorientierten gemein-
schaftlichen Plan mehrerer Arbeitgeber. Für diesen Pensions-
plan stehen keine ausreichenden Informationen zur Verfügung, 
um ihn auf Ebene der SGL Group als leistungsorientierten Ver-
sorgungsplan zu bilanzieren, da sich das Planvermögen nicht auf 
die beteiligten Unternehmen aufteilen lässt. Die Leistungen der 
Pensionskasse werden auf Grundlage des Bedarfsdeckungsver-
fahrens finanziert. Die Höhe der Arbeitgeberbeiträge bestimmt 
sich daher in Abhängigkeit der Höhe der Kapitalerträge, die 
schwanken können. Die Beiträge der SGL Group an die Pensions-
kasse (Penka I) betrugen in 2017 500 % der Mitarbeiterbeiträge. 
Zum 1. April 2009 wurde der leistungsorientierte Versorgungs-
plan für Neueintritte geschlossen und in eine beitragsorientierte 
Leistungszusage geändert. Die Beiträge des Arbeitgebers betru-
gen hier konstant 230 % der Mitarbeiterbeiträge. Mit der Bei-
tragszahlung in die Höchster Pensionskasse VVaG (Penka II) wa-
ren sämtliche Verpflichtungen abgegolten. Des Weiteren besteht 
in Deutschland in die Altersversorgungplus (AV­plus). Der Mitar-
beiter zahlt hier 2,0 % der beitragsfähigen Bruttobezüge im Rah-
men einer Gehaltsumwandlung in die AV­plus ein, während der 
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Arbeitgeber den doppelten Betrag in eine Direktzusage ein-
bringt, welche durch Vermögen in einer Treuhandstruktur 
(Contractual Trust Arrangement, CTA) abgedeckt wird. Der Mit-
arbeiter hat noch das Wahlrecht, zusätzlich 1,0 % an die Penka II 
zu leisten, der Matching­Arbeitgeberanteil für die Direktzusage 
beträgt hier dann 100 % des zusätzlichen Mitarbeiterbeitrags. Mit 
seinen Zahlungen an die Pensionskasse erwirbt der Mitarbeiter 
einen direkten Anspruch auf Leistungen der Pensionskasse. Im 
Rahmen der Direktzusage des Arbeitgebers wird eine Mindest-
verzinsung von 2,25 % p.a. garantiert. Im Leistungsfall kommt der 
höhere Wert aus der Garantieverzinsung oder dem aktuellen in-
dividuellen Wert des Vermögens zur Auszahlung oder Verren-
tung. Darüber hinaus besteht für Mitarbeiter die Möglichkeit, an 
Deferred­Compensation­Plänen sowie Entgeltumwandlungs-
modellen teilzunehmen. 

Die Direktzusage für das leistungsorientierte Altersversorgungs-
system des oberen Führungskreises für Einkommen oberhalb 
der Beitragsbemessungsgrenze der Deutschen Rentenversiche-
rung wurde zum 31. Dezember 2014 für die Aktiven geschlossen 
und durch ein beitragsorientiertes Leistungssystem (ZVplus) ab-
gelöst. Die erdienten Anwartschaften der Aktiven wurden einge-
froren und unterliegen keiner Dynamisierung bis zum Eintritt 
des Versorgungsfalls. Auch wenn die Mitarbeiter aus den Altzu-
sagen keine weiteren Anwartschaften erdienen können, trägt 
das Unternehmen weiterhin die versicherungsmathematischen 
Risiken wie Langlebigkeit und Rentendynamik. Bei der neuen 
beitragsorientierten Leistungszusage gewährt das Unterneh-
men Beiträge in Höhe eines definierten Beitragssatzes des ver-
sorgungsfähigen Einkommens. Die Beiträge sind mit einer Min-
destverzinsung in Höhe des Höchstrechnungszinses für Lebens-
versicherungen zuzüglich eines Prozentpunkts versehen (ab  
1. Januar 2017 1,9 % p.a.). Zusätzlich werden die Beträge als Vermö-
gen in eine Treuhandstruktur (Contractual Trust Arrangement, 
CTA) eingebracht. Im Versorgungsfall kommt der höhere Wert 
aus der Garantieverzinsung oder dem aktuellen individuellen 
Wert des Vermögens zur Auszahlung oder Verrentung. 

USA 
In den nordamerikanischen Tochtergesellschaften bestehen je-
weils länderspezifische Pensionspläne, die im Wesentlichen 
durch Pensionsfonds abgedeckt werden. Der effektive De-
ckungsgrad für den Pensionsplan in den USA zum 31.12.2017 be-
trägt 75,4 % (Vorjahr: 68,5 %). Dieser Plan unterliegt den rechtli-
chen und regulatorischen Rahmenbedingungen des US­ameri-
kanischen Employee Retirement Income Security Act (ERISA). 
Nach diesen ergibt sich die Anforderung für leistungsorientierte 

Pläne, ein Mindestfinanzierungsniveau sicherzustellen, um Leis-
tungsbeschränkungen zu vermeiden. Durch den aktuellen De-
ckungsgrad nach ERISA ergeben sich keine Nachschusspflich-
ten. Daneben bestehen in den USA Versorgungspläne für Ge-
sundheitsvorsorge nach Eintritt in den Ruhestand sowie ein zu-
sätzlicher Versorgungsplan für den oberen Führungskreis, die 
beide nicht kapitalgedeckt sind. 

Im US­Pensionsfonds wird das Planvermögen einzig für den 
Zweck investiert, den Begünstigten zukünftige Pensionen zu er-
möglichen und dabei die Kosten für die Verwaltung des Planver-
mögens zu minimieren. Die SGL Group überprüft regelmäßig die 
Annahme über die erwartete Rendite des Planvermögens des 
nordamerikanischen fondsfinanzierten Versorgungsplans. Im 
Rahmen dieser Überprüfung wird durch unabhängige Aktuare 
eine Bandbreite für die erwartete langfristige Rendite des gesam-
ten Planvermögens ermittelt. Für die Ermittlung der Nettozinsen 
wird das Planvermögen mit dem Diskontierungszinssatz zum 
Ende des Vorjahres bewertet. 

Die effektive Rendite des Planvermögens lag im Jahr 2017 in den 
USA mit plus 14,0 % (Vorjahr: plus 6,8 %) über der erwarteten Ver-
zinsung entsprechend des Diskontierungszinssatzes von 4,0 % 
vom 31. Dezember 2016. 

Die Investitionspolitik der SGL Group ist bestrebt, die festver-
zinslichen Anleihen und Bankguthaben gegenüber den Vermö-
genswerten aus chancenorientierten Aktien und Beteiligungen 
leicht überzugewichten. Zum 31. Dezember 2017 waren 34,7 % des 
Planvermögens in den USA in Aktien und Beteiligungen (Vor-
jahr: 32,1 %), 57,3 % in festverzinslichen Anlagen (Vorjahr: 57,3 %), 
6,5 % in Hedgefonds (Vorjahr: 8,2 %) und 1,5 % in Bankguthaben 
angelegt (Vorjahr: 2,4 %). 

Bei den Versorgungsplänen für Gesundheitsvorsorge werden die 
zukünftigen Verpflichtungen unter Anwendung versicherungs-
mathematischer Verfahren bei vorsichtiger Schätzung der rele-
vanten Einflussgrößen ermittelt. Die Rechenparameter können 
maßgeblich von den Trendannahmen zur Kostenentwicklung im 
Gesundheitssektor beeinflusst werden. Die Trendannahmen 
medizinischer Versorgung (Erstes/Letztes/Jahr) betrugen im Be-
richtsjahr für Gesundheitsversorgungs-Berechtigte unter 65 
Jahren (7,23 %/5,0 %/2025) und für Gesundheitsversorgungs­Be-
rechtigte über 65 Jahren (8,36 %/5,0 %/2025). Für das Jahr 2016 be-
liefen sich die Trendannahmen auf (7,56 %/5,0 %/2024) beziehungs-
weise (8,82 %/5,0 %/2024). Eine Erhöhung beziehungsweise Ver-
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minderung der angenommenen Steigerungsrate für die Gesund-
heitsversorgungsleistungen um 1 %­Punkt hätte zum Geschäfts-
jahresende 2017 eine Erhöhung (Verminderung) des Anwart-
schaftsbarwerts beziehungsweise des Dienstzeit­ und Zinsauf-
wands von 0,2 Mio. € beziehungsweise 0,0 Mio. € (minus 0,2 Mio. € 
beziehungsweise 0,0 Mio. €) zur Folge. 

Versicherungsmathematische Annahmen 
Neben den biometrischen Rechnungsgrundlagen sowie dem ak-
tuellen langfristigen Kapitalmarktzins werden insbesondere 
auch Annahmen über zukünftige Gehalts­ und Rentensteigerun-
gen berücksichtigt. 

Dabei finden folgende Parameter in den wesentlichen Ländern 
Deutschland und USA Verwendung: 

 
  Deutsche Pläne US-Pläne 

  2017 2016 2017 2016

Rechnungszins 
zum 31. Dez.  1,70 % 1,80 % 3,60 % 4,00 %

Entgelttrend zum 
31. Dez. 2,25 % 2,25 % 3,00 % 3,00 %

Rententrend zum 
31. Dez. 1,50 % 1,50 %   

Erwartete 
Verzinsung des 
Fondsvermögens 
im Geschäftsjahr 1,80 % 2,25 % 4,00 % 4,25 %

Duration (Jahre) 17,1 17,3 14,6 14,2 
 

Im Folgenden werden die Veränderung der Pensionsverpflich-
tungen aus unmittelbaren Zusagen sowie aus Verpflichtungen 
für die Gesundheitsfürsorge nach Eintritt in den Ruhestand, die 
Veränderung des Planvermögens und der Finanzierungsstatus 
der Versorgungspläne dargestellt. 
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Der Finanzierungsstatus 2017 stellt sich wie folgt dar: 

1)  Davon für Gesundheitsfürsorge 7,6 Mio. € 
2)  Zusätzlich bestehen weitere 3,7 Mio. € an Vermögenswerten zur Deckung von Pensionsansprüchen, die in den anderen langfristigen Vermögenswerten ausgewiesen werden. 

  

   

Mio. € 
Deutschland 

2017
USA  
2017 

Rest  
2017 Gesamt 2017

Anwartschaftsbarwert für Pensionen und Gesundheitsfürsorge zu Beginn des Jahres 280,9 110,8 11,7 403,4

Umgliederung in den Bilanzposten Schulden in Verbindung mit zur Veräußerung 
vorgesehenen Vermögenswerten – 2,1 0,0 0,0 – 2,1

Dienstzeitaufwand 4,6 2,8 0,2 7,6

Zinsaufwand 5,0 4,0 0,4 9,4

Versicherungsmathematische Gewinne (-) / Verluste (+) 2,4 1,2 0,3 3,9

Pensionszahlungen – 8,5 – 3,4 – 0,8 – 12,7

Planänderungen 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Veränderungen 1,4 0,1 – 0,2 1,3

Währungsveränderungen 0,0 – 13,6 0,0 – 13,6

Anwartschaftsbarwert für Pensionen und Gesundheitsfürsorge zum Ende des Jahres 1) 283,7 101,9 11,6 397,2

Marktwert des Planvermögens zu Beginn des Jahres 42,4 58,0 0,0 100,4

Umgliederung in den Bilanzposten Schulden in Verbindung mit zur Veräußerung 
vorgesehenen Vermögenswerten 0,0 0,0 0,0 0,0

Tatsächliche Erträge des Planvermögens 0,2 7,7 0,0 7,9

Beiträge des Arbeitgebers 4,1 5,8 0,8 10,7

Beiträge des Begünstigten 0,9 0,1 0,0 1,0

Pensionszahlungen – 1,7 – 3,4 0,0 – 5,1

Währungsveränderungen 0,0 – 7,7 0,0 – 7,7

Marktwert des Planvermögens zum Ende des Jahres 2) 45,9 60,5 0,8 107,2

Finanzierungsstatus zum 31. Dezember 237,8 41,4 10,8 290,0

Bilanzierter Betrag 237,8 41,4 10,8 290,0

Trennungsentschädigungen 0,0 0,7 2,3 3,0

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 237,8 42,1 13,1 293,0   
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Der Finanzierungsstatus 2016 stellt sich wie folgt dar: 

1)  Davon für Gesundheitsfürsorge 9,2 Mio. € 
2)  Zusätzlich bestehen weitere 3,7 Mio. € an Vermögenswerten zur Deckung von Pensionsansprüchen, die in den anderen langfristigen Vermögenswerten ausgewiesen werden. 

  

  

Mio. € 
Deutschland 

2016
USA 
2016 

Rest 
2016 

Gesamt
2016

Anwartschaftsbarwert für Pensionen und Gesundheitsfürsorge zu Beginn des Jahres 318,5 176,8 27,2 522,5

Umgliederung in den Bilanzposten Schulden in Verbindung mit zur Veräußerung 
vorgesehenen Vermögenswerten – 45,7 – 76,1 – 15,0 – 136,8

Dienstzeitaufwand 5,4 2,8 0,4 8,6

Zinsaufwand 5,9 5,3 0,2 11,4

Versicherungsmathematische Gewinne (-) / Verluste (+) 3,6 4,8 0,7 9,1

Pensionszahlungen – 8,1 – 6,3 – 1,6 – 16,0

Planänderungen 0,7 0,1 0,0 0,8

Sonstige Veränderungen 0,6 0,0 – 0,3 0,3

Währungsveränderungen 0,0 3,4 0,1 3,5

Anwartschaftsbarwert für Pensionen und Gesundheitsfürsorge zum Ende des Jahres 1) 280,9 110,8 11,7 403,4

Marktwert des Planvermögens zu Beginn des Jahres 39,4 98,5 7,4 145,3

Umgliederung in den Bilanzposten Schulden in Verbindung mit zur Veräußerung 
vorgesehenen Vermögenswerten – 1,3 – 49,3 – 7,6 – 58,2

Tatsächliche Erträge des Planvermögens 0,8 6,6 0,0 7,4

Beiträge des Arbeitgebers 3,7 6,5 0,0 10,2

Beiträge des Begünstigten 0,6 0,1 0,0 0,7

Pensionszahlungen – 0,8 – 6,3 0,0 – 7,1

Währungsveränderungen 0,0 1,9 0,2 2,1

Marktwert des Planvermögens zum Ende des Jahres 2) 42,4 58,0 0,0 100,4

Finanzierungsstatus zum 31. Dezember 238,5 52,8 11,7 303,0

Bilanzierter Betrag 238,5 52,8 11,7 303,0

Trennungsentschädigungen 0,0 0,8 2,2 3,0

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 238,5 53,6 13,9 306,0  
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Die Überleitung zu dem in der Konzern­Gesamtergebnisrechnung erfassten Betrag stellt sich wie folgt dar: 

 

Der kumulierte im Eigenkapital (angesammelte Ergebnisse) er-
fasste Betrag der versicherungsmathematischen Verluste be-
trägt netto 212,9 Mio. € (Vorjahr: 182,2 Mio. €).  

Im Geschäftsjahr 2017 hatten folgende Entwicklungen einen Ein-
fluss auf den Anwartschaftsbarwert: Erhöhung um 3,1 Mio. € 
durch die Senkung des Abzinsungsfaktors der Pensionspläne 
(Vorjahr: 20,6 Mio. €), Minderung um 1,3 Mio. € durch die Berück-
sichtigung neuer Sterbetafeln in den USA (Vorjahr: 1,6 Mio. €), so-
wie Minderung um 1,7 Mio. € (Vorjahr:  9,8 Mio. €) durch erfah-
rungsbedingte Anpassungen, die aus den Unterschieden zwi-
schen den versicherungsmathematischen Annahmen und den 
tatsächlich eingetretenen Verhältnissen resultieren. Eine Ände-
rung des Abzinsungsfaktors, des Gehaltstrends und der Verzin-
sung des Planvermögens um jeweils plus 0,5 %-Punkte/minus 
0,5 %-Punkte hätte eine Änderung des Anwartschaftsbarwerts 
durch den Abzinsungsfaktor um minus 7,1 %/plus 8,1 %, durch den 
Rententrend um plus 4,6 %/minus 4,4 % und eine Änderung des 
Planvermögens um plus 0,1 %/minus 0,1 % zur Folge. Die Erhö-
hung der Langlebigkeit um ein Jahr hätte eine Änderung des An-
wartschaftsbarwerts um plus 2,3 % zur Folge. 

Die Pensionsrückstellungen haben in Höhe von 13,4 Mio. € eine 
Laufzeit von bis zu einem Jahr (Vorjahr: 13,5 Mio. €). 

Die SGL Group hat Pensions- und Gesundheitsfürsorgever-
pflichtungen in Höhe von 102,3 Mio. € (Vorjahr: 94,4 Mio. €) aus 
Pensionsplänen, die über einen Fonds finanziert werden. Pensi-
onsverpflichtungen aus Pensionsplänen ohne Fondsvermögen 
belaufen sich auf 294,9 Mio. € (Vorjahr: 309,0 Mio. €). Die Ist-Er-
träge des Planvermögens betrugen im Jahr 2017 insgesamt 
9,4 Mio. € (Vorjahr: 7,4 Mio. €). 

Für die Pensionsverpflichtungen der Gesellschaft gegenüber 
Vorstandsmitgliedern wurden Rückdeckungsversicherungen 
mit drei großen Versicherungsgesellschaften abgeschlossen. 
Zum 31. Dezember 2017 betrugen die in den Pensionsrückstellun-
gen berücksichtigten Aktivwerte insgesamt 29,6 Mio. € (Vorjahr: 
30,5 Mio. €). Die erwartete Verzinsung entspricht dem Diskontie-
rungszinssatz der Pensionsverpflichtungen. Im Geschäftsjahr 
2017 wurden Einmalzahlungen in Höhe von 1,3 Mio. € an die 
Rückdeckungsversicherungen geleistet (Vorjahr: 0,8 Mio. €). Die 
Ansprüche aus den Rückdeckungsversicherungen wurden je-
weils an die Vorstände verpfändet. Der Aufwand für Altersver-
sorgung für die aktiven Vorstände ist unter Textziffer 28 erläu-
tert.

  

   

Mio. € 
Deutschland 

2017
USA 
2017

Rest  
2017 

Gesamt 
2017 

Gesamt
2016

Versicherungsmathematische Gewinne (+)/Verluste (-) aus Pensionen – 4,0 – 1,2 – 0,5 – 5,7 – 16,0

Tatsächliche Erträge des Planvermögens 1,7 7,3 0,0 9,0 9,9

Abzüglich erwartete Erträge des Planvermögens 0,8 2,0 0,0 2,8 5,2

Im Eigenkapital erfasste Gewinne (+)/Verluste (-) des Berichtsjahres (brutto) – 3,1 4,1 – 0,5 0,5 – 11,3

Steuereffekt 0,4 0,0 – 0,2 0,2 2,0

Wertberichtigung auf aktive latente Steuern aus Pensionen (Textziffer 22) – 39,6 0,0 0,0 – 39,6 0,0

Im Eigenkapital erfasste Gewinne (+)/Verluste (-) des Berichtsjahres (netto) – 42,3 4,1 – 0,7 – 38,9 – 9,3   
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Die Pensionsaufwendungen für 2017 und 2016 setzen sich wie folgt zusammen: 

 

Die Beiträge der SGL Group zu den staatlichen Plänen betrugen 
im Jahr 2017 19,0 Mio. € (Vorjahr: 20,0 Mio. €). Die für das Jahr 2017 
erwarteten Arbeitgeberbeiträge zu Planvermögen und Rückde-
ckungsversicherungen betragen 6,2 Mio. € (Vorjahr Ist: 6,2 Mio. €). 
Die in der Zukunft erwarteten Pensionszahlungen der SGL 
Group an ihre ehemaligen Mitarbeiter beziehungsweise deren 
Hinterbliebene stellen sich zum 31. Dezember 2017 wie folgt dar: 

Pensionszahlungen an Mitarbeiter  
Jahr Mio. €

2017 12,7

Fällig 2018 13,6

Fällig 2019 14,2

Fällig 2020 14,5

Fällig 2021 16,0

Fällig 2022 19,2

Fällig 2023-2027 92,5 
 

  

  

Mio. € 
Deutschland 

2017
USA 
2017

Rest  
2017 

Gesamt 
2017

Gesamt
2016

Laufender Dienstzeitaufwand 4,6 2,8 0,2 7,6 8,6

Plananpassungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7

Erträge aus Plankürzung/Settlements 0,0 0,0 0,0 0,0 – 0,4

Dienstzeitaufwand 4,6 2,8 0,2 7,6 8,9

Zinsaufwand 5,0 4,0 0,4 9,4 11,4

Erwartete Erträge des Fondsvermögens – 0,8 – 2,1 0,0 – 2,9 – 3,5

Nettozinsaufwand 4,2 1,9 0,4 6,5 7,9

Pensionsaufwendungen aus leistungsorientierten Plänen 8,8 4,7 0,6 14,1 16,8

Pensionsaufwendungen aus beitragsorientierten Plänen 6,0 0,0 0,0 6,0 6,3

Pensionsaufwand aus Trennungsentschädigungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

Pensionsaufwendungen 14,8 4,7 0,6 20,1 23,3  
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25. Andere Rückstellungen 

 

Zu den Personalrückstellungen gehören vor allem Rückstellun-
gen für Jahresboni in Höhe von 27,0 Mio. € (Vorjahr: 20,2 Mio. €), 
Jubiläen in Höhe von 4,4 Mio. € (Vorjahr: 4,2 Mio. €) und nicht ge-
nommene Urlaubstage in Höhe von 10,0 Mio. € (Vorjahr: 
9,0 Mio. €). 

Die Gewährleistungen, Preisnachlässe und Garantien beinhalten 
neben Gewährleistungsrückstellungen auch Rückstellungen für 
Preisminderungsrisiken einschließlich Boni, Rabatten und sons-
tigen Preisnachlässen. Die Rückstellungen für Restrukturierung 
betreffen im Wesentlichen Personalmaßnahmen, Rückstellun-
gen für Aufräumarbeiten sowie Abwicklungsrisiken. 

Der Posten „Sonstige“ beinhaltet Rückstellungen für ausste-
hende Rechnungen in Höhe von 5,7 Mio. € (Vorjahr: 6,7 Mio. €) so-
wie eine Rückstellung für einen Rechtsstreit mit einem Kunden 
in Höhe von 3,1 Mio. €. Darüber hinaus enthalten die sonstigen 
Rückstellungen eine Vielzahl von betragsmäßig geringen Ein-
zelsachverhalten der 50 (Vorjahr: 70) vollkonsolidierten Unter-
nehmen. 

 

 

 

  

    

Mio. € Steuern Personalkosten

Gewähr-
leistungen, 

Preisnachlässe 
und Garantien

Restrukturie-
rung Sonstige Gesamt

Stand 1. Jan. 17 4,1 45,6 10,6 44,7 15,2 120,2

Veränderung des Konsolidierungskreises 0,1 1,3 7,5 0,0 1,2 10,1

Umgliederung in den Bilanzposten Schulden in 
Verbindung mit zur Veräußerung vorgesehenen 
Vermögenswerten – 0,5 – 0,9 – 0,2 0,0 – 0,5 – 2,1

Verbrauch – 2,6 – 29,1 – 1,7 – 12,4 – 8,4 – 54,2

Auflösung – 1,1 – 1,7 – 0,6 – 3,5 – 0,6 – 7,5

Zuführung 8,9 39,3 3,7 0,0 10,3 62,2

Sonstige Änderungen / Wechselkursdifferenzen 0,0 – 1,5 – 0,9 0,3 – 0,2 – 2,3

Stand 31. Dez. 17 8,9 53,0 18,4 29,1 17,0 126,4

davon mit einer Laufzeit bis 1 Jahr              7,2        44,6                9,0              11,3             16,7             88,8 

davon mit einer Laufzeit von mehr als 1 Jahr              1,7         8,4                9,4              17,8               0,3             37,6     
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26. Verbindlichkeiten 

 

Verzinsliche Darlehen 
Unternehmensanleihe 
Die von der SGL Carbon SE im Jahr 2013 emittierte Unterneh-
mensanleihe mit einem Nominalwert von 250,0 Mio. €, einer ur-
sprünglichen Laufzeit bis 2021 und einem Coupon von 4,875 %, 
wurde vorzeitig zum 30. Oktober 2017 durch Ausübung der ver-
traglich bestehenden Call-Option zurückgezahlt. Der Rückzah-
lungskurs betrug 102,438 %, Dies entspricht einer Vorfälligkeits-
gebühr von 6,1 Mio. €. Zusätzlich ergaben sich aus der vorzeitigen 
Rückzahlung Abschreibungen der Refinanzierungskosten von 
4,2 Mio. €. Das Ablösen der Anleihe erfolgte aus den Erlösen des 
veräußerten Geschäftsbereichs PP.  

Wandelanleihen  
Im Jahr 2015 hat die Gesellschaft eine neue unbesicherte, nicht 
nachrangige Wandelanleihe mit einem Nominalbetrag in Höhe 
von 167 Mio. € und einer Laufzeit bis September 2020 begeben 
(„Wandelanleihe 2015/2020“). Die Wandelanleihe wurde zu 100 % 
ihres Nennwerts begeben und ist auch zu 100 % am Fälligkeitstag 

rückzahlbar. Die Stückelung der Wandelanleihe beträgt 100.000 € 
je Teilschuldverschreibung. Der aktuelle Wandlungspreis liegt 
bei 17,07 € und der Zinskupon beträgt 3,5 % p.a. und kommt halb-
jährlich nachschüssig jeweils zum 31. März und 30. September 
zur Auszahlung. Basierend auf dem aktuellen Wandlungspreis 
würde eine vollständige Wandlung zur Ausgabe von rund 9,8 Mio. 
Aktien führen.  

Im Jahr 2012 wurde von der SGL Carbon SE eine unbesicherte, 
nicht nachrangige Wandelanleihe mit einer Laufzeit bis Januar 
2018 und einem Nominalbetrag von 240,0 Mio. € begeben. Die 
Wandelanleihe ist sowohl zu 100 % des Nennwerts begeben wor-
den als auch zu 100 % am Fälligkeitstag rückzahlbar. Die Stücke-
lung der Wandelanleihe erfolgte zu 100.000 € je Teilschuldver-
schreibung. Der Zinskupon beträgt 2,75 % p.a. und kommt halb-
jährlich zur Auszahlung. Basierend auf dem aktuellen Wand-
lungspreis würde eine vollständige Wandlung zur Ausgabe von 

   

Mio. € 31. Dez. 17
Restlaufzeit  

> 1 Jahr 31. Dez. 16 
Restlaufzeit 

> 1 Jahr

Verzinsliche Darlehen       

Unternehmensanleihe - - 250,0 250,0

Nennwert Wandelanleihen 406,2   407,0  

Abzüglich IFRS Eigenkapitalanteil – 12,0   – 20,5  

Wandelanleihen 394,2 155,4 386,5 386,5

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige Finanzschulden 112,9 108,6 125,4 122,3

Kosten der Refinanzierung – 3,7 – 1,9 – 10,0 – 10,0

  503,4 262,1 751,9 748,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 89,3 0,0 103,9 0,0

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten       

Derivative Finanzinstrumente 0,0 0,0 0,8 0,0

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 22,4 21,2 20,9 19,9

Sonstige übrige finanzielle Verbindlichkeiten 4,4 0,0 36,8 15,5

  26,8 21,2 58,5 35,4

Ertragsteuerverbindlichkeiten 0,7 0,0 0,5 0,0

Passive latente Steuern 2,1 2,1 1,2 1,2

Sonstige übrige Verbindlichkeiten 20,4 0,0 22,5 0,1

Übrige Verbindlichkeiten 50,0 23,3 82,7 36,7

Gesamt 642,7 285,4 938,5 785,5   
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rund 6,4 Mio. Aktien führen. Am 25. Januar 2018 wurde der aus-
stehende Betrag der Wandelschuldverschreibung 2012/2018 frist-
gerecht zurückgezahlt.  

Zum 31. Dezember 2017 verfügt die Gesellschaft somit über ins-
gesamt zwei ausstehende Wandelanleihen. Jede der beiden be-
stehenden Wandelanleihen ist mit einem vertraglich festgeleg-
ten Verwässerungsschutz für die Investoren ausgestattet. Hier-
durch wird sichergestellt, dass die Wandlungspreise der Wandel-
anleihen insbesondere im Falle einer Bezugsrechtskapitalerhö-
hung oder Dividendenzahlung der Gesellschaft automatisch an-
gepasst werden. Der angepasste Wandlungspreis spiegelt den 
Verwässerungseffekt je Stückaktie wider. 

Die Wandlungspreise der Wandelanleihen haben sich wie folgt 
entwickelt: 

 

€ 
Wandlungspreis 

31. Dez. 17

Ursprünglicher 
Wandlungspreis 

je Aktie Veränderung

Wandelanleihe 
2012/2018 37,51 44,10 – 6,59

Wandelanleihe 
2015/2020 17,07 18,65 – 1,58 
 

Zusammenfassung der Wandelanleihen 

1) Entspricht Stufe 1 der Fair-Value-Hierarchie des IFRS 13. 

 

Bezüglich der Bilanzierung der Wandelanleihen beziehungs-
weise deren Aufteilung in eine Eigen­ und Fremdkapitalkompo-
nente siehe Textziffer 2, „Hybride Finanzinstrumente“. 

Der gewichtete zahlungswirksame Durchschnittszinssatz für Fi-
nanzschulden auf Basis der Nominalwerte beträgt in 2017 3,7 % 
p.a. (Vorjahr: 3,7 % p.a.). Zusammen mit der nicht zahlungswirksa-
men Aufzinsung der Wandelanleihen ergibt sich für 2017 ein ge-
wichteter effektiver durchschnittlicher Zinssatz von 4,8 % p.a. 
(Vorjahr: 4,7 % p.a.). Zum Bilanzstichtag beliefen sich die Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige Finanzschul-
den auf 112,9 Mio. € (Vorjahr: 125,4 Mio. €). Davon waren 78,5 Mio. € 
(Vorjahr: 80,0 Mio. €) festverzinslich und 34,4Mio. € (Vorjahr: 
45,4 Mio. €) variabel verzinslich. Ohne das anteilig konsolidierte 
Gemeinschaftsunternehmen SGL ACF beliefen sich die Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige Finanzschul-
den auf 14,8 Mio. € (Vorjahr: 8,3 Mio. €). Dieser Betrag war vollum-
fänglich festverzinslich, während im Vorjahr noch 7,4 Mio. € fest-
verzinslich und 0,9 Mio. € variabel verzinslich waren. Von den 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten waren zum 31. De-
zember 2017 insgesamt 12,3 Mio. € mit einer Grundschuld besi-
chert.  

Syndizierte Kreditlinie 
Neben den beiden Wandelanleihen steht der SGL Group eine 
gleichrangig mit der Unternehmensanleihe besicherte und zum 
Stichtag ungenutzte syndizierte Kreditlinie für allgemeine Un-
ternehmenszwecke in Höhe von insgesamt 50,0 Mio. € zur Verfü-
gung. Die syndizierte Kreditlinie ist mit den Kernbanken der SGL 
Group vereinbart und hat eine Laufzeit bis Ende 2019. Die syndi-
zierte Kreditlinie steht verschiedenen SGL­Konzerngesellschaf-
ten zur Verfügung und kann in Euro oder US­Dollar in Anspruch 
genommen werden.  

Die vereinbarte Kreditmarge passt sich insbesondere vom Ver-
schuldungsfaktor der SGL Group während der Kreditlaufzeit an. 
Die Bedingungen der syndizierten Kreditlinie sehen des weite-
ren Finanzierungsauflagen vor.  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen zum 31. 
Dezember 2017 in Höhe von insgesamt 89,3 Mio. € (Vorjahr: 
103,9 Mio. €) bestanden weit überwiegend wie im Vorjahr gegen-
über fremden Dritten und waren wie im Geschäftsjahr 2016 in-
nerhalb eines Jahres fällig. 

   

Mio. € 
Volumen 
Emission 

Volumen 
ausstehend

Buchwert per 
31. Dez. 17

Börsenwert1) 
per 31. Dez. 17 Kupon % p.a Ausgabekurs

Wandelanleihe 2012/2018 240,0 239,2 238,7 239,5 2.750 % 100,0 %

Wandelanleihe 2015/2020 167,0 167,0 153,6 176,3 3.500 % 100,0 %

Gesamt 407,0 406,2 392,3 415,8       
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Übrige Verbindlichkeiten 
In den übrigen finanziellen Verbindlichkeiten sind zum 31. De-
zember 2017 Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing von 
22,4 Mio. € (Vorjahr: 20,9 Mio. €) enthalten, die im Wesentlichen 
auf einen Erbbaurechtsvertrag zurückzuführen sind. 

In den sonstigen übrigen finanziellen Verbindlichkeiten in Höhe 
von 4,4 Mio. € sind die Zinsabgrenzungen der beiden ausstehen-
den Wandelanleihen ausgewiesen. Im Vorjahr waren in den sons-
tigen übrigen finanziellen Verbindlichkeiten neben den Zinsab-
grenzungen von 10,0 Mio. € auch die als Fremdkapital bilanzier-
ten nicht beherrschenden Anteile an der Tochter-Personenge-
sellschaften Kümpers GmbH & Co. KG, Rheine, in Höhe von ins-
gesamt 15,5 Mio. € sowie eine ausstehende finanzielle Verpflich-
tung gegenüber dem Erwerber unseres Geschäfts mit Flug-
zeugstrukturbauteilen in Höhe von 8,9 Mio. € enthalten.  

Die sonstigen übrigen Verbindlichkeiten in Höhe von 20,4 Mio. € 
(Vorjahr: 22,5 Mio. €) beinhalten zum 31. Dezember 2017 im We-
sentlichen Verbindlichkeiten für Lohn- und Kirchensteuer in 
Höhe von 7,6 Mio. € (Vorjahr: 7,1 Mio. €), Verbindlichkeiten im Rah-
men der sozialen Sicherheit von 0,7 Mio. € (Vorjahr: 0,4 Mio. €), 
sonstige Steuerverbindlichkeiten in Höhe von 0,2 Mio. € (Vorjahr: 
0,3 Mio. €) sowie passive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe 
von 6,7 Mio. € (Vorjahr: 8,7 Mio. €). 
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In der nachfolgenden Tabelle sind alle zum 31. Dezember 2017 ver-
traglich vereinbarten Zahlungen für Tilgungen und Zinsen aus 

bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten einschließlich der de-
rivativen Finanzinstrumente dargestellt. 

 

Die wesentliche Veränderung gegenüber den Angaben im Vor-
jahr ergibt sich aus der vorzeitigen Rückführung der Unterneh-
mensanleihe mit einer ursprünglichen Fälligkeit im Jahr 2021 so-
wie der längeren Laufzeit der von BMW an die SGL ACF gegebe-
nen Darlehen bis Ende 2020. 

Die zu erwartenden Zinszahlungen für variabel verzinsliche fi-
nanzielle Verbindlichkeiten wurden auf Basis der Zinsstruktur-
kurve am Bilanzstichtag ermittelt. Die übrigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten wurden mit undiskontierten vertraglichen Cash-
flows für die nachstehenden Geschäftsjahre ermittelt. Deriva-
tive finanzielle Verbindlichkeiten werden unabhängig von der 
tatsächlichen vertraglichen Laufzeit der Kategorie täglich fällig 

zugeordnet. Dies ermöglicht die Darstellung der Geldmittelab-
flüsse bei sofortiger Auflösung der zugrunde liegenden derivati-
ven Kontrakte. Die SGL Group hält dies für die geeignete Darstel-
lung der Verbindlichkeiten aus Derivaten, die zum Bilanzstichtag 
einen negativen Marktwert ausweisen. 

In der nachfolgenden Tabelle ist die Entwicklung der verzinsli-
chen Darlehen dargestellt. 

 

 

 

   

Mio. € 2018 2019 2020 2021 2022 
Mehr als 

fünf Jahre

Nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten         

Wandelanleihen 245,6 5,9 171,0      

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige 
Finanzschulden 7,7 6,6 104,9 2,3 2,3 2,4

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 1,2 1,2 1,2 1,2 1,1 74,3

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 89,3        

Sonstige übrige finanzielle Verbindlichkeiten 4,4        

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 0,0        

Gesamt 348,2 13,7 277,1 3,5 3,4 76,7   

     

Mio. € 
Stand 1. 

Jan.2017 Aufnahme Rückzahlung

Wechselkurs-
bedingte 

Veränderungen

Veränderung 
des 

Konsolidie-
rungskreises 

Aufzinsungs
komponente

/Amortisa-
tion 

Stand 31. 
Dez. 17

Unternehmensanleihe 250,0 0,0 – 250,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Wandelanleihen 407,0 0,0 – 0,8 0,0 0,0 0,0 406,2

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und sonstige 
Finanzschulden 125,4 8,9 – 8,4 – 12,8 – 0,2 0,0 112,9

Verzinsliche Darlehen (nominal) 782,4 8,9 – 259,2 – 12,8 – 0,2 0,0 519,1

Verbleibende Aufzinsungskomponente für 
Wandelanleihen – 20,5 0,0 0,0 0,0 0,0 8,5 – 12,0

Kosten der Refinanzierung – 10,0 0,0 0,0 0,0 0,0 6,3 – 3,7

Verzinsliche Darlehen (Buchwert) 751,9 8,9 – 259,2 – 12,8 – 0,2 14,8 503,4     
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27. Eventualverbindlichkeiten/Sonstige finanzielle 
Verpflichtungen 

Am 31. Dezember 2017 und 2016 bestanden Bürgschaftsverpflich-
tungen in Höhe von 0,3 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €). Eventualver-
bindlichkeiten für At-Equity bilanzierte Beteiligungen bestanden 
nicht (Vorjahr: 6,5 Mio. €). Außerdem bestanden am 31. Dezember 
2017 beziehungsweise 2016 sonstige finanzielle Verpflichtungen 
aufgrund von Bestellungen im Zusammenhang mit genehmigten 
Sachanlagen-Investitionen in Höhe von 13,1 Mio. € beziehungs-
weise 18,2 Mio. €. Die Abwicklung dieser Investitionsvorhaben er-
streckt sich teilweise über mehr als ein Jahr. 

Die SGL Group sichert durch Beschaffungsverträge mit wichti-
gen Lieferanten die benötigten Rohstoffe für die Produktion. 
Diese Verträge haben im Normalfall eine Laufzeit von einem 
Jahr, enthalten Mindesteinkaufsmengen, die von der SGL Group 
zu beziehen sind, und werden durch physische Lieferung erfüllt. 
Die Preise für die Lieferungen werden ausgehend von einem Ba-
sispreis, der um variable Bestandteile angepasst wird, abgerech-
net. 

Im Zusammenhang mit der 2013 bzw. 2016 erfolgten Refinanzie-
rung wurden auch Verträge über Sicherheiten mit den Kreditge-
bern abgeschlossen, die sich auf die Verpfändung von Anteils-
rechten (Share Pledge Agreements) und/oder Unternehmensga-
rantien für eine ausgewählte Anzahl von Konzerngesellschaften 
beschränken. Dabei dienen die Anteile der folgenden Gesell-
schaften als Sicherheiten: SGL Carbon GmbH, SGL Carbon Betei-
ligung GmbH, SGL Carbon Technologies GmbH, SGL Carbon LLC, 
SGL Carbon Holdings BV, SGL Carbon GmbH (Austria), SGL Gra-
phite Solutions Polska sp. z o.o. Grundpfandrechte und sonstige 
Vermögenswerte wurden nicht als Sicherheiten gegeben.  

Ferner bestanden am 31. Dezember 2017 und 2016 Verpflichtun-
gen aus Operating-Lease-Verträge für Grundstücke und Ge-
bäude, EDV-Ausstattung, Kraftfahrzeuge und sonstige Sachanla-
gen in Höhe von 34,7 Mio. € (31. Dezember 2017: 41,9 Mio. €). 

Zum 31. Dezember 2017 verteilen sich diese auf die folgenden 
Jahre (im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich nur unwesentliche 
Veränderungen): 

 

Zahlungen aus Untermietverhältnissen fielen in den beiden Ge-
schäftsjahren lediglich in unwesentlicher Höhe an. Die Finanzie-
rungs-Leasingverhältnisse bestehen ausschließlich aus geleas-
ten Sachanlagen, die im Rahmen von normalen Leasingverträ-
gen und ohne besondere Kaufoption abgeschlossen wurden, so-
wie einem Erbbaurecht. Alle 20 Jahre erfolgt eine Anpassung des 
Erbbaurecht-Pachtzinses, basierend auf dem dann geltenden 
Marktwert des Grundstücks. Die letzte Anpassung erfolgte im 
Jahr 2006. Eine Schätzung der künftigen Erhöhungsbeträge ist 
in der obenstehenden Tabelle enthalten. Für Miet- und Opera-
ting-Leasingverhältnisse wurden im Geschäftsjahr 2017 insge-
samt 33,6 Mio. € (Vorjahr: 34,3 Mio. €) aufgewendet.  

Verschiedene Rechtsstreitigkeiten, Gerichtsverfahren und Kla-
geansprüche sind anhängig oder können in Zukunft eingeleitet 
oder erhoben werden, einschließlich solcher aus behaupteten 

Mängeln von Produkten der SGL Group, Mängelgarantien und 
Umweltschutzangelegenheiten. Zudem können steuerliche Risi-
ken aus der Konzernstruktur auftreten. Rechtsstreitigkeiten un-
terliegen vielen Unsicherheitsfaktoren; der Ausgang einzelner 
Rechtsstreitigkeiten ist nicht mit Sicherheit vorherzusagen. Es 
besteht eine begründete Wahrscheinlichkeit, dass einzelne Kla-
gen möglicherweise zuungunsten der SGL Group entschieden 
werden. Vorhersehbare Risiken wurden durch Bildung von ent-
sprechenden Rückstellungen ausreichend berücksichtigt. 

Als energieintensives Unternehmen wurde unser Standort in 
Bonn in der Vergangenheit teilweise von der Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG)-Umlage befreit. In Abhängigkeit davon, ob uns 
die Befreiung von der EEG-Umlage nicht mehr gewährt wird  
oder der wir sogar rückwirkend die EEG-Umlagen nachzahlen 

  

Mio. € 2018 2019 2020 2021 2022 
2022 und

später Gesamt

Operating Lease-Verträge 9,6 7,6 5,1 3,1 3,7 5,6 34,7

Finance Lease-Verträge 1,2 1,2 1,2 1,2 1,1 74,3 80,2

- darin enthaltene Abzinsungen – 0,1 – 0,1 – 0,2 – 0,2 – 0,3 – 57,1 – 58,0

= Barwert der Finance Leases 1,1 1,1 1,0 1,0 0,8 17,2 22,2  
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müssen, könnte unsere Geschäftslage negativ beeinflusst wer-
den. 

28. Transaktionen mit nahestehenden 
Unternehmen und Personen 

Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte 
Unternehmen 
Die SKion GmbH, Bad Homburg, ist gemäß Mitteilungen nach 
WpHG mit rund 28,55 % an der SGL Carbon SE beteiligt. Mit der 
SKion GmbH bestanden keine Lieferungs- und Leistungsbezie-
hungen. Die SKion GmbH hält unverändert zum Vorjahr einen 
Nominalbetrag von 25 Mio. € an der Wandelanleihe 2015/2020, die 
Zinsen beliefen sich auf 0,9Mio. €.  

In den Geschäftsjahren 2017 und 2016 unterhielt die SGL Group 
mit vielen Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unter-
nehmen Beziehungen im Rahmen ihrer gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit aus Umsatzerlösen und Verwaltungskostenum-
lagen. Dabei kauft und verkauft die SGL Group Produkte und 
Dienstleistungen zu Marktkonditionen. Sicherheiten sind unter 
den sonstigen finanziellen Verpflichtungen ausgewiesen, siehe 
Textziffer 27. Für Informationen zu Gemeinschaftsunterneh-
men und assoziierten Unternehmen siehe Textziffer 7. 

Die folgende Tabelle stellt das Lieferungs- und Leistungsvolu-
men mit nahestehenden Unternehmen dar: 

2017 

 

2016 

 

 

  

    

  

Erbrachte 
Lieferungen 

und Leistungen

Erbrachte 
Dienst-

leistungen

Empfangene 
Lieferungen 

und 
Leistungen

Empfangene 
Dienst-

leistungen

Forderun
gen zum 

31.12. 

Darlehen 
zum 

31.12. 
Schulden 

zum 31.12.

Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) 18,0 10,9 1,1 0,0 6,4 0,0 0,0

Assoziierte Unternehmen 0,1 0,4 34,9 0,6 1,3 0,0 2,9

Gesamt 18,2 11,3 36,0 0,6 7,7 0,0 2,9    

    

  

Erbrachte 
Lieferungen 

und 
Leistungen

Erbrachte 
Dienst-

leistungen

Empfangene 
Lieferungen 

und 
Leistungen

Empfangene 
Dienst-

leistungen

Forderun
gen zum 

31.12. 

Darlehen 
zum 

31.12. 
Schulden 

zum 31.12.

Gemeinschaftsunternehmen (Joint Ventures) 16,3 20,8 0,0 0,0 3,9 0,0 0,0

Assoziierte Unternehmen 0,0 0,5 20,5 9,8 2,0 2,6 14,5

Gesamt 16,3 21,3 20,5 9,8 5,9 2,6 14,5    
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Nahestehende Personen 
Nahestehende Personen umfassen die Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats. 

Für das Geschäftsjahr 2017 belief sich die Gesamtvergütung ohne 
Versorgungsaufwand der im jeweiligen Geschäftsjahr aktiven Mit-
glieder des Vorstands der SGL Group in der Zuflussbetrachtung 
auf 3.263 T€ (Vorjahr: 3.482 T€). Darüber hinaus wurde im Ge-
schäftsjahr 2017 für die Mitglieder des Vorstands als Vergütungs-
bestandteil im Rahmen leistungsorientierter Pläne ein Pensions-
aufwand (Dienstzeitaufwand) von 420 T€ (Vorjahr: 1.169 T€) be-
rücksichtigt. Die DBO der Pensionszusagen für die zum 31. De-
zember aktiven Mitglieder lag bei 3.264 T€ (Vorjahr: 11.880 T€). 

Insgesamt ergab sich aus der Vergütung der Mitglieder des Vor-
stands im Geschäftsjahr 2017 ein Nettoaufwand von 5.206 T€ 
(Vorjahr: 5.737 T€). Zusätzlich wurden in 2016 ein Betrag von 1.940 
T€ in Zusammenhang mit dem Ausscheiden eines Vorstandsmit-
gliedes gewährt.   

Die zum 31. Dezember ausstehenden Salden gegenüber Mitglie-
dern des Vorstands in Höhe von 2.494 T€ (Vorjahr: 1.824 T€) setz-
ten sich aus Rückstellungen für die Jahresboni zusammen. Für 
die aktiven Mitglieder des Vorstands wurden aus dem LTI Perfor-
mance Share Units (PSU) zum 31.12.2017 von insgesamt 395.107 
PSU (Vorjahr: 279.855) gewährt. Der Zuteilungswert zum Zeit-
punkt der Gewährung beträgt für alle ausstehenden LTI Tran-
chen zum 31.12.2017 3,7 Mio. € (Vorjahr: 3,7 Mio. €). Im Geschäfts-
jahr 2017 wurden den aktiven Mitgliedern des Vorstands aus der 

LTI Tranche 2017-2020 146.644 PSU neu gewährt. Die PSU aus der 
LTI Tranche 2014-2016 von 31.392 sind aufgrund fehlender Zieler-
reichung verfallen.  

Ehemalige Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene er-
hielten Gesamtbezüge im Sinne von § 285 Nr. 9b HGB in Höhe 
von 1.384 T€ (VJ: 1.129 T€). Zum 31. Dezember betrugen die für ehe-
malige Vorstandsmitglieder gebildeten Pensionsrückstellungen 
(DBO) 30.688 T€ (Vorjahr: 29.618 T€). 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats umfasste eine 
Grundvergütung sowie eine zusätzliche Vergütung für Aus-
schusstätigkeiten und betrug insgesamt, einschließlich Sit-
zungsgeldern, 844 T€ (Vorjahr: 858 T€). 

Daneben erhielten die Arbeitnehmervertreter des Aufsichtsrats, 
die Arbeitnehmer der SGL Group sind, Bezüge im Rahmen ihres 
Anstellungsverhältnisses von 392 T€ (Vorjahr: 369 T€). 

Einzelheiten zum Vergütungssystem der Vorstandsmitglieder so-
wie der Aufsichtsratsmitglieder und die Individualisierung der 
Bezüge finden sich im Konzern-Lagebericht 2017 im Abschnitt 
„Vergütungsbericht“. 

Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats erhalten von der 
SGL Group keine Kredite und Vorschüsse. 
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29. Zusätzliche Informationen zu Finanzinstrumenten 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Überleitung der Bilanzposten auf die nach IFRS 7 zu bildenden Klassen von Finanzinstrumenten: 

1)  Davon 0,8 Mio. € (Vorjahr: 1,4 Mio. €), die bis zur Realisierung der Grundgeschäfte als Cashflow Hedge klassifiziert waren oder zur Absicherung von konzerninternen 
Fremdwährungsdarlehen dienen 

2)  Davon 0,0 Mio. € (Vorjahr: 0,2 Mio. €), die bis zur Realisierung der Grundgeschäfte als Cashflow Hedge klassifiziert waren oder zur Absicherung von konzerninternen 
Fremdwährungsdarlehen dienen 

    n.a.=nicht anwendbar 

   

Mio. € 

Bewertungs-
kategorie 

nach IAS 39 
Buchwert  
31. Dez .17 

Buchwert 
31. Dez. 16

Finanzielle Vermögenswerte      

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1) 379,3 324,5

Termingeldanlagen 1) 0,0 5,0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1) 126,4 89,2

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 2) 4,4 3,7

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 1) 62,4 2,6

Derivative finanzielle Vermögenswerte      

Derivate ohne Hedge-Beziehung1) 3) 0,8 1,4

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 2,0 2,1

Finanzielle Verbindlichkeiten      

Unternehmensanleihe 4) 0,0 250,0

Wandelanleihen 4) 394,2 386,5

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige Finanzschulden 4) 112,9 125,4

Kosten der Refinanzierung 4) – 3,7 – 10,0

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing n.a. 22,4 20,9

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4) 89,3 103,9

Sonstige übrige finanzielle Verbindlichkeiten 4) 4,4 36,8

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten      

Derivate ohne Hedge-Beziehung2) 5) 0,0 0,2

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 0,0 0,6

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39      

1) Kredite und Forderungen   568,1 421,3

2) Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte   4,4 3,7

3) Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte   0,8 1,4

4) Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten   597,1 892,6

5) Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten   0,0 0,2   
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Bei den Posten Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, 
Termingeldanlagen, Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
entsprechen die Buchwerte wegen der kurzen Restlaufzeiten nä-
herungsweise dem beizulegenden Zeitwert. 

Die SGL Group bewertet finanzielle Vermögenswerte auf Basis 
verschiedener Parameter, wie etwa der Bonität des Kunden. Auf 
der Grundlage dieser Bewertung bildet die SGL Group Wertbe-
richtigungen auf die genannten Forderungen. Die Buchwerte 
dieser Forderungen, abzüglich der gebildeten Wertberichtigun-
gen, entsprechen aufgrund der überwiegend kurzfristigen Rest-
laufzeit annähernd ihren Marktwerten. Ferner sind unter den 
sonstigen finanziellen Vermögenswerten die ausstehenden 
Kaufpreisforderungen aus dem Verkauf der PP ausgewiesen, die 
aufgrund deren kurzer Laufzeit annähernd dem Marktwert ent-
sprechen. Im Vorjahr waren Darlehen an Gemeinschaftsunter-
nehmen in Höhe von 2,6 Mio. € ausgewiesen. Sofern diese den 
Charakter eigenkapitalsubstituierender Finanzierungen anneh-
men, mindert der Anteil der SGL Group an den Verlusten des Ge-
meinschaftsunternehmens, der den Beteiligungsbuchwert an 
diesem Unternehmen übersteigt, das Darlehen. Bei den „zur Ver-
äußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten“ setzt die 
SGL Group als beizulegenden Zeitwert den Kurswert in einem 

aktiven Markt an beziehungsweise, falls ein solcher nicht vor-
handen ist, wird der Wert auf der Grundlage beobachtbarer 
Marktdaten ermittelt. 

Bezüglich der Angaben zum Marktwert der Unternehmensan-
leihe sowie der Wandelanleihen zum Bilanzstichtag siehe 
Textziffer 26. 

Den Marktwert von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten, sonstigen langfristigen übrigen finanziellen Verpflichtun-
gen und von Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing be-
stimmt die SGL Group durch Abzinsung der erwarteten künfti-
gen Zahlungsströme mit den für ähnliche Finanzschulden mit 
vergleichbarer Restlaufzeit geltenden Zinsen. Die Marktwerte 
entsprechen im Wesentlichen den Buchwerten. 

Wie die Marktwerte derivativer Finanzinstrumente im Einzelnen 
ermittelt werden, hängt von der Art des Instruments ab: 

Devisenterminkontrakte werden auf Basis von Referenzkursen 
unter Berücksichtigung der Terminauf- und -abschläge bewertet. 
Die nachstehende Tabelle zeigt die Zuordnung der zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten zum 31. Dezember 2017 beziehungsweise 2016 zu den drei 
Stufen der Fair-Value-Hierarchie: 

 

 

 

  

   
  31. Dez. 17 

  Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 4,4     4,4

Derivative finanzielle Vermögenswerte  2,8   2,8

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten  0,0   0,0   

   
  31. Dez. 16 

  Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 3,7 - - 3,7

Derivative finanzielle Vermögenswerte - 3,5 - 3,5

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten - 0,8 - 0,8   
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Die Nettogewinne beziehungsweise -verluste aus Finanzinstru-
menten nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39 sind wie folgt: 

Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien    
Mio. € 2017 2016

Kredite und Forderungen – 4,1 3,4

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte 0,3 0,3

Zu Handelszwecken gehaltene 
finanzielle Vermögenswerte und 
finanzielle Verbindlichkeiten 5,1 – 2,9

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten 0,5 – 3,0   
 

Das Nettoergebnis der Bewertungskategorie „Kredite und Forde-
rungen“ beinhaltet im Wesentlichen Wertminderungen auf For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen, Auflösungen der 
Wertberichtigungen beziehungsweise Zahlungseingänge auf be-
reits ausgebuchte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie Ergebnisse aus Währungsumrechnung. 

Das Nettoergebnis der Bewertungskategorie „Zu Handelszwe-
cken gehaltene finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Ver-
bindlichkeiten“ beinhaltet im Wesentlichen die Marktbewertung 
von derivativen Währungsinstrumenten, für die das bilanzielle 
Hedge Accounting im Finanzbereich nicht angewendet bezie-
hungsweise im operativen Bereich bei Erfolgswirksamkeit des 
Grundgeschäfts beendet wurde. Den derivativen finanziellen 
Vermögenswerten beziehungsweise Verbindlichkeiten liegt öko-
nomisch stets ein Grundgeschäft zugrunde. 

Das Nettoergebnis der „zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten“ beinhaltet Kursge-
winne/-verluste aus der Fremdwährungsbewertung. Im Vorjahr 
war der Anteil der nicht beherrschenden Gesellschafter am Er-
gebnis der Tochter-Personengesellschaften enthalten. 

Zinsaufwendungen und Zinserträge sind in den Nettoergebnis-
sen nicht enthalten, da sie bereits unter Textziffer 9 ausgewie-
sen wurden. Hinsichtlich der Entwicklung des Wertberichti-
gungskontos für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
verweisen wir auf Textziffer 17. 

Risiken aus Finanzinstrumenten, finanzielles Risiko-
Management und Sicherungsgeschäfte 
Finanzrisiken (Liquiditätsrisiko, Ausfallrisiko und Marktpreisri-
siken) überwacht die SGL Group mit bewährten Kontroll- und 
Steuerungsinstrumenten. Das Berichtswesen des Konzerns er-
möglicht eine regelmäßige Erfassung, Analyse, Bewertung und 
Steuerung finanzieller Risiken durch den Zentralbereich Group 
Treasury. In diese Betrachtungen sind alle relevanten Beteili-
gungsgesellschaften einbezogen. 

Liquiditätsrisiko 
Das Liquiditätsrisiko stellt das Risiko dar, dass ein Unternehmen 
Schwierigkeiten bei der Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen 
hat, die sich aus seinen finanziellen Verbindlichkeiten ergeben. 
Seit der Finanz- und Wirtschaftskrise steht das Liquiditätsrisiko 
verstärkt im Fokus. Um jederzeit die Zahlungsfähigkeit sowie die 
finanzielle Flexibilität der SGL Group sicherstellen zu können, 
wird neben der Finanzplanung, die in der Regel auf fünf Jahre 
ausgerichtet ist, eine Liquiditätsplanung für das tägliche opera-
tive Geschäft in kurzfristigen Intervallen vorgenommen. Zur Si-
cherung der finanziellen Stabilität wird eine ausgewogene Fi-
nanzstruktur angestrebt, die eine Mischung verschiedener Fi-
nanzierungselemente (inklusive Kapitalmarktinstrumenten und 
Bankdarlehen) beinhaltet. 

Mit dem Verkauf des Geschäftsbereichs PP verfügt die Gesell-
schaft über ausreichende Liquiditätsreserven. Daneben verfügt 
die Gesellschaft über eine nicht gezogene syndizierte Kreditlinie 
in Höhe von 50 Mio. €. Mit der vorhandenen Liquidität zum Bi-
lanzstichtag in Höhe von 379,3 Mio. € deckt die Gesellschaft den 
erwarteten Finanzierungsbedarf für das Geschäftsjahr 2018 
mehr als ab. Bezüglich der Fälligkeitsanalyse der finanziellen 
Verbindlichkeiten verweisen wir auf Textziffer 26. 

Ausfallrisiken (Kontrahentenrisiken) 
Zur Reduzierung von Ausfallrisiken werden Verträge über deri-
vative Finanzinstrumente und Finanztransaktionen mit Kern-
banken der SGL Group abgeschlossen, die über eine gute Bonität 
verfügen. 

Durch die Gewährung von Zahlungszielen gegenüber Kunden ist 
die SGL Group marktüblichen Ausfallrisiken ausgesetzt. Das ma-
ximale Ausfallrisiko entspricht bei den Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie den sonstigen finanziellen Vermö-
genswerten dem Buchwert zum Bilanzstichtag. Im vergangenen 
Jahr sind keine signifikanten Einzelausfälle von Kundenforde-
rungen eingetreten. 
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Zur Steuerung der Kundenausfallrisiken verfügt die SGL Group 
über eine Kreditmanagement-Organisation, die auf Basis einer 
globalen Kreditmanagement-Richtlinie alle wesentlichen Kre-
ditmanagement-Prozesse initiiert sowie Kreditrisikomanage-
ment-Maßnahmen einleitet und begleitet. Unter Würdigung der 
jeweiligen Einzel- und Länderrisiken werden Kundenumsätze 
teilweise oder ganz gegen Vorauskasse, Dokumenteninkassi oder 
Stellung von Akkreditiven getätigt oder durch Hereinnehmen 
von Sicherheiten besichert. 

Die SGL Group arbeitet zudem mit einem Kreditversicherer zu-
sammen und sichert Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen gegenüber Kunden zum großen Teil über eine Warenkredit-
versicherung ab. Bei Eintritt von Zahlungsausfällen wird der wirt-
schaftliche Schaden entsprechend durch bestehende Sicherhei-
ten und/oder durch Entschädigungsleistungen des Kreditversi-
cherers reduziert. Die Entschädigungsleistung des Versicherers 
beträgt im Regelfall 90 % des Ausfalls und sieht demgemäß einen 
Selbstbehalt von 10 % vor. Bei der Ermittlung von Wertberichti-
gungen auf Forderungen werden vorhandene Deckungszusagen 
durch die Warenkreditversicherung entsprechend berücksichtigt. 

Die durchschnittliche Forderungslaufzeit (Days Sales Out-
standing beziehungsweise DSO) lag zum Ende des Geschäftsjah-
res 2017 bei 40 Tagen (Vorjahr: 38 Tage). Im Geschäftsjahr 2017 wa-
ren durchschnittlich 67 % unserer Forderungen warenkreditver-
sichert (Vorjahr: 63 %). 

Bezüglich der Wertberichtigungen von Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie der Altersstrukturanalyse der For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen verweisen wir auf 
Textziffer 18. 

Marktpreisrisiken 
Die SGL Group unterliegt als international tätiges Unternehmen 
Marktpreisrisiken, die insbesondere aus der Veränderung von 
Währungskursen, Zinssätzen und anderen Marktpreisen resul-
tieren. Aus diesen Risiken können Ergebnis-, Eigenkapital-und 
Cashflow-Schwankungen resultieren. Ziel des Risikomanage-
ments ist es, die entstehenden Risiken durch geeignete Maßnah-
men, insbesondere den Einsatz von derivativen Finanzinstru-
menten, zu eliminieren beziehungsweise zu begrenzen. Der Ein-
satz von derivativen Finanzinstrumenten unterliegt strengen 
Kontrollen, die auf Basis von internen Richtlinien erfolgen. Deri-

vative Finanzinstrumente werden ausschließlich zur Minimie-
rung beziehungsweise Abwälzung von finanziellen Risiken ein-
gesetzt und nicht zu spekulativen Zwecken. 

Währungsrisiko 
Die SGL Group ist international tätig und infolgedessen einem 
Fremdwährungsrisiko ausgesetzt, das auf den Wechselkursände-
rungen verschiedener Währungen basiert. Währungsrisiko be-
zeichnet das Risiko, dass beizulegende Zeitwerte oder künftige 
Zahlungen von Finanzinstrumenten aufgrund von Wechsel-
kursänderungen variieren. Es entsteht, wenn Transaktionen auf 
eine Währung lauten, die nicht der funktionalen Währung der je-
weiligen Konzerngesellschaft entspricht. Zur Absicherung sol-
cher Fremdwährungsrisiken ist die SGL Group bestrebt, in Bezug 
auf Zahlungsströme in nichtfunktionaler Währung ein Gleichge-
wicht zwischen Ein- und Auszahlungen herzustellen (sogenann-
tes Natural Hedging). 

Wechselkurssicherungen werden für die verbleibenden Netto-
fremdwährungspositionen (abzüglich des Natural Hedging) 
durchgeführt. Die SGL Group sichert diese je nach Bedarf über ei-
nen zeitlichen Horizont von bis zu maximal zwei Jahren. Die be-
deutendsten Währungsrisiken aus dem operativen Geschäft der 
SGL Group resultieren aus möglichen Wechselkursänderungen 
des Euros zum japanischen Yen. Zur Absicherung des operativen 
Geschäfts wurden große Teile der entsprechenden Nettofremd-
währungspositionen durch Devisentermingeschäfte abgesichert. 
Die Gesellschaft ist im Jahr 2018 gegen einen schwachen japani-
schen Yen zu durchschnittlich EUR/JPY 128.72 abgesichert. 

Die SGL Group war bedingt durch die Absicherung am Bilanz-
stichtag keinen wesentlichen fremdwährungsbedingten Cash-
flow-Risiken im operativen Bereich ausgesetzt. In der nachfol-
genden Tabelle sind operative Fremdwährungsderivate mit den 
Nominalwerten sowie die bilanzierten beizulegenden Zeitwerte 
zum 31. Dezember 2017 dargestellt. Unter Nominalwert ist dabei 
der auf die funktionale Währung denominierte Gegenwert von 
gekauften oder verkauften Fremdwährungsbeträgen mit kon-
zernexternen Vertragspartnern zu verstehen.  

 

 

 

 



 
 

 
 
 

 

SGL GROUP GESCHÄFTSBERICHT 2017 154

 

 

Die in der Tabelle aufgeführten Marktwerte stellen finanzielle 
Vermögenswerte beziehungsweise Verbindlichkeiten der SGL 
Group dar. Die Nominalwerte beschreiben hingegen das Siche-
rungsvolumen, ausgedrückt in Euro beziehungsweise US-Dollar. 
Die Restlaufzeit der derivativen Finanzinstrumente zur Siche-
rung von Währungsrisiken zum Bilanzstichtag beträgt derzeit 
maximal ein Jahr (Vorjahr: maximal ein Jahr). 

Derivative Finanzinstrumente im Rahmen des Hedge 
Accountings 
Die SGL Group setzt zur Absicherung gegen das Fremdwäh-
rungsrisiko aus zukünftigen Umsatzerlösen Devisenterminge-
schäfte ein. Die eingesetzten Derivate werden als sogenannte 
Cashflow-Hedges bilanziert (Hedge Accounting). Die für das 
Cashflow-Hedge Accounting herangezogenen Grundgeschäfte 
sind mit hoher Wahrscheinlichkeit zu erwartende künftige 
Fremdwährungsumsätze/-einkäufe. Diese werden voraussicht-
lich in den Monaten Januar bis Dezember 2018 eintreten und 
werden bei ihrer Realisation ergebniswirksam erfasst. Die als 
Cashflow Hedges designierten Sicherungsgeschäfte, die in der Si-
cherungsrücklage im Eigenkapital erfasst werden, orientieren 
sich mit ihrer Restlaufzeit an den Grundgeschäften. Sie besitzen 
zum 31. Dezember 2017 positive Marktwerte in Höhe von 
2,0 Mio. € (Vorjahr: 2,1 Mio. €) und negative Marktwerte in Höhe 
von 0,0 Mio. € (Vorjahr: 0,6 Mio. €). 

Marktwertveränderungen von Sicherungsgeschäften für kon-
zerninterne Kredite sowie von operativen Sicherungsgeschäften, 

die zum Abschlussstichtag bereits realisierten Grundgeschäften 
zugeordnet sind und daher grundsätzlich nicht oder nicht mehr 
als Cashflow Hedge designiert werden, sind zum Abschlussstich-
tag erfolgswirksam ausgewiesen. Hierbei belaufen sich die posi-
tiven Marktwerte auf 0,8 Mio. € (Vorjahr: 1,4 Mio. €) und die nega-
tiven Marktwerte auf 0,0 Mio. € (Vorjahr: 0,2 Mio. €). Die in der Si-
cherungsrücklage im Eigenkapital für die Absicherung der ope-
rativen Geschäfte kumulierten Beträge wurden in die Gewinn- 
und Verlustrechnung umgegliedert, sobald das Grundgeschäft 
eingetreten ist. Im Geschäftsjahr 2017 wurden aus der Verände-
rung der beizulegenden Zeitwerte von Devisentermingeschäften 
im Eigenkapital erfasste Gewinne/Verluste von 3,6 Mio. € (Vor-
jahr: minus 3,1 Mio. €) in die Gewinn- und Verlustrechnung um-
gebucht. Die Restlaufzeit dieser Derivate kann bis zu drei Mo-
nate betragen. 

Die Wirksamkeit von designierten Sicherungsbeziehungen wird 
prospektiv anhand der Critical-Terms-Match-Methode gemäß 
IAS 39 ermittelt. Quantitative Effektivitätstests werden retro-
spektiv anhand der Dollar-Offset-Methode durchgeführt. Hier-
bei wird die kumulative Wertänderung antizipierter Cashflows 
von Grundgeschäften auf der Basis der jeweiligen Terminkurse 
der Marktwertänderung der Devisentermingeschäfte gegen-
übergestellt. Quantitative Effektivitätsmessungen werden an je-
dem Bilanzstichtag vorgenommen. Grundsätzlich wird von einer 
effektiven Sicherungsbeziehung ausgegangen, wenn die Markt-
wertänderungen der Sicherungsgeschäfte die Wertänderung der 

   
EUR Nominalwerte   Marktwerte 

Mio. € 
Kauf

31. Dez. 17
Verkauf

31. Dez. 17
Summe 31. 

Dez. 17
Summe 

31. Dez. 16 
Summe 31. 

Dez. 17 
Summe

31. Dez. 16

Terminkontrakte 24,0 56,1 80,1 127,5 2,5 1,9

USD 0,0 9,0 9,0 9,2 0,0 – 0,5

PLN 24,0 0,0 24,0 76,2 0,7 – 0,3

JPY 0,0 47,1 47,1 42,1 1,8 2,7   

   
USD Nominalwerte in Mio. USD   Marktwerte in Mio. € 

  
Kauf

31. Dez. 17
Verkauf

31. Dez. 17
Summe 31. 

Dez. 17
Summe 

31. Dez. 16 
Summe 31. 

Dez. 17 
Summe

31. Dez. 16

Terminkontrakte 15,0 3,4 18,4 3,7 0,3 0,1

GBP 15,0 0,0 15,0 0,0 0,2 0,0

JPY 0,0 3,4 3,4 3,7 0,1 0,1   
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Grundgeschäfte nahezu ausgleichen (80 % bis 125 %). Zum Ab-
schlussstichtag liegen diese Wertänderungsverhältnisse nahe 
100 %. 

Zur Darstellung von Währungsrisiken der Finanzinstrumente 
verlangt IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, in denen die Auswirkun-
gen hypothetischer Änderungen relevanter Risikoparameter auf 
das Ergebnis und Eigenkapital dargelegt werden. 

In dieser Analyse sind neben den derivativen Sicherungsgeschäf-
ten im operativen Bereich auch sämtliche originären Finanzin-
strumente der SGL Group einbezogen. Hierbei sind insbesondere 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von 
22,0 Mio. € (Vorjahr: 51,3 Mio. €), Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe von 64,1 Mio. € (Vorjahr: 136,6 Mio. €) und 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
42,6 Mio. € (Vorjahr: 74,2 Mio. €) enthalten. Ebenso wurden ergeb-

nis- beziehungsweise eigenkapitalwirksame Fremdwährungsef-
fekte aus der konzerninternen Fremdkapitalfinanzierung von 
Konzerngesellschaften berücksichtigt. Es wird unterstellt, dass 
der Bestand am Abschlussstichtag repräsentativ für den jeweili-
gen Berichtszeitraum ist. Dem Währungsrisiko ausgesetzt gelten 
so grundsätzlich alle Finanzinstrumente, welche nicht in der je-
weiligen funktionalen Währung der jeweiligen SGL-Konzernge-
sellschaften denominiert sind. Änderungen des Wechselkurses 
führen dabei zu Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts 
und haben Auswirkungen auf das Ergebnis beziehungsweise die 
Sicherungsrücklage und insgesamt auf das Eigenkapital der SGL 
Group. 

Die folgende Tabelle stellt einen Vergleich zu den Berichtswerten 
vom 31. Dezember 2017 beziehungsweise 31. Dezember 2016 her. 
Dieser basiert auf der hypothetischen Annahme einer 10 %igen 
Aufwertung des Euros beziehungsweise des US-Dollars gegen-
über den jeweiligen Fremdwährungen am Bilanzstichtag. 

 

 

Bei einer hypothetischen 10 %igen Abwertung des Euros bezie-
hungsweise des US-Dollars gegenüber den jeweiligen Währungs-
kursen würden sich die in der Tabelle dargestellten Effekte auf 
das Eigenkapital, das Ergebnis und die Sicherungsrücklage der 
SGL Group in etwa mit einem umgekehrten Vorzeichen be-
obachten lassen. 

Zinsrisiko 
Zins(änderungs)risiko bezeichnet das Risiko, dass beizulegende 
Zeitwerte oder künftige Zinszahlungen auf bestehende und zu-
künftige Finanzverbindlichkeiten aufgrund von Änderungen 
von Marktzinssätzen schwanken. 

   

EUR 
Hypothetischer 

Wechselkurs 

Veränderung 
Marktwert / 
Eigenkapital 

Davon: 
Veränderung Ergebnis 

Davon: 
Veränderung 

Sicherungsrücklage 

Mio. € 31. Dez. 17 31. Dez. 16 31. Dez. 17 31. Dez. 16 31. Dez. 17 31. Dez. 16 31. Dez. 17 31. Dez. 16

USD 1,3192 1,1595 – 9,9 – 10,4 – 10,5 – 11,7 0,6 1,3

PLN 4,5880 4,8664 5,6 2,3 1,6 7,7 4,0 – 5,4

GBP 0,9760 0,9418 – 1,7 – 1,9 – 1,7 – 1,9 0,0 0,0

Sonstige - - 0,7 – 5,6 – 1,5 – 4,4 2,2 – 1,2   

   

USD 
Hypothetischer 

Wechselkurs 

Veränderung 
Marktwert / 
Eigenkapital 

Davon: 
Veränderung Ergebnis 

Davon: 
Veränderung 

Sicherungsrücklage 

Mio. USD 31. Dez. 17 31. Dez. 16 31. Dez. 17 31. Dez. 16 31. Dez. 17 31. Dez. 16 31. Dez. 17 31. Dez. 16

GBP 0,8138 0,8935 – 1,1 0,2 0,0 0,2 – 1,1 0,0

CAD 1,3794 1,4806 – 0,1 0,6 – 0,1 0,6 0,0 0,0

MYR 0,0000 4,9346 0,5 0,5 0,5 0,5 0,0 0,0

Sonstige - - 2,5 2,6 2,3 2,5 0,2 0,1   
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Ein Zinsänderungsrisiko aus variabel verzinslichen Finanzie-
rungsinstrumenten besteht im Wesentlichen für den variablen 
Teil der Kreditmittel des Gemeinschaftsunternehmens mit BMW 
(SGL Carbon Automotive Fibers „ACF“) in Höhe von 34,4 Mio. €. 
Die SGL Group führte am Bilanzstichtag finanzielle Verbindlich-
keiten mit einem Nominalvolumen von 519,1 Mio. € (Vorjahr: 
782,4 Mio. €) im Bestand. Hiervon unterliegen Verbindlichkeiten 
in Höhe von 34,4 Mio. € (Vorjahr: 45,4 Mio. €) einer variablen Ver-
zinsung. Die verbleibenden Verbindlichkeiten in Höhe von 
484,7 Mio. € (Vorjahr: 737,0 Mio. €) unterliegen einem festen Zins-
satz und somit keinem Zinsänderungsrisiko. Ein Anstieg der 
Zinssätze um 100 Basispunkte hätte bei den variabel verzinsli-
chen Verbindlichkeiten einen Ergebniseffekt in Höhe von minus 
0,3 Mio. €. (Vorjahr: minus 0,5 Mio. €).  

Darüber hinaus stehen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente (inkl. Beträge in den zur Veräußerung vorgesehenen Ver-
mögenswerten) in Höhe von insgesamt 382,9 Mio. € (Vorjahr: 
333,0 Mio. €) den variablen Verbindlichkeiten gegenüber. Ein An-
stieg der Zinssätze um 100 Basispunkte hätte bei Zahlungsmit-
teln und Zahlungsmitteläquivalenten einen hypothetischen Er-
gebniseffekt von 3,8 Mio. € (Vorjahr: 3,3 Mio. €) zur Folge.  

30. Segmentberichterstattung 

Die nachfolgenden Segmentinformationen basieren auf dem so-
genannten „Managementansatz“. Laut diesem Ansatz sind Seg-
mentinformationen auf Basis der internen Managementbericht-
erstattung darzustellen. Der Vorstand der SGL Group als soge-
nannter Chief Operating Decision Maker (CODM) überprüft 
diese regelmäßig, um den verschiedenen Segmenten Ressourcen 
zuzuteilen und ihre Performance zu bewerten. Die Entwicklung 
der Segmente wird vom Management anhand des Ergebnisses 
aus Betriebstätigkeit, Nettoumlaufvermögen, Investitionen, 
Cash Generation und gebundenem Kapital bewertet. Die Kon-
zernfinanzierung (einschließlich Finanzaufwendungen und ­er-
trägen) sowie die Ertragsteuern werden jedoch konzerneinheit-
lich gesteuert und nicht den einzelnen Geschäftssegmenten zu-
geordnet. 

Segmente 
Die operativen Geschäftsprozesse werden in den beiden Ge-
schäftsbereichen Composites – Fibers & Materials (CFM) sowie 
Graphite Materials & Systems (GMS) gebündelt, die auch als Be-
richtssegmente ausgewiesen werden. Im Berichtssegment CFM 
ist das Materialgeschäft auf Basis von Carbonfasern gebündelt. 
Es deckt die gesamte, integrierte Wertschöpfungskette vom Roh-
stoff über Carbonfasern bis zu Verbundmaterialien und daraus 
hergestellten Bauteilen ab. 

Das Segment GMS hat den Schwerpunkt auf Erzeugnisse aus 
synthetischem Graphit und expandierte Graphite für industri-
elle Anwendungen, Maschinenelemente, Produkte für die Halb-
leiterindustrie, Verbundwerkstoffe sowie Prozesstechnologie ge-
setzt.  

Neben den beiden operativen Segmenten werden die zentralen 
Forschungsaktivitäten sowie die Zentral­ und Servicefunktionen 
im Segment Corporate berichtet. Im Berichtsjahr wurde aus Ver-
einfachungsgründen das Segment „T&I and Corporate“ in „Corpo-
rate“ umbenannt, da im Rahmen des Projektes CORE die direkt 
zuordenbaren Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten in die 
Geschäftsbereiche CFM und GMS integriert worden sind.  

Die nachfolgenden Tabellen enthalten Informationen zu Erträ-
gen und Ergebnissen sowie zu Vermögenswerten der Geschäfts-
segmente der SGL Group. Die externen Umsatzerlöse betreffen 
fast ausschließlich Umsätze aus Lieferungen von Erzeugnisse. 
Handelsumsätze oder sonstige Umsätze sind nur in geringem 
Umfang vorhanden. Umsätze zwischen den Segmenten erfolgen 
generell auf Basis von marktorientierten Verrechnungspreisen, 
abzüglich Kosten für Vertrieb und Verwaltung. In Ausnahmefäl-
len ist die Verwendung von kostenbasierten Verrechnungsprei-
sen möglich. Der Bereich „Corporate“ enthält Gesellschaften, die 
im Wesentlichen für die anderen Segmente Dienstleistungen er-
bringen, zum Beispiel die SGL Carbon SE. 

Die Investitionen und Abschreibungen beziehen sich auf die im-
materiellen Vermögenswerte (ohne Geschäftswerte) und Sach-
anlagen. Konsolidierungsmaßnahmen betreffen die Eliminie-
rung der Lieferungen und Leistungen sowie Dienstleistungen 
zwischen den Segmenten. 
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Nachfolgend werden einige Informationen zu den Segmenten der SGL Group gegeben: 

   

Mio. € CFM GMS Corporate 

Konsolidie-
rungs-

maßnahmen SGL Group 

2017        

Umsatzerlöse extern 331,9 510,2 18,0   860,1

Umsätze zwischen den Segmenten 3,6 0,2 27,6 – 31,4 0,0

Umsatzerlöse insgesamt 335,5 510,4 45,6 – 31,4 860,1

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen 22,7 47,8 – 30,4 0,0 40,1

Sondereinflüsse1) 0,4 2,3 6,2 0,0 8,9

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) nach Sondereinflüssen 23,1 50,1 – 24,2 0,0 49,0

Laufende Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen 21,5 23,0 6,1 0,0 50,6

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) vor 
Sondereinflüssen 44,2 70,8 – 24,3 0,0 90,7

Investitionen 2) 11,7 29,1 12,1 0,0 52,9

Nettoumlaufvermögen (31. Dez.) 3) 123,7 199,1 – 4,3 0,0 318,5

Gebundenes Kapital/capital employed (31. Dez.) 4) 435,3 401,9 96,9 0,0 934,1

Cash Generation 5) 0,7 26,1 – 56,7 0,0 – 29,9

Mitarbeiter bei At-Equity bilanzierten Beteiligungen (Anzahl) 6) 428    0,0 428

Umsatz der At-Equity bilanzierten Beteiligungen 6) 275,6    0,0 275,6

Kapitalrendite in % (ROCE EBITDA)7) 11,3 18,0   0,0 10,5   
1)  Die Sondereinflüsse setzen sich zusammen aus Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von insgesamt minus 4,9 Mio. €, Wertaufholungen von 3,6 Mio. € und sonstigen 

Sondereinflüssen von 0,4 Mio. €. Details hierzu finden sich unter Textziffer 8 und 9 
2)  Definiert als die Summe von Investitionen in sonstige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
3)  Definiert als die Summe von Vorräten, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
4)  Definiert als die Summe von Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierte Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen 
5)  Definiert als die Summe des Ergebnisses aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen zuzüglich Abschreibungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen zuzüglich Veränderung des Nettoumlaufvermögens abzüglich Investitionen 
6)  Aggregierte, nicht konsolidierte 100 %-Werte mit fremden Dritten 
7)  EBITDA vor Sondereinflüssen der letzten zwölf Monate zu durchschnittlich gebundenem Kapital (ohne Erstkonsolidierungseffekte) 
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Mio. € CFM GMS Corporate 

Konsolidie-
rungs-

maßnahmen SGL Group 

2016        

Umsatzerlöse extern 317,4 444,1 8,3 0,0 769,8

Umsätze zwischen den Segmenten 5,1 1,6 29,3 – 36,0 0,0

Umsatzerlöse insgesamt 322,5 445,7 37,6 – 36,0 769,8

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen 20,1 27,8 – 27,2 0,0 20,7

Sondereinflüsse1) 11,7 – 1,6 – 7,1 0,0 3,0

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) nach Sondereinflüssen 31,8 26,2 – 34,3 0,0 23,7

Laufende Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen 21,2 22,0 6,0 0,0 49,2

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) vor 
Sondereinflüssen 41,3 49,8 – 21,2 0,0 69,9

Investitionen 2) 10,8 15,0 8,8 0,0 34,6

Nettoumlaufvermögen (31. Dez.) 3) 95,2 183,4 – 24,4 0,0 254,2

Gebundenes Kapital 4)  386,4 385,7 57,8 0,0 829,9

Cash Generation 5) 13,3 39,0 – 15,8 0,0 36,5

Mitarbeiter bei At-Equity bilanzierten Beteiligungen (Anzahl) 6) 604    0,0 604

Umsatz der At-Equity bilanzierten Beteiligungen 6) 261,4    0,0 261,4

Kapitalrendite in % (ROCE EBITDA)7)  10,9 12,7   0,0 8,4   
1)  Die Sondereinflüsse setzen sich zusammen aus Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von insgesamt 9,8 Mio. € und Wertaufholungen von 12,8 Mio. €. Details hierzu finden 

sich unter Textziffer 8 und 9 
2)  Definiert als die Summe von Investitionen in sonstige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
3)  Definiert als die Summe von Vorräten, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
4)  Definiert als die Summe von Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierte Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen 
5)  Definiert als die Summe des Ergebnisses aus Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen zuzüglich Abschreibungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen zuzüglich Veränderung des Nettoumlaufvermögens abzüglich Investitionen 
6)  Aggregierte, nicht konsolidierte 100 %-Werte mit fremden Dritten 
7)  EBITDA vor Sondereinflüssen der letzten zwölf Monate zu durchschnittlich gebundenem Kapital 
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Die folgende Tabelle stellt ausgewählte Posten nach geographischen Regionen dar: 

 

1) Langfristige Vermögenswerte bestehen aus sonstigen immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierten Beteiligungen sowie sonstigen langfristigen 
Vermögenswerten (ohne finanzielle Vermögenswerte) 

. 

31. Management­ und Mitarbeiter-
Beteiligungsprogramme 

Die SGL Group verfügt zurzeit über drei Management- und Mit-
arbeiter-Beteiligungsprogramme, davon zwei aktive Pläne 
(Short-Term-Incentive Plan und Long-Term-Incentive Plan) so-
wie der sich in Abwicklung befindende Stock-Appreciation-
Rights-Plan.  

ShortTermIncentive Plan („STI“) 
Alle tariflichen und außertariflichen Mitarbeiter erhalten einen 
jährlichen Bonus, dessen Höhe sich aus der Erreichung von kurz-
fristigen Unternehmens- als auch Geschäftsbereichszielen sowie 
der individuellen Zielerreichung ergibt. Bezugsgröße ist jeweils 
die Höhe der individuellen fixen Bezüge. Ziel ist es, allen Mitar-
beitern Teilhabe am kurzfristigen Erfolg des Unternehmens zu 
ermöglichen und dadurch dem Einzelnen einen starken Anreiz 
zu gewähren, zur positiven Entwicklung des Unternehmens bei-
zutragen. 

Das maximal erreichbare Bonuspotenzial setzt sich aus den fol-
genden Zielkategorien zusammen: SGL Group, jeweiliger Ge-
schäftsbereich sowie individuelle Ziele. Im Tarifbereich treten 
der Zielerreichungsgrad der sogenannten Gruppenziele und die 
individuelle Leistungsbeurteilung hinzu. Als Messgrößen gelten 

auf Ebene der SGL Group der Gewinn vor Steuern und auf Ebene 
des Geschäftsbereichs die Umsatzerlöse, das Ergebnis aus Be-
triebstätigkeit (EBIT) sowie das durchschnittliche Working Capi-
tal. 

Der Bonus wird im März oder April des auf das Bonusjahr folgen-
den Jahres ausgezahlt. Der prozentuale Anteil des STI am Grund-
gehalt für die drei oberen Managementebenen bewegt sich in ei-
nem definierten Korridor und reflektiert ein angemessenes 
Chance-Risiko-Profil je Managementgruppe. 

 

Die Gewichtung der drei Zielkategorien ist für die drei obersten 
Managementgruppen einheitlich. Damit ein Bonusanspruch 
entsteht, muss der „threshold“ (0 %) überschritten werden. Für 
die finanziellen Ziele wird zudem ein „stretch“ (200 %) für die Ho-

MG

MG1

MG2

MG3

Threshold Target Stretch

0%

0%

0%

70%

50%

40%

119%

85%

68%

  

Mio. € Deutschland
Übriges 
Europa Nordamerika Asien Sonstiges SGL Group

2017         

Umsatzerlöse (nach Zielort) 226,2 188,3 153,2 243,3 49,1 860,1

Umsatzerlöse (nach Sitz des Unternehmens) 355,4 275,1 178,2 51,4   860,1

Investitionen 29,5 10,1 10,6 2,7   52,9

Langfristige Vermögenswerte1) 203,0 192,8 170,3 28,7   594,8  

  
2016         

Umsatzerlöse (nach Zielort) 206,1 170,5 146,2 205,4 41,6 769,8

Umsatzerlöse (nach Sitz des Unternehmens) 319,0 252,9 161,5 36,4 0,0 769,8

Investitionen 18,7 8,3 5,3 2,3 0,0 34,6

Langfristige Vermögenswerte1) 214,4 129,8 173,5 32,2 0,0 549,9  
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norierung der Übererfüllung geplanter Ziele definiert. Die ver-
einbarten persönlichen Ziele können maximal zu 100 % erreicht 
werden. Eine Übererfüllung ist nicht möglich. 

 

 

 

Long-Term-Incentive Plan („ LTI") 
Der Long-Term-Incentive Plan für das Senior Management –  
d. h. die Mitarbeiter der Managementgruppen MG 1-3 – („SGL Per-
formance Share Plan“ oder kurz „PSP“) bildet die Grundlage für 
eine einheitliche Regelung zur Gewährung eines Vergütungsbe-
standteils mit langfristiger Anreizwirkung und ausgewogenem 
Chancen-Risiko-Profil in Form von virtuellen Aktien („Perfor-
mance Share Units“ oder kurz „PSU“). 

Der langfristig bemessene Vergütungsbestandteil basiert im 
Grundsatz auf der Vermögensrendite („Return on Capital 
Employed“ oder kurz „ROCE“) der SGL Group als interne Bemes-
sungsgrundlage. Der Vorstand der SGL Carbon SE kann vor Be-
ginn einzelner Plantranchen im Rahmen dieses PSP festlegen, 
dass für diese Plantranche alternativ oder kumulativ der für ein-
zelne Business Units der SGL Group maßgebliche ROCE oder 
eine oder mehrere andere betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
als interne Bemessungsgrundlage(n) dienen sollen. Des Weiteren 
ist der langfristig bemessene Vergütungsbestandteil abhängig 
von der Kursentwicklung der Aktie der SGL Carbon SE am Ende 
der Performanceperiode.  

Der PSP ist ein rein auf Barausgleich ausgerichteter Long Term 
Incentive Plan, der kein Recht auf den Erhalt tatsächlicher Ak-
tien der SGL Carbon SE gewährt und in Abhängigkeit vom Grad 
der Zielerreichung zur Auszahlung kommt. Die Zuteilung von 
PSU soll das Senior Management (MG 1-3) an die SGL Group bin-
den und motivieren, sich nachhaltig für ihren Erfolg einzusetzen. 
Mit der Aktienkursorientierung soll ferner eine Angleichung des 
Interesses des Senior Managements (MG 1-3) an das der Aktio-
näre an einer langfristigen Wertsteigerung der SGL Group er-
reicht werden. 

Auf Basis eines vom Vorstand der SGL Carbon SE festzulegenden 
Zuteilungswerts in Euro sowie des durchschnittlichen Anfangs-
aktienkurses der letzten 20 Handelstage vor Beginn der Perfor-
manceperiode wird jedem Teilnehmer zu Beginn jeder Perfor-
manceperiode eine vorläufige Anzahl an Performance Share 
Units („Zuteilungsanzahl an PSU“) zugeteilt. Diese Zuteilungsan-
zahl an PSU wird nach Ablauf der Performanceperiode entspre-
chend dem festgestellten Grad der Zielerreichung errechnet (das 
Ergebnis dieser performanceabhängigen Anpassung ist die 
„PSU-Endanzahl“). Der Auszahlungsbetrag ergibt sich durch 
Multiplikation der PSU-Endanzahl mit dem durchschnittlichen 
Endaktienkurs der letzten 20 Handelstage. 

Mithilfe des neuen Performance-Share-Plans wird die Vergü-
tungsstruktur der oberen Führungskräfte mit der des Vorstands 
weiter harmonisiert. Durch die Ablösung der bisherigen aktien-
basierten längerfristigen Vergütungselemente wird die Komple-
xität der Managementvergütung zusätzlich reduziert und der 
Administrationsaufwand künftig deutlich verringert. 

Die bestehenden Plantranchen mit den jeweiligen Zielgrößen 
sind zum 31. Dezember 2017 nachstehend dargestellt: 

 
 

 

 

20%

50%

30%

SGL Group Ziel

BU Ziele

Individuelle Ziele

Finanzielle Steuerungsgrößen
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200%
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1)Ausstehende PSU-Anzahl zum 31. Dez. 17 multipliziert mit dem Kurs bei Gewährung je Plantranche 
2) Beizulegender Zeitwert bei Gewährung 
3) Ausstehend am 31. Dez. 17 
4) PSU-Anzahl gewichtet mit der Performance und dem Durchschnittskurs von 11,34 €, ermittelt auf Basis der letzten 20 Handelstage des Geschäftsjahres 2017 

   
Zielgrößen ROCE Mindest Ziel Maximum

Plan 2015-2017 3,0 % 5,0 % 6,5 %

Plan 2015-2018 3,3 % 5,8 % 7,8 %

Plan 2016-2019 2,2 % 4,6 % 6,6 %

Plan 2017-2020 4,1 % 6,6 % 8,6 %   
 

Für die LTI Pläne 2017-2020 und 2016-2019 der ausgewählten Füh-
rungskräfte betragen die Rückstellungen zum 31.Dezember .2017 
2,8 Mio. € (Vorjahr: 0,8 Mio. €) und wurden im Geschäftsjahr 2017 
um 2,0 Mio. € erfolgswirksam erhöht. 

Stock-Appreciation-Rights-Plan (SAR-Plan) 
Der SAR-Plan 2010 ist am 1. Januar 2010 in Kraft getreten und die 
SARs konnten bis Ende 2014 ausgegeben werden. Für die Bedie-
nung des SAR-Plans ab 2010 sind maximal 2.100.000 neue Aktien 
vorgesehen.  

Ein SAR berechtigt den Bezugsberechtigten, von der Gesell-
schaft eine variable Vergütung in Höhe der Differenz („Wertstei-
gerung“) zwischen dem Kurs der Aktien der SGL Carbon SE bei 
Gewährung („Basiskurs“) und bei Ausübung des SARs („Aus-
übungskurs“) zuzüglich in diesem Zeitraum von der Gesellschaft 
gezahlter Dividenden und des Werts von Bezugsrechten zu ver-
langen sowie die Zahl von Aktien der SGL Carbon SE zum Aus-
übungskurs zu beziehen, deren Kurswert der Wertsteigerung 
entspricht. Jeweils ein SAR berechtigt den Bezugsberechtigten 
zum Bezug des Bruchteils einer neuen Aktie der SGL Carbon SE, 
der sich aus der Division der Wertsteigerung durch den Aus-
übungskurs ergibt. 

Die SARs haben eine Laufzeit von bis zu zehn Jahren und sind 
nur in definierten Zeiträumen (den „Ausübungsfenstern“) zuläs-
sig. Sofern die SARs nicht während ihrer Laufzeit ausgeübt wur-
den, verfallen sie entschädigungslos. 

Zum Ende des Berichtsjahres stehen insgesamt noch 2.182.670 
SARs zur Ausübung aus. 

Im Jahr 2017 wurden keine Wertsteigerungsrechte (SARs) aus ei-
nem der abgelösten Langzeitincentivierungspläne ausgeübt. Die 
durchschnittlich gewichtete Restlaufzeit des SAR-Plans beträgt 
4,2 Jahre  

  

   

Tranche 
Zuteilungswert 

1) Kurs 2) PSU3) Performance 
Beizulegender 

Zeitwert4)

  Mio. € € Anzahl 0 % – 150 % Mio. €

LTI 2015 - 2017 3,4 13,70 246.392 - 0,0

LTI 2015 - 2018 4,8 13,70 349.764 - 0,0

LTI 2016 - 2019 4,9 13,4 363.313 68 2,8

LTI 2017 - 2020 4,8 8,28 579.084 84 5,5   
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32. Honorare und Dienstleistungen  
des Abschlussprüfers 

Das Honorar für Abschlussprüfungsleistungen der KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft bezog sich vor allem auf die 
Prüfung des Konzernabschlusses und des Jahresabschlusses der 
SGL Carbon SE sowie verschiedene Jahresabschluss- und Packa-
geprüfungen ihrer Tochterunternehmen. Sonstige Bestätigungs-
leistungen betreffen gesetzlich oder vertraglich vorgesehene 
Prüfungen, wie die EMIR-Prüfungen nach § 20 WpHG, sowie die 
Prüfung unseres zentralen IKS nach PS982 und die Prüfung des 
gesonderten nichtfinanziellen Konzernberichts. Die Steuerbera-
tungsleistungen umfassen im Wesentlichen umsatzsteuerliche 
Beratung zu Einzelsachverhalten. Die sonstigen Leistungen be-
treffen Beratungsleistungen im Bereich Personal. 

Die Angaben des Vorjahres beziehen sich auf den Honorarauf-
wand für die Leistungen des Konzernabschlussprüfers Ernst & 
Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart, Nie-
derlassung Eschborn, Deutschland. 

   
Mio. € 2017 2016

Abschlussprüfungen 0,6 0,9

Sonstige Bestätigungs- oder sonstige 
Bewertungsleistungen 0,1 1,5

Steuerberatungsleistungen 0,0 0,0

Sonstige Leistungen 0,0 0,4

Gesamt 0,7 2,8   
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33. Anteilsbesitzliste der SGL Group gemäß § 313 Abs. 2 HGB 

1) Befreiung gemäß § 264 Abs. 3 HGB. 
 

  

    

A. Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften   
Kapitalanteil 

in % Gehalten über

a) Inland      

1 SGL Carbon SE Wiesbaden    

2 SGL CARBON GmbH 1) Meitingen 100 1

3 Dr. Schnabel GmbH 1) Limburg 100 2

4 SGL CARBON Beteiligung GmbH 1) Wiesbaden 100 1

5 SGL TECHNOLOGIES GmbH 1) Meitingen 100 1

6 SGL epo GmbH 1) Willich 100 5

7 SGL Technologies Composites Holding GmbH 1) Meitingen 100 5

8 Benteler SGL Verwaltungs GmbH Paderborn 100 7

9 SGL TECHNOLOGIES Beteiligung GmbH 1) Meitingen 100 5

10 SGL Kümpers Verwaltungs-GmbH Rheine 51 9

11 SGL Kümpers GmbH & Co. KG Rheine 51 9

12 SGL TECHNOLOGIES Zweite Beteiligung GmbH 1) Meitingen 100 5

13 SGL/A&R Immobiliengesellschaft Lemwerder mbH Lemwerder 51 5

14 SGL/A&R Services Lemwerder GmbH Lemwerder 100 13

15 SGL/A&R Real Estate Lemwerder GmbH & Co KG Lemwerder 100 14

16 SGL Carbon Asset GmbH 1) Meitingen 100 4    
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A. Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften  
Kapitalanteil 

in % Gehalten über

b) Ausland     

17 SGL GELTER S.A. Madrid, Spanien 64,0 2

18 SGL CARBON S.p.A. in liquidazione (i.L.) Mailand, Italien 99,8 16

19 SGL GRAPHITE VERDELLO S.R.L. Verdello, Italien 100 2

20 SGL CARBON do Brasil Ltda. Diadema, Brasilien 100 2

21 SGL CARBON GMBH Steeg, Österreich 100 1

22 SGL Composites GmbH Ried im Innkreis, Österreich 100 7

23 SGL CARBON FIBERS LTD. Muir of Ord, Großbritannien 100 21

24 FISIPE, S.A. Lavradio, Portugal 100 21

25 MUNDITEXTIL-COMÉRCIO INTERNACIONAL DE TÊXTEIS, SOCIEDADE 
UNIPESSOAL LDA Lavradio, Portugal 100 24

26 SGL BUSINESS SERVICES, UNIPESSOAL, LDA Lavradio, Portugal 100 2

27 SGL Carbon Holdings B.V. Rotterdam, Niederlande 100 4

28 SGL GRAPHITE SOLUTIONS POLSKA Sp. z o.o. Nowy Sącz, Polen 100 27

29 SGL CARBON Holding S.A.S. Paris, Frankreich 100 1

30 SGL CARBON S.A.S. Passy (Chedde), Frankreich 100 29

31 SGL CARBON Technic S.A.S. Saint-Martin d'Heres, Frankreich 100 29

32 SGL CARBON Ltd. Alcester, Großbritannien 100 1

33 SGL CARBON LLC Charlotte, NC, USA 100 4

34 Québec Inc. Montreal, Québec, Kanada 100 33

35 SGL Technologies North America LLC Charlotte, NC, USA 100 33

36 HITCO CARBON COMPOSITES Inc. Gardena, CA, USA 100 35

37 SGL TECHNIC LLC Valencia, CA, USA 100 35

38 SGL CARBON TECHNIC LLC Strongsville, OH, USA 100 33   
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1) Fehlender beherrschender Einfluss durch vertragliche Gestaltung. 

 

  

    

A. Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften   
Kapitalanteil 

in % Gehalten über

b) Ausland      

39 SGL LAND HOLDING Inc. Lachute, Quebec, Kanada 100 1

40 SGL CARBON INDIA Pvt. Ltd. Maharashtra, Indien 100 1

41 SGL CARBON Far East Ltd. Shanghai, China 100 1

42 SGL CARBON Japan Ltd. Tokio, Japan 100 1

43 SGL CARBON Korea Ltd. Seoul, Korea 100 1

44 SGL CARBON ASIA-PACIFIC SDN BHD Kuala Lumpur, Malaysia 100 1

45 SGL Quanhai Carbon (Shanxi) Co .Ltd. Yangquan, China 84,5 4

46 SGL PROCESS TECHNOLOGY PTE. LTD. Singapur 100 1

47 SGL CARBON KARAHM Ltd. Sangdaewon-Dong, Korea 50,9 46

48 SGL CARBON Graphite Technic Co. Ltd. Shanghai, China 100 46

49 Graphite Chemical Engineering Co. Ltd. Yamanashi, Japan 100 46

50 SGL Graphite Solutions Taiwan Ltd. Taipei City, Taiwan 100 2    

    
B. Beteiligungen ab 20 %      

a) Inland      

51 SGL Lindner GmbH & Co. KG i.L. 1) Arnstorf 51 4

52 SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG 1) München 51 5

b) Ausland      

53 SGL Automotive Carbon Fibers LLC 1) Moses Lake, WA, USA 51 33

54 Brembo SGL Carbon Ceramic Brakes S.p.A. Stezzano, Italien 50 5

55 MCC-SGL Precursor Co. Ltd. Tokio, Japan 33,3 5

56 Fisigen, S.A. Lissabon, Portugal 49 24    
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34. Entsprechenserklärung zum Corporate 
Governance Kodex 

Die jährliche Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex gemäß § 161 AktG wurde von Vorstand und 
Aufsichtsrat der SGL Carbon SE am 13. Juli 2017 abgegeben und 
ist auf der Internetseite der SGL Carbon SE veröffentlicht. 

35. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Die Veräußerung der 51 % Anteile an der SGL Kümpers GmbH & 
Co KG, Rheine (Deutschland) wurde am 10. Januar 2018 abge-
schlossen. Der damit verbundene Abgang der Vermögenswerte 
von Kümpers hat im Geschäftsjahr 2018 zu keinem Ergebnisef-
fekt geführt.  

Die Übernahme der SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. 
KG (SGL ACF), München (Deutschland) wurde am 11. Januar 2018 
abgeschlossen. Die SGL ist nun alleiniger Eigentümer des ehema-
ligen Gemeinschaftsunternehmens, das nach erfolgter Eintra-
gung in das Handelsregister den Namen SGL Composites GmbH 
& Co. KG tragen wird. Wie berichtet, wird die US-amerikanische 
Gesellschaft von SGL ACF erst in einem nächsten Schritt bis spä-
testens Ende 2020 an die SGL übertragen, wobei die SGL Group 
bereits mit Übernahme der deutschen Anteile auch die vollstän-
dige Kontrolle mit der Stimmrechtsmehrheit von 51 % an der US-
Gesellschaft ausüben wird.  

Am 25. Januar wurde der ausstehende Betrag der Wandelschuld-
verschreibung 2012/2018 mit einem Nominalvolumen von 
240,0 Mio. € in Höhe von 239,2 Mio. € fristgerecht zurückgezahlt.  

Wiesbaden, den 1. März 2018 

SGL Carbon SE 
Der Vorstand der SGL Group 

 
 
 
 
Dr. Jürgen Köhler 

 
 
 
 
Dr. Michael Majerus 
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An die SGL Carbon SE, Wiesbaden 

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzern-Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Konzernabschluss der SGL Carbon SE, Wiesbaden, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der 
Konzernbilanz zum 31. Dezember 2017, der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, der Konzern-Gesamtergebnisrechnung, der Kon-
zern-Eigenkapitalveränderungsrechnung und der Konzern-Kapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2017 sowie dem Konzernanhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – 
geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzern-Lagebericht der SGL Carbon SE für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. De-
zember 2017 geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  

– entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 

dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 

zum 31. Dezember 2017 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 und  

– vermittelt der beigefügte Konzern-Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen wesentli-

chen Belangen steht dieser Konzern-Lagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzli-

chen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Kon-
zernabschlusses und des Konzern-Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzern-Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-
Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-
schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des 
Konzern-Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhän-
gig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften 
und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus er-
klären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 
EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzern-Lagebericht zu dienen. 

Bestätigungsvermerk des unabhängigen 
Abschlussprüfers
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Konzernabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten 
in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 waren. Diese Sachver-
halte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungs-
urteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

 

Veränderungen in der Unternehmensgruppe – Abgang des Geschäftsbereichs „Performance Products“ 

Zu den angewandten Bilanzierungsgrundlagen verweisen wir auf den Konzernanhang Ziffer 2. Angaben zu den abgegangenen Ver-
mögenswerten und Schulden finden sich im Konzernanhang unter Ziffer 21 und Angaben zu dem erfassten Abgangsergebnis unter 
den Ziffern 4 und 12.  

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Die SGL Group hat im Geschäftsjahr die Veräußerung des Segments „Performance Products“ (PP) abgeschlossen. Dieses bestand aus 
den Geschäftsbereichen „Graphitelektroden“ (GE) und „Kathoden, Hochofenauskleidungen und Kohlenstoffelektroden“ (CFL/CE). Die 
Veräußerung der GE-Einheiten wurde am 2. Oktober 2017 abgeschlossen, die Veräußerung der CFL/CE-Einheiten am 2. November 
2017. Mit den jeweiligen Closing-Stichtagen sind sämtliche Vermögenswerte und Schulden der veräußerten Gesellschaften an die je-
weiligen Käufer übertragen worden. Mit dem Abgang der beiden Geschäftsbereiche schließt die SGL Group die Veräußerung des 
Segments PP ab, welches einen wesentlichen Teil der SGL Group darstellte. 

Aus dem Abgang der GE-Einheiten hat die SGL Group einen Abgangsgewinn von EUR 2,7 Mio und aus dem Abgang der CFL/CE-
Einheiten einen Abgangsgewinn von EUR 124,6 Mio in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.  

Die entsprechenden Vermögenswerte und Schulden der beiden Geschäftsbereiche waren zum 31. Dezember 2016 bereits als aufgege-
bene Geschäftsbereiche klassifiziert und somit als „Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte“ beziehungsweise als „Schulden 
in Verbindung mit zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerten“ separat in der Bilanz ausgewiesen und bewertet.  

Es besteht das Risiko für den Konzernabschluss, dass die einzelnen Vermögenswerte und Schulden zu den abgegangenen Geschäfts-
bereichen im Zeitpunkt der Entkonsolidierung nicht sachgerecht zugeordnet wurden. Daneben besteht das Risiko, dass das Abgangs-
ergebnis nicht angemessen ermittelt wurde, insbesondere unter Berücksichtigung der im sonstigen Ergebnis enthaltenen kumulier-
ten Währungsumrechnungseffekte, die im Abgangszeitpunkt in der Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen sind.  

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Zur Erlangung eines Verständnisses hinsichtlich der konkreten Ausgestaltung der Transaktionen haben wir Einblick in die Verkaufs-
verträge genommen. Weiterhin haben wir geprüft, ob sämtliche Voraussetzungen für den Abschluss der Veräußerung am Closing-
Stichtag vorgelegen haben und somit die Beherrschung über die Einheiten auf den jeweiligen Erwerber übergegangen ist.  

Wir haben die Endkonsolidierung der Geschäftsbereiche GE und CFL/CE sowie die sachgerechte Ableitung der Abgangsergebnisse 

geprüft durch 

– Abstimmung der Verkaufserlöse mit den Verkaufsverträgen und Nachweisen über den Geldeingang sowie Forderungen; 
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– Einholen der Berichte über die Prüfung der Closing-Bilanzen für Zwecke der finalen Kaufpreisanpassung und Würdigung der 

Verwertbarkeit der geprüften Werte für unsere Prüfung; 

– Nachvollziehen und Abstimmung der Ermittlung der im sonstigen Ergebnis enthaltenen auf GE und CFL/CE entfallenden 

Währungsumrechnungsdifferenzen mit den lokalen Meldedaten der abgehenden Einheiten sowie Abstimmung der in der Ge-

winn- und Verlustrechnung erfassten Werte;  

– Abstimmung der abgehenden Nettovermögenswerte mit den Closing-Bilanzen und den Verkaufsverträgen; 

– Nachrechnen der durch den Mandanten erstellten Ermittlung der Abgangsergebnisse. 

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die Allokation der Vermögenswerte und Schulden zu den abgehenden Geschäftsbereichen GE und CFL/CE ist sachgerecht. Die Er-
mittlung des Abgangsergebnisses unter Berücksichtigung der im Eigenkapital erfassten Währungsumrechnungseffekte ist angemes-
sen. 

 

Veränderungen in der Unternehmensgruppe – Erwerb des 50%-Anteils des Joint Venture-Partners am Joint Ven-
ture mit Benteler 

Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundlagen verweisen wir auf den Konzernanhang Ziffer 2. Angaben zu den 
erworbenen Vermögensgegenständen und Schulden finden sich im Konzernanhang unter Ziffer 4.  

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Die SGL Group hat am 19. Dezember 2017 den Erwerb des 50%-Anteils von Benteler an der bis dahin als Joint Venture bilanzierten 
Benteler SGL GmbH & Co. KG, Paderborn, abgeschlossen. Bis zum Erwerbszeitpunkt hat die SGL Group den bisherigen 50%-Anteil 
unter Anwendung der Equity-Methode bilanziert. Mit Erwerb des verbleibenden 50%-Anteils erlangte die SGL Group Kontrolle über 
die Gesellschaft, welche folglich ab dem Erwerbszeitpunkt 19. Dezember 2017 im Konzernabschluss der SGL Group vollkonsolidiert 
wird.  

Im Rahmen der Erstkonsolidierung kommt es zunächst zu einem fiktiven Verkauf der bisher gehaltenen Anteile und im Anschluss 
zum Erwerb der gesamten Anteile im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses nach IFRS 3. Der Abgang der bisherigen 
Anteile erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert, welcher aus dem Kaufpreis für die Benteler-Anteile in Höhe von 
EUR 12,0 Mio abgeleitet wurde. Der daraus entstandene Abgangsgewinn von EUR 4,1 Mio wurde in der Gewinn- und Verlustrech-
nung erfasst. 

Für Zwecke der Abbildung des Unternehmenserwerbs hat SGL unter Zuhilfenahme von externen Bewertungsspezialisten in der 
Funktion eines Beraters eine Allokation der übertragenen Gegenleistung auf die identifizierbaren erworbenen neubewerteten Ver-
mögenswerte und Schulden vorgenommen. Der Zeitwert der bereits durch SGL gehaltenen Anteile ist Teil der übertragenen Gegen-
leistung. Aufgrund der Nähe der Transaktion zum Bilanzstichtag ist die Wertermittlung der erworbenen Vermögenswerte und Schul-
den im Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses noch nicht final abgeschlossen. Nach der vorläufigen Aufteilung der über-
tragenen Gegenleistung auf die identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden verbleibt kein Unterschiedsbetrag.  



 
 
 
 

 

 

Weitere Informationen    Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 171

Die Kaufpreisallokation ist im Hinblick auf die Festlegung der Bewertungsparameter und die Identifizierung der erworbenen Vermö-
genswerte und Schulden ermessensbehaftet und komplex. Besonders die Bewertung von immateriellen Vermögenswerten und Even-
tualverbindlichkeiten ist ermessensbehaftet. Dabei sind als wesentliche zugrunde liegende Annahmen die Festlegung des Diskontie-
rungszinssatzes und die Unternehmensplanung hervorzuheben. 

Der fiktive Abgang der bisher gehaltenen und nach der Equity-Methode bilanzierten Anteile führt zu einem Abgangserfolg aus der 
Neubewertung der Anteile zum beizulegenden Zeitwert. Dieser beizulegende Zeitwert der bereits von SGL gehaltenen Anteile wird 
aus dem Kaufpreis der Benteler-Anteile abgeleitet.  

Zum Unternehmenszusammenschluss sind umfangreiche Angaben im Anhang zum Konzernabschluss zu machen.  

Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die Bewertung der erworbenen Vermögenswerte und Schulden nicht angemessen ist 
und die zugehörigen Anhangangaben nicht vollständig sind. Zudem besteht das Risiko, dass der Abgangserfolg aus der Ausbuchung 
der bereits von SGL gehaltenen Anteile fehlerhaft ist. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Zur Erlangung eines Verständnisses hinsichtlich der konkreten Ausgestaltung der Transaktionen haben wir den Kaufvertrag gelesen 
und analysiert. Wir haben geprüft, ob die Voraussetzungen für das Vorliegen eines Unternehmenszusammenschlusses im Sinne des 
IFRS 3 vorliegen. Weiterhin haben wir geprüft, ob sämtliche Voraussetzungen für den Übergang der Beherrschung auf SGL am Er-
werbszeitpunkt 19. Dezember 2017 vorgelegen haben.  

Das Abgangsergebnis aus dem fiktiven Verkauf der bereits durch SGL gehaltenen Anteile haben wir durch Einsichtnahme in den 
Kaufvertrag über die Benteler-Anteile sowie Befragung des Mandanten zur Kaufpreisfindung und durch Prüfung der rechnerischen 
Ermittlung des Abgangsergebnisses geprüft. 

Die Erstkonsolidierung der erworbenen Vermögenswerte und Schulden haben wir, unter Hinzuziehung unserer Bewertungsspezi-

alisten, geprüft durch 

– Abstimmung der Ermittlung der übertragenen Gegenleistung mit dem Kaufvertrag und Zahlungsnachweisen; 

– Beurteilung der Angemessenheit der wesentlichen Annahmen sowie der Bewertungsmethoden in der vorläufigen Kaufpreis-

allokation; 

– Sicherstellung der rechnerischen und methodischen Richtigkeit der verwendeten Bewertungsmodelle; 

– Beurteilung der Vollständigkeit der im Rahmen der vorläufigen Kaufpreisallokation identifizierten Vermögenswerte und 

Schulden; 

– Beurteilung der Abbildung der Transaktion im Konzernabschluss. 

Weiterhin haben wir geprüft, ob die zugehörigen Anhangangaben vollständig und sachgerecht sind.  

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die der vorläufigen Kaufpreisallokation zugrunde gelegten Annahmen des Managements sind vertretbar, die erworbenen Vermö-
genswerte und Schulden sind vollständig angesetzt. Die Ermittlung des Abgangserfolgs aus dem fiktiven Abgang der bereits durch 
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SGL gehaltenen Anteile am bisherigen Joint Venture mit Benteler ist angemessen. Die Anhangangaben zur Transaktion sind voll-
ständig und sachgerecht. 

 

Werthaltigkeit des der zahlungsmittelgenerierenden Geschäftseinheit „Graphite Specialities“ (GS) zugeordneten 
Geschäftswerts 

Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundlagen sowie den verwendeten Annahmen verweisen wir auf den Konzern-
anhang Ziffer 2. Angaben zum Geschäftswert finden sich im Konzernanhang unter der Ziffer 14. 

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Der Geschäftswert der zahlungsmittelgenerierenden Geschäftseinheit (ZGE) Graphite Specialities (GS) beträgt zum Stichtag der 
Werthaltigkeitsüberprüfung 30. September 2017 EUR 19,5 Mio und stellt damit den wesentlichen Teil des Geschäftswerts der SGL 
Group dar.  

Zur jährlichen Überprüfung der Werthaltigkeit des Geschäftswerts wird der Buchwert mit dem erzielbaren Betrag der ZGE verglichen. 
Stichtag für die Werthaltigkeitsprüfung ist der 30. September 2017. Liegt der Buchwert über dem erzielbaren Betrag, ergibt sich ein 
Abwertungsbedarf. Der erzielbare Betrag ist der höhere Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Kosten der Veräußerung und 
Nutzungswert der Geschäftseinheit. Zur Überprüfung der Ergebnisse führt SGL Sensitivitätsanalysen bezüglich Veränderungen des 
Abzinsungssatzes und der Wachstumsraten durch sowie einen Vergleich der Bewertungsergebnisse mit der durchschnittlichen 
Marktkapitalisierung der SGL Group im Geschäftsjahr 2017. Die erfolgte verpflichtende jährliche Werthaltigkeitsüberprüfung hat auf 
Basis des Vergleichs des Nutzungswerts mit dem Buchwert der ZGE keinen Wertminderungsbedarf ergeben. Auch die durchgeführ-
ten Sensitivitätsanalysen der SGL Group haben keine gegenteiligen Hinweise ergeben. 

Die Werthaltigkeitsüberprüfung des Geschäftswerts ist komplex und beruht auf einer Reihe ermessensbehafteter Annahmen. 
Hierzu zählen unter anderem die erwartete Geschäfts- und Ergebnisentwicklung der ZGE für die nächsten fünf Jahre, die unterstell-
ten langfristigen Wachstumsraten und der verwendete Abzinsungssatz. 

Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass eine zum Abschlussstichtag bestehende Wertminderung des Geschäftswerts nicht er-
kannt wurde. Außerdem besteht das Risiko, dass die erforderlichen Anhangangaben nicht vollständig und nicht sachgerecht sind. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Unter Einbezug unserer Bewertungsspezialisten haben wir unter anderem die Vertretbarkeit der wesentlichen Annahmen sowie der 
Berechnungsmethode der Gesellschaft im Rahmen der Werthaltigkeitsüberprüfung des Geschäftswertes beurteilt. Dazu haben wir 
die erwartete Geschäfts- und Ergebnisentwicklung sowie die unterstellten langfristigen Wachstumsraten mit den Planungsverant-
wortlichen erörtert. Außerdem haben wir Abstimmungen mit der vom Vorstand erstellten und vom Aufsichtsrat genehmigten Pla-
nung vorgenommen. Des Weiteren haben wir die Konsistenz der Annahmen mit externen Markteinschätzungen beurteilt. 

Wir haben uns von der bisherigen Prognosegüte der Gesellschaft überzeugt, indem wir Planungen früherer Geschäftsjahre mit den 
tatsächlich realisierten Ergebnissen verglichen und Abweichungen analysiert haben. Da sich bereits geringfügige Änderungen des 
Abzinsungssatzes in wesentlichem Umfang auf die Ergebnisse der Werthaltigkeitsüberprüfung auswirken können, haben wir die 
dem Abzinsungssatz zugrunde liegenden Annahmen und Parameter, insb. den risikofreien Zinssatz, die verwendete Peer Group, die 
Marktrisikoprämie und den Betafaktor, mit eigenen Annahmen und öffentlich verfügbaren Daten verglichen.  
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Zur Sicherstellung der rechnerischen Richtigkeit des verwendeten Bewertungsmodells für die Werthaltigkeitsüberprüfung des Ge-
schäftswerts haben wir die Berechnungen der Gesellschaft nachvollzogen. 

Um der bestehenden Prognoseunsicherheit für die Werthaltigkeitsüberprüfung des Geschäftswerts Rechnung zu tragen, haben wir 
mögliche Veränderungen des Abzinsungssatzes bzw. der langfristigen Wachstumsrate auf den erzielbaren Betrag untersucht (Sensi-
tivitätsanalyse), indem wir alternative Szenarien berechnet und mit den Analysen der Gesellschaft verglichen haben.  

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Das der Werthaltigkeitsüberprüfung des Geschäftswerts der ZGE GS zugrunde liegende Bewertungsmodell steht im Einklang mit 
den Bewertungsgrundsätzen. Die verwendeten Annahmen und Parameter der Gesellschaft sind vertretbar. Die Anhangangaben sind 
vollständig und sachgerecht. 

 

Erfassung einer möglichen Wertaufholung auf die Buchwerte der ZGE „Carbon Fibers & Composites Materials“ 
(CFCM) 

Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundlagen sowie den verwendeten Annahmen verweisen wir auf den Konzern-
anhang Ziffer 2.  

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Die Buchwerte der ZGE „Carbon Fibers & Composites Materials“ (CFCM) waren im Geschäftsjahr 2009 wertgemindert worden. In 2011 
erfolgte aufgrund verbesserter Geschäftserwartungen eine teilweise Wertaufholung. SGL hat im Geschäftsjahr 2017 den Buchwert 
der ZGE auf weiteren Wertaufholungsbedarf mittels einer indikativen Werthaltigkeitsüberprüfung zum Bewertungsstichtag 30. Sep-
tember 2017 hin untersucht.  

Das Erfordernis einer Wertaufholung von mit Wertminderungen auf die Buchwerte belegten ZGEs wird jährlich bei Vorliegen eines 
auslösenden Ereignisses überprüft. Sofern in Vorjahren Wertminderungen vorgenommen wurden und Hinweise vorliegen, dass die 
Gründe für die vorgenommenen Wertminderungen der Vermögenswerte nicht länger existieren, ergibt sich ein Wertaufholungsbe-
darf, sofern der Buchwert unter dem erzielbaren Betrag liegt. Dazu wird mittels einer indikativen Werthaltigkeitsüberprüfung in 
einem ersten Schritt der Buchwert mit dem erzielbaren Betrag in Form des Nutzungswerts der jeweiligen Geschäftseinheit verglichen. 
Liegt der Buchwert unter dem erzielbaren Betrag, erfolgt eine weitergehende Betrachtung, ob eine Wertaufholung vorzunehmen ist. 
Diese Betrachtung berücksichtigt die erwartete Nachhaltigkeit der ermittelten Wertaufholung sowie die Auswirkungen von gering-
fügigen Veränderungen der Bewertungsparameter Wachstumsrate in der ewigen Rente und Diskontierungszinssatz. Bei Vorliegen 
einer Markttransaktion wird daraus der beizulegende Zeitwerts abzüglich der Kosten der Veräußerung abgeleitet; ist dieser Wert hö-
her als der Nutzungswert wird der Buchwert damit verglichen.  

Die aufgrund von Anhaltspunkten für den möglichen Wegfall des früheren Wertminderungsgrundes durchgeführte indikative Wert-
haltigkeitsüberprüfung des Buchwerts der ZGE CFCM hat keinen weiteren Wertaufholungsbedarf ergeben.  

Die Werthaltigkeitsüberprüfung der Buchwerte von ZGEs ist komplex und beruht auf einer Reihe ermessensbehafteter Annahmen. 
Hierzu zählen unter anderem die erwartete Geschäfts- und Ergebnisentwicklung der ZGEs für die nächsten fünf Jahre, die unter-
stellten langfristigen Wachstumsraten und die verwendeten Abzinsungssätze. 
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Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass eine zum Abschlussstichtag angezeigte Wertaufholung nicht erkannt wurde. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Unter Einbezug unserer Bewertungsspezialisten haben wir unter anderem die Vertretbarkeit der wesentlichen Annahmen sowie der 
Berechnungsmethode der Gesellschaft im Rahmen der indikativen Werthaltigkeitsüberprüfung des Buchwerts der ZGE CFCM beur-
teilt. Dazu haben wir die erwartete Geschäfts- und Ergebnisentwicklung sowie die unterstellten langfristigen Wachstumsraten mit 
den Planungsverantwortlichen erörtert. Außerdem haben wir Abstimmungen mit der vom Vorstand erstellten und vom Aufsichtsrat 
genehmigten Planung vorgenommen. Des Weiteren haben wir die Konsistenz der Annahmen mit externen Markteinschätzungen 
beurteilt. 

Wir haben uns von der bisherigen Prognosegüte der Gesellschaft überzeugt, indem wir Planungen früherer Geschäftsjahre mit den 
tatsächlich realisierten Ergebnissen verglichen und Abweichungen analysiert haben. Da sich bereits geringfügige Änderungen des 
Abzinsungssatzes in wesentlichem Umfang auf die Ergebnisse der indikativen Werthaltigkeitsüberprüfung auswirken können, ha-
ben wir die dem Abzinsungssatz zugrunde liegenden Annahmen und Parameter, insb. den risikofreien Zinssatz, die verwendete Peer 
Group, die Marktrisikoprämie und den Betafaktor, mit eigenen Annahmen und öffentlich verfügbaren Daten verglichen.  

Zur Sicherstellung der rechnerischen Richtigkeit des verwendeten Bewertungsmodells für die indikative Werthaltigkeitsüberprü-
fung des Buchwerts der ZGE CFCM haben wir die Berechnungen der Gesellschaft nachvollzogen. 

Um der bestehenden Prognoseunsicherheit für die indikative Werthaltigkeitsüberprüfung der Buchwerte der ZGE Rechnung zu tra-
gen, haben wir mögliche Veränderungen des Abzinsungssatzes bzw. der langfristigen Wachstumsrate auf den erzielbaren Betrag un-
tersucht (Sensitivitätsanalyse), indem wir alternative Szenarien berechnet und mit den Analysen der Gesellschaft verglichen haben.  

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Das der indikativen Werthaltigkeitsprüfung der Buchwerte der ZGE CFCM zugrunde liegende Bewertungsmodell steht im Einklang 
mit den Bewertungsgrundsätzen. Die verwendeten Annahmen und Parameter sowie die Ermessensausübung der Gesellschaft sind 
vertretbar.  

 

Ansatz und Bewertung der aktiven latenten Steuern 

Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundlagen sowie den verwendeten Annahmen verweisen wir auf den Konzern-
anhang Ziffern 2 und 22.  

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

SGL bilanziert zum 31. Dezember 2017 aktive latente Steuern in Höhe von EUR 20,7 Mio und passive latente Steuern in Höhe von 
EUR 2,1 Mio. Der Überhang aktiver latenter Steuern resultiert mit EUR 16,9 Mio im Wesentlichen aus dem Ansatz von steuerlichen 
Verlustvorträgen. Davon entfällt mit EUR 8,1 Mio der größte Betrag auf den Organkreis der SGL Carbon SE.  

Der Organkreis der SGL Carbon SE und weitere Konzerngesellschaften bzw. steuerliche Organschaften weisen in den letzten Jahren 
in Folge von steuerlichen Verlusten eine sogenannte Verlusthistorie auf. Latente Steueransprüche dürfen bei Vorliegen einer Ver-
lusthistorie nur in dem Umfang aktiviert werden, für den überzeugende substanzielle Nachweise existieren, dass künftig ausreichen-
des zu versteuerndes Einkommen für deren Nutzung zur Verfügung stehen wird. Das Vorliegen einer Verlusthistorie stellt einen 



 
 
 
 

 

 

Weitere Informationen    Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 175

substantiiert negativen Hinweis dar, der grundsätzlich mit mehreren gleichbedeutenden oder gewichtigeren positiven Indizien aus-
zugleichen ist.  

Es liegen nach Einschätzung der SGL überzeugende substanzielle Nachweise dafür vor, dass die zum 31. Dezember 2017 angesetzten 
künftigen Steueransprüche aus Nutzung von Verlustvorträgen und Umkehr temporärer Differenzen wahrscheinlich sind.  

Aufgrund der Änderung der rechnungslegungsbezogenen Schätzung hinsichtlich des Betrachtungszeitraums bei Vorliegen einer 
steuerlichen Verlusthistorie wurden die aktiven latenten Steuern zum 31. Dezember 2017 um insgesamt EUR 42,3 Mio reduziert. Da-
von entfielen EUR 39,5 Mio auf vom sonstigen Ergebnis in die kumulierten Verluste im Eigenkapital transferierte Posten. 
EUR 11,5 Mio wurden als latenter Steueraufwand in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Gegenläufig dazu wurden 
aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge angesetzt und der Effekt daraus im Gewinn und Verlust als latenter Steuerer-
trag erfasst. 

Die Bilanzierung der aktiven latenten Steuern, insbesondere bei Vorliegen einer steuerlichen Verlusthistorie, ist in hohem Maße von 
der Einschätzung und den Annahmen der gesetzlichen Vertreter in Bezug auf die operative Entwicklung und die Planung des Kon-
zerns sowie den daraus für die einzelnen Gesellschaften oder steuerlichen Organschaften abgeleiteten Steuerplanung abhängig und 
daher komplex und mit wesentlichen Unsicherheiten behaftet. Zudem sind die Anforderungen an das Erbringen überzeugender sub-
stanzieller Nachweise für die künftige Realisierbarkeit von Steueransprüchen hoch und die Nachweise ebenfalls ermessensbehaftet.  

Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die zum 31. Dezember 2017 angesetzten aktiven latenten Steuerüberhänge aus Gesell-
schaften oder steuerlichen Organschaften mit einer steuerlichen Verlusthistorie nicht werthaltig sind, weil nicht hinreichend über-
zeugende substanzielle Nachweise für deren wahrscheinliche Realisierbarkeit erbracht werden können. Außerdem besteht das Risiko, 
dass die erforderlichen Angaben im Konzernanhang nicht vollständig oder nicht sachgerecht sind. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Zunächst haben wir uns kritisch mit den temporären Differenzen zwischen den IFRS- und den Steuerbilanz-Buchwerten auseinan-
dergesetzt und die Ermittlung der latenten Steuern darauf sowie auf steuerliche Verlustvorträge nachvollzogen. Dazu haben wir auch 
unsere Steuerspezialisten in die Prüfung einbezogen. 

Wir haben die Werthaltigkeit der aktiven latenten Steuern auf Basis der durch die Gesellschaft aufgestellten unternehmensinternen 
Prognosen der zukünftigen steuerlichen Einkommenssituation beurteilt und die zugrunde gelegten Annahmen kritisch gewürdigt. 
Diesbezüglich haben wir insbesondere die Planung des zukünftigen steuerlichen Einkommens zu der vom Vorstand aufgestellten 
und vom Aufsichtsrat genehmigten Planung abgestimmt und auf Konsistenz überprüft. Die Angemessenheit der herangezogenen 
Planung wurde anhand externer Markteinschätzungen beurteilt. Ferner haben wir uns von der bisherigen Planungstreue der Gesell-
schaft überzeugt, indem wir Planungen früherer Geschäftsjahre mit den tatsächlich realisierten Ergebnissen verglichen und Abwei-
chungen analysiert haben.  

Zudem haben wir die vorgelegten Nachweise dahingehend untersucht und gewürdigt, ob diese hinreichend überzeugend sind, um 
die Anforderungen des IAS 12 bei Vorliegen einer Verlusthistorie zu erfüllen. Die Einschätzung der SGL Carbon SE zur nachhaltigen 
Verbesserung der Ertragslage des Konzerns und insbesondere des Organkreises der SGL Carbon SE haben wir kritisch gewürdigt und 
uns vom Vorstand erläutern lassen. In diesem Zusammenhang haben wir uns von der weitgehend abgeschlossenen Umsetzung der 
ergebnisverbessernden Maßnahmen überzeugt sowie die Annahmen für die geplante Ergebnisverbesserung analysiert und die Nach-
haltigkeit der erwarteten künftigen zu versteuernden Ergebnisse beurteilt. Weiterhin haben wir die Analyse der Ursachen für die 
vorliegende Verlusthistorie und die Angemessenheit der Einschätzung, dass diese Verlustursachen einen einmaligen Charakter hat-
ten und sich nicht wiederholen werden, mit dem Vorstand diskutiert und kritisch gewürdigt. 
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UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die dem Ansatz und der Bewertung der aktiven latenten Steuern zugrunde liegenden Annahmen sind insgesamt angemessen. Die 
Anhangangaben sind vollständig und sachgerecht. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen:  

– die übrigen Teile des Geschäftsberichts, mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses und Konzern-Lageberichts sowie 

unseres Bestätigungsvermerks.  

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzern-Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, 
und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.  

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdi-

gen, ob die sonstigen Informationen 

– wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zum Konzern-Lagebericht oder unseren bei der Prüfung erlangten 

Kenntnissen aufweisen oder  

– anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.  

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den Konzern-Lage-
bericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen 
Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verant-
wortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermög-
lichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die 
Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzern-Lageberichts, der insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet 
haben, um die Aufstellung eines Konzern-Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzern-Lagebericht erbringen zu können. 
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Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzern-Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzern-Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – be-
absichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der Konzern-Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Kon-
zernabschluss und zum Konzern-Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen kön-
nen aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzern-Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

– identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im 

Konzernabschluss und im Konzern-Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 

sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu die-

nen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkei-

ten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellun-

gen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

– gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den 

für die Prüfung des Konzern-Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, 

die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 

Systeme abzugeben. 

– beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die 

Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Anga-

ben. 

– ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob 

eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 

Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 

dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 

Konzernabschluss und im Konzern-Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 
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jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unse-

res Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu füh-

ren, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

– beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben sowie 

ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss 

unter Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

– holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Ge-

schäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzern-Lagebericht ab-

zugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tra-

gen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile. 

– beurteilen wir den Einklang des Konzern-Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von 

ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns. 

– führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Kon-

zern-Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 

zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurtei-

len die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 

den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 

unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung 
sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhängigkeitsanfor-
derungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise 
angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejenigen Sachver-
halte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die beson-
ders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder 
andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 
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Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen  

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 17. Mai 2017 als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 13. Juli 2017 vom Auf-
sichtsrat, vertreten durch die Vorsitzende des Aufsichtsrats und den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, beauftragt. Wir sind seit 
dem Geschäftsjahr 2017 als Konzernabschlussprüfer der SGL Carbon SE tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an den Prüfungs-
ausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Dirk Janz. 

  

Frankfurt am Main, den 2. März 2018 

KPMG AG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

Janz   Krauß 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin 
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens, Finanz und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 
Konzern-Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risi-
ken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrie-
ben sind. 

Wiesbaden, den 1. März 2018 

SGL Carbon SE 
Der Vorstand der SGL Group 

Dr. Jürgen Köhler Dr. Michael Majerus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
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Vorstand 
(Stand: 31.12.2017) 

Dr. Jürgen Köhler 
Vorsitzender des Vorstands der SGL Carbon SE 
 
Verantwortlich für: 
Personalwesen 
Führungskräfteentwicklung 
Compliance 
Konzernentwicklung / Strategie 
Konzernkommunikation 
Innovation 
Umweltschutz, Gesundheit & Arbeitssicherheit 
Business Process Excellence 
Global Engineering & Construction 
 
Konzern-Aufsichtsratsmandate: 
SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München 1) 
SGL Automotive Carbon Fibers LLC, Charlotte, USA 1) 
Brembo SGL Carbon Ceramic Brakes S.p.A., Stezzano, Italien 1) 

 
Dr. Michael Majerus 
Finanzvorstand der SGL Carbon SE 
 
Verantwortlich für: 
Konzernrechnungslegung 
Konzerncontrolling 
Konzernfinanzierung 
Finanzberichterstattung 
Recht 
Informationstechnologie 
Informationssicherheit 
Einkauf 
Investor Relations 
Steuern 
Risikomanagement 
Interne Revision 
 
Konzern-Aufsichtsratsmandate: 
SGL CARBON GmbH, Meitingen 
SGL CARBON Holding S.L., La Coruña, Spanien (bis 31.01.2017) 
SGL CARBON LLC, Charlotte, USA 
 
1) Gesellschafterversammlung 
 
Bei Mandaten außerhalb Deutschlands ist das entsprechende Land angegeben. 

 

Organe 
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Aufsichtsrat 
(Stand: 31.12.2017) 

Susanne Klatten 
Vorsitzende des Aufsichtsrats der SGL Carbon SE 
 
Unternehmerin 

Externe Aufsichtsratsmandate: 
ALTANA AG, Wesel 
BMW AG, München 
UnternehmerTUM GmbH, München 1) 

Dr.-Ing. Hubert Lienhard 
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
SGL Carbon SE 
 
Vorsitzender der Geschäftsführung der 
Voith GmbH & Co. KGaA, Heidenheim 

Voith-Konzern: Aufsichtsrats- und Beiratsmandate: 
Voith Turbo Beteiligungs GmbH, Heidenheim 1) 
Voith Hydro Holding GmbH & Co. KG, Heidenheim 2) 
Voith Turbo GmbH & Co. KG, Heidenheim 2) 

Externe Aufsichtsratsmandate: 
EnBW AG, Karlsruhe 
Heraeus Holding GmbH, Hanau 
SMS GmbH & SMS Group GmbH, Düsseldorf 

 

 
Helmut Jodl 
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der SGL 
Carbon SE 
 
Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender (freigestellt) 
SGL CARBON GmbH, Meitingen 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der SGL CARBON GmbH 
Vorsitzender des SE-Betriebsrats 

Dr. Christine Bortenlänger 
Geschäftsführender Vorstand Deutsches Aktieninstitut e. V., 
Frankfurt/Main 

Externe Aufsichtsratsmandate: 
Covestro AG, Leverkusen  
Covestro Deutschland AG, Leverkusen  
OSRAM GmbH, München 
OSRAM Licht AG, München 
TÜV Süd Aktiengesellschaft, München 

Dr. Daniel Camus 
Ehemaliges Mitglied des Vorstands (CFO and International  
Activities) EDF, Electricité de France, Paris, Frankreich 

Externe Aufsichtsratsmandate: 
Cameco Corp., Saskatoon, Kanada 
Contour Global Plc, London, UK (Vorsitz Personalausschuss) 
Valéo SA, Paris, Frankreich (Vorsitz Prüfungsausschuss) 

 

 

 

 

 

1) Aufsichtsratsvorsitzende(r) 
2) Beiratsvorsitzender 
3) Verwaltungsratsvorsitzender 
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Ana Cristina Ferreira Cruz 
Leiterin Integriertes Management System, 
FISIPE S.A., Lavradio, Portugal 

Georg Denoke 
Ehemaliges Mitglied des Vorstands der Linde Aktiengesellschaft, 
CFO, Arbeitsdirektor 

Edwin Eichler 
Berater 
 
Externe Aufsichtsrats- und Beiratsmandate: 
Hoberg & Driesch GmbH, Düsseldorf (Beirat) 
Lürssen GmbH, Bremen (Beirat) 
Schmolz & Bickenbach AG, Emmenbrücke, Schweiz 3) 
SMS Group GmbH, Düsseldorf 1) 

Michael Leppek 
Geschäftsführer (1. Bevollmächtigter) der IG Metall Augsburg 
 
Externe Aufsichtsratsmandate oder vergleichbare Mandate: 
AIRBUS Helicopters Deutschland GmbH, Donauwörth 
KUKA AG, Augsburg 
MAN Diesel & Turbo SE, Augsburg 

 

Marcin Rzemiński 
Qualitätsmanagement Manager SGL GRAPHITE SOLUTIONS 
POLSKA Sp. z o.o., Nowy Sącz, Polen 

Markus Stettberger 
Betriebsratsvorsitzender (freigestellt) 
SGL CARBON GmbH, Meitingen 
Stellvertretender Vorsitzender des SE-Betriebsrats 

Dieter Züllighofen  
Betriebsratsvorsitzender (freigestellt) 
SGL CARBON GmbH, Bonn 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1) Aufsichtsratsvorsitzende(r) 
2) Beiratsvorsitzender 
3) Verwaltungsratsvorsitzender 
 
Bei Mandaten außerhalb Deutschlands ist das entsprechende Land angegeben. 
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Kaufmännisches Glossar  

At­Equity­Methode 
Verfahren zur Bewertung und Bilanzierung von Beteiligungen 
im Konzernabschluss, welche die SGL Group gemeinschaftlich 
führt oder einen maßgeblichen Einfluss ausübt. Nach der At-
Equity­Methode sind solche Beteiligungen zunächst mit ihren 
Anschaffungskosten anzusetzen. In den Folgejahren verändern 
sich diese Beteiligungen dann entsprechend dem Anteil an den 
Periodenergebnissen der Beteiligungsunternehmen. 

Bilanzgewinn/­verlust 
Ergebnis des Jahresabschlusses der SGL Carbon SE, ermittelt 
nach deutschem Handelsrecht (HGB). 

Bruttoergebnis 
Umsatz abzüglich Umsatzkosten. 

Cash Generation 
Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) plus Abschreibungen auf 
immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen zuzüglich der 
Veränderung des Nettoumlaufvermögens abzüglich Investitio-
nen. 

Cashflow 
Wirtschaftliche Messgröße für den Zu­ beziehungsweise Abfluss 
von Geldmitteln, die den Nettozufluss aus der Umsatztätigkeit 
und sonstigen laufenden Tätigkeiten in einer Periode darstellt. 
In einer Kapitalflussrechnung (Cashflow Statement) wird die 
Veränderung der Zahlungsmittel aus betrieblicher Tätigkeit, aus 
Investitionstätigkeit und aus Finanzierungstätigkeit hergeleitet. 

Cashflow­Hedge 
Absicherung eines bilanzierten Vermögenswertes oder von zu-
künftigen, hoch wahrscheinlichen (Fremdwährungs­)Transakti-
onen. Die Wertänderung des Sicherungsinstruments wird hier-
bei direkt im Eigenkapital erfasst. 

Corporate Governance 
Der Deutsche Corporate Governance Kodex stellt wesentliche 
gesetzliche Vorschriften zur Leitung und Überwachung deut-
scher börsennotierter Unternehmen dar und enthält internatio-
nale Standards guter und verantwortungsvoller Unternehmens-
führung. 

Derivative Finanzinstrumente 
Termingeschäfte, deren Wert sich von einem bereits vorhande-
nen (originären) Marktwert ableiten lässt. So ist beispielsweise 
eine Währungsoption ein derivatives Instrument, dessen Preis 
(Optionsprämie) wesentlich vom Optionskurs, der Laufzeit so-
wie von der Volatilität dieser Währung abhängt. 

EBIT 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Ergebnis aus Betriebstätigkeit). 
Das EBIT (Earnings before Interest and Taxes) ist eine wichtige 
Kennzahl zur Beurteilung der operativen Ertragskraft von Un-
ternehmen. 

EBITDA 
Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (Earnings be-
fore Interest, Taxes, Depreciation and Amortization). Der Fokus 
beim EBITDA liegt eher auf der zahlungswirksamen Ertrags-
kraft. 

Eigenkapitalquote 
Anteil des Eigenkapitals der Anteilseigner an der Bilanzsumme. 
Je höher die Eigenkapitalquote ausfällt, desto unabhängiger ist 
ein Unternehmen von externen Kapitalgebern. Darüber hinaus 
gilt die Eigenkapitalquote als ein Indikator für die Kreditwürdig-
keit und Robustheit von Unternehmen. 

Entsprechenserklärung 
Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat nach § 161 AktG zur 
Umsetzung der Empfehlungen der Regierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex. 

Ergebnis je Aktie (Earnings per Share – EPS) 
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich aus der Division des Konzerner-
gebnisses durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der Ak-
tien im Geschäftsjahr. 

EURIBOR 
Euro Interbank Offered Rate (EURIBOR) ist ein Zinssatz für Ter-
mingelder im Interbankengeschäft in Euro. 

Forderungslaufzeit (Zahlungsziel) Debitoren –  
Days Sales Outstanding (DSO) 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, dividiert durch 
Umsatz, multipliziert mit 360 (je niedriger die Kennzahl, desto 
schneller bezahlen die Kunden). 

Glossar 
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Free Cashflow 
Saldo des Cashflows aus betrieblicher Geschäftstätigkeit und 
des Cashflows aus Investitionstätigkeit. Der Free Cashflow spie-
gelt somit jenen Betrag wider, der dem Unternehmen beispiels-
weise zur Schuldentilgung oder für Dividendenzahlungen zur 
Verfügung steht. 

Funktionskosten 
Funktionskosten beinhalten Umsatzkosten, F&E­Kosten, Ver-
triebskosten sowie allgemeine Verwaltungskosten. 

Gearing (Verschuldungsgrad) 
Nettofinanzschulden dividiert durch Eigenkapital der Anteils-
eigner (je geringer die Kennzahl, desto höher der Eigenkapitalan-
teil am eingesetzten verzinslichen Kapital). 

Gebundenes Kapital 
Summe aus Geschäftswert, sonstigen immateriellen Vermögens-
werten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierte Beteiligungen, Vorrä-
ten, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 

Geschäftswert (Goodwill) 
Positiver Unterschied zwischen den Anschaffungskosten eines 
erworbenen Unternehmens und dem Marktwert seines Netto-
vermögens beim Erwerb. 

Hedging 
Absicherungsstrategie zur Begrenzung beziehungsweise Aus-
schaltung von Preis­ und Kursrisiken. Hedging ist eine gängige 
Praxis der Marktteilnehmer an den Kapitalmärkten, um vorhan-
dene Risiken durch entsprechende Gegengeschäfte zu kompen-
sieren. 

International Financial Reporting Standards (IFRS) 
(ehemals International Accounting Standards, IAS) 
Das international einheitliche Regelwerk für Rechnungsle-
gungsvorschriften soll Unternehmensdaten besser vergleichbar 
machen. Nach EU­Verordnung müssen börsennotierte Unter-
nehmen nach diesen Regeln bilanzieren und berichten. Joint 
Venture (Gemeinschaftsunternehmen) Kooperationen von min-
destens zwei Unternehmen, die voneinander unabhängig blei-
ben und unter gemeinschaftlicher Führung wirtschaftliche Tä-
tigkeiten durchführen. 

Joint Operation (Gemeinschaftliche Tätigkeiten) 
Eine gemeinsame Vereinbarung, bei der die Parteien, die gemein-
schaftlich die Führung über die Vereinbarung ausüben, Rechte 
an den der Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswerten 
und Verpflichtungen für deren Schulden haben. 

Latente Steuern (Deferred Tax) 
Zeitlich begrenzte Differenzen zwischen errechneten Steuern 
auf nach Steuerbilanz und IFRS­Handelsbilanz ausgewiesene 
Ergebnisse mit dem Ziel, den Steueraufwand entsprechend dem 
handelsrechtlichen Ergebnis auszuweisen. 

Marktkapitalisierung 
Tagesaktuelle Kennziffer, die Auskunft über den Börsenwert ei-
ner Aktiengesellschaft gibt. Sie errechnet sich durch Multiplika-
tion der Aktienanzahl mit dem aktuellen Aktienkurs. 

Nettoumlaufvermögen (Working Capital) 
Vorräte plus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mi-
nus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Die 
Kennzahl beschreibt den Anteil des Umlaufvermögens, der für 
das Unternehmen eher kurzfristig arbeitet. Je niedriger das Wor-
king Capital, desto besser stellt sich die Liquiditätslage eines Un-
ternehmens dar. 

Rating 
Periodisch wiederkehrende, standardisierte Risiko­ und Boni-
tätsbeurteilung von Emittenten und der von ihnen begebenen 
Wertpapiere. Das Rating wird von spezialisierten Agenturen 
durchgeführt. 

ROCE (Return on Capital Employed) 
Verhältnis von EBIT zu durchschnittlich gebundenem Kapital. 
Diese prozentuale Kennzahl gibt Auskunft über die Verzinsung 
des durchschnittlichen Vermögens, das von einem Unternehmen 
in einem bestimmten Zeitraum eingesetzt wurde. 

Streubesitz 
Summe der Aktien, die sich nicht im Besitz von Großanlegern 
(wie zum Beispiel der Muttergesellschaft eines Unternehmens) 
befinden. Der Streubesitz verteilt sich auf eine Vielzahl von Ak-
tionären und kann deshalb auch von vielen Personen ge­ und 
verkauft werden. In aller Regel lässt die Höhe des Streubesitzes 
daher auch auf die Handelbarkeit einer Aktie schließen. 
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Unternehmensanleihe 
Von einem Unternehmen begebene Schuldverschreibung mit 
fester Laufzeit sowie meist fester Verzinsung, regelmäßig mit 
dem Ziel der Beschaffung langfristigen Fremdkapitals in größe-
rem Volumen am in­ und ausländischen Kapitalmarkt. 

Wandelanleihen 
Unternehmensanleihe, die ein Optionsrecht einschließt. Das Op-
tionsrecht besagt, dass diese Schuldverschreibung unter be-
stimmten Voraussetzungen gegen Aktien des Unternehmens 
eingetauscht („gewandelt“) werden kann. Der Tausch gegen Ak-
tien ist innerhalb einer gesetzten Frist zu einem festgelegten 
Preis möglich. Der Tauschkurs liegt in der Regel über dem Kurs 
der Aktie zum Zeitpunkt der Emission der Anleihe.  

Working Capital 
Siehe Nettoumlaufvermögen. 

 

Technisches Glossar 

Feinkorngraphit 
Spezialgraphit mit einem feinen Körnungsaufbau unterhalb ei-
ner Korngröße von 1 mm bis zu wenigen μm. Damit werden die 
erforderlichen Materialfestigkeiten erreicht. Feinkorngraphite 
haben einen weiten Anwendungsbereich, der über die Halbleiter-
technik, den Maschinenbau, die Metallherstellung, den Indust-
rieofenbau bis zur Analysen­ und Medizintechnik reicht (isosta-
tischer Graphit). 

Graphitelektroden 
Kerngeschäft des früheren Berichtssegments Performance Pro-
ducts. Graphitelektroden werden bei der Stahlproduktion in 
Elektrolichtbogenöfen eingesetzt. Sie können im Ofen Tempera-
turen von bis zu 3.500 °C standhalten und sind deshalb der 
Schmelz-„Motor“ des Recyclingprozesses von Eisen­ und Stahl-
schrott zu neuem Stahl. Graphitelektroden verbrauchen sich im 
Herstellprozess von so genanntem Elektrostahl innerhalb von 
sechs bis acht Stunden. 

Grobkorngraphit 
Der Körnungsaufbau liegt in einem Bereich von > 1 mm bis zu ca. 
20 mm. Wesentliche Materialeigenschaft ist die hohe Thermos-
chockbeständigkeit. Typische Produktbeispiele sind die Graphit-
elektrode für das Stahlschrottrecycling, Kathoden für die Alumi-
niumelektrolyse und Hochofensteine für die Roheisengewin-
nung. 

Isostatischer Graphit 
Feinstkörniger Spezialgraphit für spezifische Anwendungsge-
biete. Seine Bezeichnung ist aus der Herstellungsart (isostati-
sches Pressen; homogener Druck durch Wasser) abgeleitet. 
Isostatischer Graphit zeichnet sich vor allem durch hohe Festig-
keit, eine hohe Dichte und durch ein isotropisches Gefüge aus. 
Deshalb kommt er überall dort zum Einsatz, wo die mechani-
schen Eigenschaften herkömmlicher Graphite nicht ausreichen. 

Kathode 
Unentbehrliche Komponente bei der Herstellung von Primär-
aluminium. Kathodenblöcke sind Investitionsgüter, die zur Her-
stellung von großen Schmelzzellen verwendet werden, bei denen 
Aluminiumoxid durch ein Elektrolyseverfahren reduziert wird, 
um Aluminium zu erzeugen, das auf diesen Blöcken 
abgeschieden wird. 
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Lithium-Ionen-Batterie 
Wiederaufladbare Batterie mit hoher Energie- und Leistungs-
dichte. Die Kathode besteht aus einer Lithiumverbindung, die 
Anode aus Kohlenstoff oder Graphit. Während des Ladevorgangs 
wandern die Lithiumionen von der Kathode zum Kohlenstoffgit-
ter des Anodenmaterials (Interkalation). Während des Entladens 
wandern die Lithiumionen aus der Interkalation zurück zur Ka-
thode. Lithium-Ionen-Batterien sind heutzutage die Standard-
Batterien für mobile Anwendungen, wie für Handys und Lap-
tops. Sie gewinnen an Bedeutung für Elektrowerkzeuge (z.B. 
Akku-Schraubendreher) und für Elektrofahrzeuge. 

Natürlicher Graphit  
Ist ein natürliches Mineral. Es wird bergbautechnisch aus dem 
Ober- und Untergrund gewonnen. Hohe Reinheit (> 99 %) wird 
durch Reinigungsverfahren (Flotation, thermische und chemische 
Reinigung) erreicht. Natürlicher Graphit besitzt die nahezu ideale 
kristalline Struktur von Graphit. Seine Verwendung als Schmier-
mittel ist bekannt. Die größten natürlichen Graphitmengen wer-
den für feuerfeste Anwendungen verwendet. Kleine Mengen sind 
auch in der Rezeptur für feinkörnige Graphite enthalten. Unter 
Einwirkung von Säuren werden Graphitsalze erzeugt, die in einem 
thermischen Prozess in expandierten Graphit umgewandelt wer-
den. 

PAN-Precursor 
Synthetische Faser hergestellt aus Polyacrylnitril (PAN). PAN-
Precursor ist das Rohmaterial für die Herstellung von Carbonfa-
sern. 

Petrolkoks 
Ist ein Nebenprodukt des Raffinierungsprozesses von Erdöl (80 
Millionen Tonnen). Kalzinierter Petrolkoks wird besonders für 
Anoden in der Aluminium-Elektrolyse eingesetzt. Der sogenannte 
Nadelkoks ist eine besondere Qualität, die nur von wenigen Raffi-
nerien produziert werden kann. Dieser Nadelkoks wird fast aus-
schließlich für die Herstellung von Graphitelektroden verwendet. 
Ihre äußere Form und maßgeschneiderte physikalische Eigen-
schaften ermöglichen die Herstellung von modernen Hochleis-
tungs-Elektroden. 

REACH (Gesetz zum Umgang mit Chemikalien) 
REACH steht für die Registrierung, Bewertung, Zulassung und 
Beschränkung von Chemikalien, eine EU-Verordnung für Chemi-
kalien, die am 1. Juni 2007 in Kraft trat. Der Umfang von REACH 
umfasst Hersteller oder Importeure, die in der Europäischen 
Union entweder chemische Stoffe herstellen und / oder in For-
mulierungen verwenden oder solcher Stoffe in die Europäische 
Union in Höhe von mehr als einer Tonne pro Jahr einführen. 
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A AktG 
Aktiengesetz 

C CFK 
Carbonfaserverstärkte Kunststoffe 

D DAX 
Deutscher Aktienindex 

E EBIT 
Earnings before Interest and Taxes 

 EBITDA 
Earnings before Interest, Taxes, Depreciation  
and Amortization 

 EHSA 
Environment, Health & Safety Affairs 

 EPS 
Earnings per Share 

H HGB 
Handelsgesetzbuch 

I IAS 
International Accounting Standards 

 IASB 
International Accounting Standards Board 

 IFRIC 
International Financial Reporting 
Interpretations Committee 

 IFRS 
International Financial Reporting Standards 

 IT 
Informationstechnologie 

L LTCI 
Long Term Cash Incentive 

 LTI 
Long Term Incentive 

M MDAX 
MidCapDAX 

R REACH 
Registration, Evaluation, Authorization 
and Restriction of Chemicals 

 ROCE 
Return on Capital Employed 

S SAR 
Stock Appreciation Rights 

 SDAX 
SmallCapDAX 

V VorstAG 
Gesetz zur Angemessenheit 
der Vorstandsvergütung 

W WpHG 
Wertpapierhandelsgesetz 

 

 

 

  

Abkürzungsverzeichnis
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14. März 2018 
 Veröffentlichung des Geschäftsberichts 2017 
 Bilanzpressekonferenz, Analystenkonferenz, 

Telefonkonferenz für Analysten und Investoren  

08. Mai 2018  
 Bericht über das erste Quartal 2018  
 Telefonkonferenz für Analysten und Investoren 

29. Mai 2018  
 Hauptversammlung 

 
07. August 2018 
 Bericht über das erste Halbjahr 2018  
 Telefonkonferenz für Analysten und Investoren 

06. November 2018 
 Bericht über das Dreivierteljahr 2018 
 Telefonkonferenz für Analysten und Investoren 
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Mio. € Anmerkung 2017 2016 2015 1) 2014 2013 2)

Ertragslage         

Umsatzerlöse  860,1 769,8 789,5 1.335,6 1.422,6

davon Ausland  74 % 73 % 73 % 80 % 82 %

davon Inland  26 % 27 % 27 % 20 % 18 %

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 
Abschreibungen (EBITDA) vor 
Sondereinflüssen 3) 90,7 69,9 63,9 84,1 102,8

Ergebnis aus Betriebstätigkeit (EBIT) 
vor Sondereinflüssen 3) 40,1 20,7 13,7 2,7 22,8

Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 
vor Ertragsteuern  – 7,8 – 27,2 – 45,4 – 104,4 – 161,1

Konzernergebnis (Anteilseigner des 
Mutterunternehmens)  138,9 – 111,7 – 295,0 – 247,0 – 317,0

Umsatzrendite (EBIT-Marge) 4) 4,7 % 2,7 % 1,7 % 0,2 % 1,6 %

Kapitalrendite (ROCE EBITDA) 5) 10,5 % 8,4 % 7,9 % 5,9 % 6,5 %

Ergebnis je Aktie, unverwässert (in €)  1,14 – 1,19 – 3,22 – 3,26 – 4,47

Vermögenslage         

Eigenkapital der Anteilseigner des 
Mutterunternehmens  457,0  331,8  289,3 567,6 607,7

Bilanzsumme  1.541,7  1.899,2  1.856,1 2.170,3 2.059,1

Nettofinanzschulden  139,0  449,4  449,4 389,9 491,1

Eigenkapitalquote 6) 29,6 % 17,5 % 15,6 % 26,2 % 29,5 %

Verschuldungsgrad (Gearing) 7) 0,30  1,35  1,55 0,69 0,81

Anzahl der Mitarbeiter 8) 4.193 5.384  5.384 6.342 6.387

Finanzlage         

Investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte und Sachanlagen  52,9  34,6  44,4 132,6 117,0

Abschreibungen auf Gegenstände des 
Anlagevermögens  50,6  49,2  50,2 81,4 80,0

Nettoumlaufvermögen 9) 318,5  254,2  255,1 462,4 476,2

Free Cashflow 10) – 144,7  – 48,1  – 48,1 – 121,3 41,9   
1)  Angepasst um die Darstellung der PP als nicht fortgeführte Aktivitäten 
2)  Angepasst um Bafin Anpassung sowie AS als nicht fortgeführte Aktivitäten und anteilsmäßige Konsolidierung von SGL ACF 
3)  Vor Sondereinflüssen von 8,9 Mio. € in 2017, 3,0 Mio. € in 2016, minus 6,8 Mio. € in 2015, minus 51,2 Mio. € in 2014 und minus 122,8 Mio. € in 2013 
4)  EBIT vor Sondereinflüssen zu Umsatzerlöse 
5)  EBITDA vor Sondereinflüssen zu durchschnittlich gebundenem Kapital - fortgeführte Aktivitäten (Summe aus Geschäftswert, sonstigen immateriellen 

Vermögenswerten, Sachanlagen, At-Equity bilanzierte Beteiligungen und Nettoumlaufvermögen) 
6)  Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens zu Bilanzsumme 
7)  Nettofinanzschulden zu Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens 
8)  Bis zum 31. Dezember 2016 einschließlich nicht fortgeführte Aktivitäten 
9) Summe von Vorräten, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
10) Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit (fortgeführte Aktivitäten) abzgl. Cashflow aus Investitionstätigkeit (fortgeführte Aktivitäten)  
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SGL Carbon SE
Söhnleinstraße 8 
65201 Wiesbaden / Deutschland 
Telefon +49 611 6029-0 
Telefax +49 611 6029-305 
www.sglgroup.com
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